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Hungersnot im roten Spanien
Rapides Anwachsen in Madrid und Kalalonien - Der Abschub der Frauen und Kinder - Die Kriegslage

lvrahtdsrickt unseres ständigen Pariser - Vertreters .)

55fe Sage an 6er Madrider Front ist ziemlich unverändert .
Der Artillerickampf dauctt an . und das wieder lebhaftere
Feuer der Noten Artillerie läßt erkennen , daß Munitions »
nach .chub eingetroffen ist. Die internationale Kommunisten »
aimee sowie die russischen Truppen halten jetzt die gesamte
Nord - und Nordwestsront an der Stadt . Bei einem der letz-
t«n Gefechte ließ der die nationalen Truppen kommandie -
rcnde Offiizer alle gefallenen Gegner untersuchen .
Es waren ohne eine einzige Ausnahme Ausländer , und
zwar überwiegend Russen , aber auch Franzosen . Die Gefal -
lenen trugen Erkennungspapiere , wonach sie als Spanier
naturalisiert wurden . Die von einzelnen Gefange -
nen gemachten Aussagen , daß General Miaja . der das Mad -
rider Verteidigungskomitee leitet , von den Kommunisten sei -
nens Postens enthoben und gefangen gesetzt worden ist . konn¬
ten noch nicht bestätigt werden . Hingegen konnte festgestellt
werden , daß der rote General Riqnelme von den
Kommunisten erschossen worden ist unter der An -
klage , für die letzte Niederlage der Milizen verantwortlich zu
sein .

Nach den Berichten französischer Journalisten in Madrid
ist der Abtransport der Frauen und Kinder in großem Um -
fange durchgeführt worden . Ein eigenes Evakuierungskomi -
tee ist gebildet worden . das alle Kraftwagen beschlagnahmt
hat und täglich 15 000 Flüchtlinge abschiebt. Die weni -
gen Ausländer , die sich noch in der Stadt befanden , haben
sich ebenso wie das restliche diplomatische Personal bim
Flüchtlingszug angeschlossen.

Mau rechnet damit , daß i» <0 Tage « Madrid ohne Frauen
«nd Kinder sei« wird und nur mehr ei« Heerlager zwischen
Ruine « sein wird .

Der Auswanderungsausschutz hat auch die Verantwortung
für die rechtzeitige „Rettung " aller Kunst schätze über -
nommen . Französische Journalisten berichten , datz hochge -
türmte Ladungen an Bildern und vor allem an
wertvollen Inkunabeln der Bibliothek die Stadt ver -
lassen. Der Hauptgrund der nun mit Nachdruck betriebenen
Evakuierung aus Madrid sind nicht etwa Menschlichkeitsüber -
legungen der roten Verteidiger , sondern die allmählich be -
ängstigend werdende Frage der Verpflegung . Die Berichte
geben , soweit dies infolge der Zensur möglich ist, zu verste »
hen , datz

der blanke Hunger Einzug in Madrid gehalte « und mit
dem Einbruch des Winters gefährliche Forme « a«ge-

nommen hat .
Dasselbe melden französische Beobachter aus Barcelona .
Die französischen Korrespondenten in Barcelona berichten ,
datz nur mehr die Milizen verpflegt werden , datz aber die
übrig « Bevölkernng

einer rapid wachsende» Hungersnot ausgesetzt ist.
Die Ursache für diese in einer landwirtschaftlich so reichen
Gegend wie Katalonien überraschende Entwicklung ist das
Ergebnis der vollkommenen Desorganisation , die die einan -
der bekämpfenden Gewerkschaftsleitungen auf dem Gewissen
haben .

Aehnliche Sorgen werden auch aus Valencia gemeldet .
Sehr bezeichnend ist ein in Valencia erlassener Aufruf der
Anarchisten und der sozialistischen Gewerkschaftsleitungen
mit der Aufforderung an ihre Mitglieder , sich gegenseitig zu
vertragen und den eingesetzten Revolutionsbehörden zu ge-

horchen . Dieser Aufruf beweist , datz der Krieg unter
den roten Brüdern munter weitergeht . Sehr über -

rascht und beunruhigt hat die französischen Freunde der fpa-
Nischen roten Regierung die Nachricht , datz Valencia seine
Selbständigkeit verlangt . Man weiß noch nicht, ob es sich
um eine Autonomie der Stadt oder der Provinz handeln
soll. Es wird jedenfalls berichtet , datz die sogenannte Mad -
rider Regierung diese Autonomie versprochen hat . Die fran -

zösische Volksfront befürchtet , daß diese fortschreitenden Zer¬
setzungserscheinungen im spanischen roten Lager die groß -

zügigen Unterstützungen der Sowjets wirkungslos machen
werden .

So erhältnismäßig ruhig die Lage an der Madrider Front
geworden ist . so lebhakt scheinen die Gefechte an anderen
Frontabschnitten zu werden . Radio Sevilla meldet : Es
herrschte eine hestiae Gefechtstätigkeit an der Front von
Palavera wo sich eine regelrecht ? Schlacht abaespielt

> hat . in deren Verlaus die Roten tsnn Mann verloren haben .
Diese auf den ersten Blick unverständlichen Nachrichten von
Kampfhandlungen in einem Gebiet . daS 75 Kilometer hinter
der eigentlichen Front liegt und als längst von den Na -
tionalen befriedetes Gebiet gilt , erklären sich nach oberem -

fti mr ^ n hen Berieten der französischen Fri ' ntberich ^ rswtter

folgendermaßen : Bekanntlich haben sich bei dem raicken Vor .

Reichskultursenat und Kunstkritik
A Berlin , 29. November. Nach der drillen Jahresiagung der Reichskulturkammer bat am Samstag de*

Reichskultursenat , eine Auslese der deutschen Kulturschaffenden, zusammen , um über wichtige Fra¬
gen des deutschen Kulturlebens sich auszusprechen .

Der Vizepräsident des Reichskultursenats ,
Staatssekretär Fnnk ,

eröffnete die dritte Arbeitstagung des Reichskultursenats .
Er gab bekannt , daß diese Arbeitstagung ganz im Zeichen des
Themas „Kunstkritik " stehen werde , das Reichsminister
Dr . Goebbels durch seine Rede bei der Jahrestagung
der Reichskuliurkammer und durch seinen bekannten Erlaß
zum ^ " " " llsten Kulturthema des Augenblicks gemacht habe.
Staatssekretär Funk wandte sich dann an Reichsminister Dr .
Goebbels und erklärte : „Wir sind davon überzeugt , daß das
Problem , das Sie gestern mit einem kühnen Griff , wie es
Ihre Art ist, angepackt haben , den Belangen des national -
sozialistischen Staates entsprechend beispielgebend gelbst wird ."

Er dankte den Präsidenten der Einzelkammern , den Prä -
sidialräten und Geschäftsführern für ihre Arbeit , die sie im
verflossenen Jahre geleistet haben . Staatssekretär Funk er-
teilte daraus dem stellvertretenden Pressechef der Reichsregie »
rung , ' '

Ministerialrat Berndt ,
das Wort zu seinem Vortrag über „DieGeschichte und
das Wesen der Kunstkritik ". (Siehe Seite 2)

Die Reichskultursenatoren folgten dem umfassenden Vor -
trag , der anhand umfangreichen Quellenmaterials einen ein-
drucksvollen Abriß über Entstehung , Geschichte und Wesen
der Kunstkritik bot , mit gespannter Aufmerksamkeit . An vie-
len Einzelbeispielen führte Ministerialrat Berndt die bis
1933 fast ausschließlich von Juden geschriebene Kunstkritik ad
absurdum . Seine Ausführungen riefen immer wieder leb-
haften Beifall hervor . Ebenso wurde auch die Darlegung
der Grundsätze , die von nun an für die positive Kunstwürdi »
gung und Kunstbetrachtung maßgebend sind , mit offener Zu -
stimmung aufgenommen .

Wie immer im Reichskultursenat fand dann
ei« e eingehende Aussprache

über das behandelte Problem statt , aus der sich zahlreiche
wertvolle Anregungen ergaben . Reichsminister Dr . G o e b -
b e l s nahm dabei Gelegenheit , zu allen wesentlichen Fragen
sofort Stellung zu nehmen .

Reichsminister Dr . Goebbels brachte abschließend zum
Ausdruck , daß sich aus der Aussprache eine Fülle weiterer
Anregungen ergeben habe , die in absehbarer Zeit ihren Nie -
derschlag finden würden .

Aeichsminisler Dr. Goebbels
nahm dann in einer groß angelegten Rede noch einmal zu
den schwebenden grundsätzlichen und praktischen Fragen des
Kulturlebens unserer Tage Stellung . Der Reichskultur -
fenat solle ein Gremium von selbstverantwortlichen Män -

marsch der Armee Francos auf Madrid die Kampfhcndlnn -
gen fast ausschließlich auf den großen Straßen abgeip ' elt . Die
beschränkte Truppenzchl . über die Franco verfügt , haben ihn
dazu gezwungen , diese für den Bewegungskrieg freizuhalten ,
ohne eine regelrechte Besetzung des eroberten Gebietes vor-
nehmen zu können . Diese Aufgabe sollte den Falangisten
vorbehalten bleiben . Es scheint nun , datz in den letzten Ta »
gen sich an verschiedenen Stellen im Hinterland neue Wider -
st a n d s n e st e r , vor allem an der rechten Flanke der na -
tionalen Linie entlang des Tago gebildet haben . Nach Be-
richten französischer Journalisten ist es einzelnen Milizabtei -
lungen gelungen , sich hinter der Front festzusetzen. Diese
Abteilungen greifen die nationalen Truppen bald la . bald
dort an . Es handelt sich hierbei nicht um geschlossene Kamps -
sormationen . fondern um verwilderte Banden , die , ob-
wohl sie immer zersprengt werden , sich doch immer wieder zu-
sammeusinden . kleine Siedlungen und einsame Gehölte über -
fallen und die Bevölkerung terrorisieren . Es
scheint dies eine neue Taktik der Roten zu sein, die der na -
tionalen Heeresleitung nicht geringe Schwierigkeiten bereitet .
Anscheinend bandelt es sich um die von den Sowictsoldaten
nnd internationalen Kommunisten abgelösten Milnler , die
nun die Ausgabe haben , das Hinterland der Front zu be-
unruhigen i» der Form von Freischärlerbanden . Ihren

nern des künstlerischen Schaffens sein , deren halbjährliche
bezw . alljährliche Arbeitstagungen sichtbare Marksteine der
kulturellen Entwicklung darstellen . Auf den Tagungen die -
fes Kreises sollen nicht Tagesfragen und kleinliche Alltags -
sorgen , sondern die großen grundsätzlichen Problem «
deutscher Kulturgestaltung besprochen werden . Der Ratio -
nalsozialismus liebe die geistige Auseinandersetzung, ' aber er
fei nicht der Meinung , daß durch solche Diskussionen Entschei-
düngen gefällt werden könnten . Entscheidungen wttr -
den im Gegenteil immer nur von einzelnen Menschen
gefällt , die zwar das Recht und die Pflicht haben , die Mei -

nung der anderen einzuholen , die ihr« Entscheidung aber
selbst fällen und daher , auch selbst verantworten müssen.

Es sei ««sere Amfgabe, K«lt« rführtt »g z» betreibe », «icht
Kultur zu mache« .

Reichsminister Dr . Goebbels gäb auch in dieser zusammen ,
fassenden Betrachtung unseres kulturellen Standortes noch
einmal - ' 1

ritte Begründung seiner Verordnung über das Verbot !
der K«»stkritik : ' • " ' ' '

„Die Kritik war reformbedürftig , und sie wird nun auf
eine neue Basis gestellt . Sie soll in ihrer ganzen Form , in
ihrem ganzen Charakter und in ihrer ganzen Wesensart der
geistigen Struktur unseres heutigen Lebens angepatzt werden .

Im Anschluß an seine große Rede auf der Jahrestagung
der Reichskulturkammer erläuterte Reichsminister Dr . Goeb -
bels einige Punkte dieser Rebe in diesem Kreis der Reichs -
knltursenatoren in ihren Einzelheiten . Er wandte sich dabei
besonders dem Problem des Standesdünkels zu.
Er bekannte sich erneut zu dem Grundsatz , datz man in einem
dramatischen Geschehen stets das Gute mit dem Bö >en kon-
frontieren müsse, damit das Gute in Aktion treten , daK
Heroische mit dem Feigen , damit das Heroische handeln könne.
Aber auch die bösen , feigen , hinterlistigen , dummen und
albernen Menschen seien Menschen von Fleisch und Blut und
dabei nicht ohne ihr Milieu , das heißt ihre Berufs - und
Charaktereigenschaften vorstellbar . Da es nun einmal diesen
und einmal jenen treff ? , den Bauern und Arbeiter , den An -
gestellten und Kaufmann , brauche sich niemand beleidigt zu
fühlen , denn das gleiche sich im Laufe des Jahres ungefähr
wieder aus ( Stürmische Heiterkeit ) . Man müsse der Kunst
in diesen Dingen freien Lauf lassen.

Mit stärkstem Nachdruck ««terstrich Reichsmi « istex Dr .
Goebbels die Erke » «t«is : „Das deatfche Volk ist das Er »
gebnis seiner Geschichte!" Er wandte sich dagegen , daß ge»
wisse Kreise die dentsche Geschichte nach ihrem Beliebe « ei««
teile « « «d sie teils für dentfch. teils für «ndentsch erkläre ».
Wen « wir » icht wolle « , datz wir andere « alte « Völker »

( Fortsetzung auf Seite 2)

Nachschub erhalten diese Banden jedenfalls von der noch in
Bewegung befindlichen Südfront von Madrid .

Hand in Hand damit scheint sich aber auch eine strate -
gische Operation der Roten anzukündigen
gegen die rechte Flanke der Armee Franco . Die
roten Streitkräfte im Sektor A r a n j u e z sollen nach bisher
noch unbestätigten Meldungen die Dörfer Polan und San
Martin de Montalban erobert haben . Wenn dies zutreffen
sollte , würde dies einen neuen roten Vorstoß auf Toledo
bedeuten , da Polan nur wenige Kilometer von Toledo ent -
sernt liegt . Die zweite rote Kolonne würbe wahrscheinlich
Palavera della Rena angreifen . Absicht dieser Operation
ist jedenfalls , die Madrider Front vom Rücken aus
zu sprengen .

Wie bereits gemeldet , erfolgte heute inzwischen — völlig
überraschend — der erste große Angriff der Ratio -
nalen zur See und in der Luft auf Cartagena ,
der mit einem großen Erfolg für die Nationalen endete . Die
von den Roten errichtete Luftsperre blieb wirkungslos bzw.
wurde von den Jagdflugzeugen Francos niedergekämpft .

Der französische Frachtdampfer ..Stadt Bastia ". der soeben
in Bayonne anlegte , berichtet , daß er von einem nationalen
spanischen Torpedobootzerstörer aus der Höhe von Kap
Ortega angehalten und aus seine Fracht untersucht worden ist.
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gegenüber als historische Parvenüs gelten » müsse« wir nnser«
gesamte dentsch« Geschichte als ei« einheitliches Ganzes aus»
fassen nnd uns ihrer bemächtige».

Dr . Goebbels behandelte dann die FragederOrgani »
f a t i o n der Künstler . Er umriß de» Begriff der Organi »
fatio» als Arbeitszusammeusassung und Arbeitssührnug «nd
gab in diesem Si «ae de« Präsideute » der Einzeltammern
wertvolle Richtlinien sür ihre Arbeit . Er warnte sie vor
allem davor , den Organisationsapparat als Selbstzweck und
nicht als Mittel zum Zweck zu betrachten . In eindringlichen
Worten ersuchte er die Präsidenten der Einzelkammern , ihr
besonderes Augenmerk der sozialen Betreuung der schassen »
den Kunstlern zuzuwenden . In der Theaterkammer habe er
einen Kommissar eingesetzt , der die soziale Betreuung auf
eine feste Basis stellen solle .

Am Schluß seiner Reüe gab Reichsminister Dr . Goebbels
i » großen Zügen eine Würdigung und Darstellung der von
der Reichskulturkammer In den drei Jahre « ihres Bestehen ?
geleisteten Arbeit .

Zum ersten Mal haben wir in Deutschland de« Versuch
eines ständische » Ausbaues gemacht. Hen ê stehe»

wir vor einem gewaltige « gesetzliche « Unterba « , d«r sich ans
alle Gebiete de» kul . urelle » Lebcus auswirkt . De «« es ist
uns gel «»«««, alle K«nstschassende« in eiue einheitlich« Orga-
nisatiou z» bringe «. Die Selbstverantwortnng eines Standes »
der sich als Diener im Staat « fühlt, ist in der Reichsknltnr -
kammer festgelegt".

Reichsminister Dr . Goebbels ermahnte die Kunstschaffen -
den . über allen kleinen Tagessragen steis das größere Ideal
zn sehen und zu verfechten .

In seinen Schlußworten gebachte Reichsminister Dr . Goeb -
bels des Führers . Es gibt sür den Künstler keine
glücklichere Zeit als die heutige in Deutsch¬
land . ( Stürmischer Beifall ).

Der stürmischen Zustimmung des ReichSkultursenats gab
Staatssekretär Funk in herzlichen Worten Ausdruck . Zum
Abschluß der dritten Arbeitstagung des ReichSkultursenats ge-
dachte Staatssekretär Funk des Führers , des obersten Schirm -
Herrn der deutschen Kunst , und aus dankbarem , gläubigem
und treuem Herzen stimmten die Reichskultursettatoren in das
Sieg Heil aus den Fü hrer ein .

Vom Kunslrichler zum Kunsldiener
Ministerialrat Bernd ! über Geschichte und Wesen der Kunstkritik

Der stellvertretende Pressechef der Reichsregieruug , Mi »
« isterialrat Alfred - Jngemar Bern dt , knüpfte in seiner
Rede auf der 3. Tagung des Reichskultursenats über das
Thema „Vom Kunstrichter zum Kunstdiener " an die Ver -
fügung des Rcichsministers für Volksaufklärung und Pro -
paganda über das Verbot der Kunstkritik an und erörterte
zunächst die Bedeutung des Begriffes „Kritik " an sich.

Ministerialrat Berndt zeigte dann die Entwicklung auf ,
die , von der Entstehung der Kunstkritik vor 150 Jahren an¬
gefangen . zu der heutigen Verfügung geführt habe : „Kunst -
k r i t i k in unserem Sinne gibt es erst seit Gottsched und
Lessing . Sie ist ein Kind der beginnenden Ausklärung ,
und es ist bezeichnend , daß das Wort „Kritik " erst auf dem
Umwege über die französische Sprache zu uns gekommen ist.
So wenig lag also bis dahin dem Deutschen die Kritik
schlechthin .

Im Altertum ist das Schauspiel , die Tragödie , höchstes
gemeinsames Erleben von Dichtern , Darstellern und Zu -
schauern . Eine Kritik hätte sich in der Zeit des Altertums
von selbst verboten , weil sie der Einstellung zum Theater
widersprochen hätte . Gegen Mitte des vorigen Jahrhunderts
würbe das Amt des Kritikers , das bis dahin meist die
Großen der deutschen Dichtung versahen , aus einer Berufung
zu einem Beruf , der seinen Mann ernährt . Und es ent -
wickelte sich die Kunstkritik , die eigentlich Dienst an der Kunst
sein sollte , zu einer eigenen Kunstform , der das beschriebene
Kunstwerk nur noch Ausgangspunkt war . Anstatt daß die
Kritik Dienst an der Kunst ist . wird die Kunst zum Dienst an
der Kritik erniedrigt . Am ausgeprägtesten zeigt sich das schließ -
lich bei dem jüdischen Kritiker Alfred Kerr .
•»n3 » de» ersten Jahrzehnten der . Kunstkritik übten sie
schöpferische Kräfte aus . die selbst der Kunst dienten . Es
waren Manner . die durch eigene große ..Teistungen auf dem
Gebiete der 'Kunst bereits Anerkennung gesunden hatten , und
erst dann dem Gebiete der Kunstkritik sich zuwandten . Les-
sing , der als der erste große Kritiker gelten kann , hatte im -
merhin schon eine Reihe von beachtlichen Werken verössent -
licht , als er in Hamburg begann , Theaterkritiken zn
schreiben .

Zur gleichen Zeit mit Lessing hat auch Herder eine
künstlerische Rezensionstätigkeit ausgeübt und sich auch mit
den Aufgaben und dem Wesen der Kritik beschäftigt . Seine
Auffassung vom Begriff Kritik ist noch positiver und lehnt im
Gegensatz zu Lessing bereits das Kuustrichtertum ab . Heinrich
von Kleist stetlle 1810 die Theaterkritik in den Mittelpunkt
der von ihm gegründeten „Berliner Abendblätter " . Für i$ n
war die Kritik nicht nur eine künstlerische , sondern auch eine
politische Aufgabe , genau so wie sie in der Zeit nach dem
Weltkriege für den Nationalsozialismus zu einer politischen
Aufgabe wurde .

Zu Kleists Zeiten bäumte sich zum erstenmal das Theater
gegen die Theaterkritik mit allen Mitteln aus . Assland führte
als Leiter des Berliner Königlichen Schauspielhauses einen
fanatischen Kampf gegen die Theaterkritik und erreichte
schließlich , daß Heinrich von Kleists Berliner Abendblätter
d'urch die Zensur die Theaterkritik verboten wnrde .

Ludwig T i e ck verurteilt eine Kritik , die analysieren will ,
die das Kunstwerk seziert und zergliedert , statt es als Ganzes
zu betrachten . Er will nur die begründende Rezension , die
unter Einfühlung in das Werk und unter Berücksichtigung
aller Umstände eine Charakteristik gibt , aber das Urteil offen
läßt . Tieck hat daher auch bewußt für seine Rezensionen das
Wort Kritik abgelehnt .

Brentano ist ganz ein Kind seiner Zeit . Auch er war
lange als Kritiker tätig . Und wenn er einerseits die Not -
wendigkeit betont , mit Achtung vor fremdem Schaffen an das
Kunstwerk heranzutreten , so hat er doch auf der anderen
Seite Schillers gesamtes Werk abgelehnt und mit har ^ n
Worten bedacht .

Ludwig Börne , der richtig Löb Baruch hieß , ist der
erste jüdische Kritiker , der sich einen Namen machte .
Er ist auch der erste , der die Kunstkritik auf einen Weg
führte , der allmählich zu einem völligen Verfall führen mV ? .
Denn bei ifint ist nicht mehr das Kunstwerk , sind nicht mehr
die Tarsteller Mittelpunkt der Kritik , sondern sein eiaenes
Ich . seine persönliche Auffassung von den Dingen . Seine
schrankenlose Subjektivität wurde schon zu seinen Zeiten als
Verantwortungslosigkeit aebrandmarkt . Er lehnte jede Bin -
duni des dramatischen Schaffens an ethische Begriffe , an Volk
und Nation ab nnd verlanate völlige Voraussetzungslosigkeit
für die Kunst . Er bezeichnete das als Freiheit . Seine Kritik
ist ebenso wie die seines Rassegenossen Henrich Heine zxr -
setzend und zerstörend .

Die letzten großen Kritiker , die aus den Gefilden der
Kunst selbst zur Kritik kamen , sind Gustav Freytag ,
Otto Ludwig nnd Theodor Fontane . Die Fon -
taneschen Kritiken in der . Vossilchen Zeitung " in der Zeit vor
und nach der Reichs " ründung waren von einer beispiellosen
Gewissenhaftigkeit . Er lehnt die „Sprache eines absoluten
Besserwissers " energisch ab . Fontane selbst hat für leine kri -
tilche Tätigkeit den Grundsatz aufgestellt : „D » s Schöne zu
pfleaen . dem Idealen ein Hüter »u sein " . Nicht die ästhetische ,
sondern die ethische Seite des Kunstwerkes sei eS . die man
würdigen müsse . .

Nach Börne kamen die Inden Paul Lindau und
Oskar Rlumentbal . Sie schoben die Kritik vollkomm -i
aus die Eben ? des Persönlichen und machten eine Skandal -
chronik an « ifa . E * k" m weiter .Heinrich Lm ' be . der ab -

wechselnd Kritiker und Theaterdircktor war . und eS kam der

Jude Otto Brahm , der eigentlich Otto Abrahamsohn hieß
und ebenfalls nach einer langjährigen kritischen Tätigkeit
zum Theater ging und das Deutsche Theater in Berlin über -
nahm . Seine jüdische Herkunft und Einstellung hat er in
seiner Arbeit niemals verleugnen können . Seine Kritiken
sind Musterbeispiele für negative Kritik .

Die Inden Maximilian Horden . Alfred Kerr .
Siegfried Jacobsohn und Felix Holländer be -
herrschten dann von der Jahrhundertwende ab die Kritik in
Berlin , dazu die Juden Julius Bab . Kurt Pinthus ,
Arthur Eloesser , Stephan Großmann und
Alfred Pvlgar .

Nach dem Kriege finden wir die folgenden jüdischen Thea -
terkritiker in Berlin : Alfred Kerr . Fritz Engel , Erich
Hamburger . Viktor Band . Lutz Weltmann . Julius Bab . Kurt
Pinthus . Felix Holländer . Richard Wilde . Arthur Eloesser .
Monty Jacobs , Artnr Michel , Max Marschalk . Erwin Ne -
ruda lNosenbergi . Alfred Klaar sKai -peles ) , Moritz Locb ,
Max Osborn . Norbert Falk . Elise Münzer . Erich Urban ,
Karl Escher , Manfred Georg ( Cohn ) . Hanns Lustig , Rolf
Nürnberg . Paul Marcus . Prof . Steinthal . Emil Faktor .
Oskar V i e . Julius Knopf . Max Hochdorf , Ernst Heil -
born , Erwin Hornisch .

Diese Liste erhebt jedoch keinerlei Anspruch auf Boll -
ständigkeit . Sie ist vielmehr aus dem Bereich der Musik - und
Filmkritik noch sehr stark zu ergänzen .

Es ist unmöglich , das Wirken jedes einzelnen Mitgliedes
dieser jüdischen Kritikercliaue hier eingebend zu behandeln .
Ihre völlige egozentrische Einstellung , die in
Ihrer eigenen Person und nicht in dem zu besprechenden
Kunstwerk die Hauptsache sah , entwickelte sich «meiner Pest
sür das deutsche Tbeater . Die ernste Kritik verschwand voll -
kommen . An ihre Stelle trat jüdische Witzelei , die ohne Be -
denken um einer Pointe oder eines KalanerS wegen ein Stück
totschlug und einen hoffnungsvollen Dichter unmöglich machte ,
machte .

Die Gefühle aller Kunstschaffenden , die von dieser Pest
nicht angesteckt waren , faßte Hermann Sudermann im
Jahre 1902 zu einer Schrift zusammen „Die Verrohung in
der Theaterkritik " . Angriffe auf die Kritik waren immer
sehr gefährlich , denn die gesamte Kritikerschaft jüdischer Pro »
venienz fühlte sich stets mitgetrofsen , scharte sich zusammen
und übte gemeinsam Rache an dem Unverschämten , der «S
wagte . Kritik mit Kritik zu beantworten .

Ministerialrat Berndt zeigte dann die völlige Ver »
juduna der Theaterkritik von der Jahrhundert »
wende ab auf . in der es nicht mehr um eine gediegene und
sachliche Beurteilung künstlerischer Leistungen gegangen sei,
sondern nur noch um zersetzende jüdische Witze . Die jüdisch «
Kritik habe selbst Schlafzimmerintimitäten in die Oeffentlich »
keit gezogen und weder Dichter noch Schauspieler geschont .
An die Stelle aeistreicher Einfälle trat die Geistreichelei .

Nehmen wir uns einmal den Juden Siegfried !
Jakobsohn vor . der einige Jahre vor der Machtergrel -
fung starb . Er fühlte sich überall zuständig , war der typische
fchnoddrige , aufdringliche und freche Jude , der sich selbst als
Mittelpunkt der Welt betrachtete .

Ueber Schillers „W a l l e n st e i n " wagte Jakobsohn
zu schreiben : „Wer es wieder einmal erlebt bat . dem wirst
kaum noch den bleichest ? » Schimmer die Hoffnung auf de «
finsteren Weg , auf dem er sich mit deH ästhetischen Erziehung
des Menschengeschlechts abquält " .

Die ganze Lauge seines Hohns schüttet er über Schiller ?
„Maria Stuart " aus und bekennt , daß er Mühe gehabt
habe , diese Vorstellung auSzuhalten . Er bezeichnet das Drama
als eine ..effektvolle Folge von hitzigen und weinerlichen
Szenen "

, nennt Maria Stuart und die Königin Eliiabeth
..alte Fischweiber " und stellt schließlich fest , daß „Schiller durch
die Macht , die seine Verssprache über ikn hat . eine Welt der
Dummheit und Gemeinheit als das Paradies vortäuscht " .

Das wagte ein LOjähriger Judenjunge dem deutsche »
Publikum zu bieten .

Und dann kommt der Jude Alfred Kerr . Ich wie »
verhole den Sa ? , der für seine Geistesverfassung am kenn »
zeichnendsten ist : „Das Verdienst mancher besprochenen Schau -
spiele war : Anlaß meiner Kritik zu werden "

. Kerr löste seine
geistreich sein sollenden Kritiken in eine Reihe von einzelnen
Sätzen und Abschnitten auf und versah diese mit römische »
Ziffern . Er veralberte die deutsche Sprache oft
bis zur Unkenntlichkeit und viele seiner Sätze verraten den
Geisteszustand eines Geisteskranken . Kerr ist schließlich so
weit gegangen , daß er das Theater als Nebengeräusch der
Kritik bezeichnete . Höher geht es nimmer ! Er stellt « die
Kritik über die Dichtung und dozierte von seinem
kritischen Libanon - Olymp herab : „Dichter haben keine Sprach -
kraft . Sprachkraft ist in der Kritik "

. Für ihn ist also nicht
der Kritiker sttr die Dichtung da . sondern die Dichtung sür
den Kritiker . An anderer Stelle wünscht er . den Grundsätzen
des Talmud getreu , daß die Kritik nicht sittlich gehässig , son -
dern vielmehr „ an , frech gehässig sei . Im Vorwort zu seinen
gesammelten Schriften nennt er die Künstler Assen
des sogenannten Schöpfers , künstliche Gebildmacher . Sie kri -
tisierten damit den Schöpfer , und seine Aukaabe sei es . diese
Kritiker deS Schöpfers und den Schövfer selbst zn kritisieren .
Denn die Kritik sei in der Welt das Oberste . Der Dichter sei
im allaemeincn unzurechnungsfähig , der Kritiker ein zurech »
nungssähiger Dichter .

Auch der Jude Felix Holländer hielt sich für
ein Univer salgenie . Er kritisierte wie Jacobsohn alles , waS
ihm unter die Finger kam . Als sein Rassegenosse Jeßner
den. ..Hamlet im Frack " Inszenierte , in völliger Verball .
hornnng » nd unter rücksichtsloser Schändung des Sbakesvea -
rischen Dramas Hamlet zum Reichsbannerhäuptling machte ,
da spendet « naturgemäß Felix Holländer begeistert Beifall .

Die Kunst im Zerrspiegel jüdischer Krilik
Aus dem Gebiete der M « fi k k r i t i f. die noch um einige

Jahrzehnte älter sei als die Theaterkritik , hat es in den letz-
ten 50 Jahren nicht viel besser ausgesehen . Auch hier sind eS
zunächst Genies gewesen , die sich der Musikkritik zuwandten ,
so z. B . E. T . A . Hofsmann. Friedrich Reichardt, Robert Schu.
mann , in Einzelfällen auch Carl Maria von Weber und Ri -
chard Wagner . Zu der gleichen Zeit , zu der die reinen Fach -
kritiker sich der Musikkritik bemächtigten , begann der Abstieg
der Musikkritik .

Ministerialrat Berndt behandelte dann den Kampf , der In
der Musikkritik im vorigen Jahrhundert um Richard Wagner
und Anton Bruckner in geradezu beispielloser Form geführt
worden sei . Indessen habe Richard Wagner alle seine großen
Kritiker überlebt , an die sich heute kaum noch jemand erinnere .

Am heftigsten sei die Kritik derJuden anRichard
Wagner gewesen , weil Richard Wagner antisemitische Aeu -
ßerungen gemacht habe . In den zeitgenössischen Kritiken über
Richard Wagner finde man n . a . folgende musikalische „Fach -
ausdrücke " : „Hirnverbrannter blühender Unsinn " , „stinkende
Musik "

. Zenker der modernen Kunst " . „Größenwahnsinn und
Gehirnerweichung "

, „trostloses Getute "
, „Geguassel unü Ge -

quatsche "
, . Deliriummusik " . Die Oper . .Rheingold " wird als

„Hurenaqüarium " bezeichnet . „Kaffeemühlen und Teekannen -
musik " , „Kasserollengerassel "

. „Katzenserenade " . „ Laubsrosch ,
weise "

. .Lindwurmgebrüll " . ..Nervenfieber "
. ..Ohrenschinder " .

„Porzellanscherbenefsekte " , . .Onallenmusik "
. „Schasskopf " .

. .Scharlatan "
, das alles sind Ausdrücke aus einer riesenhaften

Fülle von Beschimpfungen , die die Kritik , insbesondere die
jüdische Kritik . Wagner widmete .

Ministerialrat Berndt gab dann ein Beispiel sür die völ -
lige Ahnungslosigkeit gewisser Musikkritiker ans musikalischem
Gebiet : ..Im Jahre W26 gab Frederic Lamond in Mannheim
einen Klavierabend . Im Programm stand Beethovens „Ap -
passionata " . In Wirklichkeit spielte Lamond in Aenderung sei-
nes Programms die Waldstein -Sonate " . Die Überraschung
des nächsten Moraens war , daß die gesamte Presse in Mann -
heim und Ludwigshafen wacker die . .Apvassionata " kritisierte
und garnicht gemerkt hatte , daß das Programm geändert
warben war . Die gelehrten Kritiker von Mannheim und
Ludwigshafen konnten also nicht C -Dur von F -Moll unter -
scheiden .

Beweis für die Veriudung der deutschen Musikkritik sei ein
Blick in die Tagunisprotokolle des 1933 ausgelösten ..Verban¬
des deutscher Musikkritiken " . Es hätten damals eine Rolle
gespielt : Herr Cahn - Speyer . Herr David . Herr Riesenselö .
Herr Einstein . Herr Jacobs . Herr Eisenmann . Herr Wolfs -
heim . Herr Stahl . Herr Band . Herr Seidl . Herr Morgenroth .
Herr Rosenberger Herr Cahn - Spey ' r hat ISN sogar ver -
langt , daß die Musikkritiker bei der Lösung aller Personal -
fragen des musikalischen Lebens mitzuwirken hätten , ein ty -
pisches Beispiel jüdischen HerrschastSanspruchs .

Der Film ist das iüngste Kind der darstellenden Muse . Er
wurde zu Anfana mehr artistisch als künstlerisch gewertet und
bat sich als selbständige Kunstform eigentlich erst nach dem
Weltkriege dnrchniseven begonnen . War das Filmschaffen
selbst zu 90 v. H. und mehr verludet , lo wurde auch dl« Film -

kritik eine relnltidisch« Domäne . Der Verband der Filmkri »
tiker bestand bis auf wenige Ausnahmen fast nur aus Juden .
Daß in dieser Zeit jeder Film verrissen wurde , und ost nicht
einmal einen Verleiher fand , der den jüdischen Fiimgeschäkts »
leute » nicht in den Kram paßte , kann als bekannt gelten . Nid )

1*
jüdische Kritiken waren so selten , daß sie nicht ins Gewicht
sielen . Der gute deutsche Film mußte sich bis 1338 seinen
Weg selbst suchen .

Die Kritiker der bildenden Kunst waren biS 1933
gleichfalls vielfach Juden . Das Scheidewasser ihrer Kritik
war das Geschäftinteresse des Ihnen verschwägerten jüdischen
Kunsthandels . Was er glaubte , gut verkaufen zu können , das
wurde auch gut kritisiert . Der jüdische Kritiker war sozusagen
der preisbildende Mittler für den Geschäftsmann , der empor »
lobte , was verkauft , in Grund und Boden verdammte . waS
billig gekauft werden sollte . Maler und Bildhauer ohne Be -
ziehungen . insbesondere ohne Beziehungen zum jüdischen
Kunsthandel , hatten keine gute Kritik zu erwarten . Jüdisch «
Künstler hatten diese Beziehungen über die Synagogen ,
gemeinde oder die Logen obne Einschränkung . Und so sind
denn bis 1933 die tollsten Bilder jüdischer Maler zu wahnsin -
nigen Preisen an die Museen des Reiches , der Länder , der
Gemeinden usw . verkauft worden . Der gute deutsche Künstler
verhungerte , während für kubistische Schmierereien von Pa »
ralytikern Preise gezahlt wurden , die in die Zehntausende von
Mark gingen .

Die gesamte Kunstkritik Ist seit 1933 genau so wie
die übrige Presse entludet worden . Sie wurde dadurch
allein noch zu keinem Ideal . Die Umstellung von der subjck -
tiven Anschauung des Kritikers znr sozialistischen des nenen
Staates , der als Maßstab weltanschauliche Worte verlangte ,
hat sich nur sehr langsam und vereinzelt vollzogen . Der ge»
samten Kunstkritik der legten 150 Jahre sehlt jede große Linie .
Soviel Kritiker , soviel ? Meinungen über desselbe Kunstwerk
und das Wesen d " ? Kritik selbst .

So lange es eine Kunstkritik gibt , gibt eS anch eine Kritik
der Kritik . Denn bereits die erste Kritik bat Widersprüche her -
ausgefordert , und so ist es geblieben bis anf den heutigen
Tgg . Es gibt keinen großen deutschen Dichter , der nicht auch
mit der Frage der Kunstkritik sich auseinandergesetzt hätte .
Wenn Goethe an einer Stelle gesagt habe : „Schlagt ibn tot
dcn Sund ! Er ist ein Rezensent !" so habe er doch 1821 an
anderer Stelle sich über die Theaterkritik der „Berliner Nach -

(Fortsetzung auf Seite 3 )
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lichten " sehr lobend geäußert . und den Wunsch ausgesprochen ,
daß diese Kritiken einmal gebunden erscheinen möchten. Schil¬
ler habe den Grundsatz ausgestellt . dafe der Kritiker bescheiden,
aber nicht schüchtern sein solle. Hebbel habe sich über die Kri -
■i lU itter von Briefen weidlich lustig gemacht und
ihre Widersprüche aufgezeigt .

Der erste Kritiker , der mit der jüdischen N a ch t k r i t i k
brach , die Reichsminister Dr . Goebbels 1935 abgeschafft bat ,
war Theodor Fontane , weil sich diese Art von Kritik mit sei-
nem Verantwortungsbewußtsein nicht vertrug .

In einer Umfrage der genannten Zeitschrift äußern sich
eine skulle von Kunstsä >affenden zu der Frage der Kritik .
Richard D e h m e l bezeichnet als Hauptmangel aller Kritik
Im den Mangel an allgemeingültigen Matzstäben , ein
Mangel , der heute nicht mehr besteht, nachdem zum ersten

Male das deutsche Volk eine gemeinsame Weltanschauug hat .
Hermann Kliemsch antwortete aus die Frage nach den
Hauptmängeln der Kritik : . . . . . . weil das wirklich Gute
sich von selber lobt und fördert , einem inneren Naturdraua
gemäß — also bleibe der Kritik nur das Tadeln . Tadeln
aber kann jeder aber bessermachen?" Richtertum setzt
eine sehr gründliche Ausbildung voraus Die Kunst -
richter ohne Auftrag der letzten 100 Jahre haben zum arö -
ßeren Teile diese Ausbildung nicht genossen, sondern sich ihr
Richtertum angemaßt . Sie richteten nach eigenem Gutdünken
und ohne Schöffen . Sie richteten leichtfertig und schnell .
Was scherte es sie , wenn schließlich ein junger Mensch voll
Hoffnung und Glaube den Gashahn aufdrehte oder in die
Spree sprang , nachdem all sein Streben mit schnoddrigen Wor -
ten , ohne Liebe und Verantwortung abgetan worden war .

Mittler zwischen Kunst und Volk
Unsere heutige Auffassung ist nicht aus der Meinung ae-

voren . daß jede kritische Würdigung eines Kunstwerkes un -
terbleiben müsse , sondern daraus entstanden , daß unser H!ahr -
hundert an Geistesheroen so arm und an großen Aufgaben
so reich ist. daß dem Genie eine vielfältige Wirkunasmöa -
lichkeit geboten ist , die jede Möglichkeit zur kritischen Betäti -
gnng ausschließt . Wir räumen den Schutt von ISO Iahren
fort und machen Schluß mit der Auffassung , daß der Kritiker
wichtiger und genau so wichtig , wie das Kunstwerk sei .
Mittler soll er sein zwischen Kunstwerk und
Volk , nicht Richter in einer Zeit , in der keine anonyme
Kräfte mehr das Recht der Einwirkung auf das Volk haben ,
sondern jede Betätigung an einen Auftrag der Gemeinschaft
gebunöen ist. Diese Gemeinschaft wird nur durch die Volks -
führung präsentiert : diese aber hat keine Kunstrichter er -
nannt . Herr Reichsminister Dr . Goebbels hat daher in sei-

» er gestrigen Verordnung die notwendigen Anordnungen
znr Neuordnung der Kunstkritik getroffen , und an die Stelle
der Kunstkritik dier Kunstbetrachtung , an die Stelle des Kri -
tikers den Kunstschriftsteller gesetzt .

Man wird vielleicht fragen , wie denn nun in Zukunft eine
Besprechung künstlerischer Leistungen aussehen solle , denn
selbst eine Würdigung schließt schon eine gewisse Wertung ein .
Ich verkenne nicht, daß eine Begrisssunterscheidung hier
schwieriger als anderswo ist : denn wir wollen nicht den
Schritt von der Kritik zur reinen Reportage tun . die z. B .
das rein Aeußerliche einer Theatervorstellung wiedergibt ,
ohne Dichter . Dichtung und Darsteller zu nennen . Dichter .
Darsteller und Musiker wären dabei die ersten , die dagegen
Sturm laufen würden . Ihnen ist es vielfach lieber , schlecht
kritisiert und genannt als gar nicht kritisiert und nicht ae-
nannt zu werden . Es ist auch klar , daß der Beifall , den z.
B . ein Theaterstück findet , noch kein Beweis für die Qualität
des Werkes ist.

Wenn heute endgültig ein Strich unter 150 Jahre Kunst¬
kritik gemacht und nach 150 Iahren des , .I ch" a »ch in der
Kunstbesprechung das „W i r " zum Maßstab genommen wird ,
dann wird es zweifellos an Angriffen auf diese Ausfassung
nicht fehlen . Man wird vom Maulkorb sprechen, von Polizei -
maßnahmen aus dem Gebiete der Kunst , von einem Verbot
der letzten Möglichkeit „freier geistiger Betätigung " in
Deutschland . Diesen ausländischen oder emigrierten Kunst -
luden sei hier gleich eines entgegengehalten : Niemand hat
schärfer gegen öie vom Staate ausgeübte Zensur gekämpft
als sie und ihresgleichen . Sie haben die staatliche Zensur als
Eingriff in die Freiheit des Volkes abgelehnt . Was war aber
ihr Kunstrichtertum denn anderes als eine Zensur ? Man
soll also nicht schreien, wenn heute der nationalsozialistische
Staat einen Auftrag , zu richten und zu zensieren , annullierte
den niemand erteilte , sondern den eine bestimmte Schicht und
eine bestimmte Raffe sich angemaßt hatte . Vergegenwärtigen
Sie sich , in welchem Maße oft große Schöpfungen der Dich-
tung oder der Musik vom Publikum und von der Kritiker -
schast abgelehnt worden sind und wie die gleichen Kritiker sich
schon nach fünf Jahren beschämt berichtigen mutzten , weil das
Kunstwerk Recht behalten hatte .

Wir wollen den Kunstschriftleiter im national,ozmli .
stischen Staat einer solchen Möglichkeit nicht aussetzen . Und

darum haben wir die neuen Grundsätze für die Kunstbetrach -
tung ausgestellt . Sie soll alles enthalten , was zu
sagen ist , aber sie soll nicht richten . Für die Be -
urteilung eines Kunstwerks kann im nationalsozialistischen
Staat nur die nationalsozialistische Kulturaussassung maßge -
bend sein . Nur Partei und Staat sind in der Lage , aus dieser
nationalsozialistischen Kunstauffassung heraus Werte zu be-
stimmen . Ist eine Wertbestimmung durch diejenigen , die
einen Austrag zum Richtertum haben , gegeben , dann selbst-
verständlich steht es dem Kunstschriftleiter frei , mit diesem
Wert zu messe » . Das wird aber immer nur von Fall zu
Fall geschehen können . Jedes Neue braucht seine Zeit , um
sich zu entwickeln . Und so wird auch die neue Form der Be -
sprechung sich ausderPraxis langsam entwickeln .
Partei und Staat werden dem Kunstschriftleiter dabei in jeder
Beziehung helfen und ihre schützende Hand über ihn halten .
Und wir wollen hier nicht verkennen , daß es auch schon heute
eine Anzahl von Männern gibt , die die herkömmliche Vezeich-
nung „Kritiker " als Amtsbezeichnung bereits innerlich und
äußerlich nach nationalsozialistischen Grundsätzen sich ausge -
richtet haben .

Der K u n st s ch r i f t l e i t e r ist gerade für den national -
sozialistischen Staat eine dringende Notwendigkeit ,
denn wie niemals zuvor ist heute die Presse Mittler zwischen
Volk unö Führung . Volksvreffe und nicht mehr Presse einer
Richtung oder anonymer Kräfte .

Die (ÖS) Sonntagspost
die Beilage der Badischen Presse
für Kultur und Unterhaltung

bringt heute u . a .
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Das deutsche Theater ruft
Bildungsbegriff der Gegenwart
Scheinwerfer auf die Kunst

Das Leben trennt
Eine merkwürdige Geschichte um eine
Liebe

Elefanlenlreue
Eine Zirkusgeschichte
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Volk und Heimat
Karlsruher Erinnerungen von Albert Herzog
Miniaturen vom Oberrhein
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Aufsehenerregender ffiegierungsbeschtuß

Englands verstärkte Vorbereitungen
Errichtung eines Aahrungsmitlelamtes im Rahmen der britischen Ausrüstung

London , 29 . Nov . Im Rahme « des Aufrüstungsprogramms
hat die britische Regierung die Gründung eines Nahrangs -
mittelamtes beschlossen. Seine Aufgabe wird sei», die Zu -
fuhr und Verteilung von Lebens - und Futtermittel « als
Vorbereitung für ei«e« Ernstfall zu organisiere « «nd zu
überwache «.

Das Nahrungsmittelamt soll eng mit dem Minister für
die Koordinierung der Verteidigung zusammenarbeiten . Lei-
ter des Amtes , das seinen Sitz im Wirtschaftsministerium er-
hält , wird der zweite Sekretär des Landwirtschaftsministe -
riums , F r e n ch , fein . Die heimische Erzeugung gehört nicht
zu dem unmittelbaren Aufgabenbereich des Nahrungsmittel -
amtes , da diese dem Landwirtschaftsministerium untersteht .

Bekanntlich bereitet die Frage einer ausreichenden Ver -
sorgung Englands mit Lebensmitteln im Kriegsfalle den zu-
ständigen englischen Stellen schon seit geraumer Zeit ernste
Sorge . U. a. ist an die Einrichtung großer Getreidespeicher
gedacht. Vor einiger Zeit wurde bereits der Vorschlag ge-
macht , daß Kanada einen Teil seiner Getreideernte nicht in
den kanadischen Silos , sondern in England einspeichern solle.
Wieweit dieser Plan gediehen ist , ist jetzt noch nicht bekannt .

Die Mitteilung über die Errichtung eines Nahrungsmit -
telamtes für Verteidigungszwecke , hat allenthalben stärkstes
Aufsehen erregt . Sämtliche Abendblätter bringen die Nach-
richt in größter Aufmachung .

Die Frage der Nahrungsmittelversorgung während eines
Krieges ist in den letzten Monaten in beiöen Häusern des
Parlaments vielfach lebhaft erörtert worden . Wiederholt
wurde die Befürchtung ausgesprochen , daß ein feindlicher
Luftangriff die Londoner Hafenanlagen lahmlegen und da»

durch die Einfuhr von Nahrungsmitteln unmöglich mache »
könne . Aber auch der Fall einer längeren Blockade von der
Seeseite her spielte bei den verschiedenen Aussprachen eine
große Rolle . Schon im März dieses Jahres forderte ein «!
Gruppe konservativer Abgeordneter von der Regierung deU
Bau besonderer Lagerhäuser für Lebensmittel im
Rahmen des Aufrüstungsprogramms . Vor etwa 14 Tagen
teilte der Minister für die Koordinierung der Verteidigung
im Unterhaus mit , daß der zuständige Unterausschuh deS
britischen Reichsverteidigungsausschusses die Untersuchung
dieser Frage sowohl als auch des Problems des Schutzes de«
Lebensmittelvorräte vor feindlichen Bomben - und Gasarw
griffen abgeschlossen habe . Es handle sich um Entscheidungen
von wichtiger grundsätzlicher Bedeutung , die der Oesfentlich «
keit nicht preisgegeben werden könnten .

Der Direktor des neuen Lebensmittelamtes , French , « ick
hoher Beamter des Landwirtschaftsministcriums , ist 53 Jahr «
alt , und während des Weltkrieges bereits Sekretär des Aus »
schusses für die inländische Lebensmittelerzeugung gewesen .

Wie ber politische Berichterstatter der „Evening News ^

melöet , wird das neue Lebensmittelamt u . a. einen Plan aus «
arbeiten , nach dem im Ernstfalle die in England eintreffendes
Lebensmittelschiffe von den innerhalb der KriegSs
zone liegenden Häfen nach weniger gefährdeten Häfen « DM
geleitet werden sollen . Eine wichtige Voraussetzung für dies«
Umleitung ist das Vorhandensein guter Landstraßen für de»
Abtransport der Ladungen dieser Schiffe nach dem Innert
des Landes . Außerdem sollen Pläne für eine etwaigs
Rationierung der LebensmittelversorgunM
entworfen werden .
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52 . Fortsetzung

Herr de Grignon läuft noch ein Stückchen nebenher , so-
lange er die - weißbehandschuhten Finger von Madame win -
ken sieht. Dann wendet er sich ab und geht mit einem merk-
würdig leeren Gefühl in den Tunnel , zur Stadt hinüber .

Aber Antoinette läßt sich auf die Polster fallen und nimmt
ein Journal vor . Auch sie hat ein seltsam leeres Gefühl . Ihr
ist zumute , als wenn ein bedeutsamer Abschnitt ihres Lebens
beendet wurde , als ob sie diesen ritterlichen Kavilän nie wie-
Versehen wird . Ihr Herz hängt an ihm . Sie ist zu sehr Frau ,
um sich Gewissensbisse darüber zu machen , daß sie ihn nur
mit Hilfe ihres gestohlenen Namens ^ nd der einer andern
Frau gestohlenen Lebensverhältnisse erobert h .' t . Was aus
dieser andern Frau geworden ist, betrübt sie nicht weiter .
Was kann sie dafür , daß diese Frau so dumm war und sich
ausplündern ließ . Das hätte ihr nie und nimmer passieren
können .

Die Eisenbahn fährt an der Küste entlang , unmittelbar
neben dem sonnendurchglühten , kornblumenblauen Meer , in
dem sich die roten Porphyrfelsen spiegeln . Wie ein seliger
Traum sieht diese abenbliche Landschaft aus mit ihren Pal -
men . den blühenden Agaven und den groben Schirmpinien
unter dem schimmernden blauen Himmelsdom .

Madame hat das Journal sinken lassen und starrt aus
dem offenen Fenster hinaus . Sie denkt , wie gut sie es doch
hat . daß sie, anstatt in einer schmierigen Pantry zu stehen,
durch keine Arbeit beschwert , hier reisen kann Ein Gefühl
der Dankbarkeit gegen Jean Minois , der dieses Wunder voll-
bracht hat , steigt in ihr auf . Ja . sie will ihn belohnen , das
nimmt sie sich fest vor .

' Sie bedauert , ihm nicht mehr von
dem Brief an die Deutsche Bank geschrieben zu haben . Aber

Mofort wird sie es nachholen , sobald sie in le Lavandou ein -
getroffen ist.

So denkt Madame Antoinette und sieht vor ück hin . malt
sich ihr zukünftiges Leben aus in leuchtenden Farben und
verscheucht behutsam alle aufsteigenden Bedenken .

Eine Mitreisende stört sie auf . ES ist eine SU « » , die ihr
ĝegenübersitzt . Eine Kleinigkeit älter vielleicht ais Madame ,
ober schlank und hübsch .

Diese Reisende fragt : „Pardon . Madame , wo muß ich
umsteigen , wenn ich nach HySres will ? Ist es vorteilhafter ,
bis Toulon zu fahren , oder empfiehlt eS sich, bereits in St .
Raphael den Küstenzug zu nehmen ?"

Antoinette antwortet : „Ich will auch in die Nähe von
Hyeres . Man bat mir gesagt , daß St . Raphael günstiger ist .*

Eine dritte Reisende — es sind nur Damen im Abteil —
mischt sich ein : „Falls Sie direkt nach HySres zu fahren
wünschen , würde ich Ihnen lieber Toulon empfehlen ."

Es entsteht eine kleine Debatte über die zweckmäßigste
Reiseroute . Antoinette beteiligt sich eifrig daran . Man kommt
von der Bahn auf Badeorte , auf Reisen überhaupt zu spre-
chen . und die Zeit geht angenehm hin .

Die drei Frauen befreunden sich, wie es üblich ist, wenn
man in demselben Eisenbahnabteil reist .

Ja , so ist es , man schwatzt , man lacht, man trinkt seinen
Kaffee , und Madame holt ihr süßes Päckchen vor . das lbr der
Kapitän zum Abschied überreicht hat . Höflich bietet sie davon
den beiden Frauen an und stellt mit innerer Befriedigung
fest, daß beide ihr an Eleganz weit nachstehen. Die eine ist
sogar schon eine ältere Person , mindestens einige dreißig , sehr
solide , aber unbedeutend angezogen . Die andere , die jüngere ,
bie Madame gegenübersitzt , könnte ganz nett aussehen . Sie
ist leider schlecht zurechtgemacht . Ihr Reisemantel sieht nach
Konfektion aus . Und dann ist sie schlecht geschminkt. Und
endlich hat sie tiefe Schatten unter den Augen und eine merk-
würdig harte Stimme .

Das alles stellt Madame mit Genugtuung hii . Und ist
« un besonders liebenswürdig und entgegenkommend . D » s
ziemt sich so , wenn man die Ueberlegenere ist

„Also Sie steigen ganz bestimmt in St . Ravhael aus ?"
fragt die mit dem Schatten um die Augen . „Dann können
wir uns ja zusammentun und warten ."

„Natürlich ", erklärt Madame Antoinette . die erfreut ist,
daß sie nun nicht allein die langweilige Tour auf dem Küsten -
zug antreten muß .

Aber die dritte Frau , die ältere , wird in dem Schnellzug
sitzen bleiben , denn sie will direkt nach Toulon . Das stellt
sich heraus , als der Zug in St . Raphael einläuft .

Antoinette beugt sich aus dem Fenster und ruh nach einem
Porteur , denn sie kann unmöglich ihre beiden » leganten Kok-
fer allein schleppen. Aber die andere hat , wie sie erklärt , ihr
gesamtes Gepäck aufgegeben und kann ihr kleines Täschchen
selbst tragen .

Die beiden Frauen gehen über die Gleise zum Küsten -
Lahnhof . Den Tunnel benutzen sie nicht , der ' st nur kür
Männer . Damen baben es nicht nötia . sich «m die Berord -
nungen der P . L . M . zu kümmern . Wenigstens im schönen
Frankreich nicht. Es nimmt auch wirklich kein Beamter An -
stoß daran , daß sie auf ihren hohen Stöckelschuhen sich cnge -
regt unterhaltend , über die Schienen wandeln . Der Träger
mit Madame Antionettes Kosfern ist natürlich längst vor -
an «aeeilt und ftcfit nun wartend aus dem Babnsteig der
Kü ^ - nbahn . Wo sollen die Koffer hin . Madame5 " erkundigt
«r sich .

^Nun z« dem Zug nach HyöreL."

„Der geht doch erst abends um zehn und jetzt ist es acht ."
Ach ja . Madame fällt es ein . hier in St . Raphael mutz sie

fast drei Stunden warten . Sie befiehlt , die Kokker zur Hand -
gepäckstelle zu bringen und geht selbst mit . Ihre Begleiterin
folgt ihr nicht. Sie will einige Früchte kaufen nnd beim
Bahnhofsbüfett auf Madame warten .

Als Madame die Gepäckangelegenheit geregelt hat und
am Bahnhofsbüfett erscheint , schaut sie sich vergebens nach
ihrer Bekannten um . Sie fragt das Servierfräulein . Das
Servierfräulein hat die Dame nicht bemerkt . So nimmt
Madame einstweilen allein Platz , gähnt ein wenig und lang -
weilt sich.

Ach, es ist heiß . Madame nimmt den Hut ab , kämmt sich,
betrachtet sich in dem kleinen Spiegel ihrer Handtasche , findet ,
daß etwas Puder nicht schaden könnte und nimmt eine um -
ständliche Verschönerung ihres Aeußeren vor . Dan » kauft
sie noch eine Anzahl Zeitungen unb verschanzt sich dahinter .

Clark Gable
ttt „Meuterei auf der Bounty " lMetro )

Ganz flüchtig , während sie über die Zeitungen hinweg die
« in - und ausgehenden Reisenden beobachtet , fällt ihr ein . daß
sie heute gerade fünfzehn Tage Frau Antoinette ist. Sie
muß lächeln bei dem Gedanken daran wie albern und ängst »
lich sie sich damals auf dem Bahnhof zu Marseille benommen
hat . und wie sicher sie heute ist.

Hallo , da erscheint am Eingang auch ihre Bekannte wieder
und blickt sich suchend in dem Saal um . Sie scheint ein
wenig , aufgeregt . Antoinette nimmt ihre Handschuhe und
winkt .

Die Dame mit den Schatten unter den Augen steuert eilig
auf Antoinette zu . Schon von weitem ruft sie : „Madame ,
haben Sie Lust, die Fahrt nach HySres im Wagen zu machen?
Ich habe eben mit einem Chauffeur gesprochen, der jemand
von HyöreS hierhergebracht hat und nun leer zurückfahren
mutz. Er will nur sechzig Franken für die Person haben . Ich
glaube , ich tue eS .

"
„Aber ich will ja nicht nach Hyöres , sondern nach Lavan -

dou" , sagt Madame .
„Das würde bestimmt nichts machen. Es ist nur ein ganz

kleiner Umweg , soviel ich weiß ."

„Ist der Wagen einigermaßen ?" erkundigt sich Antoinette ,
denn sie glaubt , ihrer Eleganz einiges schuldig zu sein.

„Natürlich ein Lohnwagen , eine ziemlich alte Limousine .
Aber ehe ich hier noch zwei Stunden warte , nehme ich ihn ."

„Nun . wenn Sic fahren , will ich es auch tun "
, sagt Ma -

dame und erhebt sich, „wo hält der Wagen ?"
„Gleich vorn beim Bahnhof , kommen Sie !"
Sie gehen aus dem Bahnhofsgebäude auf die Straße .
„DaS ist er "

, sagt die Dame mit der harten Stimme .
Ein wenig abseits , im Schatten , parkt ein ziemlich großer

Wagen . Gerade werden die Laternen angedreht , denn es be -
ginnt zu dunkeln . Madame Antoinette kann soviel erkennen ,
daß daS Gekährt ziemlich unmodern aussieht .

»Ich glaube , ich bleibe lieber hier "
, meint sie unjchlüffi» .

»Wie Sie wünschen. Ich fahre jedenfalls , den» ich Iva«
mindesten » fünf Stunden . Die Küstenbahn bummelt «nt -
setzlich. Adieu . Madame "

Bon dieser schnellen Entschlossenheit wird Antoinette ange -
steckt. Sie ruft : „Warten Sie einen Augenblick , ich komm«
ja auch."

„Dann bitte schnell " antwortet die andere und käust auf
den Wagen zu ,^>er Chauffeur fährt sonst ab."

Antoinette , nun auch voller Eifer , fortzukommen , läuft ,
so schnell es der enge Rock und die hohen Absätze erlauben ,
zum Gepäckschalter. Ein Porteur ist bald gesunden . Madame
gibt Anweisung , das große Gepäck nach Lavandou weitergeben
zu lassen und eilt davon , gefolgt von dem Träger , über de«
schon dunklen Platz auf den altertümlichen Wagen zu .

Die andere Dame steht noch draußen bei dem Chauffeur ,
der die Motorhaube aufgeklappt hat und mit irgendwelche «
Schraubenschlüsseln herumwirtschaftet .

. .Der Wagen ist doch in Ordnung ?" fragt Antoinette be»
sorgt , während der Träger bereits ihre beiden Koffern im
Innern der geräumigen Karosserie verstaut .

Der Chauffeur , ohne sich aufzurichten , murmelt etwas Un -
verständliches .

Die Dame mit der harten Stimme aber sagt : „Steigen
Sie ruhig ein . Madame , es geht gleich los ." Worauf An -
toinette in den Wagen hüpft . Unmittelbar nach ihr steigt
auch die andere ein . Der Träger wirft die Tür ins Schloß.

„Wenn nur der Motor in Ordnung ist" , bemerkt Antoinette
etwas ängstlich . Aber da schlägt der Chauffeur auch fchon tie
Klappe nieder , springt hurtig auf den Führersitz und läßt
den Starter leuchten . Gleich darauf beginnt der Motor zu
schnurren , und es geht los .

„Sehen Sie , wir fahren ", ruft die Dame mit der harten
Stimme fröhlich .

In wenigen Minuten ist man aus der Stadt heraus Aber
der Chauffeur nimmt nicht den Weg über die Corniche . son-
dern biegt rechts ab in die wilde Einsamkeit der provenca -
lischen Berge . Hier draußen , wo es keine Straßenbeleuchtung
gibt , lichtet sich das Dunkel der Sommernacht fast zum Zwie -
licht der Dämmerung . Der Führer tastet mit seinen Schein -
werfern die einsame Straße ab und legt ein ordentliches
Tempo vor . Die beiden Frauen aber sitzen stumm und
folgen mit ihren Augen der kurvenreichen Bahn .

„Weshalb fahren wir eigentlich nicht an der See entlang ?"
fragt nach einer Weile Madame Antoinette .

„Ich glaube der Weg ist bequemer , ist nicht so belebt ",
antwortet die andere Frau .

Antoinette gibt sich zufrieden .
Man fährt und fährt . Ganz selten eine einsame Farm .

Dann einmal die unheimlich engen Gassen eines altertüm »
lichen Städtchens . Und wieder nur Berge und Berge mit
einem schütternen Korkeichenwald .

Ganz plötzlich sagt die Reisegefährtin zu Madame : „Sie
haben ein entzückendes Kostüm an ."

Antoinette möchte geschmeichelt lächeln . Aber , ob es der
merkwürdige Ton der Stimme ist . mit dem diese Warte ge-
sprochen werden : Madame fühlt eine seltsame Beklemmung
in sich aussteigen . Sie antwortet nicht.

Nach einer Weile die andere : „Ihr Kostüm ist wirklich
ausgesucht elegant . Madame , wo haben Sie es eigentlich ar -
beiten lassen, wenn man fragen darf ?"

Das ist doch eigentlich eine ganz natürliche , unter Frauen
sehr Feliebte Erkundigung . Aber Antoinette ist peinlich be -
rührt , denn es kommt ihr plötzlich zum Bewußtsein , daß dieS
Kostüm einer andern Frau gehört und gestohlen wurde .

Schließlich , weil sie doch etwas antworten mutz, sagt sie :
„In Stratzburg ."

„So . in Straßburg ? Madame sind wohl eine Deutsche?"
Erschreckt fährt Antoinette zusammen . ,Ha "

. spricht sie
kurz .

„Wohl aus Berlin ?" setzt die andere Frau hartnäckig das
unangenehme Examen fort .

Jetzt wird Antoinette direkt aufgeregt . Was will diese
aufdringliche Person mit ihren neugierigen Fragen eigentlich
bezwecken? Sie wirb ihr nicht mehr antworten , sie wird
einfach schweigen.

Aber schon beginnt jene von neuem : „Ich bin nämlich
auch eine Deutsche . Aus Berlin - Charlottenburg bin ich. Wol -
len wir deutsch reden . Madame ?"

Die harte Stimme klingt bösartig spöttisch.
Antoinette murmelt : „Ich mag nicht deutsch sprechen. Ich

bin in Frankreich erzogen und fühle mich als Französin ."

„So , so"
, spricht de andere . „Wissen Sie . Madame , ich

finde es eigentlich komisch , daß wir . zwei deutsche Frauen ,
stundenlang beieinander sein können , ohne uns vorzustellen .
Ich will Jbnen nicht länger meine Namen verheimlichen . Ich
bin . . ." sie macht eine kurze Pause , „ . . . ich bin Frau
Antonie Gruber . geb. Schmidt ."

Madame Antoinette ist es . als ob sie ein Blitzschlag ge -
troffen hat . Sie schreit entsetzt auf und klopft wie eine fVrre
an die Glasscheibe des Führersitzes . Aber der Cbanffeur
wendet nicht einmal den Kopf. Und se heftiger Madame
trommelt , desto schärfer fährt er zu . B ' s Madame erschöpft
und halb von Sinnen vor Angst in die Polster zurücksinkt.

Die Reisegefährtin aber ist verstummt und rührt sich nicht
mehr . ES scheint, als ob sie plötzlich jedes Interesse an der
Unterhaltung verloren hat .

In dem Kopf der gefälschten Antonie aber beginnen die
Gedanken zu ralen . Einen Anaenblick glaubt sie . daß die
Fran , die neben ihr sitzt , wirklich die Ausgeplünderte ist.
Doch nnr einen kurzen Augenblick . Dann wieder k>5lt sie die
unheimliche Gefährtin für eine Pnli »eiagent ! n . Und dann ,
dann f«flt ihr etwas ein : der Drohbrief des grüngelben
Jean Minois .

(Fortsetzung folgt.)



Nummer 296. 19. ttovcmb «, tUS . 52. Jahrgang .

R.SKÄ : Radio - VtlKKUo »« » « » « »
neuen üaba - Modeli « . . fachmäi nisehe Beratung !

erwartet S4 « MUSIKriaUS WURIIUIIU Bequeme Teilzahl . bis 15 Mon.

Unverbindliche Vorführung
Q

«
DIO - FDEYTAG Ratenzahlung

Such in Ihrem Heim durch > W ! ! ■ ■ ■ T ® l # fon 6754 Badl ^ c en Beam 'enbank auf Pia entaufarweisung b 's zu 18 Monaten .

Kaisersir . ist , Eingang Ritterstrai !« , Tel . 3260
da « llteere K »chgeaeh | it ( ür den Rund ' unk

führt dtc n -uen SA ' A - Apw ' e auch in Ihrem Heim
gerne vor , und bitte « um Ihren Beaueh .

Feuergefährliche Dekorationen verboten
Die Ausschmückung von Säle « — Ittine Verwendung von Lnllballons in öffenttichen Lokale «

Um UnglückSsällen vorzubeugen , macht da » Polizeipräsi¬
dium darauf aufmerksam . daß zur Ausschmückung von Sälen
und sonstigen Räumen nur schwer entflammbare ober durch
Imprägnierung schwer entflammbar gemachte Gegenstände
Verwesung finden dürfen .

Ferner ist auch das Mitbringen und Verwenden von
Papierschlangen »der sonstigen Wursgegxnständen . die
nicht aus schwer entflammbar gemachten Stoffen hergestellt
sind , unzulässig .

Unzulässig ist e» auch , mit Ga » gestillte Ballon » i«

öffentlich «« Wirtschafte » oder sonstige « hsse « tliche «
Räume » feilzuhalte «

oder diese in sonstiger Weis « zu verwenden .
Me Nichtbefolguns dieses Verbot » zieht nicht nur Strafe

nach sich , sondern kann auch zu den schwerwiegendsten Folgen
führen . SelSstverstSndlich ist derjenige , der durch Nichtbefol -

gung dieses Verbots ein Unglück verursacht , wegen fahr -
lässiger Körperverletzung (§ SSO RLtGBi bzw . fahrl . Tötung
lß 222 RStGB .j strafbar und außerdem auch für den ent¬

standenen Sach - vnd Personenschaden zivilrechtlich h a k t h a r «
ES geht daher an alle die Mahnun g.

Sei de » bevorstehende « Fast » achtsvera « ftalt « » ge »
das oben erwähnte Verbot im eigenste » Fntereff « u » d i«
Interesse der Mitmenschen sorgfältig zu beachten . Auch dte
Verkäufer von Saalfchmvck vnd Papierschlange » oder ionsti »

gen Wurfgegenständen . Ballons ufw . müffen sich darüber
verläffigrn , ob diese Waren nicht unter das oben tt *

wähnte Verbot fallen , um nicht bei etwaigen Unglücksfällen
mit zur Verantwortung gezogen werden zu könne « .

Di « Genehmigung »o» Polizeistn»de«verlS«ger «»e
wird , wie » och besonders vermerkt wird , nur « nter der a « >-
drücklichen Bedingung ersolgen . daß » ur schwer entflammbare
Gegenstände alS Saalschmvck oder in sonstiger Weise lWurf -

gegenstände , Papierschlangent bei Veranstaltungen Verwen¬
dung finde » dürfen . Die »Schutzpolizei wird die Einhaltung
dieser Bedingung überwachen . Auch a » die VerkausS -

stelle » des Einzelhandels ergeht die Mahnung , jetzt ichon bei
Bestellnng »on Saalschmuck usw . di « obigen AuSsührvngen
genauestens z» berücksichtige».

Vier Saba - Geräte von musterhafter Qualität !
Ihr Radiohandler föhrt sie Ihnen gerne und unverbindlich vorl

öie CPSFC Kerze ?

Wenn am heutige « ersten Adventssonntag da » erste Mcht
am Adventskranz aufleuchtet , wenn der Duft der t » « *
» ennadeln da » Zimmer erfüllt , bann wird um uns die
erste vorweihnachtlich « Stimmung verbreitet . Dieser Stim -

VUNS begegnen wir dann mehr und mehr , wohin wir auch
« nfere Schritte lenken . Die bereits weihnachtlichen Auslagen
w den Schaufenster » weisen uns hin auf das » ahe ve -

vorstehende Fest .

Alke Konzerle dem Städtischen Musik-
beauslraglen anmelden!

Nach den Bestimmungen der Reichsmusikkammer sind alle
Veranstalter öffentlicher Konzerte ernster Musik und größerer
Unterhaltungskonzerte , also auch solcher von Vereineil . Orga¬
nisationen usw . verpflichtet , sie bei dem Städtischen Musik -

beauftragten frühzeitig anzumelden . Di « öiS zum
1. Januar ISS? stattfindenden Konzerte wäre « nach « ine ,
früheren Anordnung de « Musikbeauftragten bis zum 13. Sep¬
tember d . I . bei ihm zu melden .

Die Konzerte der obengenannten Art . die während der

Zeit » om t . Januar vi » so . Juni 1837 abgehalten werden
solle » , müssen . soweit noch nicht geschehen , bi» spSteftens
Iv . Dezember v . I . bei be , Geschäftsstelle des Musik¬
beauftragten tRathau » , Geschäftsstelle de» BerkehrSoereinvi
schriftlich ( möglichst unter Beifügung von zwei Progrsmmeni
angemeldet werde », andernfalls ste nicht zugelassen
wert « ».

111 ■" " " y " ^ -

ES wird ausdrücklich darauf anfwerksa « gemacht , baß der
Städtisch « Mufikbeanftragte , entsprechend einer Weisung her
Reichsmnfikkammer , entgegen d«, biShe , in Fälle « der Nicht -
a « « eld « « g g«« hte » Nachficht künftig di « Abhält « » » de» , u *t
festgesetzte « Termin nicht gemeldete » Konzerte oh« e Rück -
ficht auf die dadurch dem Veranstalter entstehende « Folge »
» « cftlcM « wird .

Frohe Fahrl von Wien nach Solland
Bon Wien nach Holland geht heute , Sonntag , die Reise

im Badischen Staatstheater und Beförderungsmittel sind die

goldene » Flügel der Musik vnö des Humors . Am Nachmittag
also großes Stelldichein in Wien durch die Strauß -Operette

,J8ie * u 8fBi * rm Gadischen StaatStheater . Um 15.15

Uhr beginnt die Vorstellung . AbenöS find wir bereits i»
Saarbam lHollandl , zu diese , Stunde beginnt nämlich die erste
Wiederholung deS völlig « eueinstudierten «Ha , und Zim .
» » » » « « » *,

Der Wald kommt in die Stadl
Bald beginn » der Lhrisibanmverkanf

Der Adventstisch ist gedeckt
«Atlantic . K .i

Mit einem Schleier de » Geheimnisses ist diese
vorweihnachtliche Zeit umgebe « . In der wohlig - heimeligen
Stube , im Lichtschein der Lampe wird abend » gearbeitet und

gebastelt : viele nützliche Sachen für die Kinder entstehen aus
der künstlerisch formenden Hand der Mutter , die aus vielfar -

biger Wolle warme Wintersachen strickt , während BaterS ge -

schickte Hände auS unscheinbarem Holz schönstes Spielzeug
für die Kleinen hervorzaubert . Aber auch die Kinder wol -
len nicht zurückstehen . Auch ste haben sich zurückgezogen , um .
je nach dem Vermögen ihrer Kräfte , den Eltern ein « Freud «
bereiten zu können .

Wenn wir von den Vorbereitungen für das Christfest in
der AdventSzeit sprechen , dürfen wir « ineS nicht vergessen :
die Weihnachtsbäckerei . Es ist die ureigene Domäne
der Hausfrau , aus Mehl . Butter . Zucker u « d vi « l« rl « i Ge -

würz « n da » Backwerk zu bereiten , ohn « da » «i« Weihnachts -

fest kaum zu denken ist .
So stehen die langen Abende der Adv «nt » z « it im Zeichen

einer fast geheimnisvoll anmutenden Borbereitung de » Weih -

nachtsfestes . Die Zeit der Stille , der heimlichen Freude und
des innerlichen Erleben », da » Symbol fü , di « AdventSzeit ,
ist eingekehrt .

Radfahrer schwer verunglückt
Am 27. November « « 23.10 Uhr » « rd « Ecke Nh « n , « « d

Dietrich -Eckartstraße ein Radfahrer »o« einem Last -

k r a f t w a g e » mit Anhänger angefahren « « d , « Bode « ge¬

worfen . Da er eine Gehir « erschütter » « a , Sovfver -

le Hungen und ei « linker Schlüsselbei « br «ch davontrug , mußte

er in das Stitdt . Krankenhaus ei « gelief «rt » «rd ««. Die

Schuldfrage
'

bedarf « och de » restlose » Klär « « ».
Am 27. November um 10.15 Uhr stießen in d«r Moltkr -

straße bei der Krimhildenstraße ein P « r « o n « n k r a f t .

wagen und ein Straßenbahnwagen der Linie » zu -

fammen . Der Personenwagen wurde beschädigt , verletzt
wurde niemand .

Nun wanver « bi« grünen Tannenbäume in vi« Stadt .
Mit großen Fuhrwerke « fahren fl« herein , sie kommen auf

Lastauto » un » mit de , Bahn . Noch ist ihr Aufenthalt in Höfe « ,
hinter Mauern und Bretterverschlägen . Man muß ordentlich
schauen , bis man da » Grün der Tannen irgendwo entdeckt , auf

Plätz «« . wo sonst Kohl «» z« liegen pflegen oder ausgediente
Gerät «, alt « Karren und Eisenteile ei » beschauliches Dasein
fristen , ob «, die momentan kein « andere wichtiger « Bestim -

mung habe » als die . die Gäste vom Walde zu beherbergen .
Nun warten di « grüne « Tannen , Fremdling « zwischen
Häuser « und Mauern , was das Schicksal mit ihnen vor hat ..

In einigen Tagen werden sie klarer sehen , denn dann wird
man si« zum Berkauf auf demMarktund an den
Straßen feilbieten . Tannenduft , frischer Hauch von grünen
Zweige » « nö jungen Stämmen , der Atem deS Walde » im
Straßenbilde , eine neu « Note fürwahr , nun erinnern sich die
Kin » e « d «» Liede » vom Tannenbaum nnd feinen treuen
Blättern , nun wissen sie, daß Weihnachten gar « icht
mehr s » f « r « steht .

Denn alle diese Tannen vom Walde sind dazu auSerfehen ,
Weihnachtsbaum « zu werden , Weihnachtsseligkeit in die Häu -
ser zu tragen . ES wird nicht lange dauern , dann werden die
frischen Gesellen deS Waldes ihren Einzng in die Häuser
halten , und ihre glanzvolle Umwandlung zum kugelbeladenen .
glitzernden und schimmernden Weihnachtsbaum erleben .
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Die Leistungen von „Krasl durch Freuöe"
Festfeier in den Reichsbahn-Ausbesserungswerken

Rund 1500 Arbeiter der Stirne und der Faust mögen es
» ohl gewesen sein, die sich am Samstag mittag 12 Uhr in
der zu einer Konzerthalle festlich ausgeschmückten großen
Automobilwerkstätte der Reichsbahn - Ausbesserungswerke zu
einer schlichten aber eindrucksvollen Feier aus Anlaß des
dreijährigen Bestehens der NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " zusammenfanden .

Nach dem Einmarsch der Fahnensektionen unter Trommel -
Wirbel und Fanfarengeschmetter eines Spielmannszuges des
Jungbannes 109 wurde die Feier eingeleitet durch einen sin-
nlgen Vorspruch von Gerhard Schuh mann , der mit dem
Gelöbnis endete , die Gedanken des Führers mit starken Hän -
den in die Zukunft zu tragen . Einen besonders festlichen
Charakter erhielt die Veranstaltung durch die Mitwirkung
der Badischen Staatskapelle . Als erstes spielte sie
unter straffer Stabführung von Josef Keilberth die Ein -
leitung zum dritten Akt „Lohengrin " von Richard Wagner ,
deren herrliche Melodien in der großen Halle zur wunder -
vollen Wirkung kamen .

Der kommissarische Gauobmann der Deutschen Arbeits -
front Pg . Rudolph wies in seiner Ansprache zunächst
darauf hin , daß zu gleicher Zeit , in der wir eine Stunde der
Besinnlichkeit und Erhebung feiern , in einem anderen Land «
der Mord tobt und das Untermenschentum Unschuldige mar -
tert und tötet . In einem anderen Lande , das noch näher
an den deutschen Grenzen liegt , herrsche auch heute schon Un -
ordnung , Streikhetze und Preissteigerung . Und das alles in
einer Zeit , in der man in Deutschland feiern könne . Der
Redner wies dann darauf hin , daß auch wir die ganze Not
und das Elend der seelischen Zerrissenheit mitgemacht haben ,
bis der Mann gekommen sei , der die deutsche Seele wieder
zur Geltung gebracht und ein neues Deutschland geschaffen
habe . Heute nach Vollendung des ersten Bierjahresplanes
sei Deutschland ein« Insel der Ordnung und der Sauberkeit ,
ein Land , in dem das menschliche Sehnen wieder Inhalt be -
kommen habe und alle Menschen gleichen Anteil haben an
den kulturellen Gütern der Nation . In kurzen Zügen streift «
der Redner all das , was durch die NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " an Gutem geschaffen worden ist. Man habe
dafür gesorgt , daß der einfache Arbeiter sich freuen könne an
den Schönheiten unseres Vaterlandes , sich freuen an den Er -
Zeugnissen der Kunst und allen Errungenschaften der Kultur ,
Ach aber auch freuen an der Arbeit in hellen » luftigen und

gesunden Räumen . Die Leistungen der NG -Gemeinfchaft
„Kraft durch Freude * feien bisher schon sehr groß , man werde
aber dafür sorgen , daß sie noch größer werden . Man werde
weitere vier Jahre sich einsetzen im Kampfe für Erfolge für
das gesamte Deutschland .

Der Gauwart der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",
Pg . Hafen , erläuterte zunächst den tiefen Sinn und die hohe
Bedeutung der NG - Gemeinfchaft „Kraft durch Freude ". Ohn «
Unterschied auf wirtschaftliche Gliederung wurde der deutsche
Mensch von „Kraft durch Freude " geistig und seelisch freige -
macht. 392 000 Menschen konnten von „Kraft durch Freude "
auf Urlaub geschickt werden , 1100 000 Menschen konnten durch
Besuch von Theatern und Konzerten , durch Bunte Abende
und Volksfeste , die Güter der Nation vermittelt werden .
280 000 Menschen wurden durch Sport und Spiel gesund er-
halten . Für 3 200 000 MM konnten Grünanlagen , neue
Kantinen , Kameradschaftshäuser , Wasch - und Umkleideräume
geschaffen werden . Bei all dieser Arbeit sei aber auch maß -
gebend gewesen , die Förderung d « s Gemeinschafts -
und Kamerad schaftsgedank « ns . Durch Schönheit
der Arbeit wurde dafür gesorgt , daß auch der Arbeitsplatz
dem Wert und der Würde des deutschen Arbeiters entspricht .
Im Ganzen wurden im letzten Jahr durch die NS - Gemein -
schaft „Kraft durch Freude " 1712 000 Menschen betreut . Man
werde aber nicht ruhen und rasten , daß das Werk noch weiter
ausgebaut werde , daß in Zukunft nicht nur der Arbeiter , fon-
dern auch die Frau , die nicht minder schwere Arbeit zu leisten
habe , im Jahre sich 8—14 Tage erholen könne . Die Bestre -
bungen des Amtes „Schönheit der Arbeit " sollen sich ferner
erstrecken auf die Wohnungen der Arbeiter und auf die Fami -
lie selbst. Zum Schluß richtete der Redner einen Appell an
alle Volksgenossen , nicht zu ruhen und zu rasten , bis es ge -
lungen sei , das gesamte deutsche Volk fest zusammenzuschlie -
ßcn , damit jeder in der Lage sei , das Leben , so hart und so
schwer es auch sein möge , zu meistern .

An die Ausführungen des Redners schloß sich die musika-
lische Darbietung der Badischen Staatskapelle „Siegfrieds
Rheinfahrt " aus Götterdämmerung von Richard Wagner .

Den Schlnß der Feier , der zahlreiche Vertreter der Par -
tei und der Behörden beiwohnten , bildete das von Betriebs -
zellenobmann Bender auf den Führer und Reichskanzler
ausgebrachte dreifache Siegheil , der Gesang der Nationallie -
der «nd der feierliche Fahnenausmarsch . K. B .

Karlsruher Filmscltau
Ali und Capikol : „Meuterei aus der Vounly"

Dieser amerikanische Großsilm , der wieder einmal klar
^aufzeigt , mit welch unerhörten Mitteln Hollywood immer
«och arbeiten kann , erzählt die Geschichte des Dreimasters
„Bounty " der britischen Flotte , die im Jahre 1787 von Eng -
land über Tahiti nach Indien segeln sollte, niemals aber an
ihren Bestimmungsort kam , weil die Mannschaft unter dem
ersten Offizier auf offener See meuterte , den Kapitän aus -
setzte und sich auf einer einsamen Südseeinsel ansiedelte , um
in der Heimat dem Strang zu entgehen . Diese Meuterei auf
der Bounty hat ihre geschichtlich « Bedeutung , war sie doch
der äußere Anlaß zur Reform der britischen Seefahrt , in der
bisher der Kapitän mit Peitsche , Kettenhaft , Kielholen , Hun -
gerstrafen ein Gewaltregiment ausübte . Mit diesem Prozeß
vor dem Kriegsgericht , das Jahre später «inen Offizier der
Bounty , wegen Beihilfe zur Meuterei zum Tode verurteilt « ,
beginnt die neue Aera der britischen Seefahrt , das Gefühl
der kameradschaftlichen Zusammengehörigkeit von Offizier
und Mannschaft an Bord eines Schiffes .

Der Film arbeitet mit harten Gegensätzen . Neben Kampf ,
Drohung , Qual und dem höllischen Dasein an Bord des
kleinen Seglers , steht dann plötzlich die paradiesische Land -
schaft von Hawai , singen und tanzen blumenbekränzte Süd -
seemäöchen um die derben , geschundenen Seebären herum .
Zweieinhalb Stunden geht dieser Monstrefilm , und daß er
keinen Augenblick langweilt , spricht für die meisterhafte Regie
Frank Lloyds , der seine Darsteller , Charles Laugh -
ton , Clark Gable , Franchot ToneS und Herbert Mun -
din wirkungsvoll einsetzt.

Im Beiprogramm läuft u . a. ein Film der Deutschen Ar -
Veitsfront „U r l a u b s s r e u d e n"

, der sein Prädikat „Künst¬
lerisch wertvoll und volksbildend " für seine lustige und unter -
haltende Art , wie er ,MF ." - Ferientage im Gebirge schildert,
erhalten hat . Die Gesamtleitung hatte Ewald Scholl . Die
Musik schrieb Horst Hanns Sieber . Jnsbesonders die photo -
graphische Leistung ist ausgezeichnet .

Aesi : „Mädchen in Weiß"
Das zaristische Rußland und die gesellschaftliche Struktur

der Vorkriegszeit geben den Hintergrund zu diesem Film ,
der zwar einerseits eine leichte Operettenhandlung sein
könnte , andererseits aber vom Regisseur ernsthaft geführt
werben will . Die junge Daniela , Mitglied eines adligen
Pensionats , der „Mädchen in Weiß " ist die Tochter eines rus -
sischen Generals und einer Sängerin , die mit ihrer Heirat
ihre künstlerische Laufbahn aufgab . Daniela wird als Ba -
ronesse zur Dame der Gesellschaft erzogen , findet Gegenliebe
beim Grafen Schuwaloff , der sich mit ihr verlobt . Jnsge -
heim aber verspürt sie, die die begnadete Stimm « ihrer Mut -
ter geerbt hat , die unbändige Sehnsucht zum Theater . Daraus
entsteht der Konflikt , da ihr Bräutigam in seinem korrekten
gesellschaftlichen Vorurteil es für unmöglich hält , daß eine
Gräfin Schuwaloff auf der Bühne auftreten könne . Erst
der kunstliebende Großfürst , der auch schönen Frauen nicht
abhold ist , kann ihn überzeugen , daß eS «in Verbrechen

wäre , eine derart wundervolle Stimme der Kunst zu rauben .
Ein Sängerinnenfilm also , in dem Kammersängerin Maria
Cebotari von der Dresdener Staatsoper ihr Filmdebut
feiert , und zwar recht erfolgreich , denn der Wohllaut ihrer
Stimme beherrscht das Geschehen.

Neben ihr hat der Regisseur Viktor Janson , Georg
A lexander , Iwan P e t r o v i ch , Hilde von Stolz , Nor -
berto Ardelli , Hans Junkermann , Ilse Fürsten -
berg , Ernst Dumcke , Margarete Schön , Trude Haefe -
l -in , Blandine Ebing er zu einer geschlossenen Ensemble -
leistung eingesetzt.

Gloria : „Spiel an Bord"
Ein Filmwerk heiterer Note , das an Bord eines grölen

Ozeandampfers spielt . Die Aufnahmen wurden auf der
„Bremen " gedreht . Eine gemischte Gesellschaft findet sich
teils in der ersten , teils in der dritten Klasse zusammen , Mil -
lionäre . Präsidenten , hübsche Sekretärinnen , eine Unschuld
vom Lande , die sich schließlich als Borddetektivin entpuppt ,
gerissene Gauner und ein blinder Passagier , der trotzdem eine
Kabinenkarte 1. Klasse in der Tasche trägt . Diesmal geht
es ausnahmsweise nicht um wertvolle Diamanten , sondern
um nicht minder kostbare Briefmarken , die einem alten gut -
mütigen Sammler abgenommen werden sollen . Aber bevor
man Newyork anläuft , sitzen die Gauner hinter Schloß und
Riegel , die Briefmarken sind gerettet und dem Happy - end
der beiden jungen Hauptfiguren steht nichts mehr im Wege.

Susi L a n n e r , Carsta L ö ck, Victor de K o w a , Alfred
Abel , Jacob T i e d t k e , Hubert von M e y e r i n k , Paul
Heidemann zeichnen verantwortlich für das lustige Spiel
an Bord .

Schauburg : „Paul und Pauline"
Ludwig Manfred L o m m e l , bekannt und belacht als Paul

Neugebauer aus dem schlesischen Fabelort Runxendors , als
Sendeleiter des Senders „Runxendors , Welle 0,5"

, hat seinen
ganzen , vielbelachten , köstlichen Zauber nun im Film doku-
mentarisch belegt . Im Rahmen einer flott durchgeführten
Handlung , in der mit besonderer Sorgfalt dieses etwas arg
hinter dem Mond vegetierende Dörfchen und seine Ein -
wohner dargestellt wird , erweist sich nur einer als ein Mann ,
der seinen Verstand auf die richtige Art und Weis« anwendet ,
Paul Neugebauer , ein regelrechter Till Eulenspiegel des 20.
Jahrhunderts , der mit seinen losen Streichen nicht nur für
Gelächter sorgt , sondern sich auch mit allem Ernst für sein
Runxendors einsetzt, seine Bedeutung als zukünftiger Bade -
ort «rkennt , und es sogar durch einen glücklichen Zufall im
Rundfunk bekannt macht. Daß «r nebenher auch noch seinem
Freund , einem schüchternen Friseurlein , zur vielbegehrten
Frau , der Schönheit des Dorfes , verhilft , ist der kleine Mit -
läufer der eigentlichen Handlung .

Ein fröhlicher Film , bei dem naturgemäß Ludwig Man -
fred Lomupel mit seines trockenen Humor und feiner be -
wunderungswürdigen Zungenfertigkeit den Hauptanteil
trägt . Außer ihm «in nicht minder erfolgreiches Ensemble

mit Trude Hesterberg , Erika Helmke . Curt Bespe «-
mann , der hier eine überraschende Wandlung vom kühne»
Draufgänger zum schüchternen Liebhaber macht, Hubert von
M e y e r i u ck, Paul We st ermeier , Paul Henckelö und
Walter Steinbeck . Schade , daß außer Lommel selbst
nicht alle Darsteller ebenfalls schlesischen Dialekt sprechen.
Der Film hätte an der Echtheit der Milieuschilderung noch
gewinnen können . —dt.

Das Deutschtum in Brasilien
Im dichtbesetzten großen Festhallesaal hielt am Freitag

abend der Landesgruppenleiter der NSDAP . Brasilien , HanS
Henning von Cossel einen interessanten Vortrag über
das Thema „Wie ein Auslandsdeutscher das 3. Reich erlebt
und wie das 3. Reich nach draußen ausstrahlt ". Der Redner ,
der seit Jahren in Sao Paulo seinen Wohnsitz hat und in
unermüdlicher Arbeit die deutschen Volksgenossen in Bra¬
silien betreut , schilderte zunächst, welch unauslöschlichen Ein -
druck das neue Reich auf den aus dem Ausland heimkehren -
den Volksgenossen macht. Auch die Deutschen im Ausland
hätten dadurch ihr Vertrauen zur deutschen Heimat wieder -
gewonnen , sie hätten den Glauben an eine gute Zukunft de ?
Deutschtums . Mit besonderem Stvlz betonte der Redner ,
daß das Deutschtum in Brasilien , das seit über 120 Jahren
dort ansässig ist , sich den Stolz auf die angestammte Heimat
bewahrt und ihr die Treue gehalten habe in guten und in
schlechten Zeiten . Eingehend schilderte er wie durch die na -
tionalsozialistische Partei alle Deutschen in Brasilien organi -
satorisch und geistig gefaßt und zusammengeschlossen wurden ,
wie soziale Einrichtungen geschaffen wurden , so daß
heute die Deutschen in Brasili »« nicht mehr Spielball von Zu -
fall oder Ungunst des Schicksals seien , sondern selbstbewußte
Glieder der starken Volksgemeinschaft . Den auslandsdeut -
fchen Nationalsozialisten sei es auch zu verdanken , daß die
jüdische Haßpropaganda auch in Brasilien ihre Wirkung ver -
loren habe . Scharfe Abrechnung hielt der Redner auch mit
den ewig Unzufriedenen in der Heimat , sür deren
kleingeistige Nörgelei man im Ausland kein Verständnis
habe . Dabei scheute sich der Redner auch nicht, selbst Kritik
zu üben an dem wenig -taktvollen Auftreten einzelner Volks -
genossen bei Besuchen im Ausland , durch das dem Ansehen
der Deutschen nicht gedient fei . Nachdem der Redner noch
ein Bild von Land und Leuten in Brasilien gegeben hatte ,
schloß er mit der Versicherung , daß die Partei - und Volks -
genossen in diesem südamerikanischen Staat sich eins fühlen
mit den Brüdern der Heimat und daß sie für Ehre und Gel -
tung des Vaterlandes ihre ganze Kraft einsetzen werden .

Kleine Stadlnachrichlen
* Badisches Staatstheater . Am Sonntag von 11—11 .45 Uhr

konzertiert das Musikkorps des Jnsanterie -RegjmentS
Nr . 109 , unter Leitung von Stabsmusikmeister Heisig , vor dem
Badischen Staatstheater . '

• Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfah -
ren wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 1 Person we-
gen groben Unfugs , 1 Person wegen Trunkenheit und Ueber -
tretung der Reichsstraßenverkehrsordnung .

Tages -Anzeiger
Sonntag , de« 2S . November 1986

Theater :
Badisches Staatstheater : 15.15 Uhr „Wiener Blut ". 20

Uhr „Zar und Zimmermann "
Colossenm : Variete

F i 1 m :
Capitol : „Meuterei auf der Bounty "
Atlantik : „Die Entführung "
Gloria : „Spiel an Borö "^ 11 Uhr „Der moderne Ski -

lauf "
Kammer : „Nur ein Komödiant "
Pali : „Blumen aus Nizza ". 11 Uhr „Der moderne Ski -

lauf "
Nesi : „Mädchen in Weiß "
Schanbnrg : „Paul und Pauline "
Union : „Meuterei auf der Bounty "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Löwenrache » : Kabarett
Kaffee Bauer : Konzert und Tanz
Grüner Banm : Tanz .
Kaffee Mnsenm : Bunter Abend
Kaffee Odeon : Konzert und Tanz .
Röderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz .
Wiener Hos : Tanz
Hopfenblüte : Tanz
Blumen -Kaffee Durlach : Konzert und Tanz
Parkfchlößle Dnrlach : Konzert und Tanz

Sport :
K. F . V .-Platz : 1454 Uhr Sandhofen — KFV .
B eiertheimer Sportplatz : Dillweißenstein — FB . Beiert -

heim
Vers eli iedenes ;

Rathans - Saal : 20 Uhr Alja Rachmanowa

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für den 29. November 1936

Aerzte :
Dr . Dieckmann, Tel . 5753 , Gerwigstr. 3
Dr . b. Renz , Tel . 2322 , Gartenstrabe 52
Dr . Geiger , L., Tel . 3530/Kaiserallee 139

Zahnärzte :
Dr . St. Günzer , Tel . 2599, Birchowstraße 24

Dentisten :
Bertram , Erich , Tel . 7070 , Weinbrenrierstraße 12

Apotheken :
Kronen-APotheke , Tel . 1099 , Föhringerstraße <3, Ecke Kronenstraße
Hof-Avotheke, Tel . 491 , Kaiserstraße 201
Ludwig-Wilhelm -Avotheke, Tel . 705, Lesstngstraße 4
Hilda-A» i» heke, Tel . 1779 , Karlstraße 66, Ecke Mathhstraße
Falken-Avothele , Tel . 2630 , Kastenwörthstraße 2«, Taxlanden
Rhei» . « ? »the«e, Tel . 1302 , RHeinstraße 41, Mühlburg

.

Wev Persil hat und es richtig
^ ^ °- >b ■
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Neues aus der Breisgau -Kauplstadl
Aönlgenunlerfuchung der Schauiuslandbahu

Freiburg , SS. Nov . Die seit nunmehr sechs Jahren beste-
?ende , nachdem Umlaufsystem erbaute Seilschwebebahn von
Fveiburg - Günterstal nach dem Schauinsland <1268 Meter )
wird gegenwärtig , wie vor jedem Winter , gründlich nachge-
prüft und überholt . Während dieser Zeit <19 . Nov . bis S.
Dezember ) verkehren Kraftwagen nach dem Freiburger Haus -
berg .

Die Nachprüfung betrifft vor allem das Tragseil , während
die beiden Zugseile viermal im Jahre und die Kabinen mit
ihrer Klemmvorrichtung für die Befestigung an den Zugsei -
len (Sicherheit bis 2000 Kilo Zug ) jeden Monat einmal ge-
prüft werden . Da nun noch keineswegs Erfahrungen über
die Lebensdauer von Tragseilen vorliegen und um eine zu-
sätzliche wertvolle Garantie zu haben , wird das Tragseil in
diesem Jahre erstmals an zwei besonders beanspruchten Stel -
len , vor allem bei der Abipannvorrichtung in der Mittelsta -
tion , wo sich die unterschiedlichen Belastungen sowie di«
jc.hres - und tageözeitllck >en Dehnungen bis zu 1' /» Meter Uu »
terschied ausgleichen , mit dem Jsolux -N' öntgenapparat
(Richard Seisert -Hamburg ) auf Brüche der IIS Einzeldrähte
untersucht , mit einem Verfahren , das schon lange Zeit in
großem Maßstabe für Eisenbahnschienen durchgeführt wird .
Bis jetzt konnte daS Röntgenbild . daS auch die kleinste Bruch -
stelle nachweisen würde , noch keinen Schaben aufzeigen . Die
Maßnahmen und ihre Ergebnisse zeigen die Sorge um die
höchst« Sicherheit dieser Seilbahn , die in diesem Jahre wieder
stark das Interesse von Fachleuten aus aller Welt , so z. B .
des Ministerpräsidenten von Mysore (Brit . Inseln ) oder
eines Fachmannes aus Brasilien gefunden hat . ehr .

Der Bahnhofsumbau verschoben ?
Der innere Nmbau deS Freiburger Hauptbahnhofs , dessen

erstes eigentliches Stadium am 18. November einsetzen sollte ,
ist inzwischen — abgesehen von zwei begonnenen zusätzlichen
BerbesserungSarbeiten — noch nicht begonnen worden . Unter -
richtete teilen mit , daß die an sich guten Umbaupläne der
Reichsbahn , di« den Erfordernissen des Verkehrs auf lange
Jahre genügt hätten , von der Stadt Freiburg jedoch nicht
anerkannt werden konnten , da fi« nicht auf die sehr stark«

äußere Entwicklung der Stadt Rücksicht nahmen , wieder zu-
rückgezogen seien . Der von der Stadt Freiburg vorgebracht «
Plan würde allerdings einen Zuschuß von etwa einer Million
erfordern .

Ebenso hat sich nun herausgestellt , daß der neue Postbahn -
hos im Süden der Staöt nicht mehr in diesem Jahr « in Be -
trieb genommen werden kann .

Ein Pfarrer schrieb anonyme Briefe . . .
. . . »«d wurde seines Amtes enthoben.

Güudelwauge « (bei Neustadt/Schwarzwald ) . SS. Nov . Im
August d. I . lief beim Kreisschulamt in Freiburg ein anony -
mes Schreiben aus Gündelwangen ein , das in gehässiger
Form Anschuldigungen gegen den hiesigen Lehrer und Orts -

gruppenleiter erhob . Der Brief , so schien es , war von ein ««

Familienvater geschrieben » denn er enthielt di« Wendungen :

„Dieser Brief ist ein Schrei aus großer Not . als

Bater von schulpflichtigen Kindern ich bin nur ein

einfacher Bauer . . .", . . wir Väter . . ." . ich habe als

Vater die letzte Verantwortung für meine Kinder . . ." usw.
Die vom Kreisschulamt sofort angestellten Untersuchungen

ergaben die völlige Haltlosigkeit der Anschuldigungen . Der
weit uud breit beliebte Lehrer ging aus der Nachprüfung
glänzend gerechtfertigt hervor .

Nun blieb die Frage : wer hatte den inhaltlich erlöge -

nen Brief geschrieben ? Die Kreisleitung Neustadt erstattete
gegen „Unbekannt " die Strafanzeige wegen Verleumdung .
Die kriminalpolizeMche Untersuchung ergab , daß der von

„Unbekannt " benutzte Briefbogen an der oberen Hälfte mit
dem Messer abgeschnitten war . Offensichtlich war ein Brief -

köpf entfernt worden , uud das führte zur Entdeckung deS
Schreibers . In den Akten des Bürgermeisteramtes befan -

den sich ganz ähnlich beschnittene Briefe — die vom Ortspfar -

rer geschrieben waren .
Pfarrer Lehn hat sofort nach Aufdeckung des Sachver »

Haltes sein Amt niedergelegt . Die Kirchenbehörde hat den
OrtSpfarrer Lehn rechtskräftig seines Amtes enthoben .

Aus Rheinfelden und Umgebung
wr . Rheiufelde « , 2S. Nov . In den neugebildeten Bezirks -

rat des Bezirkes Säckingen wurde aus unserer Stadt Pg .
Ingenieur Linder aus dem Ortsteil Warmbach berufen . —
Drei Altersturner des hiesigen Turnvereins , die Herren
Heinrich Metz , Dr . Hahnstein und Meier -Ewert , haben die
Prüfung für das Silberne Sportabzeichen bestanden . — Die
Breisgauer Handweberei G m. b . H. aus Emmendingen
veranstaltete in den letzten Tagen im Saale des Gasthauses
zur „Sängerhalle " eine reichhaltige Ausstellung ihrer Er -
zeugnisse . — In unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Beug -
gen wurde bei der Tschamberhöhle am Donnerstag in den
Morgenstunden der von Katsau gebürtige siebzehnjährige
Bäckerlehrling Albert Brombach tot neben Sem Bahnkörper
liegend aufgefunden . Der genaue Hergang des Unglückssalles
konnte noch nicht ermittelt werden . — In S ch w ö r st a d t

OZsenburger Wochenschau
ed . Offenvurg , 29. Nov . Das große Ereignis der letzten

Tage war das Klavierkonzert von Walter Gieseking ,
das die Stadthalle fast bis zum letzten Platz füllte . Der be -
rühmte Pianist brachte folgende Werke zum Bortrag : Das
italienische Konzert von I . S . Bach , die A -Dur -Sonate von
Momart , die große C -Dur -Phantasie von Schumann : ferner
zwei Mazurkas von Chopin und drei Werke von Franz
Liszt . Als Dreingabe : Moment musical von Schubert und

Ausruf öes badischen Landesbanernführers
Ende November kommt eine neue Reichsanleihe in Höhe

»on 500 Millionen Reichsmark 45Sprozentiger . auslosbarer ,
tu den Jahren 1043—1943 rückzahlbarer Schatzanweisungen
zur Auflegung . Aus diesem Anlaß hat der Präsident des

Reichsbahndirektoriums auf die große währungs - und wirt -

schaftspolitische Bedeutung der Konsolidierung unserer schwe-

Lenden Schulden hingewiesen und gebeten , auch die Bauern
und Landwirte auf die Bedeutung dieser Aktion hinzuweisen ,
damit «ine möglichst starke Beteiligung an der Anleihezeich -

nung erreicht wird . Wenn auch die finanziellen Kräfte der

deutschen Landwirtschaft durch die für sie vordringliche Er -

»eugnngsschlacht stark gebunden sind, so erwarte ich doch , baß

auch die badischen Bauern und Landwirte sich für das Werk
»er Reichsbank einsetzen und damit ihren Teil zu seinem Ge -

lingen beitragen .
F . Eugl « r - Füßlin

Landesbauernsührer .

die Berceuse von Chopin . Am folgenden Abend spielte der
Meister in Freiburg i . Br . — Die N S . - G e m e i u s ch a s t

„Kraft durch Freude " hatte für den gestrigen Samstag , den
28. November , das gesamte Ballett des Badischen Staats -

theaters Karlsruhe zu einem Tanzabend verpflichtet , den
Ballettmeisterin Valeria K r a 11 n a leitete . — Am 80 . 11 . 86
wird im Dreikönigssaal Alja Rachmanowa aus ihren
Werken lesen . — Ter Chefarzt des Offenburger Städtischen
Krankenhauses . Dr . H o f m a n n . wurde als Chirurg au das
« rankenhaus vom .Lioten Kreuz " in Wiesbaden berufen . —

Der Kreisreferent für das Deutsche VolksbildungSwerk Dr .
Malthan erließ soeben einen Aufruf , der die einzelnen
Gemeinden des Kreises zur Anlegung einer Dorfchronik
(des sog. „Dorf - und Hausbuches " ) anregt . Das Werk soll
von örtlichen Arbeitsgemeinschaften in Verbindung mit Be -
Hörden und Schulen geschaffen werden . Es soll zugleich Denk -
mal der Gemeinde , seiner Geschichte und seines Volkstums ,
sowie Spiegel des Zeitgeschehens sein . — In Gegenwart von
Gebietsführer Pg . Friedhelm Kemper wurde dem bis -
herigen Gefolgschaftsführer Schneider die Führung des
Bannes 170 überaeben . Bei diesem Anlaß hielt Pg . Kemper
eine Rede über Wehrmacht und Partei . — In der „Alten
Pfalz " hielt die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe in Anwesenheit des Landesgeschäfts -
führers Pg . K n o d e l - Karlsruhe ihre Jahreshauptversamm -
lung ab. — Werkführer Josef Ziebold beim hiesigen Bahn¬
betriebswerk beging sein 40jähriges Dienstjubiläum . Ihm
wurde u . a. vom Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn -
Gesellschaft ein Glückwunschschreiben überreicht . — Bei der
großen Kaninchenwerbeschau in Trossingen erhielten
Angehörige des Ossenburger Kaninchenzuchtvereins erste
Preise , und zwar Josef Schmitt und Otto Lorbeer . —
In Griesheim konnte der Bauer Josef Broß und sein?
Ehefrau Paulina geb. Sachs das Fest der goldenen Hochzeit
feiern . Der Jubilar , der wie seine Frau im 76 . Lebensjahr
steht, diente beim 1 . Badischen Leibgrenadier -Regiment
Nr . 109 in Karlsruhe . Er trägt die goldene Kameradschafts -
nadel der 109er.

Berufung badischer Juristen
Durch Erlaß des Reichsführers des Nationalsozialistischen

Rechtswahrerbundes , Reichsminister Dr . Hans Frank , vom
28. Oktober 193S sind zu ordentlichen Mitgliedern des Reichs -

gruppenrates aus dem Bereich öes Gaues Baden einberufen :

a ) Richter und Staatsanwälte : Landgerichtsdirektor Dr . von

Frankenberg und Ludwigsdorf , Karlsruh « : b)

Rechtsanwälte : Rechtsanwalt Dr . Arthur Schüßler , Wein -

heim ; c) Notare : Justizrat Dr . Rimmelin , Mannheim .

verstarb im Alter von 59 Jahren Reichsbahnassistent Albert

Witzig . Der Verstorbene erfreute sich wegen seines freund -

lichen Wesens allgemeiner Beliebtheit . — Der letzte Pflicht «

abend der Schwörstadter NS .-Frauenschaft fand im Gast-

haus zum „Lamm " statt und stand im Zeichen des Gedenkens
der Gefallenen des Weltkrieges und der Bewegung . Redneriu
des Abends war die Kreiskulturreferentin Fräulein Elfe
Egger aus Rheinfelden . — Aus Brennet hört man , daß

Herr Eisenbahnsekretär Karl Keser , der sechzehn Jahre am

dortigen Bahnhof tätig war , demnächst als Bahnhofsvor -

stand nach Laufenburg (Baden ) versetzt wird . — In O e f l i n -

lingen hielt am letzten Freitag die NS .-Frauenschaft im

Gasthaus zum „Kreuz " ihre monatliche Pflichtversammluug
ab , die sehr gut besucht war . — Aus diesem Ort ist ferner zu
melden , daß zur Zeit an der Straße , die durch Oefliugen
führt , an den Kurven bei dem Gasthaus zur ,^krone " und
bei der Bäckerei Siegrist erhebliche Verbreiterungen vorge -

uommeu werden , sodaß die Straße nach der Fertigstellung
an diesen beiden Punkten bedeutend übersichtlicher werben
dürfte , ein Umstand , der wesentlich zur Vermeidung von Ver -

kehrsunfällen beiträgt .

Aaslakler Notizblock
-mm - Rastatt , 29 . Nov . Der Rastatter Kneippverei »

hielt am Dienstag abend im „Museum " einen Vortrags -
abend ab , der dem Thema galt : „Entartete Kochkunst "

. Red -

neriu war Frl . Schl « iter (München ) . Ihre Aussührun -

gen waren sehr lehrreich und zeigten , wie auch im Sinne von
Kneipp die deutsche Hausfrau mithelfen kann , die Nahrungs -

mittelfreiheit unseres Vaterlandes zu erkämpfen . Die Red -
nerin fand zahlreiche und dankbare Zuhörer .

Am gleichen Abend fand im Sitzungszimmer der Deutsche»
Arbeitsfront eine Vorbesprechung für das Deut -
f ch e Volksbildungswerk in Rastatt statt . Hierzu um»
ren alle Mitarbeiter der Deutschen Arbeitsfront und die Füh »
rer der Formationen eingeladen . Nach der Begrüßung durch
Pg . Orth im Namen der NSG . „Kraft durch Freude "

, klärte
der Ortsbeauftragte des DVBW , Dr . Sucher , die Erschie¬
nenen über die Aufgaben des DVBW . auf und behandelte in
großen Zügen das aufgestellte Programm , das sowohl allge -
meine wie auch spezielle Nastatter Themen aufweist . Jnter -
essant wird auch die Vortragsreihe „Volk und Wehr " fein .

Am Mittwoch abend hielten die Elferräte der Gro -
Ka - Ge Rastatt im „Engel " eine Tagung ab , die der Pro -

gramm -Besprechung des kommenden Karneval galt . Die
erste Gala - Eröffnungs -Damen - und Herrensitzung wird be-
reits am 10. Januar 1937 stattfinden . Die einheimischen
Kräft « ,werden dieses Mal in verstärktem Maße herangezogen
werden , um die Veranstaltungen lokaler zu färben . An Fast -
nacht selbst wird man in Rastatt ein Gastspiel des WeltzirkuS
„Grok " -A .Ge . haben !

Die Rastatter Musik - Erzieher veranstalteten am Donners¬
tag abend im „Museum " einen Vortragsabend ihrer , Musik -
schüler zum „Tag der Hausmusik " . Die Veranstaltung
mar recht gut besucht. Im Namen der Veranstalter begrüßte
Herr E h r l a ch e r die Musikfreunde . Ueber Sinn und
Zweck der deutschen Hausmusik sprach einleitend Pros . Dr .
Zimmermann . Darnach traten dann die jugendlichen
Musikanten auf die Bretter : und sie machten ihre Sache recht
gut . Man hörte Stücke für Klavier , Geigensolis mit Kla -
Vierbegleitung , auch Klarinettenfolis , Akkordeon - Vorträge ,
auch schöne Quartette und ein Trio .

TELEFUNKEN
erschließt Ihnen mit jedemseinersechsEmpfangsgeräteeineWeltvollMusik . Das treffe ndeBeispiel : TelefunkenT623Wu .GW , das 3- Röhren -Musikinstrument

derRundfunktechnikfürRM225, - bzw . 248, -.5eineVorzügesinddermusikgetreueHochwirkungsgrad -lautsprecher,die9 -kHz -Sperregegen0berlagerungs .

töne, die 75 -Seßdsr - Skflifl und «Ks ^ reinfachte Iht nächst« Rundfunkhändisr erwartet Sie zur unverbindlichen Vorführungl
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Sonne über dem Aebelmeer
Dicke Tropfen fallen von den Zweigen der Bäume unseres

badischen Hochwaldes in das hochliegenöe welke Laub . Durch
den von Gestrüpp und Unterholz vollkommen freien Wald
führt der Weg immer bergan . Schlank und ausgerichtet stehen
die Stämme der Bäume und r % ~~— •.
über ihre Borken rieselt das - G
Wasser . Im grauen Dunst -
fchleier liegt alles verhüllt , -
nur ein paar Meter weit ver - °
mag ia8 Auge zu schauen. -
Alles wirkt durch den träge *
sich ausbreitenden Nebel so
gespensterhaft , die Seele be-
»rückend,- man geht schneller,
um sich zum Licht , zum be-
freienden Blick vom Gipfel
des Berges emporzuragen .
Taufende und Abertausende
kleiner Nebelkörnchen haben
die Kleider durchnäßt und
man kommt sich so einsam
und verlassen vor , daß man
den Gedanken erwägt , ob es
nicht doch besser gewesen
wäre , man hätte den Nach-
mittag in seinem Heim bei
irgendeiner anregenden Be -
schästigung verbracht . Hier
oben im Hochwald verspür
man am meisten die lähmende
Gewalt des Nebels , hier gibt
fie sich, als wolle sie einen
erdrücken , hier läßt sie den
ölt Natur über alles liebenden Wanderer müde werden und
ließe ihn auch an seinem Wege verzweifeln , wenn er nicht
genau wüßte , daß er dem Lichte entgegen geht und damit
einem der schönsten Schauspiele , das uns die wilde Welt un -
serer Berge in nebelveichen Novembertagen zu bereiten ver -
mag .

In den Straßenbahnen und Verkehrsbüros unserer
Schwarzwaldstädte wurden wir auf das Wunder der winter -
lichen Natur aufmerksam gemacht und jetzt stehen wir oben ,
sei eS nun auf dem sich schützend über Baden -Baden erheben -
de« Merkur , fei eS auf der Badener -HShe oder der Grinde ,
oder fei e» auf einem der wuchtigen Massive des südlichen
Gchwarzwalds , auf dem Feldberg , dem Kandel oder dem
Schauinsland , überall erleben wir in diesen Tagen dasselbe
überwältigende Bild .

Mit einer von uns Menschen im Tal gar nicht mehr ge-
kannten Kraft scheint vom Himmel die Sonne und überflutet

mit ihrem Licht das ganze Meer des Nebels , das zu unseren
Füßen liegt und aus dem sich nur die höchsten Spitzen der
Berge herausheben, ' hier die Schwarzwaldberge und drüben
am anderen „Ufer " des glitzernden Sees die Bogesen . Eine

— und unter dem Nebel ein tiefes Tal siufn. : Archiv LFV -Bade »

gewaltige weiße Decke ist von Bergen zu Bergen über das
Nheintal gezogen , doch dieses Meer braust und zischt und
wogt nicht , ruhig , fast träge liegt es da. Seine „Wellen " ken-
nen nicht die ewige Flucht und nur dort , wo sie auf den Hang
der Berge aufstoßen , bilden sich leichte, langsam sich bewe-
gende Wirbel . Hier oben ist der Nebel zum Gestalter ge-
worden , zum Schöpfer eines Anblickes , von dem wir uns am
liebsten nicht mehr trennen möchten. Drüben am anderen
Ende schickt sich bereits die Sonne an . im Nebelmeer zu ver -
sinken , in einer überreichen Fülle breitet sich vielfarbig das
Licht des zur Ruhe gehenden Himmelskörpers über der
weißen Fläche aus , es wird Abend , Nacht , und immer noch
liegt schweigend vor uns das gewaltige Nebelmeer
Und unten im Tal , unter der weißen Decke , spielt sich das
Leben des Alltags ab , arbeiten Menschen und Maschinen , nur
wenige können es sein, die über dem Nebelmeer die Sonne
schauten. -to-

Kleine Nachrichten ans dem Lande
tt. Mosbach, 29 . Nov . sBezirks -Nachrichten.) Die jüdische

Firma Held in Mosbach hat aufgehört zu bestehen . Mit dem
27. November wurde das Geschäft durch die arische Firma
Carl Seßler übernommen. — Da in Hochhausen a. N .
mehrere Kinder an Scharlach darniederliegen , wurde, um ein
weiteres Umsichgreifen der ansteckenden Krankheit zu verhin -
Sern , die Schule bis auf weiteres geschlossen . — In D i e d e s -
heim feierten Schleusenmeister Fritz Schöni und Frau
Sophie in bester Gesundheit ihre Silberne Hochzeit . — In

Neckarburken beging die Witwe Mina des Gerichtsvoll -
ziehers Deßecker ihren 83. Geburtstag . — In Billigheim
feierte die Wirtin „zum Schwanen "

. Frau Kätchen Straub ,
eine in der ganzen Umgebung bekannte Persönlichheit , ihren
7 0. Geburtstag .

Eberbach, 29. Nov . sJm Steinbruch tödlich verunglückt.)
Zwei im städtischen Steinbruch bei Gaimühle beschäftigte ver -
heiratete Arbeiter wurden von abstürzendem Gestein ver -
schüttet und konnten nur noch als Leichen geborgen werden .

Näheres über den Hergang des bedauerlichen Unglückes fehlt
noch .

Heidelberg , 29. Nov . lSchwerer Einbruch.) In einem
Heidelberger Uhren - und Goldwarengeschäst wurde laut „Hei»
delberger Tageblatt " ein schwerer Einbruchsdiebstahl ausge »
führt . Die Täter gingen frech ans Werk , drangen gewaltsam
in das Ladengeschäft ein und durchwühlten es stark. AuS
dem Geschäft wurden darauf für mehr als 2000 NM . Uhren
und Schmucksachen fortgeschafft ? nicht weniger als über 60
Herren -Armbandnhren . 17 Herren -Taschenuhren , meist au?
Chrom und Double , teils auch aus Gold , etwa 100 goldene
und silberne Damen - und Herrenringe , sowie sonstige
Schmuck- und Geschenkstückc entwendet . Es ist bereits gelun -
gen , die Täter festzunehmen .

Pforzheim , 29. Nov . lKind verbrüht .) Im benachbarte»
Grumbach siel ein Kind in der Wohnung seiner Großmutter
vom Stuhl in eine Wanne mit heißem Wasser und verbrühte
sich . Das Kind ist seinen dabei erlittenen Verletzungen er-
legen .

Pforzheim , 29 . Nov . (Schweres Verkehrsnnglück. — Zwet
Tote .) Im benachbarten Eutingen wurde am Freitag nach-
mittag ein Wz Jahre altes Kind der Eheleute Stark von einem
Lastkraftwagen überfahren . Das Fahrzeug steuerte dem Geh-
weg zu und fuhr dort noch die Frau des Milchhändlers Lorch
an . Beide wurden schwerverletzt nach dem Städtischen Kran -
kenhaus verbracht , wo sie Samstag früh gestorben sind . Die
Schuld an dem Unfall trägt das Kind , das in das Fahrzeug
hineingesprungen ist.

Jüdischer Viehhändler in Schuhhaft
genommen

Pforzheim , 29 . Nov . Am 24. November wurden die in
Königsbach wohnhasten jüdischen Viehhändler Jakob Dreysuß
und Julius Maier in Schutzhast genommen , weil sie der An -
ordnung des Biehwirtschastsverbandes Württemberg vom
23. Oktober 1930 . nach der sämtliches Schlachtvieh aus den
Gemeinden des Amtsbezirks Pforzheim auf dem Psorzheimer
Markt zum Verkauf zu stellen ist, zuwidergehandelt und
Schlachtvieh nach Karlsruhe gebracht haben . Bon den Markt -
beauftragten waren beide wiederholt auf die neuen Anord -
nungen aufmerksam gemacht worden . Trotzdem haben sie sich
aus rein gewinnsüchtigen Gründen über diese Anordnung
hinweggesetzt und dadurch die Versorgung der Stadt Psorz -
heim mit Fleisch gefährdet . Jetzt ist diesen Saboteuren das
Handwerk gelegt worden .

Wetterbericht des Neichswetterdienstes lAusgabcort Stuttgart )

Meist bewölkt und neblig
Die Wetterlage zeigt keine wesentliche Aenderung . Zwi -

schen den beiden Hochdruckgebieten auf dem Ostatlantik und
über Rußland herrscht über Mitteleuropa eine sehr slache
Druckverteilung . Nach kurzem Urberg,reifen des atlantischen
Tiefs nach Norden erfolgt wieder verbreiteter Druckanstieg ,
sodaß dieses keinen Einfluß auf unsere Witterung erlangen
wird . Durch Ausstrahlung der in Bodennähe liegenden alten
Kaltluft wird es deshalb immer wieder zu Nebelbildung
kommen .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag : Bei schwachen
wechselnden Winden meist stark bedeckt und nebelig , trocken,
tagsüber Temperaturen um Null Grad , nachts stellenweise
Frost .

Rheiuwasserstände
Waldshut 207 —10
Rheiuselden 208 — 6
Breisach 104 — 5
Kehl 233 — 3
Maxau 391 — 4
Mannheim 293 — 8

- yvovtbüvidii -

3)er nächste 9tandballSonnlag
Gaurlasse :

Auf dem Plan stehen die Begegnungen :
TV 47 Ettlingen — Tgde Ketsch
TV Seckenheim — TB Rot
TSV Nußloch — SV Waldhof
BfR Mannheim — SpCl . Freiburg
TSV Oftersheim — TB 62 Weinheim
ES sind also wieder einmal all« Mannschaften im Kampf ,

fo daß die Pflichtrnnde an diesem Spieltag wieder ein gutes
Stück vorwärtsschreitet . Ettlingen dürfte dabei trotz allem
guten Willen gegen die starke Ketscher Mannschaft kaum um
« ine Niederlage herumkommen . Seckenheim wirb auf eigenem
Platze Rot die Punkte nicht leicht abgeben , doch scheint uns
auch hier der Neuling als der wahrscheinlichere Sieger . Nutz-
loch dürfte gegen den Meister Waldhof ebenfalls keine Sieges -
ansfichten haben , dageg«n sollte in Mannheim der VfR . die
Oberhand über den Sportklub Freiburg behalten können . In
Oftersheim kann vielleicht der eigene Platz den Ausschlag

?
eben , wenn nicht der Wille vorwärts zu kommen die Wein -
eimer zu besonderen Leistungen anspornt .

« reisgrnppe Bade » Nord :
Hier sollten eigentlich die Vorspiele mit dem kommenden

Sonntag abgeschlossen sein , doch wie immer gab es auch dies -
mal wieder verschiedene Spielausfälle und Verlegungen , so
daß noch einige Spiele rückständig bleiben . Am Sonntag
fpielen :

Staffel 1 : MTG Mannheim — TB 46 Mannheim, ' Ziegel -
hausen , — Hohensachsen .' Friedrichsfelö — Tgde St . Leon .

Staffel 2 : Schwetzingen — Jahn Weinheim, ' Reichsbahn
Mannheim — Wieblingen : SB . St . Leon — Post Mannheim .

Staffel 3 : Tfchft Durlach — TB Rastatt ? Odenheim —
TB Bruchsal : Grünwinkel — Nordstern Rintheim .

Staffel 4 : Gaggen ^u — Daxlanden .
In der Staffel 1 werden die in der Spitzengruppe stehen -

he« Tgd. Ziegelhausen und TB Friedrichsfeld zu weiteren
Erfolgen kommeu . Ebenso werden Schwetzingen und Reichs -
vahn Mannheim sich die Führung der zweiten Staffel weiter
sichern . In der Staffel 3 kommt der Begegnung der bisher
ungeschlagenen Tschft Durlach und TB Rastatt vorentschei-
forte Bedeutung tu. Ei « Sieg der Durlacher Manujchajt au.

eigenem Platz ist bei ihrer derzeitigen Form nicht ansgeschlos-
fen. Grünwinkel wird in Nordstern Rintheim einen nicht zu
unterschätzenden Gegner finden , der im Bestreben , vom Ta -
bellenende wegzukommen , alles einsetzen wird , wieder einmal
Punkte zu sammeln . Staffel 4 hat nur « in Spiel , das vor -
letzte der Vorrunde , das die beiden punktgleichen Tbd . Gag -
genau und Daxlanden zusammenführt . Ob es Daxlanden
gelingt , feine Stellung in Gaggenau zu verbessern , ist keines -
wegs sicher .

Kreis Karlsruhe .
Kreisklasse 1 : TV Rüppurr — FV Blankenloch : Reichs¬

bahn — TV 46 Karlsruhe .
Es würde schon eine Ueberraschnng bedeuten , wenn Rüp -

pnrr , obwohl es sich zuletzt wesentlich verbessert hat , gegen
die starke Mannschaft der Blankenlocher siegreich behaupten
würde . Reichsbahn — TV 46 ist trotz des schlechten Tabellen -
Platzes des letzteren eine offene Angelegenheit , denn der
klare Sieg des letzteren über TV Rintheim spricht für eine
Erstarkung der Mannschaft .

Kreisklasse 2 : TV Etzenrot — D . Volkssport : FC Phönix
— TV Mörsch.

Etzenrot hat die besseren Siegesaussichten . Phönix hat den
Tabellenführer zu Gast , ob es ihm gelingt , diesem die erste
Niederlage beizubringen , ist fraglich , aber nicht ausgeschlossen.

U -Klasse : Tschft Durlach 2 — Tgde Neureut 2 ; Grün¬
winkel 2 — Nordstern Rintheim 2 ; Reichsbahn 2 — TV 46
Karlsruhe 2 ; Tschft Beiertheim 2 — Postsport 2.

Jugend 1 : Tschft Durläch — Tgde Neureut, ' Tbd Durmers -
heim — TV Linkenheim : Tschft Beiertheim — TB Mörsch :
TV 47 Ettlingen — TV Ettlingenweier .

Durlach und Neureut , bisher noch ohne Punktverlust an
der Spitze , ringen um die alleinige Führung . Das ausge -
zeichnete Torverhältnis von 70 : 9 aus 4 Spielen spricht etwas
mehr für Neureut .

Frauen : TB 46 Karlsruhe — Reichsbahn : TV Ettlingen
— FC Phönix : TV Bruchsal — KFB 1. ; Nordstern Rint¬
heim — Tschft Beiertheim .

Mit Ausnahme von Bruchsal , wo die Gäste mehr Sieges -
aussichten haben , werden die Platzvereine ihre Spiele erfolg -
reich gestalten könne». Tr .

Wer
wzpc I wohl einen
'Preis bekommen

Das fragen sich alle unsere kleinen BP-
Lesei , alle Buben und Mädels , die sich an
unserem Jugendwettbewerb unserer Kin-
derzeiiung „Die junge Well "

Wie verbringe ich den Sonntag
beteiligt haben . In vierzehn Tagen weiden
sie es ganz genau wissen . Solange müssen
sie schon Geduld haben , denn Onkel Juck
muß ja Hunderte von Briefen lesen , bevor
er sein Urteil fällen kann.

JViip noch zwei Tage 11
Dann ist Schluß mit den Einsendungen
Was nach dem 1 . Dezember einläuft , muß
in den Papierkorb wandern . Zum letzten
Male fordern wir alle Jungens und Mädels
die uns noch nicht geschrieben haben , auf,
ihre Sonntagserlebnisse zu erzählen . Und
wenn sie recht lustig sind , kann jeder noch
den ersten Preis bekommen .

Ulso
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Modewaren™
w Schals

L Handschuhe
, Taschentücher

Wäsche

bd - Strümpfe 6695

Hellmuth zum Felde
vorm . Gebrüber Hetlinger

Kaiserstratze 205 - Fernruf 528

50000 m .
auf l , Hvpolheken
von 4>/i»/o Zins an ,
onSjnleifien . 6768

August Schmitt .
Hvvothel .-Gelchäst .

Karlsruhe . Hirsch-
ll ratze 43 . Sei . 2117

ftflr rentbl . Unter -
uehm . werden sofort

U002C00 RIYI
flcf . . bei Mona » .
Berg . u . Zins , evtl .
Mitarbeit . Angeb
um . Nr . 1081 a . b .
Babische Presse . *

Meine Ableitung

Spielwaren
iiiiiiiiiiiiiuiiiiimiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Ist gerottet und gut » oitiert .

— Bitte beehren Sie midi ! —

Sie sind ei staunt über die reiche
Auswahl und meine ganz be-
sdieidenen Preiset

Für alle Altersstufen linden S 'e
geeignete Spielzeuge . 6f527

Fahrradaus

Bernards
Karlsruhe , Kalserstr. 223

nlchst der Hauptpost
BeamtenbanK-Waienkanf -Abk.

Durch mtzlps Spielwaren Abteilung
wird meine bekannt gro $ e Aus¬
wahl und Leistung in

Fahrrädern
Zubehör- and Ersatzteilen
Knaben- . Mädchen-Jugend¬
räder . Bubiräder . Roller

nicht geschmälert . Für gioß u. klein
habe ich die passenden Fahrzeuge
u . von billigster bis bes er Qualität .
Wählen Sie bitte Geschenke früh¬
zeitig . Auf Wunsdi lege ich Ihnen
diese gegen Anzahlung ge <n zuiiick .

Lumpen, Alteisen ,
MettlleSUllpaplert

Kauft laufend ^

J . Schneller , Karlsruhe
Durlachers' rabe 34 Te efon 1505

TaQeawaA» 78 a» - HikMh 15 cm - Obawm 24 an -
UitacW «! J8cm - HD*weü. 90 a »

80. mswk Si. iwd>- 6m ScKWwiWi M wisjemeliafiM. fest,
gelegt . Grill ihr. Figurdvüb. ' klnws. dun ad» sd»ieunigsiregu-
lieriund Dr. Richter* FrühstCdulrräutertee gatnjnlccn, der SiesdlUnii
und sdiön maait . im IntcrnM ihrer Figur und guten Gesundheit .
Podeung RM 1.80 und 2-25. — Audi als Orn -TsbUtten erhäUidt

Rich ' fe 'rtee und Quick mit Lezithin — aus einer Quelle

Sie ? « - u . Daunendecken
Neuanfertigung und Umarbeiten •

ja >sch ' Pi ep , Tun ' '■fl - rstp '

iHT Unter Garantie ! ~9
Schnhe länge » nnb weiten ! !

Wenn Sie Ihr Schuh beengt . —
Hier wird geweitet und gelängt .
Warum sich Weiler auälen ?

Reitstiefel i Schaftweite bis zu 2 Num
mern m . neuen ging . Apparat . D R .P
Schuhbesohlanstalt . Körnerstr . 18.

? !

^ür c?en Garten
Lieferung von Winterhärten Blüten -
Steingarten unb Polslerslauben , Nutz-
und Ziersträucher sowie Ausführung
sämtlicher Gartenarbeiten in bester
Qualität . Anfragen erbeten 5413

Loren » Carl Riegel , Staudenkulturen ,
B r u ch t ai .

« * !£ H. S^nnaiier
Kronenst-aße 37 Telefön 3757
Sgmtl. Geräte gegen Ratenzahlg .
Volksempfänger monatl . Mk . 4.40
Sämtlldie E «ktio -Ar . lt - i. Große
Auswahl in 6el «uch!un '- slr&r|»' r

I
Loncenverschleininng
Asthma , hartnäckiger Hnaten , Luftröhren ,
katarrh , Keuchhusten , Bronchialkatarrh
lindert and beeinflußt günstig seit 25
Jahren der scblejmlSsende

Dellheims
Brust - und Lungen -Tee
Mk. 1.19 - In allen Apotheken erhaltlich ,
bestimmt : Internationale Apotheke und
Kronenapotheke . 6797

Schenken?
an Schwarz - Pralinen

denken !

Stiller
Teilhaber

mit ca . 4000- 7000
JtJl bei absoluter
Sicherheit unb gut .
Gewinn gesucht. *
Kapital bleibt uni
Kontrolle des Gelb ,
gebers .
Anfr . u . Nr . 1044
an die Bab . Presse .

Herrn Plpifax wird ' s langsam kühl
Und 1 : 1 steht erst das Spiel .

Kalt pfeift der Wind , der Regen fällt .
Was hat er nun vom Eintrittsgeld !

Äon Kopf bis Fuß ist er ganz naß .
'

Am Llaupunkt hätte er mehr Spaß .

Pipifax beschließt darauf .
Morgen kommt ein Llaupunkt -Kauf.

Ja . der vlaupunkl ? VF 56 ist de?
richtige Apparat sür die Spott -
reportage lm.R.) Preis RWZZü.- -

Prospekte durch Ideal »
Werl «. Berlin -Wilmersdo rs 34

Kostenlose Vorführung der

Kongreß -
Apparate JLcWt &O

bei 0maliensfrasse2S'

Die zunehmende Motorisierung erfordert im Winter erhöhte Sicherheit .

HETZ - Gummi - Stahl
und Stahl -Ketten

haben sich lOOCtadi bewährt bei :
Peisonen - und Lastkraftwagen , Traktoren etc .

/ Rotierende Ringe ^

gewährleisten seitlichen Gleitschutz

gegenääfoitxhtOamf

FARBEN ?
Was Sie brauchen ist dal
Bitte besuchen Sie das

FARBEMHOU^ HlftllSA
HUGO WANNER 6370

Karlsruhe , Waldstraße 15

Luftschutz -
FensterverbunNer In seber Ausführung
ab l 25 RM . bei fachm. BearbeUun ^.
Beratung und Angebote .

Alois Heimann , Tapeziermeister ,
Hirsch« rafee 13. Tel . 1950.

Glasreklame
Spezialität : ? ageslenchtschilber ttttb

STnnspnteutt
l «i billigster Berechnung . '

Franz Stecher , Bürgerfti . Z.

Schnakkn - öekä -, psung
Auf Grund ber bezirkspolizeilichea

Vorschrift vom 2 '.. 5lt - ^ i 1933 sin»
f.ic Besitzer von Gebäuden oder der»»
Stellvertreter verpflichtet, bis späte«
stens lö . Dezember 193« die Schnake»
in den Kellern , Schuppen , Ställen »
Gruben usw. zu vernichten . Ergibt
sich bei der Nachschau , das; ditier Äer»
pflichtung nicht genügt ist , so führt
die S âdi die Matznahmen >iuf Koste»
der Beipflichteten durch. Den hiermit
betrauten Perionen ist jederzeit der
gutritt zu den Räumen zu gestatten .

Zuwiderhandlungen werden bestraft .
Karlsruhe , 25. November 1938.

Der Oberbürgermeister .

Baumpflege
DI« Besitzer von Obstbäumen

<Eigentümer . Pachter . Nutznießer oder
deren gesetzliche Vertreter ) sind vev-
pflichtet, bis zum l . März 1937 :
1. Abgestorbene oder im Absterbe«

begriffene abgangige Obstbäum «
zu deieittgen :

2. die gesunden Obstbäume auszulich «
len . dürre Aelte oder Asttelle zu
entfernen , die hierbei entstehenden
oder vorhandenen Baumwunde »
pfleglich zu behandeln und übe»
alterte Obstbäume , bei denen Wege»
ihrer Übermäßig hohen Baum »
Irone diese Maßnahme nicht mehr
durchführbar sind, zu befestigen ;

3. alle Obstbäume von Misteln , Moo»
sen, Flechten und aller Borle zu
säubern , Rauvennester aller Art
an den Zweigen der Obstbäume ,
an © räuchern und Hecken zu ver-
Nichten :
dielenigen Baumäste , Hecken und
Sträucher zu beseitigen , die de»

öffentlichen Bcrkehr längs der
Straßen und Wege behindern .
Die Durchführung dieser Anord »

nung wird durch Beauftragte der
Stadt Überwacht. Diesen Beauftrag ,
ten ist ber ungehinderte Zutritt zu
den Obstanlagen und Gärten zu ge-
statten und jede sachdienliche Aus -
lunft zu erteilen .

Diejenigen , die der Aufforderung
nicht oder ungenügend nachkommen,
haben neben der Bestrafung zu ge-
wärtigen , daß die Arbeiten aus ihr«
Kosten ausgeführt werden .

Karlsruhe , 25. Nov . 1996.
Der Oberbürgermeister .

Win
Den

p 0 es

9 ) hs ?

Ortsgruppe Oststadt
Brbtausgate am Montag , den 30 Nov ., für die Gruppen S und B d

9S Uör iiaujm ., Gruppe (£ von 3—4 Uhr nachm.. (Stuppe D von 4—6 U

nachpiltt ->as
Am Dienstag , den I . Dezember . Gruppe L von 10- 11 Uhr vorm ., Gruppe

S von 11 - 12 Uhr vorm .
Abgabestklle : Schönfeldslraße 8.

Ortsgruppe Mühlburg III , Geibelstraße 17
Montag , den 30 . 11 S6 , werden von 9—11' /» Uhr und von 12—17 Uhr an

die Bezugsberechtigten aller Gruppe » Brotsch- ine ausgegeben .

Ortsgruppe West
Ausgabe von Brotkarten am DienStag , 1. Dezember .

und zwar für die Gruppen 81 und B von 8>/> bis 9 Uhr
für die Gruppe C von 9 bis 10,
für die Gruppe D Nr . 1— ISS von 10—11,
für die Gruppe D Nr . 101—Schluß von 11 bIS U '/t»
für die Gruppe E Nr . I —125 von 14 bis 15,
für die Gruppe E Nr . 125—Schluß von 15— 18,
für die Gruppe F Nr . 1—150 von 16—17»
für bie Gruppe F S!r . 151—Schluß von 17 bis 18 Uhr .

Ausgab - Leslingstraße 78. Ecke Gartenslraße . Die Ausgabezeilen sind genau
«inzuhalien .

Kartofselausffabe
am Montag den 80 . November , für die Hilfsbedürstizen der Ortsgruppe
W c st ft a d t , die noch im Best? von Karloffeizuweisungsscheinen sind. Aus -

gabestelle . Union -Brauerei . Ecke Scheffel» und Sofienstraß «, in der Zeit von
s — 17 Uhr durchgehend .

Ortsgruppe Süd . Schützeustraße SS
Die Ausgabe von Brotscheinen findet für

Gruppe A , B und C am Montag , den 30 .11. 36 , von 8 bis 12 Ilhr
Gruppe D am Momag . den SS. 11. 3S, vdn 2 bis 5 Uhr
Gruppe E am Dienstag , den 1. 12. 36 , von 8—12 Uhr
Gruppe F am Dienstag , den 1. 12. 3« von 2 bis 5 Uhr
Di« Ausgabezeiten sind genau einzuhalten .

%tt DrtdgrnppcBAtaafttagtt he* SH » .
statt.

FAMILIEN¬

DRUCKSACHEN

aller Art

wie Geburts -, Ver 'obungs » und Ver-

mählungs - Anzeigen , Hochzeitszcitun *

gen , Trauerbriefe and -Karten , Dank-

sagungs » and Visitenkarten u . s. w.

iiefeit schnell , sauber and preiswert

Buchdruckerei der

Badischen Presse

Karlsruhe , Waldstr 28 , Tel . 7355 u. 7356

Gnttauße «
schwarzer Swergdackel , auf den Namen
„Dchläpple " hörend , Weststadlgegend .
Nachrichten erbeten an 6564

Erkcl , Karl -Hoffmann -Tiraße z,
Tel . 7748.

Herr v . D.
der am Freilagabend nach 12 Uhr Im
Löwenracheu einen grau -grünen Her -
renfilzhul tvon Firma Gustav Nagel )
verwechselte , wird bbslichst gebeten , sich
am Büfett zu melden .

Erben gesucht
* nn

1. Sabina Stephan , geb . Schient (lafh .J
Ehemann Cdprian S .' cphan,Stephen ,

2. Bartholomäus Schlcnk,
3. Katharina Becherer-Schlenl ,

alle in Baden wohnhaft . Sich wd.
Dr . M . Contot , Bendrnheimstr . 6,

Strasburg I. Els. 681»

Lichtpausen
rritzFifdier,H8iserstr .i20 . TBi .U72

r i .
•

hi

sehen , darauf kommt es an ! Dazu hilft

dieZeitung !
Nerück gichtigen

St « bitte unsere
Inftrenten !

-Uus Uh ? UeisuUut ?
Künzel s AKA - Fluid hilft . . .



Badische Presse
So »« :ag» de« M. November 1938.

Statt Karten
Für die uns zuteil gewordenen Beweise herz¬
lichster Teilnahme an unserem so schweren Ver¬
lust danken wir allen , die dem teueren Ent¬
schlafenen mit so viel Liebe und Wertschätzung
gedacht haben .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Carl Voland
Karlsruhe , den 28 . November 1936 . esm

Sl .'lteWe In Karlsruhe
27 . Nooember :

Karl © rntflmol, Schreiner , Ehemann , 60 I . alt
Karsli « » Guggolz geb . Zimmermann , Ww. d.

Christian , Lokomotivf . i. R ., 83 I . all

Auswärtige Sterbefälle
Aglasterhanfen #. Mosbach:

Marie Streit , 47 Jahre alt
Andelshof « , b. Ueberlingen -

Maria Horn , S3 Jahre all
Baden -Badens

Franz Parnifari . LS Jahre alt
Andreas Vollmer , Oberpostichaffner i. R .,
7S Jahrs all

Birkenfdd l>. Pforzheim :
Emilie Müller , 82 Jahre all

Bruchsal :
Daniel Rüb , 74 Jahre alt
Heinrich Reineck, Betriebsleiter
Mathilde Grab geb . Güller

Daisbach b. Sinsheim :
Heinrich Goller , Gemeinderechner a. ®.,
77 Jahre alt

Ettlingen : .
Emil Leonhardt , Fabrikant 69' /i Jahre all

Freiburg i. BrSg . :
Marie Schuler geb . Büchel , Finanzratswtw .
Anna Braun , Ww ., geb . Troefch, 63 I . alt
Dr . Carl Trautwein
Hilde Berne

Heidelberg:
Elisabeth Stroheker geb . Riedinger

Konstanz:
Karl Berner

Lauf (Baden ) :
Elise Weib geb. Bah , 54 Jahre alt

Lahr «Baden »:
Kunigunde Hug , 63 Jahre all

Ludwigshafen n. See :
Ludwig Baier , Bahnarbeitor , 48 Jahre alt

Mannheim :
Eugen Weber

Pauline Andres geb. Sohn , 78 Jahre all
Maisbach b. Oberkirch :

Katharine Zuber geb. Stöhrer , 63 I . alt
Pforzheim :

Katharina Krauß , Wwe ., geb. Armbrust ,
87 Jahre all

Rastatt (Baden ) :
Lina Habich

Schellbronn b. Pforzheim :
Cmanuel Morlock, 75 Jahre all

Stahringen b. Stockach : - ' -
Thea Haltinaver , Tochter des Franz , g I .

Unzhurst b. Bühl :
Maria Anna Friedmann geb. Friedman »,
84 Jahre alt
Amalia Haunß geb. Dannhauser , 69 I . alt

Piano
gebr .,krnizsait .,vol ,
lei Panzer , zu dem
billigen Preis von
360 RM z» uerlf .
Ehr. Stiil 'r, Piano¬
bau u . Reparatur -
anstalt . Ritterftr . 30

7?. t«» »e «
Besteck -Garnituren

mit 100 (fr
Stlberenf -
lape u .rott¬
freien KHn-
fren,3 "Jahi .
Garantie ,
lielere id
zu RM. 9V
Hegen 10

Monatsraten , Kata¬
log gratis . J . Ostern ,
Wiesbaden 270

VeUw ach^ bäcfeerei-
KURSE von

JUNKERuRUH
Nächste Kurse am 4 . Dezember , nachm .
*/2 3 Uhr in der

Junker & Ruh Lehr « u . Ver¬
suchsküche , S emensstr . 1

am g., 9 , 11 ., 14 ., 15 ., 16 ., 17 . und 18 . Dez .
nachm . 3 Uhr

im Aussfcllunqsraum des
St . Gaswerks , Kaisersfr . 101

Anmeldungen für alle Kurse im Ausstellungs¬
raum Kaiserstraße 101 . Teilnahme kostenl .

Wieder ist den Hausfrauen Gelegenheit
geboten , neue , schmackhafte Rezepte
selbst zuzubereiten und die einzelnen
Gebäckarten im JUNKER & RUH - GAS¬
HERD fertig zu backen . 6682

JUNKER & RUH A .c . KARLSRUHE

r
■
>

!
Nach langjährigerTätigkeit als hauptamtlicher Lehrer am hiesigen Lehr¬

institut d . Reichsverbandes Deutscher Dentisten habe ich mich in Karlsruhe

Karlstrafje 51
niedergelassen .

Rudolf Fischer
staatlich gepr . Dentist

S p re di stu n d e n : 9 — 12, 3 6 Uhr.

J

Radio
in reich. Auswahl
bei kleiner Anzahl ,
u . 10 Monatsraten

Volksempfänger
7.25 Anzahl ., 4.40
Monatsrate . 6259

Soinegg ,
Amalienstr . 45

Anzug
gut erhalt ., f . mittl .
Figur zu verlausen .
Sirschsir . 20. 2. 6811

Maß - Anzüge ,
Mäntel u . Knaben
'leid». Bill . Preise
Garantie f . gut . Sip

I . Hartmann ,
Sieinsir . 10. 3. *

Rflß < 0
alle Marken , auch
auf bequeme

Teiliahlung
10 Monats - Raten

o KsemptHnoer
Anzahlung 7.25 M ,
monatlich 4.40 M .

Stets
Gelegenheitskäufe .

Ihr altes Gerät
nehme zum Weitem
verkauf in Äom >
mifswn . 6585

RadioPiaseckl
Schüqenstraße 17.

Radio -Gerät
? ' Röhttit ->ÄMaDe
mit dtinam . Laut »
sprecher, Holzgeh .,
neu , zum zurüclge -
fetzten Preis billig
abzugeben . Ferner
Volksgeräte im Ra -
Urut/OMinci !. 6648
Elektro Röckei

Radio -Haus
Marienstratze 81

5 Billards
Elfenbein -Kugeln

f . Cafe 20 M , 3
Cafe -Tische m . Mar¬

mor je 7 M ,
Schleiflacklüche kpl -
95 JH , Caiselongue
24 M , Plüfch -Divan
sehr bequem ZS M
gr . Auszugstifch m
6 Stühlen 65 M ,
Pitfchpineküche IUI.
75 M , kvl . Speist
zimmer in Jlu &fi.
engl . Form , 295 M _
4 Stehpulte 1 m br .
zu Berk . An - , Berk
und Tausch

H. Rittershofer ,
Sofienstr . 2Z.

Klassiker
Romane

etc. in gutem Zust
sehr preisw . zu vk.
Off . unt . Nr . 1067
an die Bad . Pr ,

.
Handel

Oele . Seifenpulver ^
Teigwaren , sowie
Motor -Dreirad w
Aufgabe bill . abzu -
geben , slngeb . unt
Nr . 1079 an die
Bad . Presse erbet .

Verlobungs
rlngre i .Gold ,
glatt und ge
hämmert .

: Das Paar von
Mk . 15 . - an
Uhren , Gold
und Silber -
waren jeder

Art , Bestecke . K« ffeeISffeI billig .

Christ. Fränkle , ^ ied
Karlsruhe , Kaiserpassage . 6073

sie kr
WM

Statiner zieht ein gepflegtes
Paar die Blicke aller an, und
«in unsichtbares Band verbin -
det die Tanzer . Das Geheimnis
ist „persönliche Schönheit und
vollendete Eleganz " durch den
Iungborn Simi Spezial mit
Kampfer und Hamamelis . Wis¬
sen um Schönheit gibt die Par »
kettsicherheit, die gepflegte Men -
schen so unwiderstehlich macht.
Ständige Körperpflege verhin »
dert störende Schweißabsonde¬
rungen , fettig - glänzende haut
und Flecke am Ellbogen . Zarte
Kleider leiden nicht unter Achsel-
schweiß, empfindliche haut nicht
unter Staub und Hitze , wenn
als kleiner Festkamerad ein
Fläfchchen Simi Spezial in der
Tasche mitgewandert ist. — Simi
wirkt Wunder — Gesicht und
Nacken sind erfrischt. Und neu -
belebt empfindet man die Fest -
freude . Alle Neidvollen werden
belehrt und bekehrt zum Ee -
brauch von Simi Spezial ^

mit
Kampfer und Hamamelis . Fla »
sch : n zu 0,S5 , 1,40, 2 07 in oiien
Mjchlägigea Geschält« . _

Amtliche Anzeigen
Anordnung

über die Festsetzung von Kleinhaudelshochstpreisen fitr
Fleisch und Wurst.

Au ? Grund von § 4 und 5 der Verordnung über Fleische
und Wurstpreise vom 22 . Oktober 1936 — Reichsgefetzblatt I
Seite 897 — wird bestimmt :

8 t
Das Land Baden zerfällt für den Kleinhandel mit Rind ,

fleisch in 2 Preisgebiete . Das Preisgebief A umsaßt die
Städte mit Schlachtviehmärkten und die an diese Märkte ge
bundenen Gemeinden , das Preisgebiet B die übrigen ®e<
ineinden .

§ 2
Für frisches Rindfleisch werden für je 500 Gramm fol-

gende Kleinhandelshöchstpreise festgesetzt:
Preis -

gebiet A
Güte -
klaffe
I II

Preis ,
gebiet B
Güte ,
klaffe
I IIOrt

91
114

87
83

114
109
130
70
24
60
54
64
90

100

81
101

77
73

101
96

130
70
14
40
54
64
86
96

87
109

83
80

109
105
130
70
24
60
52

1. Bratenfleisch (Fleisch aus dem Hinter -
viertel — ohne Roastbeef , Filet , dün -

ner Lappen und Wade, Bug , Hoch -
rippe )
a ) mit Knochen
b ) ohne Knochen

2. Suppenfleisch
a) Kamm ( Hals u . Kurzrippe ) Zwerch-

rippe , Brust . Wade
b ) Bauch ( dünner Lappen )

3. Schabefleisch
4. Hackfleisch
5. Leber und Niere
6. Sülz (Kutteln ) gekocht
7. Knochen ( ohne Markknochen )
8. Markknochen
9. Rindsfett ( Talg ) , roh

10. Rindsfett (Talg ) , ausgelassen
11. Fleifchfett . roh
12. Fleifchfött , ausgelassen

Rindfleisch der Güteklasse I ist das Fleisch von Tieren der
Schlachtwert klaffe a (einschl. des Fleisches von Ausstichtieren )
und b oder von Tieren , die zu entsprechenden Preisen ein -
gelaust worden sind . Rindfleisch der Gütellaffe II ist das
Fleisch von Tieren der Schlachtwerillasse e oder von Tieren ,
die zu entsprechenden Preisen eingekauft Worden sind.

Die vorstehenden Preise unter Ziffer 1 und 2 gelten , ko-
weit nichts anderes vermerkt ist. sür Fleischstülle mit einge -
wachfcnen Knochen. Wird dieses Fleisch ausgebeint verkauft
so darf die Knochenbetgabe höchstens 25 v . H des Gesamt -
gewichis betragen . Wird Fletsch ohne Knochen verkauft , so
erhöhen sich die vorstehenden Preise um 25 v . H.

Für Rouladen darf ein Zuschlag bis 10 Rpf . auf den
Preis für Bratenfleisch ohne Knochen erhoben werden .

Die vorstehenden Höchstpreise sür frisches Rindfleisch gel¬
ten nicht für Filet und Roastbeef . . Für Filet , ausgeschält ,
ohne Krochen foll jedoch der Preis 170 v . H und für Roast -
beef ohne Knochen 150 v . H . des Preises für Bratenfleisch
ohne Knochen nicht übersteigen .

In Landgemeinden kann das Bezirksamt den Berkaul
von Braten - und Suppenfleisch mit Knochen für je 500 gr
zu folgenden Einheitspreisen genehmigen :

Preisgebiet A Preisgebiet B
Güteklaffe Güteklaffe

I II I II
89 79 85 75

« 3
Für Gefrierfleisch werden für je 500 gr folgende Klein

Handelshöchstpreise festgesetzt: 3W
L Roastbeef , eine Knoche» tfi

darf nur an Einzelyausyaltungen abge -

8 *

I 2. Filet , ausgeschält , ohne Knochen 132
3. Bratensleisch ( Fleisch vom Hiniervieriel — ohne

Roastbeef , Filet , dünner Lappen und Wade, Bug —) 78
4. Suppenfleisch 72
5. Knochen 14
6. Rindsfett (Talg ) , roh 54
7. Rindsfett ( Talg ) , ausgelassen 64

Gefrierfleisch
geben werden .

Für Schweinefleisch werden für 500 gr folgende Klein
handelshöchstpreife festgesetzt:

1. Bratensleisch vom Schlegel oder Bug
a ) mit Speck und Schwarte 87
b ) ohne Speck und Schwarte 92

2. Bauch
3. Kotelett 105
4. Schnitzel, ohne Knoche» 140
5. Filet , ohne Knochen 160
6. Eisbein mit Pfoten 62
7. Eisbein ohne Pfoten 78
8 . Pfoten
9. Leber und Niere » 140

10. Rückenfett 82
11. Flomen ( Schmer ) 90
12. Schmalz 108
13. Fetter Speck, geräuchert (Spickfpeck ) 110
14. Durchwachsener Speck, geräuchert (einschl. Dürr *

fleisch )
a ) Mit Rippe » 120
b ) ohne Rippen - 130

15 . Schwarzwälder Speck, hart geräuchert , Ainterware ,
( zum Roheffen ) 220

18, Gekochter Schinken, aufgeschnitten 184
17. Roher Schinken , geräuchert

a) Nukschinken, einschließlich Schinkenspeck. hart ge
- ■ räuchert , zum Rohcssen •

1. im ganzen Stück ;

Luise Schumacher
JUWELEN - GOLD - UND SILBERWAREN
Telefon 2136 - Karlsruhe » KaiserstraEe 126

gegründet 19C6

Das Neueste in go 'denen
Halske ten , Armbändern und
Ringen , sow e Siiberschmuck
in künstlerischer Ausführung .

W . M F . , sowie Bruckmann -

Talelgeräte und - Bes .ecke

Besteckergänzungen nach jed . Modell

»■565

Katenfchinken. Winter »

2. aufgeschnitten
6) Rollschinken

1. im ganzen Stück 184
2. aufgeschnitten 204

c) Knochenschinken
( westfälischer Schinken.
Ware)
1. im ganzen Stück 184
2. aufgeschnitten

Die vorstehenden Preise unter Ziffer 1 und 2 gelten für
Fleischstücke mit eingewachsenen Knochen. Wird dieses Fleisch
ausgeveint verlauft , so darf die Knochenbeigabe höchstens 20
v . H . des Gesamtgewichts betragen . Wird Fleisch unter Stf .
fer 1 und 2 ohne Knochen verkaust , so erhöhen sich die vor ,
stehenden Preise um 20 v . H.

Bei Kasseler und bei naturgefalzenem (naturgepökeltem >
Fleisch ist bei den entsprechenden Fleischstücken ein Zuschlag
bis zu 10 3>n( für je 500 gr , bei durchgedrehtem Rückeufett
ein Zuschlag bis zu 5 JW für je 500 gr zulässig . Für im
Spritzversahren gesalzenes ( gepökeltes ) Fletsch und für
durchgedrehte Flomen darf ein Zuschlag nicht erhoben weo
den .

In Landgemeinden kann das Bezirksamt den Verkauf
für die unter Ziffer 1—5 genannten Fleischstücke zu einem
Einheitspreis von 91 JW für je 500 gr genehmigen , sofern
dies der örtlichen Uebung entspricht.

§ S
Für Kalbfleisch werden für je 500 gr folgende Kleinhan -

delshöchstpreise festgesetzt:

1. Schlegel, Bug . Hals , Nierenstück
2. Brust 110
3. Kotelett 130
4. Schnitzel, ohne Knochen 190
5. Leber 190
6. Herz 130

Die vorstehenden Preise unter Ziffer 1 und 2 gelten für
Fleischstücke mit eingewachsenen Knochen. Wird Fleisch aus .
gebeint verkauft , so darf die Knochenbeigabe höchstens 30
v. H. des Gesamtgewichts betragen . Wird dieses Fleisch
ohne Knochen verkauft , so erhöhen sich die vorstehenden
Preise um 30 v. H. i «

Für folgende Wurstarten werden für je 500 gr dl« nach-
stehenden Kleinhandelshöchstpreise festgefetzt: 0»
1. Einfache Grieben . (Blut ») und Leberwurst abge-

bunden 6«
2. Grieben - und Leberwurst , am Stück 80
3. Weißer Schwartenmagen 80
4. Roter Schwartenmagen 80
5. Fleischwurst . am Stück und abgebunden (Tervelat ) 90
6. Krakauerwurst 120
7. Lhonerwurst 120
8. Schinkenwurst 140
9. Bierwurst 160

10. Wienerwürste 140
11. Mettwurst 140
12. Mettwurst ( echte Braunfchweiger ) 180

Sofern in einer Gemeinde Fleischwurst , am Stück oder
abgebunden , bisher zu einem höheren Preis als 90 für
500 gr verkauft worden ist. so dars in dieser Gemeinde die.
ser höhere Preis auch weiterhin gefordert werden .

§ 7
Wer Frischfleisch, Gefrierfleisch , Fletsch- und Wurstwaren

oder die in §§ 2—4 genannten Fette im Kleinhandel feil
hält , >ist verpflichtet , in seinen Berkaussräumen und Schau ,
fenltepi oder auf Märkten und in Markthallen an seinen
Verkaufsständen an gut sichtbarer Stelle ein Preisverzeich .
nis anzudringen , aus dem die Verkaufspreise sämtlicher
feilgehaltener Teile des ausgeschlachteten Tterkörpers , der
Knochenbeilagen , der Fleisch- und Wurstwaren und der Fette
tn Reichspfennig für 500 gr zweifelsfrei ersichtlich sind .
Ferner müssen die sichtbar ausgestellten Fleischstücke, Wurst -
und preisgebundenen Fleischwaren und in § § 2—4 genann¬
ten Fette mit einem Preisschild versehen fein . Bei Ge-
frierfleisch ist auf dem Preisschild die Eigenschaft als Ge-
frierfleisch und die Art des Fleischstückes anzugeben .

8 8
Zuwiderhandlungen gegen eine Vorschrift dieser Anord -

nung werden nach § 12 der Verordnung über Fleisch, und
Wurstpreise vom 22 . Oktober 1936 — ReichSgesetzblatt I
Seite 897 — bestraft .

§ B
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung tn

Krast . Mit demselben v ' t ' pnnkt treten die bisherigen Be-
stimmnngen über KI' ' nhandelSköchstvreiie für Fleisch,
fleisch , und Wurstwaren , sowie für tierische Feite außer
« ratt .

Oer Wunsch ihres Kindes ,
e i n

Puppenwagen
In unserer Spielwaren -
Abteilung findenS e eine
reiche Auswahl moderner
Puppenwagen zu wirk¬
lich niedrigen Preisen .
Angezahlte Spielwaren wer¬
den gern bis Weih nachten
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VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN

GMBH

Amtliche Anzeigen

Kuchenlieferung .
Der Bedarf an Fletsch, Fleischwaren

und Fett sür nechstehende Truppenteile
des Standortes Karlsruhe werden für
die Zeit vom 1. 1. 1937 bis 30. 6. 1937
vertraglich vergeben , vnt zwar :

Los I : Panzerabwehrabtetlnng 35
LoS II : 1. Batl . J .R . 109 .
Los III : 3 . AbteUung A .R . 35
Angebotsformulare find bei der Ull

terzeichneien Küchenverwaltung der
Panzerabwehrabteilung 35 Dragonerka .
ferne , Kaiferallee 12 B erhältlich .

Anze ?^te dürfen U,i icdem Bieter
nur auf ein Los abgegeben werden .
Unbemuiterte Angebote sind versiegelt
nur turch du Post mit der deutlichen
Aufschrist : An die Küchenverwaliung
der Panzerabwehrabteilung 35 in Karls -
ruhe , Kaiferallee 12 B, bis 2. 12. 36,
12 Uhr , einzusenden . Ausschrift : Ange -
bot auf Fleischwaren für Los Nr. . . .

Nach diesem Zeitpunkt eingehende
Angebote müssen grundsätzlich unberück-
sichiigt bleiben .

Lieferungs - und Vertragsbedingu » -
gen können bei der unterzeichneten Kü-
chenverwaliung mm ff . II . 36 bis 2.
12. 36, 10 Uhr , eingesehen werden .

Oesfnung der Angebote erfolgt am
2. 12. 36 , 17 Uhr Bieter lönnen bei
der Oeffnung nicht zugelassen werden .
Zuschtagskrtst bis 4. 12. 36. Bis zu die-

I fem Tag bleibt der Bieter an teil,
Angebot gebunden . Der Vertrag ist ao-
geschlossen , sobald der Zuschlag erfolgt
ist , auch wenn später urkundliche Fest,
le-' ung vorxi -kehen ist . Nach Erieitung
des Zuschlages erhält jeder Bieter ent »
sprechende Miiteitung .

Die Vergebung unterliegt als Per »
gebui !.; einer öffentlichen Stelle den Br »
sti.tiriungen de^ Verordnung zur Er »
gänzunz , „ Der Verordnung über Preis »
bindungen und gener. Verteuerung der
Bedarfdeckung " voin 29 . 3. 35 (Reichs»
gesetzblatt l Seite 488/89 ) .

Karlsruhe , d ; n 28. Nov . 1936.
Küchenverwaliung

6819 Panzerabwehrabteilung 35

- Das Fundbüro der Reichsbahndirek »
tion Karlsruhe versteigert am 1. und
2. Dezember 1936 , jeweils 8 und 14
Uhr beginnend , im Versteigerungsraum
Karlsruhe Hbf (Eingang Maxaubahn »
Hof) öffentlich gegen Barzahlung die
Fundsachen , .Anfall Juli ' IIb August
1936, nicht abgeholtes Sand - und Reise»
gepäck sowie uuanbringliche Frachtgü »
ter , darunter 2 echte neue Tevvichbrük »
ken , 10 Herrenfahrräder , 5 Photoappa »
rate . 1 Belichtungsmesser , 5 Ferngläser .
3 Armbanduhren , 2 Siegelringe , I Ehe»
ring , 4 Paar Schneeschuhe, 1 Lederjack«
und 2 neue Wasserlrensen . Die bs-
sonders genannten Gegenstände werden
am 1. Dezember 1936 von 10 Uhr an
ausgeboien . 6541

Versteigerungen

Konkurs »ersteiger »ng .
Dienstag , 1. Dezember , und Mitt¬

woch , 2. Dezember , jeweils VilO und
' /•3 Uhr beginnend , i . A . des Konkurs »
berwalt . Carl S' agel , hier , geg . bar
10»/, Aufgeld , die reftl . Warenbestände
u . Büro - lt . Laden -Einrichtung d . Kon »
kursmasse Konr . Schwarz Nachf. Jnh «
L. I . Sebastian , hier

Wa dstrabe SO
u . a . kompl. Klosettanlage , 2 Klosett»
stühle , Bidets . Brausebatterie , Eisschrk.
( liürig ) , Handwaschbecken, Wäschewär »
mer . Toll .- u . Ttschschränkchen, Abstell-
tischte, Eschelbachkocher, Junkers Heil »
quell m . 6 u . 10 Lt . Leistung , Ausguß .'
6 Gasheizöfen (Prometheus ) , 5 Oel - u.
Wachsapparate , verschied. Bade - u . Klo»
seit-Zubehörstücke, ferner : elektr . Be-
leuaitungskorper für Wohn - , Schlaf -,
Herrenzimmer pp . u . elektr . Gerätschaf -
»en, 1 el. Heizkamin (Majolika ) , 1 gbr .
Staubsauger , 2 Heißwufferspender in
Quer - und Hochformat . Gasbügeleifen
usw. 2 Aktenschränke (2- u . 4türig ) ,
Regale , Ladentheke , 4teilige Perso VI»
Kleiderschränke , Warenschrl . in . Schiede-
lüren , 2 gr . Pulte , Tische , Schausenster -
verschlag. Die ikinrichinngsgegenstande
werden Mittwoch nachm. ausgeboten .
Besichtig. >/- Stunde vor Beginn . (6538

Thomas Hesch »
Versteigerer,
Büro : Goeihestr. lg.
Tel . 2725 .
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Die Anzeige in der Werbung des - Einzelhandels
Von Dr . Frilz Wieser , Haupfgeschäftsführer der Wirtschaffsgruppe Einzelhandel

In den letzten Jahren hat man oft genug selbst in Kreisen
öer Wirtschaft gegen eine lebhafte Werbung überhaupt oder

gegen die Benutzung bestimmter Werbemittel Einwände er -

hoben . Diese werbemüöen Kreise äußerten auch oft die Mei -

nung , daß besonders die Anzeigenwerbung überholt sei oder
keine genügende Wirkung habe . Trotzdem hat sich die alte
Binsenwahrheit jetzt wieder durchgesetzt, daß Wirtschaft
ohne Werbung nicht möglich ist . Gerade den vor -

wärtssttebenöen Kaufmann des Einzelhandels lehrt die täg -

liche Berufserfahrung , daß Bestand und Fortgang eines Ge -

fchäftes meist nur dann gesichert sind , wenn er regelmäßig und

ständig für feine Waren und Leistungen beim Verbraucher
wirbt .

Dennoch gibt es , wie in anderen Wirtschaftsgruppen , auch
viele Kaufleute des Einzelhandels , die in öer Krisenzeit von
besonderen Werbemaßnahmen Abstand genommen hatten und

sich heute noch nicht zu einer regelmäßigen und aktiven Wer -

bung entschließen wollen . Neben der Aufklärungsarbeit über
die Unentbehrlichkeit aktiver Werbung als sol-

cher liegt es im unmittelbaren Betreuungsgebiet der Wirt -

fchaftsgruppe Einzelhandel als der gesetzlichen Pflichtvertre -

tung aller Kaufleute des Einzelhandels , zur Ausnutzung öer

zweckmäßigste« Werbemittel und der neueste« Formen der

Werbung

auch im Einzelhandel anzuhalten . Unter diesem Gesichtspunkt
konnte die Anzeige als ein wichtiges Werbemittel

nicht außer Betracht bleiben Deshalb schloß die Wirtschafts -

gruppe Einzelhandel mit dem Reichsverband der deutschen
Zeitungsverleger jene bekannte Vereinbarung ab. durch die

noch bestehende Hemmungen in der Anzeigenwerbung des

Einzelhandels beseitigt wurden und eine enge Zukam -

m e na r b e i t zwischen den Dienststellen dieser beiden Organi -

jationen auf dem Gebiet der Anzeigenwerbung eingeleitet ist.

Die Vereinbarung zwischen den Organisationen des Ein -

zelhandels und der Zeitungsverleger ist vereinzelt so ausge -
legt worden , als handle es sich hier um eine einseitige Förde -

rung eines bestimmten Werbemittels und um eine mehr oder
weniger bewußte Zurückdrängung anderer Werbeformen . Daß
öies nicht der Fall ist, geht aber schon aus dem auch in öer
Presse veröffentlichten Wortlaut der gemeinsamen Richt -
linien der beiden Spitzenorganisationen hervor . Dort heißt
es , daß lediglich der übermäßigen und unbegründeten Zurück -

Haltung zahlreicher Einzelhandelsbetriebe von der Anzeigen -
Werbung entgegengewirkt werden müsse , um der Anzeige
wieder denjenigen Platz im Werbeetat des
Einzelhandelsbetriebs zu verschaffen , der
ihrem Werbewert entspricht . Die Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel hat stets betont , daß eine wirklich erfolgreiche
Werbung nur auf einem wohl durchdachten Werbe -
plan des Betrieb es aufbauen kann und daß eine solche
Werbeplanung alle wichtigen Werbemittel entsprechend den
Besonderheiten des betreffenden Unternehmens berücksichtigen
muß . Bei der beratenden Tätigkeit , die die Dienststellen der
Wirtschaftsgruppe Einzelhanöel auch auf dem Gebiet öer
Werbung ausüben , werden daher , neben der Anzeige , das
Schaufenster , der Außenanschlag , öie Filmreklame , der Werbe -
brief , die Postwurfsendung usw . gleichmäßig und ihrer Be -

deutung gemäß berücksichtigt.

Die besondere Eigenart der Anzeige aber, die i« erster
Linie wohl darin liegt , daß sie das beste „Bindemittel " für

diese einzelne » Werbeformen darstellt, erfordert nnd recht-

fertigt eine besondere Behandlnng .

Auf Grund der vereinbarten Richtlinien haben bezirkliche
und örtliche Dienststellen der Wirtschaftsgruppe bereits Maß -
nahmen eingeleitet , um den der Anzeigenwerbung teilweise
entwöhnten Einzelhandelskaufmann wieder mit den techni -

nischen unö inhaltlichen Eigenheiten wirks
famer Anzeigenwerbung vertraut zu machen .
Dabei mußte öer Tatsache Rechnung getragen werden , daß die
Anzeige sich stärker als die übrigen Werbemittel an den un¬
bekannten Kunden wendet und deswegen öie Gestaltung
des Anzeigenbildes die Abfassung des Werbetextes usw . be,
sonders sorgfältiger Ueberlegung bedarf .

Der Werbewert der Anzeige mnß durch Wiederholung ge -

steigert «nd dadurch das Erinnerungsmoment der Wer-

bung ausgenutzt werden.

Und ferner darf bei der Werbeberatung des Einzelhandels »
kaufmanns gerade auf diesem Gebiet nicht übersehen werden ,
daß die Anzeige auf einem verhältnismäßig kleinen Raum
doch einen guten Blickfang bieten muß . Daneben sind
auch Unterschiede zwischen Angebots - und Repräsentation ^
anzeigen , Grundsätze der Plazierung und Aufmachung bei öer
Werbeberatung besonders zu berücksichtigen. Schließlich aber
muß eine gewissenhafte Beratung des Einzelhanöelskauf -
manns bei den verhältnismäßig hohen Kosten intensivster
Anzeigenwerbung auch berücksichtigen daß einzelne Fachzweige
und Betriebsarten für die Anzeigenwerbung wesentlich stär-
ker in Frage kommen als andere z. B . solche, die ihrer Natur
nach schon auf einen räumlich sehr begrenzten Kundenkreis
angewiesen sind. Es kann nicht verkannt werden , daß in die*

ser Hinsicht die Anzeigenwerbung mancher Zeitungen beim
kleineren und mittleren Einzelhanöelsbetrieb noch Mängel
aufzuweisen hat , öie jetzt durch die Zusammenarbeit zwischen
den Dienststellen der Wirtschaftsgruppe und den Zeitungs -

Verlegern überwunden werden müssen.

Mit öer mehr werbetechnischen Beratung geht die Aus -

kunstserteilung der Dienststellen der Wirtschaftsgruppe in
allen wettbewerbsrechtlichen Fragen Hanö in
Hand . Die gemeinsamen Richtlinien beider Organisationen

Wieder ist Weihnachten nahe . . . .
Ein jeder , der Freude bereiten will - und wer möchte das nicht ? - kommt sich vor wie der Weihnachts¬

mann in höchsteigener Person . Eine Fülle praktisch -wertvoller und immer geschätzte Gaben für jedermann ,

für jeden Geldbeutel . Ein Besuch bei uns gibt die besten Anregungen für

Praktische Weihnachtsgeschenke

LEIPHEIMER & MENDE
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dlleinmöbel
Polstermöbel

in reichster Auswahl

MÖBELHAUS

KEMPF
Ritterstrafye 8

zwischen K-aiserslrafs« und Zirkel

SINGER
Nn201 oderNn88
DasWeltMäMgeschenö-
SDetfcfedicnbe Mlungscciachterungm
JHdßige JftonatöKitm

KngerMMaschmmMengWlctM

Rarlsruhe / Raiserstraße 205 / Telefon 1379

Uhren allar Ar«, alla Preislagen* In 9*ns großer Auswahl
IChmUCk immar das Kell«! », Fahrnarsdimudc
Bestecke «» » Silber und SIIba»Auf ;as« HO
Trauringe ^iSn» modern« Formen, in glatt und i 'ie 'lert

Im FadigesdiSft lür gute Uhren and Schmuck

Eigene Reparatur - Werkstflte

Kupprcsbufd )
OFEN

KOBPersbusch > Gas -,
Konten - Herde, Velen

sowie Haus - und KQchengerSte ,
Eiserwaren u Waik ? euge erhal¬
len Sie preiswert im Fachgeichflft

inh . W . Sindermann
Kaiserstraße 55
Telefon Nr. 5493, gegen¬
über der Hocbschu Ie

Gaswerks - Bedingungen bis zu 24 Monats - Raten .

Eröffnung unserer Weihnachtsschau

Kleinmöbel als praktisches Weihnachtsgeschenk
Wir zeigen Ihnen eine riesige Auswahl von Neuheiten in

Sesseln , Coudis , Klubtischen , Näkfisdien

Hausbars , Teewagen , Blumenständern usw.
zu billigsten preisen

Bolllommen
gewichlSIole
-tlllyen -
Waagck

Drln . lilrr (Ii 5hg i rarkr . '

mit Weiher HaNiacklchale 10.75 Jl
mit S!icke>ich» le 12.50 Ji
mit Chromichale 13.35 Jl
f»rlp Mikro (6kg Traukr .)
mit Nickelschals 14.25 -M
mit KfiromiiSale 15 — Jl
m . Kitfoltdtnlc u . AllSguk 16 25 Jl
m . Tbromlchale u . Ausg 17.00 -M

Hiillcv 'a Vaxar
SarlSrulie - Äaiferftrnfit 241

( bei der fiir (chfirafsf)
Plummer Beriand nnch nuswSrl ^

Karlsruhe ~ Abt . Deutsche WK- Möbel Karlstraße 30 «§

Rinderreiche !
kaufen gute , preiswerte
Betten , Matratzen Bet ' röate
Schlafüecken . Feder -Better ,
S eopdechen Ga >diren,Bett¬
vorlagen Chaiseonrues
Decken , mit B - daiis - cheinen

bei

ftf . Kachur
Kttlsrrstr . S . E " ». Po Steiei

sollen erreichen , baß man es dem Kaufmann erleichtert , sich

durch vorherige Unterrichtung über wettbewerbsrechtliche
Vorschriften vor späteren Beanstandungen seiner Werbung zu
schützen . Gerade an dieser Frage haben auch die Zeitungs -

verlage besonderes Interesse , und es ist zu wünschen , daß hier
die Zusammenarbeit zwischen beiden Dienststellen besonders

eng wird .

Inzwischen ist in einzelnen Bezirken bereits die

Einrichtung besonderer Beratungsstelle «

in Angriff genommen worden . Es kann bei einer Belebung
der Anzeigenwerbung im Einzelhandel natürlich nicht bei

diesen Arbeiten bleiben : auch bei manchen Zeitungen selbst
gibt es noch Voraussetzungen für eine lebhaftere Verwendung
des Werbemittels Anzeige im Einzelhandel zu schaffen . Einer

unserer Amtsträger in der Wirtschaftsgruppe , ein angesehener
Kaufmann Mitteldeutschlands , hat kürzlich davon gesprochen,

daß die Zeitungen „nicht lediglich Anzeigenraum , sondern vor

allem Anzeige « selbst verkaufen " müßten . Der Einzelhandels -

kaufmann erwartet eben von „seiner " Zeitung , daß sie ihm

auch die Abfassung der Anzeige , die Plazierung , die zeitliche

Unterbringung usw. erleichtert und nicht lediglich einen

beliebigen Platz auf der Anzeigenseite gegen Entgelt zur Ber -

fügung stellt. Die Richtlinien sehen vor , daß die Zeitungs -

verlage hierfür ebenso besondere Vorkehrungen treffen , wie

auch dafür sorgen sollen, daß besonders die kleineren und

mittleren Anzeigen des Einzelhandels gefördert werden . Ge-

rade von dieser Einzelarbeit am Ort wird es abhängen , ob

die allgemeinen Richtlinien ihren Zweck wirklich er -

reichen oder nicht . Modernere Anzeigenklischees , indivi -

duelleres Eingehen auf die Werbewünsche des kleineren oder

mittleren Betriebes , bequeme und wirksame Werbeberatung ,
die auch alle wettbewerbspolitischen Zweifelsfragen schon vor -

her berücksichtigt, werden gerade in mittleren und klei-

neren Orten zweifellos zu einer Belebung der Anzeigenwer -

bung von Seiten des Einzelhandels führen , wenn man in

guter Zusammenarbeit sich nicht von anfänglichen Rückschlägen
und Mißerfolgen , die bei jeder Arbeit auf lange Sicht unver -

weidlich sind , entmutigen läßt .

Die größte freu de
bereiten

Hend -
ai beiten
Hecken
Ki »sen
Würmer
hchiirc n
Kiexich n

Kaiserstraße 183
6370

sir mW

HanCs : tiulie

Unterui sciie

U ; en :D her

Merren Schuhe

von Mk . 12 . 50 an
fußgerecht formschön

und gut bei

Eugen LoewsHölzle
Kaiserstraße 167

Eu Weihnachten
ein schönes K ' c ' «! . Ccm -

p e » . Aratöro . S efr , 0/ »»« «*

ea < P ' ** von

JL 8
Karlsruhe i . B , Kaiserstraße 189

Idi bin gerne bereit . Jetzt sdion gekaufte Ware bis Welhnaditen zurflduo leger

Totah Ausverkauf
in QuaMäfs *

Kvieiwaven
für Knaben und Mädchen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

bei

C. Garbrecht
Inh. C. Vöhl Nacht .

Kaiserstraße Nr . 193
zwischen Herren - und Waldstiaße

tflaJ

JdGmJteriZ
tinen

Damenschirm
Taschenschirm
Herrenschirm
a5er von

0. » h. Kretsctim?r st

Trdi

w ST

WÄSCHEREI » FÄ

.SC HO

m

H Modeine
Polstermöbel

B. Braun
Amalienstr . 6 Tal. 7681

Denverstehen -

5e » § W « ß lesen
die Aulunft ernennen -

Schenkt Xederwaren
Die ge ^d *mact vo 'en und preiswerten

Dam nun "i 'Si - .
Die D"«lc ische

Reifluerscn uB asche ,
in pina Vol rindiede , von Mk . U > an
bi t zur tainsien Austührurg
Ge 'dbeutel - Brieftaschen - Schreib ,
mappen - Aktenmar . pen - Schul »
mappen - Schulranzen

Koffer -Muller
Kailsruhe I . B ., WaWiiralje 45

Bestellen Sie rechtzeitig :

Schutz
Polstermöbel

die aute deutsche
Wrriaibeit

Kaiserstrabe 227 , nächst Wrsdis 'raSe
Prompter Versand - Reichhaltiges Lager

' -HWWM -
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Unsere BemOhungen gelten laufend der Steigerung
unserer eigenen Leistungsfähigkeit !

Sie finden bei uns stets Neuheiten mit eigener Note in

Gardinen - und *

Dekorationsstoffen

Teppichen und Läufern

Bettumrandungen
Tisch - , Divan - und
Reisedecken

Wir erbitten unverbindlichen Besuch und Be¬

sichtigung unserer Auslagen .

Deutsches Fachgeschäft

Siegel &Mai
nur Kaiserstrasse < 30

fhnw deutschen Meihnackts -Ms»!

PFAFF Triumph

nur deutsch « Werkarbalt

GEORG MARPES ,
Karl - Frledrlchstrasse 21 .

Bürsten - Toilelleartikel
•

Entkwilg « Kopf «, KlaldarbOr stan au « rairan Boritan ,
Bahner «, Mellen », I « ppldikehr > r bester Fabrikate .

Srstes BürslenSpezialhaus
Ecke Friedrichs- Platz u . Lammstratye

5 Scfaanfeiiiter

Es wird Sie
bestimmt interessieren

dafc die Stoffe unserer Herren Hemden vor der Ver -

erbeifung gebrüht werden , sodal ; das ierliqe Hemd

nicht mehr einläuft - denn wie unerfreulich ist ein

nach der 1. Wäsche schon nichi mehr gut sitzendes Hemd ,

Aufje ' dem werc
'
en unsere Herren - Hemden nach erprob¬

ten Spexial - Schnifien hergestellt , wobei wir besonders

auf einwandfreien Sitz von Halsqueder und Kragen sowie

richtig lange Aerme ! adl ' en . Dafj wir nur wirklich erst -

klassige Hemdens 'olfe , we che allen Anforderungen auf

lange Tragfähigkeit unbedingt entsprechen , veiarbeiten

lassen , ist fest überflüssig , zu betonen .

Deshalb sind Ke ' ler ' s schöne
Herren - Hemden Weih -

nachts - Geschenke ,
die immer wieder angenehm
en den Geber erinnern .

Wir beraten Sie fachmännisch!
Bitte wShlen Sie

Hohnar - Clubmodalla v*Mk . 48.75 «n

Sämtliche Modelle vorrätig
Violinen icompl .m. Kai *.rv. Mk . 19.50 an
Ko ' tzerfzithern . . von Mk . i8 .C0an
Akkordzithern von Mk . 14.00 an

Radios aller führ. Marken :
Volksempfänger . von Mk . 76.00

0876

Schal (platten ElecWa , Odeon , Gram »
moph . Columbia , Kristaii v. Mit. 1.50 an
Blockflöten . von Mk . 3.80 an
Ordonnanzflöten nadi Vor¬
schrift für HJ . . . . von Mk . Z.SOan
Signalhörner von Mk . 9.80an
Fanfaren laufVonchriit Mk . 19-50
Trommeln für HJ . tle . v . Mk . 10.55an
Kindertrommeln . von Mk . 3. 10an

Musikhaus

Fritz Müller
Kaiserstr. 96 (Versand nach auswärts ) Telefon 388

T -Meion 5476

Kezzae Dame
Akne 6en praktischen
willig zusammenlegbaren

Taschenschirm
für Rehe und Sport . Schon von RM. 9.75 an >

In großer Auswahl zu haben bei 5889

SCHIRM -WEINIG
Kar -Fredridi -Stratye 21 . Kalserstrafje 40 und 701
Sehrmreparaturen u . Uberziehen schnell u . billig

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hofft, daß der —

wie wir schon jetzt sagen können — erfolgreich beschritten «

Weg der Zusammenarbeit zwischen Zeitungsverlegern unö

Einzelhandel ein Werbemittel in die Hand gibt, das bei rich-

tigem und zweckmäßigem Gebrauch

für den vorwärtsstrebende « Kaufmann kaum entbehrlich

ist. Zusammen mit den weiteren Bestrebungen der Wirt

schaftsgruppe, auch die anderen Werbemittel dem Kaufmann

nahezubringen und nutzbar zu machen , glauben wir so schritt -

weise öie Bahn für eine volle Entfaltung der Werbekräfte des

Einzelhandels freizumachen. Denn der Einzelhandel wird sich

nur durch lebhafte und aktive Werbung zu bester Volkswirt-

schaftlicher Leistung entwickeln können.

Der Einzelhandel und der
Vierjahresplan

von Ulfilo von Seckendorf , Geschäftsführer der

Wirtschailskammer für Baden , Unlerabl . Einzelhandel

Der Grundgedanke des Einsatzes des Einzelhandels bei der

Durchführung des Vierjahresplanes ist in einem Satze ge -

geben:

Mobilisierung aller im Einzelhandel vorhandene« Kräfte

physischer und psychischer Natur «ach einheitliche«, fyste-

matische « Richtlinie « zum Wohle des Bolksganze « .

Gliedert man diesen Grundgedanken unter tunlichster An-

lehnung an die vom Ministerpräsidenten Göring bekanntgege-

bene Geschäftsgruppeneinteilung nach einzelnen Ausgabengebie-

ten , so läßt sich die Beteiligung des Einzelhandels an der

Durchführung des Vierjahresplanes außerordentlich viel -

fältig gestalten :

L Ist der Einzelhandel auch nicht direkt an der Erzen -

gung deutscher Roh - und Werkstoffe beteiligt , so
kann er diese doch wesentlich beeinflussen und unterstützen

fä « # Qul und billig
kaufen Sie in grofter Auswahl

Reißverschlußtaschen
Dam entaschen
Lederkoffer
Handkoffer
Schulranzen
Schulermappen
Aktenmappen
Musikmappen
Necessaires
Schreibmappen

»owie iimtiiche Lederwaren und Reiseartikel

G. Dischinger
Kaiserstraße 105

zwischen Adler - und Kronenstraße — Telefon 2618

i Stets Eingang von Neuheiten >

m WM

iümui
11 ; Hl \m !mJ

Dauerbrand - OFEN
Kohi. cn - und Gasherde
Größte Auswahl . Billigste Prelie Im bekannten Spezialhaus

Amalienstr. 25

Bender &( o .
Gü Ecke Waldstraße

Telefon 244 e . 245

IU Gaswerksbedlngung . 2« Baten - Kund .-Kredn - Eh«it . n<Marfeh . - Ratenkauf

Schmuck ■ Uhren
Juwelier Widmann

Kaiserstraße 114

Gute Qualitäten in jeder Preislage

Ankauf von Alt-Gold — WB 25119/480/19

Puppenwagen

Hur uiiiheimstr . 58
Augarten u.
Luisenstraßezwischen Aa *arten -u

in groß .
Auswahl

und billigen Preisen ab Q.¬
Kinderbetten alleGröß .ab12 .-
Apart .Holzpolstersemi ab12 .-
Kinderwage « ab 25 -
WSsdie - Truhe * mit feinem
Polster . . ab 4 .20
KinderdreSräder . . . . . . .
Kindertische
Holz - Kinderstahle

G r ö b t e s Kinderwagen - Spezialhaus

Gundlach

£ r sprichI
nichi davon . . .

aber (ganz leise unter uns gesagt ) er
wartet u. freut sich schon im geheimen
daiauf , daß er auf seinem Platz unterm
Christbaum ein schönes Oberhemd
oder eine farbenfrohe Krawatte findet .
Und darin bietet eine reiche Auswahl . *

ArthurBasler
Kurz - Weiß - Wollwaren
Karlsruhe , Hennann -Görlng -Plat * 2

INDIVIDUELL

Jedem Betriebe angepaßt
»Ind die „Fortschrltf -

Durchschrelbe - Buchhal¬

tungen . Außerdem sind sie

Ja so erleichternd fOr den

Buehungsverkehr : Kein

Obertragen mehr , kein Kol¬

lationieren , tägliche Bilanz -

übersieht . Fortschritt "-

System macht das Buchen

bequem .

Unverbindliche Vorführung und Beratung durch :

Otto Lampson, BOroeinricniungen
Lammstraße 13 Karlsruh ® Telefon 508

9ei & t schon
können Sie Ihr

Weihnachts¬
geschenk
aussuchen 1

Ganz besonders große Auswahl in modernen

Stand - , Osch und Ifand -Uhren
mUrhenuhren , elekiritche Uhren
Taschenuhren , Armbanduhren
Trauringe , SSeilpche

zu bekannt niederes Preisen • Im Fidige . cfalft von

Uhren-Fröhlich
Kaiserstraße 117 , bei der Adlerstr .
Jedes Stfl <& wird gerne zurückgelegt

Gondovß
Friedrichshof

Fachgeschäft fOr die gute

Wohnungs - Einrichtung

zum billigen Preis

Karlfriedrichstraße 28

Schönes schenken -
jedoch praktisch denken -

Westen , Pullover , Strümpfe
Kinderkleidung
Taschentücher , Wäsche

T " MM
H l MiMM

Erbprinzenstrafye 25

■ H ■ ■ Schmuck

| | mZW u . Uhren
FRIEDRICH I II in reicher Auswahl

| Reparaturen

Ecke Kaiser- u. Waldstrafte Umarb. itungan
Telefon 7684 Neuanfertigungen

, büro : degenfeldst .13 | x Mk D i in ii dd alle Heizmaterialien
1 RUF.' 4518/19 l \ MK L UUKK GEGR . 1884 T



KARLSRUHES KAUFLEUTE WERBEN

Herrenkleidung
Sportkleidung

Berufskleidung
Ski«Ausrüstungen

'Bekleidung »haus

Tlickacd Pake
Krcnenslrasse 99

Elegante

■Hemden
iniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimi

kauft man bei

Beyer Karlsruhe .
Waldstr. 14

neben Colosseum

Die beliebten Geschenke
in Wäsche - Taschentücher von

Kaiserstrafye 167

Nü &iictie Geräte für Küche und Haus
Beleuchtungskörper für Jeden Zweck

Tlsdi - und Leselampen
elektrische HausgerJlie Jeder Art sind
als Geschenke immer beliebt.
Große Auswahl zum rich tcen Preis bei

Erbprinzenstr . 29

im Fachgeschäft

TRAURINGE moderne Formen
UHREN aller Art und Preislagen
SCHMUCK stets das Neueste
BESTECKE in Silber und versilbert
Uhrmacher und Juwellar
C. REINHOLDT SOHN
Inh .t Heinrich Koch W* . — Kaiserstraß« Iii

Spielwaren
Korbwaren

Sonäetabteiiung . Technik >m Spiel
Sröbv tpie le. Puppenklinik

ßltuinttt . IT« hnaehts -Katalog auf
Kinderwasen v*tiang*n kosunio*

F. Wilhelm Doering Aeitesiesspieiwarennaus
KARLSRUHE, Ritterstraße bei der Kaiserstraße

weinnacliisgeiciienHe
Armbanduhren , formschön , zuverllsslg . preiswert
Tbcfc- , Köchen- , BBroahren - Regalateare
lertsdt - Sdlaad • Trauringe

RIOR ALLER

Bilder und Rahmen
Kunstverlag Gerber , Passage 8

zumuisihnachtslest
gois osamaien. HUige

Damenstoffe, Seidenstoffe,
Wäschestoffe , Aussteuer -
artlket , Kame 'haerdecfcen,

«679 Herrenanzugstofle

Braunagel

a ) durch geschickte Berbrauchslenkung und
d) durch regen Austausch gewonnener Ersah .

rungen mit der Industrie .

Voraussetzung für eine erfolgreiche Berbrauchslenkung ist

gründlichste WarenkenntniS . die überall dort , wo sie
aus der Praxis nicht genügend vorhanden ist . durch intensiv «

Aufklärung und Berufsschulung nachgeholt werden

muß . Neben einer ausreichenden Kenntnis der Rohstoffe
müssen jedem Einzelhändler unbedingt auch die Berarbel -

tungsmethoden bekannt fein , ebenso wie dem Lebensmittel -

Händler die ProduktionSländer und die Gewinnung und

Weiterbearbeitung der Rohprodukte , da nur mit solchem

gründlichen Wissen eine zuverlässige Beratung de »

Kunden und eine den Absichten des BierjahreSplaneS die-

nende VerbrauchSlenkung möglich ist.
Diese Berbrauchslenkung ist selbstverständlich in erster

Linie in der Richtung möglichst ausschließlichen Ber -

brauches heimischer Güter bzw. solcher Artikel und

Waren zu forcieren , die auS deutschen Rohstoffen her «

gestellt werden können , zum andern aber muß die Verbrauchs -

lenkung auch mehr und mehr dem QualitätSgedan »

ken und einer erheblichen Einschränkung des Waren »

fortimentS Rechnung tragen , das heute zumeist viel zu

ausgedehnt ist. um eine rationelle Wirtschaft sicherzustellen.

Je mehr die Notwendigkeit gegeben ist . sich beim Bezng et»

zelner Ware » umzustellen , um so intensiver muß die Tätig -

keit des deutschen Kaufmanns in der Aufklärung seiner Knn

den und in der Werbung für den Absatz rein deutscher Waren

werden .
Nach dieser Richtung Sin muß . ebenso wie für dke Berufs »

ausbildung selbst, die ganze Krast der BernfSorgante
f a t i o n eingesetzt werden , wie auch die Fachpresse auSzn »

bauen und die TageSpresse zu aktivieren ist . um bei
der Durchführung dieser Mahn - und Aufklärungsarbeit hel»

send einzugreifen .
WaS die Zusammenarbeit de ? Einzelhan -

dels mit seinen Vorlieferanten und insbesondere
mit der Industrie anbelangt , so wird sich diese in erster Linie

auf einen möglichst umfangreichen Austausch der in der Praxis

gewonnenen Erfahrungen zu erstrecken haben , wobei grnnd »

sätzliche Voraussetzung die Schaffung einer zuverlässigen Ber -

trauenöbasiS ist. Gerade weil die Industrie in den kommen -

den Monaten und Jahr enauch wesentlich stärker von der

Möglichkeit ber Erzeugung und Herbeischaffung geeigneter
Rohstoffe abhängig fein wird . alS dies tn normale « Zeiten
der Fall war , benötigt sie die feinfühligen BerkaufSerfahrun -

gen deS letzten Warenverteilers dringender denn t«. und

nicht nur sie, sondern auch daS BolkSganze wirb dem Einzel .

Handel Dank wissen, wenn hier durch möglichst enges Hand »
in -Hand -Arbeiten ein zweckdienlicher Ausgleich erfolgt .

Jetzt ist dla Beste Zelt iflr Ihre
Ufeihnaclits - EinKäufe

Einige preiswerte Anaebote :

Kleider Stoffe
Cloqne , Ootele
90 cm breit
Mtr. Ii

tele « 2J
.50

Frottier -Tücher
Indanthren
es . 50/100cm
-.90 . .«0 -.48
Sporthemden
teilsBlelef .Fabri¬
kat , mod .Dessins
5.75 4 .95 3.252 «

Garn ! ur Hemdeben
n . Sdilüpf . Wolle « nr
fein gestrickt ent
zück. Assi . Gr . 42

Dam . - Strümpfe
Wolle mit Seide ^ 25

2.75

Mantei -Sioffe
140 cm breit
schwere Qaalttlt
Mtr. 1 .95 4 .50 Z "

Schlaf -Anzug
riuell . ss - _ «
streift n .gebl . , ( 1
Mtr .98 - .80 ' " V

Selbstbinder
eieg . Streif . ». gm m
Tnpf . ries . Aus-. } >
W. 1.95 1.*S ■ # J

Unterkleid
Charm . m .hübsch ,
Motiven , Größe
42 48 3 .95 2 .95 1 "

D . - Handschuhe
Napps gefüttert f

7 .50 «.50 ^
SO

Matt -Cr6pe
n. Marocain ge-
most ., 90 cm br . J "
Mtr. 3 .54 2 .95

Tisch Decke
Panama , frenndlldse

Karos 130x160 130x13 ^
2 .75 2.25

Ski - Hemden
lebhafte Karos « M
prima fianeil - 3

» «

Qualitäten 4 .75

Nachthemd
Orol «4, I» Qnallt .
hübsche Aasführ .
4 .9u 4.25 3.75

Bet :) äckdien

Aufführungen _ ^
■»eisdiiedene . jji

3.95 2.25

Sie A
KDche , Sch afzimmer , Speisezimmer
zu RM . 7S0.» 930 .. Ii SO.. 12 ) 0 ..
erhalten Sie In beeter Qualität bei

MÖBEL - MEINZER
Ka serstr . S29 . eingann Hlreenstr . - Ehestandsdarlehen

ir* ' l

' I e linden : j
Stoffe und

Aussteuer «frrmer

I guf und preiswert
Viotkorcdenttt. SOa Shetiaade - ! bei guter Auswahl .
Haler,ka-if 8 . 8 . 8 . Vatiehen

Die Zeitung öffnet dir die Augen, sie bringt viel Wissen,
Erfahrung , Unterhaltung , sie ist pünktlich, billig und
stets zur Hand. Man kann nicht ohne Zeitung leben !

*
*

*

ttt & lt

Alles

Sie heule schon Jhre Ruhn&ehsamkeü.
unseren Schauiendern

Wir bringen eine reichhaltige ftuswaH

praktischer &eslgeschenke

Sie sollen Jhnen ein Ratgeber
fiir 9hre kommenden Welhnavhls
einkäuje sein

L*mm *ti».S.Ec*e laiserstr . Das große deutsche Fachgeschäft
tfir Damen - und Kinder - Kleidung

MODELL

Lassen Sie sich diese neu¬
este Errungenschaft der
Schreibmaschinen * Tech¬
nik unverbindlich vorfüh¬
ren oder verlangen Sie
kostenlos die interessante
16 seifige Broschüre von :

Generalvertreter :

Georg Laad «
Karlsruhe , Kaners ' raße 227

Fernsprecher 6285
Büromaschinen / Bürobedarnn



KARLSRUHES KAUFLEUTE WERBEN

Weihnächte
Verkauf!

9< leider *totfe
foule - Schotten , tür
warme Hauskleider , ca . CC
70cmbr . lt -.95, 78

'
.Du

3* * tvaloar W. gemäh¬ter Köper , in schfinen
Ftaueumustern , 70 cm DE
breit 1.26 1. 16" .Oü
Zwirnatolle . In bQbsch.
Karostml .. i. Klnderklel - 7Qder , 70 cm breit . 1 25 , 1 08 *. 10
Wa .*cliaa .mt , 70cm breit
in hübscDen , neuen 1 IE
Martern . . . 1.80 166 l . lll
Mornenroekatotfe , in mod
Must . u Kai b , 7Ucmbr 1 .65
146 cm breit . . . » 76 2.75
Hantelatolle , 150 cm 4 4C
Ureit . . . . . 425 3 76 fc. fcü

Mantelstolle , semnst
und eliitarbig . ca 160
cm bieit . . . 7 .75 6 60
SloallaAtf da » - c ^ öne
St >alienKleid , ca. 70cm
.breit . . . 1.7 .■ 1.25
HalbwolleneKlelder *
aio . le lür das tOlide
Haus - u StiaLlenkieid ,
ca . 7<) cm breit <.9 > l .3
Sportklelderatotle ,in
Scnotien u neuartiger
Musterung , ca 95 cm
breit . . . . 450 3 75
Wo ' l - Ronnlm und
C ;oqo £ in viel . Fa . ben
ca . 70 cm breit . 195 i 6a
Cloqn « u andere mod .
Gewehe ca . 130 cm Nr
6.76 4 75. ca 65 cm 3.50

5.25
-.90

1 .15

2.70
115
2.75

Oxford , für d . beliebte
J cm br .
i .ao 1.05

Sporthemd . 8J cm br gj

SSaiimmollmaren
Be . tda " aat , 180 cm breit

Hemden -Popeline , in
elegant ; Musterungen i
80 cm br ., 1.S0 . 1 50, 1 10
Kianell . für Sport - a
Sülhemden , 80 cm br

125 , 105
Pylamastolle . 80 cm
breit . . . . 105, - 95

.85

gettr i Qe eblnmtütui nc
16 1 UÜ I9ö. i 75. I .5U I tü

Haib ' elnen . lür Bettü 4 41)
eher 150cm br 2 66 fc .fcU
Hanstnch . f. Bett floh,
solide (ieoi aaensware 1 4C
150 cm breit . 1.50 l <£ u
W&a - hetoch . 10 -Mtr - Coup
Edeltocb ?.» Fi au ^ nlob 6 .20

Sonder - C CA
klasse 9i «) U

J? ür die &rau und für den Oterrn !
Herren -Sporthemden
mit lestem Kragen

495 4 5 410
Herren -Oberhemd ,
mit Kragen 6b0 4 35
Herr .- Normalunter -
hosen , . Gröue 4. 1.60
Herren - Socken , ge¬
strickt grau und ka -
melhaartai big , 1.50 ILO
Herren -SohlalanaOge
in aparten Streiten

8 76 6 26
^ elbatblnder in reich .
Auswahl . . . 150 1.10

2 . 10
2.95
1 .20

5 .50
- .90

Damen - Kl tldersch 'iraen
mit langem Arm , Lilau 4 nc
meliert . . . . 3.b0 3.20 4 .9d

4.10bunt bedruckt . . 495
Tr &ger -ächUrzen mit 1 CO
Volant . . . . 1,95 1.65 l .uU
Daraen -Strttmple | nc
t 'lor mit Seide 175 1 55 I . UÜ
Dam en - N ach t hemden
CroisA.mit buntem Be- OJE
sata . . . 425 3.76 U . IÜ
Damen - Schlüpfer Oft
Grölia 43 -.98 - .DU

joh . Heptenlteln
Inhaber : RUDOLF HUTTERER

Karlsruhs !. Baden , Htrrsnitrafle 25 , Telefon 2135

Geschwister
Fernruf 386 «

Am Xiidicigxplais
fbirobedarf Ecke ErbpnnzenctraBe

SS 3>."Ansteigen
helfen kaufen
und verkaufen l

■

Das schöne Geschenk l

Pas Fundament
des Sk>-La ufers sind gute und richtig
gearbeitete

Ski - Stiefel .

Die ganze Freude und das Können
hangt davon ab .
Richtige Ski-Stiefel müssen *ahl -
feiefte ooraussetzungen erfüllen .
Nur der SkiP fo <f*monn kann Sie
gut und richtig beraten .
Unsere Ski S»ist » ' erfüllen « He All¬
lorderungen . Sie sind ,

wass rdlcht
spor gerecht
Pieitwart

«Alpina " 32 9°

. Allgäu " 2 &° °

« Betchen * . . . . . . 1S #0

«Jugend * . . . . . . II 90
Kesten frei senden wir enteren
neuen 36 seitigen re »Chbebilderten

» s « log a

KLEIN - URANIA
OI « ltl | < Katenzahtnng

Waidstr S4 II BB1 it R DH F Telefon 33B6
Ganeral - Vertrieb i

Rudolf Schwara

ca * ki « WMB

Soll es etwas
iBesonderes

sein?

Eiwa« llnei wertetes und
doch Ion » Gewünschtes
etwa « Praki sches und
Halibgrcs zugleich, dann
ein Paar schön« Schuhe
von

SCHUH¬
FREY

KM<*er«ir . f ®- Nähe Ka1 <erpl

2. Jeder Erfolg , der sich auf dem Gebiete der Erzeugung

deutscher Rohstoffe und dem mit ihr unmittelbar verbundenen

Absatz auS deutschen Rohstoffen gefertigten Waren erzielen

Ufr . trägt selbstverständlich auch zu einer Erleichterung in

der Rohstoffoerteilung bei. Hier wird dem Einzel -

Handel weniger die Möglichkeit gegeben sein, sich aktiv zu

beteiligen , als der maßgeblichen Stelle aus dem Wege über

die WirtschaftSkammern zu Diensten zu stehen, wenn sich evtl .

Schwierigkeiten ergeben . Eine wesentliche Hilfe kann der

Einzelhandel aber insofern bieten , als er mithilft , die vor -

handeneir Bestände durch Sammlung und Berwer -

tung von Abfall - und Altmaterial zu strecken und

eine nutzlose Verschleuderung wertvollen Volksgutes zu ver -

hindern . Auch der erfreulicherweise immer schärfer vorwärts -

getragene „Kampf dem Verderb " gehört in dieses Ka¬

pitel , und es ist eine Selbstverständlichkeit , daß der Einzel -

Handel gerade auf diesem Gebiet außerordentlich umfangreiche
Mithilfe zu leisten hat .

8. Die im Bierfahresplan geforderte Steigerung und Pla -

nung der landwirtschaftlichen Erzeugung ist
naturgemäß in erster Linie Angelegenheit der Reichsbauern -

schaft und ihrer Untergliederungen . Bei der engen Berbin -

dung des Reichsnährstandes mit dem für die Ernährung ?-

Wirtschaft mit verantwortlichen Nahrungs - und Genußmit -

teleinzelhandel ergeben sich aber hier auch für den letzteren
Verpflichtungen , deren gewiffenhafte Durchführung unter

allen Umständen gewährleistet sein muß . Ein bedeutsamer
Sektor dieser Verpflichtung ist schon eingangs unter dem

Schlagwort ..Verbrauchslenkung " gestreift worden . Der Nah -

rungS - und Genußmittel - Einzelhandel mutz es verstehen ler -

nen . daß die Ernährung von der eigenen Scholle
im Vordergrund staatlichen Interesses steht und daß eine

gerechte Verteilung knapp vorhandener Wa -

ren unvernünftigen Wünschen selbst des .festen Kunden "

voranzusetzen ist. Bei der engen Verbundenheit , die zwischen
dem Einzelhändler und seiner Kundschaft zumeist besteht, be-

darf es vielfach nur eines freundlichen Wortes der Aufklä -

rung oder « ineS warmherzigen Appells an die Volkswirt -

schaftliche Vernunft des Kunden , um das . Verkaufsgeschäft
so zu lenken , wie es ben zeitlichen und nationalen Erforder -

nisseu entspricht . Den Betriebssührer von der zwin¬

genden Notwendigkeit solchen Vorgehens zu überzeugen und

über die Wege zu . belehren , die hierbei am zweckdienlichsten

zu beschreiten sind, ist «ine wesentliche Aufgabe w der Tätig -

keit unserer Berufsorganisationen ? der Gefolgschaft Rich-

tung und Weg zu weisen , ist Aufgabe deS Betriebs -

führers selbst, der zu diesem Zwecke täglich und stündlich auf
dem Posten sein muß . um beispielgebend voranzugehen und

« inzugreifen , wo immer dies erforderlich ist.

4 . Sine außerordentlich bedeutsame Aufgabe fällt dem

Einzelhandel auf dem Gebiet der Preisbildung zu.
Wenn di« Preisbildung auch zu erheblichem Teil von Fak -

toren abhängig ist , auf die der Einzelhandel keinen bestim-

Menden Einfluß hat . so liegt auf ihm doch in den Augen
der V« rbraucherschaft — und nicht zuletzt auch bei den Preis -

prüfungSbehörden — die Verantwortung für die

Stabilität der Preis «. Wie schwer dies ist. weiß nur
der Einzelhandel selbst, und auch nur er kennt die oft an

Verzweiflung grenzenden stillen Kämpfe , die in der Erhal -

tung seiner Existenz zu führen sind. Und doch muß dieser

Kampf durchgestanden werden und der Einzelhandel muß
auf Mittel und Wege sinnen , die ihm seinen schwere« Weg
erleichtern . Eines dieser , ja vielleicht das aussichtsreichste
Mittel hierzu ist die Leistungssteigerung , di« ihrer -

keitS wiederum an eine ganze Reihe von Vorbedingungen ,
insbesondere an eine gründliche Berufsausbildung , geknüpft
ist. Gelingt es durch intensive Arbeit am einzelnen den

ganzen Berufs st and zu Höchstleistungen hin -

aufzuführen , so ist damit eine der wesentlichsten Grund -

lagen für « ine Preisgestaltung gegeben , die auch in schwersten
Zelten den Verhältnissen Rechnung zu tragen weiß . AlS «ine

Selbstverständlichkeit ist hierbei wohl anzusehen , daß so

durchgebildete , auf hoher LeistungSstufe stehende Kaufleute alle

modernen Mittel des Kampfes g « g « n » « Wirtschaft -

l ich « Kost « « und zur Rationalisierung ihres Be-

triebe« kenne» und anzuwenden vermöge» .

Für SJromabnehmer des
Si&diEiektriziiatswerKes
in der

Radiokauf
{atzt auf

15 Monatsraten
mftslteh . Di« Anzahlung Ist «ehr gering .

Mitglieder der Bad .BeamtenbanE ;
können auf ftatenkaufanweisungen bis zu

18 Monatsraten
kaufen Oer Zimtax Ist ermäßigt .
Obige Bedingungen gelten für Ilmtliehe Radlogerlte .
Dia nachstehenden Fachgesdiiute geben gerne Auskunft :

RadlO - AflB , Adlentr . »
Radio -Baumgartner , ^ . n
RadlO - Diemer . Etbprinzenstr , 2

Radio -Dimner nacht . Ma* &* *** . »
Radio -Freytag . Herren«, . «
RSdlO - HIII, Yordutr . 37
Radlo -König , Kalserstr. IM
nadio - muslfhaus miliar , Kal
RadiO -PaZOldt , Kalseratr. 159
Radio - musiKHaus schialle . ki « ™*. m

Die neuen Zahlungsbedingungen ermöglichen cm jede » .

dieses Jahr Weihnachten
mit Rundfunk .

Wer Zeitung liest ,
schaut in die Welt ,
und nicht nur bis zum Zaun!

Ohne
Werbung

Kein
Geschäft !

Keine
Werbung

ohne

Kohlen - u . Gasherda
Dauerbrand - Oefen
Eiektr . Geräte
Kühlschränke
Staubsauger
Blumentische
Serv <erwagen
Vogelkäfige
Küchenwaagen

« OHOr>

iTj
»tew grSBt* Amwmhl la »II», Prel «l*g»n b«i

Hammer &Heuling

Metallbaukasten
Basteiwerkzeug

Rasiergarnitur
Rodelschlitten
Schlittschune
Luftgewehre

Stah 'waren
Besecke

Bügeleisen
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gegenüber der Kleinen Klrdia



Alle Söhre wieder
kommt dev tVeibnachtsmanu und alle Lahre wieder find glück¬

liche ^ indevaugen dev beste Veweis für sein segensreiches
wirken * Auch Vater und Mutter , ja alle , - ob groß oder klein -

glaube« a« de« LVeihnachtsmann * Lieder möchte von ihm be¬

schenkt sein ♦ Sn unserem Sause , in alle« tc Spezial -ÄlbteNuugen

hat dev tveihnachtsmann seine Werkstatt ausgebaut * Hier weiH

man genau , was man schenken kann, was Svende macht nnd hat

dasüv gesorgt, daß beides anch mit bescheidenen Mitteln möglich

ist » -Kommt einmal zu uns , schaut in Ruhe alles au - und wev

zeitig kauft, kann anch in Ruhe wählen nnd besser bedient werden

* UNION *

VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN G M B H • K A R LS R U H E

Haben Ihre Anzeigen Tiefenwirkung ?
Wünschenswert wäre es , die schon in früheren Zeiten ein -

wal mit den Kreditinstituten gepflogenen Verhandlungen über

die Beschaffung billiger Kredit « für den Einzel -

Handel wieder aufzunehmen und zu einem befriedigenden

Endergebnis zu führen . Bei dem außerordentlichen Kapital -

Mangel , der in weitesten Kreisen des Einzelhandels herrscht ,

ist es der überwiegenden Mehrzahl der Einzelhändler leider

Nicht möglich, die Vorteile der Skontierung voll auszu -

nutzen , was sich naturgemäß in der Verdienstspanne und in

der Preisbildung selbst ungünstig auswirkt . Es läge gewiß

auch in dem Interesse der Staatslenkung , hier nachdrücklichste

Hilfe zu leihen .

Zum Schlüsse noch eine praktische Anregung : In jedem

Betrieb , in jeder Geschäftsstelle , in jeder Berufsorganisation
den besten Mann einsetzen zur Beobachtung aller Vorgänge ,
die für die Durchführung des Vierjahresplanes von Bedeu -

tung sind. Die aus diesen Beobachtungen sich ergebenden

Lehren nicht nur im eigenen Betrieb bestmöglich verwerten ,
sondern über zentrale Stellen dem ganzen Berussstand zur
Kenntnis bringen , damit jeder daran teilhaben kann zu Nutz

und Frommen der Gesamtheit .
Bei solcher Sammlung und solch zwedienlichem Einsatz

aller im deutschen Kaufmannsstand vorhandenen Kräfte wird

es gewiß möglich sein , dem Führer und seinem Beauftragten

für die Durchführung des Vierjahresplanes auch im Einzel -

Handel eine Hilfe zur Seite zu stellen , die zu dem endgül¬

tigen Erfolg ihr redlich Teil beitragen durfte . Die Hoffnung
und der unbesiegbare Glaube an eine aus den Maßnahmen

unseres Führers erstehende schönere Zukunft wird dem Ein -

zelhandel die Kraft geben , sich selbst schwierigsten Verhält -

nissen anzupassen und sie zu überwinden .
. lBadische Wirtschaftszeitung .)

Wie kann es erreicht werden , daß Anzeigen nicht nur be-

achtet, sondern möglichst lange im Gedächtnis behalten

werden ? Daß nicht jede Anzeige sofort zum Kaufentschluß

führen kann , wissen wir . Der Erfolg wird in den meisten

Fällen erst nach einer gewissen Zeit eintreten . Es kommt

also sehr auf die Dauerwirkung an .

Aitf das Lesen der Anzeige kommt es also nicht so sehr

an , fondern darauf , wie tief sie mit ihrem Inhalt in das

Gedächtnis des Lesers dringt . Um Tiefenwirkung zu er -

reichen , muß man auf die Wünsche und Bedürfnisse des Kun -

den gründlich eingehen . Der Text der Anzeige muß ihm aus

der Seele sprechen. Ja , mehr noch , der Text mutz auch gleich-

zeitig etwa beim Lesen auftretende Bedenken beseitigen ober

widerlegen , am besten geschickt vorwegnehmen . Dabei soll

Langweiligkeit vermieden werden , während andererseits zu

forsches Vorgehen auch nicht am Platze ist.

Es genügt nicht , ein Unternehmen oder eine Ware mit

geschickten Worten anzuzeigen und zu empfehlen . Man mutz

immer das Bestreben haben , dem Leser in der Anzeige mög-

lichst wertvollen , fesselnden Stoff zu bieten . Der Leser muß

sich für die angebotene Sache wirklich interessieren . Deshalb

muß ihm über Herstellungsweise und Anwendungsmöglichkeit

in mitreißender Art erzählt werden . Hier kommen wir zu

der noch ziemlich neuen Form der Anzeigenwerbung , näm -

lich der Anzeige , die dem redaktionellen Text sehr ähnlich ist.

Mit solchen Anzeigen mutz erreicht werden , daß der Leser

nach Aufnahme des Textes eine gewisse Befriedigung empfin¬

det, so etwa , wie nach dem Lesen einer guten Erzählung im

Nachrichtenteil der Zeitung . Freilich darf deshalb die An -

zeigenform nicht allgemein festgelegt werden . Ganz im

Gegenteil . Je verschiedener die Aufgaben von den verschie-

denen Werbungtreibenden gelöst werden , desto angenehmer

ist das für den Leser und desto wirkungsvoller sind die An -

zeigen .

Am schnellsten wirb derjenige Anzeigen mit Tiefenwirkung

schaffen lernen , der die Gewohnheiten der zu bearbeitende »

Kreise kennt und sich in das Eigenleben der Verbraucher

hineinzudenken versteht . Dabei gilt es auch deren Sprache

zu sprechen. Dinge , die für die breite Masse oder gar nur

für die einfachen Volksgenossen in Betracht kommen , wird

man niemals mit Erfolg anbieten , wenn man sich hochtraben -

der , pseudowissenschaftlicher Ausdrücke bedient .

Das 300 OOO ste DKW - Motorrad
Zur Zeit ist bei der Firma Theodor Leeb , „DKW "-Automobile und -Motorräder , Karlsruhe , Amalienstr . 63 , das300OOOste „DKW " -Motorrad ausgestellt .

Die Auto Union A -G, Werk DKW , ist die größte Motorradfabrik der Welt und beträgt die heutige Gefolgschaft ungefähr 22 000 Personen . - Aus

kleinsten Anfängen hat sich das Werk zu dieser gewaltigen Größe emporgearbeitet , dank der Güte des Zweitaktmotors , aber auch eines ausgezeich¬

neten Verirelerstabes . - Der Itihaber der Firma Theodor Leeb gehört zu den ältesten Vertretern des Hauses , welcher in jahrelanger Arbeit das

Vertreternetz in ganz Südwestdeutschland aufgebaut hat . - Die ausgestellte Maschine ist ein zweizylindriges 500 ccm -Motorrad in besonderer Aus¬

führung . - Nachdem auch in diesem Jahr der Umsatz ganz gfewaltig gesteigert wurde , wird im Verlaufe des nächsten Jahres das 400 OOOste „DKW "-

Motorrad hergestellt werden . ZUR BESICHTIGUNG LADET EIN

THEODOR LEEB nvr « t -sfezialhaus
Karlsruhe am Rhein , Amalienstraße 63 - Telefon 2654/55 MM MM für Automobile u. Motorräder

WWW
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Bauerntum und Vierjahresplan
Staatssekretär Backe vor dem Führerkorps des Reichsnährstandes

Ter Staatssekretär im ReichZ« rnährungsministerium .
Herbert Backe , Leiter der Geichäftsgruppe Ernährung
bei dem Beauftragten für den Vierjahresplan , Ministerpräsi -
Sent Generaloberst Göring , sprach am Samstag in Goslar
auf dem 4. Reichsbauerntag vor dem Führerkorps des Reichs -
nährstandes .

Der Redner ging zunächst rückblickend auf die Ursachen
ein . die den Vierjahresplan notwendig machten und stellte
heraus , daß die Proklamation des Vierjahresplanes nicht
einer autarktischen Ideologie entspringt , sondern umgekehrt
die Folg « der Autarkisierung der Länder ist . Besonders stark
getroffen wurde selbstverständlich Deutschland , das nicht nur
durch die allgemeine Autarkisierung der Welt genau wie die
anderen einen schweren Standpunkt beim Export seiner
Fertigerzeugnisse hatte , sondern dem darüber hinaus die
Rohstoffquellen seiner Kolonialgebiete ge-
nommen wurden , dessen Lebensraum durch Versailles verklei -
nert und das durch die Reparationen vom Gläubigerstaat
zum Schuldnerstaat wurde . Zwar täuschte man sich nur ein -
einbalb Jahrzehnte über diese Situation hinweg , indem man
im Ausland Schulden machte. Die Systemregierungen hielten

an dem Glauben einer intakten Weltarbeitsteilung fest. Da
diese Regierungen nicht von einer neuen weltanschaulichen
Idee ausgingen , sahen sie nur die liberal -kapitalistische Lö-
sung , deren Folge der Ruin der Landwirtschaft . Millionen
von Arbeitslosen . Entvölkerung und Untergang der Kul -
tur war .

Wir müssen dort anknüpfen , wo das organische Wachs-
tum einer geschlossenen Volkswirtschaft durch die liberale
Entwicklung unterbrochen wurde . Damit werden wieder die
Grundlagen wirksam , die vor Beginn des Liberalismus für
die deutsche Volkswirtschaft matzgebend waren . Diese Grund -
lagen sind:

1 . Mehrerzeugung auf dem heimischen .
Raum .

2. Borratswirtschaft und
8. eine neue Haltung des wirtschaftenden

Mensch en gegenüber der Wirtschaft .

Mit diesen drei Aufgabenkomplexen ist der Rahmen des
Vierjahresplanes abgesteckt.

Aufgaben in der Erzeugungsschlacht
Abwarten wird nicht prämiert

I . Aufgabengruppe

Die Erzeugungsschlacht mutz auf allen Gebieten weiter -

getrieben werden . Wie Generaloberst Göring ausgeführt hat ,
„kommt es weniger darauf an , datz wir das Vorhandene ver -
teilen , sondern eS kommt entscheidend darauf an , datz wir
mehr erzeugen .

Maßnahmen , die geeignet sind, trotz der geringen land -
wirtschaftlichen Nutzungsfläche diese Fläche zu erweitern .
Im Rahmen des Vierjahresplanes sind in dieser Richtung
folgende Matznahmen vorgesehen :

1. Eine stärkere Aktivierung der Melioration ,
und zwar nicht allein dem Umfange nach , sondern insbeson -
dere im Hinblick auf « inen baldigen Nutzeffekt . Es
kommt entscheidend darauf an , alle Kräfte des Volkes und
somit die Kräfte auch jedes einzelnen Bauern zu wecken , da-
mit er von sich auS an die Verbesserung feines Grund und
BodenS heran geht. Dabei möcht « ich besonders darauf hin -

weisen , datz diejenigen Bauern , die von sich aus schon jetzt
mit der Durchführung dieses oder jenes Vorhabens aus
eiaener Kraft beginnen , nicht etwa benachteiligt werden sol-
!en , vielmehr an denselben Erleichterungen teilhaben werden
wie diejenigen , die die Bekanntgabe etwaiger Zuschüsse , Dar -

leben nsw . abwarten . Wir denken nicht daran , etwa
das Abwarten zu prämiieren .

2 . Eine gewisse Mehrgewinnung von Land durch die Flur -

Vereinigung . Noch 8 .7 Millionen Hektar Nutzfläche sind nicht
zusammengelegt , wodurch nicht nur Boden durch die vielen

Grenzraine verloren geht , sondern der zweckmätzige und ren -

table Arbeitseinsatz insbesondere durch Maschinen leidet .

8 Umwandlung eines Teiles von Wiesen in Ackerland . Es

ist ein Unsinn , daß die Grünlandfläche Deutschlands . Wiesen
und Weiden , die beinahe 80 v . H . der ackerbaulich genutzten
Fläche betragen , nur mit IN v. v . am Gesamtertrag der Land -

Wirtschaft beteiligt sind . Die Entwicklung der Landwirts « » «

ist im letzten Jahrzehnt in erster Linie dem Ackerbau zugute

gekommen , wo die Erträge in dieser Zeit fast um daS Dop .

pelte gesteigert wurden . Die Erträge aus Grünland sind

jedoch höchstens um «i« Drittel größer geworden . Es steht

fest , daß namentlich durch den Zwischenfruchtbau erhebNch
mehr Futtermengen aus dem Acker gewonnen werden können
als bei einseitiger Nutzung als Grünland .

II . Aufgabengxuppe

Sie umfaßt alle Maßnahmen , die auf eine Steigerung
der Intensität abzielen . Wir stehen durchaus noch am
Anfang einer möglichen Erzeugungssteigerung , und die bis -
her erzielten Leistungen sollen zu weiteren , noch größeren Lei-
stungen anspornen .

1. Als erstes ist die künstliche Düngung noch stärker
zu forcieren und noch zweckmäßiger durchzuführen , indem
man zur Volldüngung übergeht unter besonderer Berücksich-
tigung des Kalkbebarfs des Bodens .

2. Die zweite wichtige Aufgabe ist stärkste Ausdeh -
nung des Zwischenfruchtbaües und Bau von
Grünfutt « rbehältern zur Verwertung der anfallen -
den Grünfuttermassen . Durch den Zwischenfruchtbau sind ohne
Belastung der Fläche zusätzlich enorme Mengen von Futter -
mittel zu gewinnen . Neben dem Umbruch der Wiesen ist
hier die größte Reserve vorhanden , um unsere Futter -
abhängigkeit zu verringern . Die Beihilfen zum Silobau wer -
den weiter vom Reich geleistet . Er ist in Bezug aus die Bau -
Materialien als vordringlich erklärt .

8 . Die dritte Aufgabe ist eine bessere Pflege und
Ausnutzung des Grünlandes . Neben einer zweck-
entsprechenden Unterteilung der Weiden ist es dringend not -
wendig , die Bewirtschaftung der Weiden auf dieselbe Höhe
zu bringen wie die Bewirtschaftung des Ackers. Dasselbe
gilt für die Wiesen .

4. Viertens ist einem verstärkten und zweckent -
sprechenden Obst , und Gemüsebau entsprechend
ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung mehr Beachtung als
bisher zu schenken.

Dabei muß zum Problem Feldgemüsebau einmal grund -
sätzlich folgendes gesagt werden : Es ist ganz klar , daß man
bei der nun einmal gegebenen knappen VerkorgungSlage
Deutschlands nicht aus privatwirtschaftlichen Spekulation ?»
gelüsten heraus durch falsche Ausdehnung deS FeldgemÜfe -
baues oder des geschlossenen Obstbaues Flächen anderen Kul¬

turen entzieht . Es wird in Zukunft unnachsichtlich gegen Leute
eingeschritten werden , die glauben , ihre Anbaufläche je nach
den Preisen einmal vergrößern , einmal verringern zu kön -
nen . Ferner ist aus sozialen Gründen der kleine oder Klein »
betrieb in den dazu geeigneten Gebieten auf diese intensivsten
Gärtnereikulturen angewiesen . Sie bilden das Rückgrat ihrer
Existenz . Es ist unsittlich , wenn große Betriebe nicht
die Kulturarten bauen , die sie entsprechend ihrer Größe
bauen sollen , sondern durch spekulativen Anbau von Gemüse
einerseits die Grundlage den Kleinst - und Spezialbetrieben
entziehen , zum anderen ihre sonstige Anbaufläche durch solchen
spekulativen Anbau verringern .

S. Das schwierigste Problem in der deutschen Ernährung
ist das Fettproblem , denn hier decken wir unseren Eigen »
bedarf erst zu 55 v . H . Dieser geringe Hundertsatz ist im
wesentlichen darauf zurückzuführen , daß der Anbau von
Oelfrüchten in Teutschland fast völlig erloschen war und
erst seit der Erzeugungsschlacht wieder etwas angewachsen ist.
Es ist volkswirtschaftlich richtig , den Rapsbau dort , wo ge-
eignete Böden sind und wo er einen sicheren Ertrag ver -
spricht , weiter auszudehnen Der Anbau kann durchaus im
Rahmen des Bierjahresplanes verdreifacht werden , wenn
damit auch eine geringere Fläche für andere Kulturen in
Kauf genommen werden muß .
III . Auf gabengruppe

Sie umfaßt alle Matznahmen , die durch sparsamer «
Verwendung des Erzeugten eine Lei st ungs steige -
r u n g bewirken .

t . Die zu lösende e r st e Aufgabe in dieser Gruppe be-
steht daher darin , mit weniger Futter dieselbe oder
gar eine höhere Leistung zu erzielen . Daher ist es wichtigste
Aufgabe der Tierzucht , den guten Autterverwerter heraus zu
züchten und diese Zuchttiere schnellstens aus der Grundlage
des neuen Tierzuchtgesetzes der allgemeinen Tierhaltung nutz-
bar zu machen.

2. Die zweite Maßnahme ist , durch Schulung und Be -
ratung eine rationellere Fütteruna zu erreichen . Alle Matz-
nabmen einer zweckmäßigen Verwertung des Futters müssen
noch weiter ausgebaut werden .

8. Auf dem Gebiete der Kleintierzucht wird vorgesehen ,
baß die Haltung von Ziegen . Kaninchen und so weiter in
stärkstem Maße ausgebaut wird , um das nur für diese Tiere
vorhandene absolute Futter noch zu verwerten .

4 . Besonderer Wert ist auf eine restlose Berwen -
d u n g aller anfallenden Futtermittel zu legen . Hier spielt
das Problem der Kartoffeleinsäuerung eine entscheidende
Rolle .

5. Eine nickt sparsame Verwendung eineZ Futtermittels
liegt in der Kartoffelbrennerei vor . 2,3 Millionen Tonnen
Kartoffeln werden noch jährlich trotz des Futtermangels
größtenteils in Treibstoff verwandelt . Dieses Problem wird
innerhalb des Vierjahre ?vlanes insofern gelöst werben , als
jedes Jahr einer gewissen Anzahl von Betrieben daß
B r en n re ch t genommen wird . Zu verantworten ist
der Brennereibetrieb nur dort , wo bei seinem Wegsall die
BVden nicht mehr landwirtschaftlich genutzt werden können .

0. Im Ackerbau muß analog der Aufgabe , die die Tier -
zucht hat , die Saatzucht in weit stärkerem Matze der all -
gemein ?« Landwirtschaft nukbar gemacht werden . Nur durch
möalichst billige Saatautpreise wird es in stärkerem Matze
gelingen , schlechteres Saatgut durch besseres zu verdrängen .

7. Eine weitere Aufgabe ist ein planmäßiger Bau
von Molkereien in den molkereimätzig noch nicht er -
schlossenen Gebiete « . Ziel dabei ist eine Berarötzerung der
Butterausb -ute und eine Verbesserung ihrer Qualität .

Allen Matznahmen einer sparsameren Verwendung deS
Erzeugten in der Landwirtschaft steht der eingeleitete
,^k a m p f dem Ve r d e r b" in der Stadtwirtschaft gegenübtt .

Mindestens ebenso wichtig wie die Aktion „Kampf dem
Verderb " wirb das Problem der Verbrauchslenkung
sein . Auch hier wird es darauf ankommen , durch zweckmäßige
Aufklärung und Erziehung einer unzweckmäßigen Steigerung
des Verbrauchs Einhalt zu gebieten .

Besonders wichtig ist die Steigerung deS Fisch -
konsumS . Neben einer vorgesehenen wesentlichen Steige »

Kurclicitdif ans Berlin und rranklurf
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tautfl des Hochseefischfanges und der Gründung ausreichender
Fischspezialgeschäste kommt es auch hier darauf an , durch Er -
Ziehung und Aufklärung den Fisch als gleichwertiges Er -
»eugnis neben das Fleisch zu stellen.
IV . Aufgabengruppe

Die durch den Vierjahresplan dem Bauerntum gestellten
neuen Aufgaben erfordern größtenteils einen erweiter -
ten Einsatz von Arbeitskrästen .

Die Arbeiternot kann auch im Laufe des Vierjabres -
planes nicht grundsätzlich gelöst werden , da durch den Roh -
stossmangel Deutschlands alle etwa freien Kräfte dort ein -
gesetzt werden müssen . Es wird sich also um Uebergangshilss -
maßnahmen handeln , denen allerdings für die Zukunft zum
Teil grundsätzliche Bedeutung beizumessen ist :

1. Ein nennenswerter Arbeitseinsatz steht heute nur im
Arbeitsdienst bereit .

2 . Dieser Ernteeinsatz genügt jedoch nicht . Es ist daher
der weibliche Arbeitsdienst stärkstens auszubauen .

3. Weiter ist ein verstärkter Bau von Landarbei -
terwohnungen vorgesehen .

4. Es sind deshalb alle Maßnahmen der Arbeits -
krastersparnis zu ergreifen , jedoch niemals auf Kosten
der Intensität , weil letztere dauernd gesteigert werden muß .

Insbesondere wird es darauf ankommen , die motorische
und die elektrische Kraft auch in Kleinbetrieben stärker nutz-
bar zu machen als bisher . Gerade hierin liegen die Ent -
lastungsmöglichkeiten der Bauernbetriebe und namentlich der
Bauersfrau . Leider steht der Anwendung aller dieser Ma -
schinen bisher der hohe Strompreis entgegen . Es ist deshalb
vorgesehen , im Rahmen des Vierjahresplanes die vorhan -
denen Schwierigkeiten zu beseitigen .
All « Aufgaben müssen gelöst werden !

Es muß jedoch dem Beauftragten für den Vierjahresplan ,
Ministerpräsident Göring , überlassen bleiben , diese oder jene
Aufgaben als Stoßausagbe besonders in den Vordergrund zu
stellen , andere Aufgaben dagegen etwas zurückzustellen . Denn
der Vierjahresplan auf dem Ernährungsgebiet
stellt ja nur einen Teil des gesamten Vierjahresplanes dar
und muß zweckentsprechend in den Rahmen des Gesamtplanes
eingefügt werden .

Wir müssen ««s jedoch klar darüber sei» , daß z« der Be ,
wältigung dieser sachliche» Ausgabe» » icht allein die Ver -
drängung des liberale « durch das nationalsozialistische Wirt -
schaftsprinzip Notwendig war » sonder» es muß auch eine
Aenderung der Haltung des gesamte« Volkes gegenüber der
Wirtschaft stattfinde« .

Nur aus einem neuen Geist und aus einer Haltung her -
aus kann man auch «ine neue Wirtschaft aufbauen . Eine solche
Haltung des ganzen Volkes gibt auch die Gewähr , daß der
zweite Bierjahresplan genau so erfüllt wird wie der erste.

Wenn bei der jetzigen Devisennot der Führer die Forde -
rung aufstellte , daß den sozial Minderbemittelten der Bezug
der billigen Fette gesichert werden soll, so nicht , weil er darin
eine organische Lösung der Verknappungserscheinung sieht,
sondern weil die notwendige Haltung des Volkes gegenüber
solchen Erscheinungen noch nicht vorhanden ist. S i e z u er -
zeugen , ist vielleicht die größte Aufgabe des
Bierjahresplanes .

Und so sind Verknappungen in der Ernährung Prüfsteine
für die Haltung des gesamten Volkes und insbesondere für
die Haltung des Bauerntums . Diese Verknappungen sind
leicht zu überwinden , wenn sie nicht ausgenutzt werden , um
eigennützige Preisvorteile zu erzielen . Möge das Bauern -
tum sich dieser großen sittlichen Aufgabe bewußt sein . Dann
wird nicht nur der Bierjahresplan gelingen , sondern auch
all« Schwierigkeiten , die in seinem Verlauf entstehen , wer -
den überwunden werden . Und so möchte ich schließen mit
denselben Worten wie vor zwei Jahren an dieser Stelle :

„Und we«» sich a«ch vor diese Ausgabe« Schwierigkeiten
türme« sollten, ei«s vergesse« Sie » ie :

Am Ende steht doch die Leistnng für das Volk !"

Ankaut der am 1 . Dezember 1936 fälligen Zinsscheine
der Young - Anleihe in den Vereinigten Staaten

Die am 1. Dezember 1936 fälligen Zinsscheine der amerikanischen Ab -

schnitte der Aoung -Anleihe , die den Stempel „ USA domicile October first
1935 " tragen , werden in der gleichen Weise wie diejenigen Zinsscheine der -

selben Abschnitte , die am 1. Juni 1936 fällig waren , angelaust werden . Den

Inhabern solcher Stücke und Zinsscheine wird mithin die Möglichkeit gegeben ,
die am l . Dezember 1936 fälligen Zinsscheine bei der Firma I . P . Morgan
& To ., New York Cith , oder bei einer der amerikanischen Vertretungen der

Hamburg -Amerila -Linie vom Fälligkeitstage ab mit Pfund Sterling 26 für
Nfund Sterling 27,86 Nennbetrag gegen Dollar zu verkaufen . Noung -Marl
können auf Grund der geltenden Bestimmungen zum üblichen Kurse er-
warben werden .

Wertpapier- und Warenmärkte
Berlin : Gesehiftslos

Berlin , 28 . Jiob . (Aunkspruch . ) War schon an der Freitagbörfe das Ts -
fchäft an den Aktienmärkten auf ein unbedeutendes Ausmaß zusammenge -
schrumpft , so herrschte an der Wochenschlußbörse fast völlige Stille . Die ersten
Kurse im variablen Verkehr wurden vielfach nur auf Grund von Mindest -
abschlllssen ermittelt , wobei sich naturgemäß eine einheitliche Tendenz nicht
herausschalen konnte . Am Montanmart » wechselten lediglich Mannesmann in
etwas größeren Beträgen den Besitzer , wobei eine Kursbes !erung um 6,12
Prozent eintrat . Harvener zogen bei einem Bedarf von nur 6666 3tM . um 2 ,
Mansfeld gegen letzte Notiz am 26. d. M . um ' /i Prozent an . Ueberwiegend
schwächer erschienen Braunkohlenwerte auf der Tafel , so Rheinische Braun mit
minus 3 und Niederlausttzer mit minus 1,75 Prozent . Am chemische » Mark «
fetzten Farben 6,12 Prozent niedriger mit 167 ein und ermäßigten sich gleich
auf 166>/-, wie denn überhaupt im Verlauf ein allmählicher Abbröckelungspro -
zeß eintrat . Von Elektro - und Tarifwerten sind Siemens mit minus 1,25
und Lieferungen mit einem gleich großen Gewinn hervorzuheben . Maschinen -
bauwerte waren angeboten , Orenstein l und Berliner Maschinen 6,75 Prozent
schwächer Dagegen zeigte sich noch etwas Interesse für Daimler , offenbar in
Nachwirkung des günstigen Auto -Union -Berichts ! von Sonderbewegungen sie -
len auch noch Westdeutsche Kaufhof auf , wenn auch das gestrige Interesse nicht
mehr aufgebracht wurde . Die größte Abfchwächung hatten neben den er -
wähnten Rheinbraun Feldmllhle Papier mit minus 2,87 Prozent aufzuweisen .

Am Rentenmarkt wurden Zinsvergütungsscheine in kleinen Beträgen auf -
genommen und etwa 5 Psg . höher bewertet . Reichsaltbesitz ermäßigten sich
dagegen — bei einem zum ersten Kurs getätigten Umsatz von nur 16 666 RM .
— nochmals um 6,12 Prozent auf 118,37 . Die Umfchuldungsanleihe wurde
mit 89,75 unverändert notiert .

Metalle
Berlin , 28 . Nov . «Funkspruch .» Metall -Notierungen . Amtlich und Frei -

verlehr . (RM . für 166 Kg .) Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif Hain -
bürg , Bremen oder Rotterdam 61' /-, Standardkupfer , loco 54' /. , Original -
hüttenweichblei 29>/- , Standard -Blei per Nov . 29V-, Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 21*/ «, Silber in Barren ca . 1666 fein per Kg . 39,96 — 43,90 .

Baumwolle
Bremen , 28 . Nov . (Funkspruch . ) Baumwolle -Schlußkurs American

Middling Universal Standard 28 Millimeter loco per engl . Pfund 14,23
Dollarcents .

Berliner Geireidegroßmaikt
Berlin , 29 . Nov . (Funkspruch . ) Die Umsätze im Getreideverkehr waren

wie immer zum Wochenschluß sehr gering . Im Hinblick auf die bevorstehende
Monatswende blieben die Zufuhren unbedeutend , allerdings erwartet man
bei Anhalten des Frostwetters eine Verstärkung im kommenden Monat . Für
Mahlgetreide zeigen die Großmühlen regen Bedarf , da diese säst ausschließlich
auf Waggonware angewiesen sind . Am Mehlmarkte stehen Roggenmehle reich -
licher zur Verfügung als Weizenmeble . Hafer und Gerste zu Futterzwecken
bleiben gesucht , werden aber nur selten zum Verkauf gestellt . Industrie -
getretde kommt gelegentlich an den Markt . Verwertungsmöglichleiten bestehen
für gute Haferqualitäten ^ Braugerste leicht gesucht , es werden aber nur
Abschlüsse genehmigt , falls eine entsprechende Beschaffenheit und die Jnne -

haltung der Preisbestimmungen nachgewiesen werden kann .

Nürnberger Hopfenmarkiberichi
( Umfassend die Zeit vom 21. mit 27. November .) Am Hopfenmarkte ist

es in den letzten Tagen recht ruhig geworden . Der Umsatz erreichte in der
heute schließenden Berichtswoche nur noch 79 Ballen ( 181 Ztr .) . Es sind
dies durchwegs Käufe für Inlandsbedarf , wäbrend Käufe für Ausfnhrzwecke
nicht mehr gemeldet worden sind . Diese Uebernahmen im Jnlandsverkehr
umfassen sowohl Siegelhopfen , wie meist auch Ausschußhopsen der Ernte
1936 . Das Angebot ist merklich zurückgegangen , die Farben und Qualitäten
dagegen sind stark vorgerückt . Eine von der Deutschen Hopfenverkehrsgefell -
schaft durchgeführte Beftandsaufnahm ? im Spalter Gebiet hat ergeben , daß
dort noch rund 2466 Ztr . bei den Erzeugern lagern und daß sich darunter
auch noch verschiedentlich gute Onalitätshopfen befinden . Die Uebernahme
der Bestände an Ausschußhop "v durch die Deutsche Hopfenverlehrsgefellschast
dauert noch an . Bezahlt wurden im Inlandsverlehr : für Hallertauer 256
Marl , für Spalter 246—266 Ml ., für Gebirgshopfen 195—216 Mk . und für
Ausschußhopfen 86—96 Mk je Ztr . Wochenschlußstimmung : sehr ruhig .

Am Saazer Markte wurden bei unverändert fester Tendenz die ange -
botenen Hopsen restlos übernommen . Käufer waren meist Exporteure . Notie -

rungen von 725—1266 Kronen . — Auf den westlichen Märkten hat sowohl in
Belgien wie auch im Elsaß das Hopfengeschäft ruhigere Formen angenom -
men . Die Marktlage ist aber noch weiter fest .

Karlsruber Wochenmarki
vom 28 . November 1936 . Kleinhandel . Kuhfleisch , mit Knochen , 1 Pfund
82—91. Kalbfleisch , mit Knochen 116—126, Hammelfleisch , mit Knochen 116—126,
Schweinefleisch , mit Knochen 82—87 , Hasen -Ragout 66—86, Hasen -Schlegel
116—126, Reh -Ragout 86 , Reh -Schlegel 136—156. Hühner , Hahn , tot 86—96,
Henne , tot 96 - 166, Gänse , tot 166—125. Backfische 35—46. Breien 36—46.
grüne Heringe 35, Stockfische 46. Kabeljau 46 , Kabeliau -Filet 46. Goldbarsch -
Filet 55—66. Kartoffeln 4—4-/- . Rosenkohl 26—25. Blumenkohl 26—35, Win -
terkohl 8— 16, Rotkraut 6—8, Weißkraut 5—6, Wirsing 6—8, Spinat 15—26,
Karotten 8, Rüben , gelbe 6—8, Kohlrabi 15—25, Schwarzwurzel 26—35, Lauch ,
Stück 2—6 , Kopfsalat 5—26, Endiviensalat 4— 18, Kressensalat 1 Pfund 86,
Feldsalat 66 - 80 , Sellerie . Stück 3—35 . Meerrettich 10- 46 , Rettich 3— 12,
Radieschen , Bund 6- 16, Zwiebeln , Pfund 8, Tafeläpfel 22—36, Kochäpfel
15—23. Tafelbirnen 20—32, Kochbirnen 14—20, Quitten 28—30. Tomaten 30
bis 66. Nüsse 36—38. Bananen 28—35, Orangen , Stück 26—25, Zitronen 4—16,
Eier : Handelsklasse G 1 ( vollfrifche deutsche ) 14, Auslandeier 10- 12, Kühl .
Hauseier 10—12V«, Markenbutter , Pfund 166,

' feine Molkereibutter 155— 157,
Molkereibutter 145— 150, Landbutter 140— 142. Schweizerkäfe 128—132, Rahmkäse
85—120, Limburgerkäse 60 . Auf dem Wochenmarkt am Samstag sah man
allenthalben große Vorräte . So gab es viel Butter und Eier , viel Geflügel
und Wild (Reh und Hase ) . Besonders reichlich waren wieder die Zufuhren
an Obst , Salat und Gemüse . Bei dieser allgemein guten Versorgung hätte
die Nachfrage , die nur mittelmäßig war , besser fein können .

Von den badischen Schlachtviehmärkten
Der Auftrieb auf den badischen Schlachtviehmärkten war bei allen Tier »

gattungen genügend . Das norddeutsche Weidevieh läßt langsam nach ; dafür
sind mehr süddeutsche Kühe aufgetrieben . Der Schweineauftrieb konnte das
vorgeschriebene Kontingent decken . Kilber waren teilweise über Bedarf auf -
getrieben .

« wd » ie»m»r» w Rastatt am 25. Nov . 193«. Auftrieb : Kühe 88, vev>
kauft 33, niedr . Preis 285 , höchst . Preis 500 . durchschn . Preis 430 RM .

Rinder 235 , verkauft 97, niedr . Preis 100, höchst . Preis 376 , durchschn Preis
216 RM . Kalbinnen 14. verkauft 11. niedr . Preis 476 . höchst . Preis ! 580,
durchschn Preis 520 RM Kälber 28 , verkauft 16 . niedr . Preis 95 höchst .

Preis 146, durchschn . Preis 115 RM . Zusammen aufgetrieben 345 Stück , ver »

kauft 157 Tiere , gleich rund 45 Prozent des Auftriebs .

Schweinemarkt in Knielingen . Auftrieb : 34 Ferkel und 18 Läufer . Preise :

Ferkel 26—42 Mk . Läufer 44—58 Mk ., pro Paar . Marltverlauf matzlg .

♦

Aus den Gesellschaften
Fusion Griinerbtäu , Fürth — Brauerei Zirndorf

Die Grünerbräu 21.® . , Fürth , und die A .G . Brauerei Zirndorf bei Nürn .

berg in Zirndorf haben zur Ermöglichung eines im Interesse beider Unter ,

nehmen gelegenen produltionswirtschaftlichen Programms einen Fusionsver -

trag ahgefchlossen , der den Umtausch der Aktien der A .G . Braueret Zirndorf
im Verhältnis 4 : 3 in neue Aktien der Grünerbräu vorsieht . Die Grüner -

bräu A .G . nimmt ihrerseits eine Erhöhung des Grundkapitals um 450 666

Reichsmark vor .

Tobis Tonbild -Syndikat wieder 4°/o Dividende
Der Aufsichtsrat der Tobis Tonbild Syndikat AG . Berlin , hat In seiner

kürzlich abgehaltenen Bilanzsitzung beschlossen , die diesjährige GV auf den

16 12. einzuberufen . Der Abschluß für das am 36 . Juni beendete Geschäfts -

jähr 1935/36 weist nach Vornahme von Abschreibungen in Höbe von 1 361 606

MJH ( I. V . auf Anlagen 1 198 634 MM und andere 369 786 JUl ") und unter

Berücksichtigung des Gewinnvortrages einen Reingewinn von 232 464 ( 243 172)

JIM aus . Hieraus sollen wieder 4 ' /« Dividende ausgeschüttet und der Rest
vorgetragen werden .

Geld - und Devisenmarkt
verlin , 28 . Nov . (Funkspruch .» Am Geldmarkt kam erst in den Mittags -

stunden noch etwas Anyebot voraus : im allgemeinen aber dürfte der Ultimo

praktisch als bereits überwunden anzusehen sein . BlankotagesZeld stellte ft«

für erste Adressen auf unverändert 3—8V< Prozent . In den sonstigen ' urz -

fristigen Werten war das Geschäft naturgemäß nur unbedeutend . Der Pri -

vatdiskontsatz wurde bei 3 Prozent belassen .
An den internationalen Devisenmärkten machte die gestrige Erholung de»

engl . Pfundes heute einer geringen Abschwächnng Platz . Die Zuricker NoilJ
ermäßigte sich auf 21,36 »/. (21,31 -/. ) . Die Pariser Notiz blieb bei gleichzeitiger
Schwächeneigung des franz . Franc unverändert . Dagegen war der Dollar en ».

malia wieder etwas fester , er stellte sich au den vorgenannten Platzen <»tf

4,35 ' /. (4,35,12 ) , bzw . 21,47 ' /« (21,47 ) . Im übrigen traten Veränderungen von

Belang kaum ein .

Aegypten
Argentin
Belgien
Brasilien
Bulgariei
Canada
Dänemar
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoflaw
Lettland
Litauen
Norwegei
Oesterr .
Polen
Portugal
Rumän .
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschechosl .
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

Berliner Devisennotieruage » !
27 . Novbr . 28 . Novbr .

Geld Brief
12 .48512 .515
0 .692 0 .696
42 .07 42 .15
0 .147 0 .149
3 .047 3 .053
2 .493 2 .497
54 .41 54 .51
47 .04 47 .14

12 .18512215
67 .93 68 .07

5 .38 5 .39
11 .59 11 .61
2 .353 2 .357

135 .04135 32
15 .14 15 .18
54 .65 54 .75
13 .09 13 .11
0 .711 0 .713
5 .654 5 .666
48 29 48 .39
41 .94 42 .02
61 .24 61 .36
48 .95 49 .05
47 .04 47 .14

11 .06511 .085
1813 1 .817
62 .82 62 .94
57 17 57 .29
21 .48 21 .52
8 771 8 7R9
1 .978 1 .982
1 .359 1 .361
2 .488 2 .492

Geld Brief
12 .48 12 .51
0 .692 0 .696
42 .05 42 .13
0 .147 0 .149
3 .047 3 .053
2 .493 2 .497
54 .40 54 .50
47 .04 47 .14
12 .18 12 .21
67 93 68 .07

5 .38 5 .39
11 .59 11 .61
2 .353 2 .357

134 99135 .27
15 .14 15 .18
54 .64 54 .74
13 .09 13 .11
0 .711 0 .713
5 .654 5 .666
48 .29 48 .39
41 .94 42 .02
61 .23 61 .35
48 .95 49,05
47 .04 47 .14

11 .06511 .085
1 .813 l .»l >
62 .81 62 93
57 .16 57 .28
21 .48 21 52
8 771 8 .789
1 .978 1 .982
1 .359 1 .361
2 .488 2 .492

ecrtlnet Notenbörse :

USA . gr .
do . klein

Argentin
Belgien
Brasilien
Bulgariei
Canada
Dänemar
Danzig
Engl . gr .
do . klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Jtal . gr .

do . klein
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegers 61
Oesterr .

do . klein
Polen
Rum . gr .

do . klein
Schweden
Schwz . gr

do . klein
Spanien
Tschech .gr

do . klein
Türkei
Ungarn

27 . Novbr .
Geld Brief

2 45 2 .471
2.45 2 .47

0 .664 0 .684
41 .92 42 .08
0 .128 0 .148

28. Novbr .
Geld Brief

2 .45 2 .47
2 .45 2 .47

0 .664 0 .684
41 .92 42 08
0 .128 0 .148
2 .455 2 .475
54 .24 54 46
47 .05 47 .23

2 .455 2 .475
54 25 54 47
47 .05 47 .23
12 .16 12 .2012 15512 .195
12 .16 12 20
532 5 .36

1154 11 .58

12 .15512 .195
532 5 .36

11 .54 11 .58
134 .71135 .25134 .66135 .20

12 97 13.03
5 .64 5 .6k

41 .70 41 .86!
61 .3s

12 .97 13 .03
5 .64 5 .68

4170 41 .86
61 .07 61 .31

49 00 49 201 49 .00 49 .20
47 .05 47 .23] 4705 4723

62 65 62 911 62
~

64 62 .90
57 .00 57 .22 5 .01 57 .23
57 .00 57 .22 | 57 .01 57 23

8 91
1'84

8 .95
186

8 .91
1 .84

8 95
1 .86

Züricher Devisennotierungen vom 28 . November 1936

Paris
London
New -A.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

27 . II .
20 .27V-
2131 "2
43512
73 .57
22 .92V-
236 .10
175 .00

28 . II .
20 .27 "-
21 .31
435 .25
73 .57 -
22 .92 - -.
236 .00
175 .00

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh
Sofia | —
Prag 15 40
Warschau 81 .80
Budapest 8̂5 .75

27. II . | 28 . 11.
76 85 176 75
109 .95 109 .90
107 .10 10710

9515 95 .15
15 .40
81 80
85 .75

Belgrad
Athen
Konstant .
Bukarest
Heisings .
Buenos
Japan

27 . 11. | 28 . II .
10 .00 10 .00

3 .90 3 .90
3 .45 3 .45
3 .25 3 25

9 40 ' - 9 4054
12112lv «
124i,124 5;«

Die Kennziffern der Großhandelspreise
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 25 . November

1936 auf 104,4 ( 1913 gleich 100) . Sie ist gegenüber der Vorwoche ( 104,3) nur
leicht angestiegen . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstosfe
103,0 ( minus 6,1 v . H . ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 95,3 ( plus
0,2 V. H .) und industrielle Fertigwaren 122,9 ( plus 6,1 v . H .) .

Sylvelin (C . Iii )

Roman von F. H. von Schönthan zu Pernwaldt

97. Fortsetzung

Der Reichersperg war ganz freundlich und ruhig : „Das
macht nichts , solche Gedanken , ruh ' dich nur heute am Sams -
tag auS , du hast eS verdient ."

Hans Sonnau dachte : Der Reichersperg findet immer
das richtige Wort am richtigen Platz , und war ihm dankbar
dafür !

Hans von Sonnau trank nun den einen und dann den
anderen Kaffee und atz die sehr fetten Schinkenbrote bis zur
letzten Krume . Dann nahm er aus der goldenen Dose eine
Dreipfennig -Zigarette heraus , rauchte sie au , tat einen tiefen
Zug und blies den Rauch , datz Reichersperg hinter dem
Rauch verschwand .

„Also Weekend , Hans "
, meinte er , als der Rauch sich ver -

zogen hatte , sehr vergnügt , „ ich gebe dich frei , schlendere ein -
mal ein bißchen herum , heute oder morgen ist der letzte Tag !
Montag um neun Uhr früh treten wir an , Herr Direktions -
sekretär , zum ernsten , schweren Beruf ." Sonnau rauchte und
hörte zu , was der Reichersperg sprach, und war mit allem
zufrieden .

„Bist ein famoser und lieber Kerl , Reichersperg , Servus !"

„Servus ist gut . hier in Berlin und sür einen Direktions -
sekretär der Fürstenseldbank . Du wirst dir noch vieles ab-
gewöhnen , na , dazu bin ich da, also für heute noch einmal :
Servus , Hans !"

„Du guter , einziger , lieber Freund in der einsamen großen
Stadt ! Zahlen , Herr Ober , aber , bitte , schnell ."

Di « blicklose Nummer 8 hatte in ihrem Beruf das Wun-
*et* schon längst verlernt ? Hauptfache war , baß kein Gast

zu zahlen vergatz , bevor er ging , und dazu reichte der Blick
noch aus . Ob ein Gast zwei Portionen auf einmal bestellt
und sie dann selber itzt und trinkt ? „3.30 RM ., mein Herr !"

„Nachtausgabe !" brüllte ihn einer an . „B . Z ." ein
anderer .

Er . Sonnau , las weder die „Nachtausgabe " noch die „B . Z ."

Hie und da las er „Die Weise von Liebe und Tod " von Rilke
oder ein ähnliches gutes Buch und wußte darum auch nichts
von der Politik in der Welt , aber auch nichts von allerhand
schauderhaften Verbrechen , von Feuergefechten in den Straßen
dieser oder jener Stadt und was so alles täglich geschah und
sofort wieder vergessen wird .

So ging er durch alle diese Dinge unbeschwert Unter den
Linden dahin und dachte, wie herrlich die duften müssen, wenn
sie blühen : aber in der großen Stadt riecht man das nicht,
und jetzt war es ja auch Winter . Es war weiß Gott schon
stockdunkle Nacht .

Sehen wir uns mal den Rummel bei der Gedächtniskirche
an . Da kam gerade des Zweier , den nahm man , stieg die
steile Treppe hinan , stieß sich, wie immer , den Kopf einige
Male an und landete dann mit zerbeultem Hut ganz vorn auf
der ersten Bank . Dort saß man hoch über den Menschen , hatte
niemand vor sich, der Schuppen auf dem Mantelkragen trug ,
oder «in Pflaster im Genick oder so. Man blickte nach vorn ,
sah in den Engpaß der Straßen hinein , sah alles nicht so
plastisch, klar und nah , und das war sehr gut und tat wohl ,
denn man konnte sich allerhand denken , was in Wirklichkeit
und aus der Nähe gesehen ganz anders war .

Und da war auch schon das K . d. W . und die Tauentzien -
straße . Bor der Gedächtniskirche beim Kapitol stieg man

aus und wurde auch schon von der drängenden , schiebenden
Masse geschluckt . Mitleidlos strahlten die vielen , grellen Lich-
ter der Reklamen von den Häusern herab . Betrieb nannte
man das wohl . Es sah am Abend sehr verführerisch , prächtig
und weltstädtisch aus . Bei Tageslicht erinnerte die ganze
Geschichte vom Kapitol bis zum Zoo mitsamt der Kaiser -
Wilhelm -Gedächtniskirche dazu und den Kürfürstendamm
hinauf peinlich an Hollywood , an Gips , an Pappendeckel , an
Rabitzwände , an Tünche und Schminke . Es war überhaupt
kein Stil , weder Biedermeier noch Barock noch Rokoko. Aber
den Teufel noch mal , was ging das alles einen Direktions -
sekretär einer Großbank an ? Ab Montag neun Uhr früh
würde er ganz anderes zu denken haben .

Ins Kapitol ging man nicht . Da lief eine Filmoperette
mit Herrn Chevalier , den man zwar liebte , aber nicht als
österreichischen Filmoperetten -Offizier , den es in Wirklichkeit

Wasche und Pl,e
f

mo deme
Gev/ebe

Fewa

gottlob niemals gab , aus Paris , in Hollywood gedreht , mit
englischem Text , deutsch synchronisiert , mit aus Wien geftoh-
lener Musik , mit Wiener Mädeln , will sagen Girls , mit Grin -
zing und Heurigem im amerikanischen Atelier .

Daö alles hatte man als Freier und Edler Herr und ak-
tiver österreichischer Kavallerieoffizier selber mitgemacht und
erlebt . Nur war es damals eben wirkliches Leben gewesen,
hatte Schwung . Tradition , Charme und Stil und war incht
widerliche Mache mit Verlogenheit und Zuckerüberguß der
amerikanischen Filmindustrie , die mit Vorliebe den öfter -
reichischen Offizier so zeigte , wie er niemals gewesen war .

New , das liebte man nicht ! (Fortsetzung folgt .)



So « n:ag , de» 29. November im Badische Presse

Annahmestellen der eifolg -
b . ingenc ' en kleinen Anzticen :
Karlsruhe : Hean .peschätts -
Stelle , Waldstraße Nr- 28 sowie
durch u n s *> i e bekannten
Asentaren im ganzen Land .

Kleine Anzeigen
Nr . 286. Seile Ii

Anze ' senprelse für

kleine Anreisen von PriT » l«B

ie mm --- 7 Pf * .
Stel '-eneesuehe ie , mm 6 Pf ®>

AnnabmescblnS 19 Oh?

Offene Stellen

Existenz !
Gut eingtfüürtfä LebenZmittelgeschäft mit Filialbe ,
iriebm in Drutigart sucht sofort zur Ablösung seines
seUherigen Teilhabers einen neuen tätigen o. stillen

Teilhaber ( in )
Nötiges Kapital 13 000 VIS 15 000 RM . Sicherheit
wird geboten . Fachkenntnisse sind nicht unbedingt
noiwendig , dagegen ist Ehrlichkeu und ein guter
Charakter Grundbedingung .
Off . unter Nr . K 6792 an dt- Badische Presse .

Führendes Werk der Bäckerei * und
Konditorei * Rohwaren « Branche
mit größtem FabrikatwnSprogramm hat feine

Vertretung
für Karlsruhe und nähere Umgebung zu der -
geben . Es kommen nur Herren in Frage , die
•ehr fl -ikig und strebsam lind , über ein ciiittai »
figei iUerlonfätalcnl verfügen , in geordneten Ver¬
hältnissen leben und be> " !Slk»: n und Konditoren
gut eingeführt sin» . — Kundenstamm ist bereits
vorhanden . — AIS Vergütung werden bode Pro -
disionSIohe gezehit . —
Angebote mit >.' eben5lauf unter Nachweis über
bisherige Tätigkeit und Referenzen erbeten unt .
Nr . 6793 an den Verlag der Badischen Presse .

Gesucht wird zum soforti en Eintritt
em sei bst ä nd i {» er tüchti er

Konstrukteur
iür das Konstruktion büro m t euten
ti lahrungen im alipem . Ma ch ' n <nb u .
tiiweibuigen rrit Ltbens .aut Licnt -
bi d / euan sabse >iilten , Gehalsan¬
sprüchen towe frühestem Eintr .ttftag

s nd zu richten an : 6340

Frftz Müller , Pressenfabrik
fcss ii ^ en/Neckar ( Wünttmb rgl

♦♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦
Gute

Nutz- uni
Fahrbnh

zu verkaufen . *
« dam Sippler , ©et .
Mersheim <Pfalz ) ,

Bellheimerstrabe .

Kuh
zu »erkauf . Junge
Zg W° ch^ trächtige ,
fehlerfreie Kuh ob .
3S Wochen »rächlige
Kalbin . beide im
Sattci eingefahren .
Zu erfragen .

Neuthard ,
Luisenftr . 1. 6317

Iii
Z« Wochen irS » -
tig . gut^ eingefnh .
ren . zu verk. 6796

Reilhurgweler .
Leopoldstraße 109 .

saiberknb
«Ute Nu » . U. Fahr »
kuh . sofort »u vcrk.

Obergrombach ,
Druchsalerstra ^e 6

wwwwwwwwww

Kanarienvögel !
»t , Väng .. »M. <i!w
>g» ., pr » m . m . Viel ,
gokd . Nied. L . Iii .
»er WuIdst Zl . STr .

Ueder,ählige
Legenstände
finden rajch
einen Räuj «

durch eine

Sleinomeige

<^uker Verdienst
bietet sich einigen redegewandten , ehr -
lichen Damen und Herren beim Per -
trieb eines leicht einzuführenden Ar -
tilels der Lebensmittelbranche . Anmel -
dung Montag , 80 . 11. , nachm. 3—5 Uhr ,
Gasthaus Prinz Karl , Nebenz . , Karls ,
ruhe . Ecke Zirkel und Lammstrab «.

Mehr Verdienst
haupt - oder nebenberuflich durch

OiimüfiBndB N SU fl 6 lt !
Grolje Sache . Evsntl . Bezirk$ver -
treiung . Auskunft kostenlos .

Supsrlor - Gessllschaft

Stuttgart , lindenslra .
'
je 39

Leoens Extsienz
Jung , strebs . Ehepaar mit 2000—3000 Jl
zur Uebernahme eines Teilbetriebes sof .
ges. Extra Kenntnisse nicht erfordert .
Wohnung im Geschäftsbaus . Inter¬
essenten mit nachweisb . Kapital wollen
sich unt . Nr . 1032 an 6U Bad . Presse
bewerben .

■■■■ ■ Hamburger
Walter Messmer Kaffee
bekannt durch Qualltit und frühere
Rundfunkwerbung ludit In Privat¬
en:) Wederve .Itäuferltrelsen elnjefühite

MitaF&eiterKi !: ;)
Äußerste Wlederrerkofffprelfe ,
daher groQQ V«rdl«nitni9sUdikciL
(Nidht zu verwechselnmit Marke Messmer )

Walter Messmer
- nur Hamburg 30 -

Gen?ra !- u . Beziiksver le ' ei
für flüssigen Betriebsstoff,ufat <kon>
iiirrenzlos für Diesel - und Benzin »
ZNotore jeder Ar « mit vorzüglichster
Lberschmierung : nur erstkl. , in Orga¬
nisation tiichlige Hei ren mit entsprcch.
Z-->Iriebskavital sof. gei Angebote an
« . Schuster , Vpro -Berkaufshüro . Eiutt .
I »rt -N , Kronprinzstr . 38 , Tel . 20610 .

Unter -
Vertreter

für Karlsruhe und Umge » . . der
wöcheml . 2—3 Tage dem « erkauf
von Frlsenrapparate » » . vrilenr -
arilkel widmen kann , gesucht. Nur
tüchtige eingef . Herren (auch Fri¬
seure ) sollen sich melden unt . Nr .
K. 6794 an die Bad . Presse .

Werbesucht
Landwirte ?

Vertreter , die bereits auf dem Lande
reisen , f . bewciyrte, aus jedem Bauern -
Hof benötigte Erntogeräte D .R .P ., ge-
sucht. BerkaufSvr . unter RM . 10.- -.
Geeignet als Hau ? t- oder Nebenver -
dienst . Schreiben Tie unt . Angabe von
Referenzen an : 6740

Fr . Slübgen u . 6a ., Erfurt .

KeschaftStochter. 21
I . alt . 1,75 grob .
pfMb., gebildet , evg
u . verm . wün 'cht
charaktv. Herr » , zw .

Heirat
kennen zu lernen .
Bildzuschrift , uni .

Nr K 6790 an die
Bad . Presse erbeten .

Heirats -
Gesuch

ii .WiihnachtSwunsch
Ein GelchirftSmnnn
sucht f . seine Tocht.,
28 I . alt . ev. . V. L . .
ein . sol ., brav . An -
.̂ stellten od . klein
Beamter . Witwer
nicht ausgeschlossen .
Aussteuer m . spät .
Vermögen Vorhand
Angebole mit Bild
unt . Nr . K 682Z an
die Badische Presse .

Frl . und Sliwen
(a . ohne Sttmün . )
die baldige Heirat
mit StaatSieamt . ,
C*nrt. , Hand « . , ffie .
' itiästSleute usw.
wünsch. , wend . sich
<rn I !. Edelmann ,
Frankfurt a . SI «!n ,
West , gegr . 1907.
Mroste Erfolge . 6204

Heiraten . Einheira¬
ten besorgt reell u .
diskr . seit Jahren .

Frau B . Laib ,
vffenbnrg . Glaser
slr . ». » I Rück .'
vorto erdet . (5016 )

Industrieller ,
Met . iiittg . ausseb ..
verwuwel , seriöse,
zielbew .Persönlich !. ,
völl . anhangloS , m
gr .Bestöu .D- rmög ..
Billcnheim . Auto ,
möchtekur^ ntschloss .
Ehe m . gebtld .. na -
türlich . .lebcnSbelah .
Dame u . HauSItau
eingeh . Geldinteress .
scheiden vollk. auS .
DertravenSv . Züsch
erb . Frau Irmgard
Schmitz , . Sirrin ,
valensee , Joachim .
Friedrich » . 42. 6779

Heirat !
Wl' wer . 50 3 . alt .
sucht einfaches , ält .
Mädchen od . Witwe .

zw . Heirat
Dieselbe kqnn im
SauShalt sofort ein-
tr -ten .

Ernstliche ? us« ri ' <
ten unt --r Nr 67S!
an die Bad . Presse

— Gewissenhafte und erfolgsichere —
*» • *»»! * <* •»

durch das keMimaSfSblge , anerkannte
diskrete Institut 6S0S

Kmll Nnbebaun , Karlsruhe t. B
Aoftenstratze 120 Telefon 58SS

ü
m

Ihr Heneiuwuiwc »»
Jk*nn rr VPeihmdit sdion erfüllt sein i I
Uns. 36 seit, illmlt . Heft täi ivgl .hlic -

. wWig ? I .60Rp . überz' f.Sieleslirnml ! ,

^
Burg - Union Slntlprt, SHIIHt. 200/ iqj

J

Immobilien

Btagenbaus, Weltftadt
Neubau von 1928 , mit Etagenheizung ,
in sehr schöner Wohnlage , bestens aus -
gestattet , gut rentabel , bestehend auS
1X3 Simmer , Küche und Bad , 2X4
Zimmer , Küche u. Bad , u . 1X2 Zim¬
mer u . Küche. teilungSbalb . sehr preis ,
wert zu verkaufen . Näheres 6696

J. Nonn & Schmidt A.
Immobilien Kalserstraße 136

Gelbstd . VerlriebSsielle f. Massenartik .
bezirkSw. zu verg . Bietet deste Mög >
Uchkeit zu

Dauer - Ex ' stem
m . mtl . ca. 400 M . Eink . Kassagesch.
lf . Nachbest. Vertrieb v . Büro o. Whg.
auS u . nur a . Wiedernsrkf . Etw . Kas .
erfrd . Eilonfr, : Pa ent .Lerwcr -uag ZI ,
Frankfurt a M . , Kronprinzenstr . S.

Zur selbständigen Führung eineS
frauenlosen Vierzimmer -HaushaltS wird
geeignetes evang .

tväulein
etwa SO—35 I . alt , mit ital . Dvrach-
kennt ., von LebenSmUlel -Grokkaufm . zu .
baldigem Eintritt gesucht. MonatSge - '

halt RM . 50 .—. freie Eoz .-Bettr . Ber
Werbungen mit Lichtbild unter K 6793
an die Badische Presse erbeten .

Geschaits- Iirundstflck
in guter Lage der Weststadt , frei ge-
legen , insgesamt - 1275 qm grob bei ca.
29 m Ttra 'öentriint , einjv? riedigt , mit
grob . Halle f. Last - u- Personenautos
mit 4 Einfahrtstoren , groß . Lagervlatz ,
nebst einer Wohnhg . von 4 Zimmer ,
üüitie , eri' gericht . Bad . Ev . -Kammer II.
grob . Dach-Terrasse , m . Zsntr .-Warmw .»
Heizg . versehen , wegen jiü-ränderuilg zu
verkaufen u. alSbald beziehbar . 6697

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilie « Sfnlierftrafte 156

Gesuch, zur Mit .
nrdeit sür gut auf .
gebaut . Geschäft ein

junger
Mann

mit 2000Jl Einlage .
Angeb . u . Nr . 1077
a . d . Bad . Presse . •

Heimarbeit oernihr
P . Hülster . 6131

Bre «la » I Hd

Suche Weihnacht? .
Verkäufer . 658Z
P Holster Breslau I

Mädchen
Iür 2 B-rs -Haus¬
halt gesucht.Vorzust .
©ofieltftr . 120, Rück ,
gehäude Part . *

♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦
Züchtige Frau sucht

Patzstelte
In Laden od. Büro .
Angeb . u . Nr . 1073
a. d. Bad . Presse . *
* AAAAA AAAA

Heirat !
Für verwdt . Frl .,
v Lande , t . 42 . 2e >
benSi ., m . makellos.
Berg ., üb . mittelgr .,
statt ! . Ersch.. sonnig .
Gemüt , tücht . HauS -
Wirtin , gröb . Berm .,
w . weg. mangelnd .
Gelegenheit B ^rbdg
m . «vgl . Herrn ent .
sprech. Berhältn . ge.
flicht . Angeb . unter
Nr . 1066 a . d. Bad
Presse erb . *

Weitanacbts-
wanscti !

Geb . Dame . Mitte
40, die SfterS nach
Karlsruhe kommt ,
sucht Anschlub an
geb . Herrn , in sich .
Stell . Bei gegensei .
lig»r Zuneigung •

spät. Heirat
nicht auSgeschlossin
Angeb . u . Nr . 104«
an die Bad . Presse

Gebrauchs - Wer bei
sucht Dekorateur und Plakatmaler , an
selbst Arbeiten gewöhnt , sucht vass.
Wirkungskreis (Mitgl . d . ReichSkuItur»
kammer ) . Angebote unt . Str. 1062 an
die Badische Prellc .

~

Neuzeitliches , sehr schönes und auch
geriipmiges

E nfamllien - Haas
Nähe Hauptbahnhof

schönste Wohnlage an der Beieriheimer
Allee . 7 Zimmer , Diele . Bad , Fremden ,
u . Mädchenzimmer , Ballone . Garten n .
Garage zu verkaufen . 6590

Näheres sowie Besichtigung durch
Immobilienmakler

M . Kühler & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82a, Tel . 461

— Äu vermieten
Einsamilienvilla in bester Wohn¬
lage , Haltestelle der Slrabenbahn ,
6 Zimmer , Küche, Bad , Bügelzim -
mer usw . mit Garten , Warmwas -
serheizung etc. auf sofort oder
später , Monatsmiete RM . 175.—.

In zentraler Lage in 3 Stockwer»
ken ca. 1000 qm , helle und saub .
Lagerräume nebst mehreren Büro ,
und Geschäftsräume » , breite Zu -

fahrt , Garage für zwei
Wagen , Lalten -Aufzug ,

it » trockene Keller , ganz
.? ! oder teilweise , ab 1. J . 37

ober später , Monatsmiete
RM . 300.— anfragen an

mmabilien FH .Stoll
Far 'srufit Vfcfr̂ r "" ^ «p. r -r -— 295?

Baugruppe
al« Doppelhaus , jede? mit 2X3 Zimm ..
Einbaubäder , Garagen etc. sucht einen
Bauvartner für beste zentrale Lage .
Eigenkap . ca . I0 0V0— erforderlich . *
Angeb . unt . 1076 an die Bad . Presse .

Sehr rentables
8x3

Zimmer -

fiiagepbaos
Neubau , eingebaute
Bäder , Gart , usw .,
kehr preiswert zu
verkaufen . 6539

Immobilien
M Kühler u . Sohn
Kaiferstrabe 32 a.

Telefon 461 .

Haus
in der

Stetanlenstr .
at . Zentralheizung ,
Einfahrt und Gar -
ten . zu verkaufen .
Dreis ca. 30 000 M .
Anzahl «. 10 000 M
Immobilienmakler
m . KIltiiersS ^ bE
Kaiserstraße 82 a .

Telefon 461. 65S

Eintamiiien -

Albsiedlung . Nähe
Straßenbahnhalte¬

stelle. l >/-stöckig . m .
4' /, Zimm ., Küche.
Keller . Waschküche .
Bor . u . Hlntergrir ,
ten , für 11 000 RM .
zu verkaufen . Näh .

J . Nunn
u. A . Schmidt

Immobilien .
Kaiserstr . 136. 66M

Rementiass
Erstkl . Kapitalan -
Inge. Neubau , in
bester SSHtloge. mit
8X3 . Zimmerwoh .
nungtn , eing . Bad .
Diele . Loggia , Svei .
fekamm Kaufpreis
nur 67 ^00 RM . An,
Zahlung 25 000 RM .
Uiaher Leo ar I
Amalien « . 29. 6369
Fernsprecher 1«

Haus
mit Lebensmittel ,
scfdftfift . in guter
Mefchä »tSlage bei
Kbe. Preis IS 000
RM . Anz . 5000 RM .
«la er Leonard e
Amalienst . 29. 6810
Fernsprecher 188.

EKstenzen
Konditorei -Kaffee .

Konzession f. Wein
U. Spirlluofen . mit
Haus , in freguen «
ter Stadtlage , zu
verlause ».

Hell . , « tob . Back ,
räum mit Dampf ,
backofen für Brot
oder fonstige Gpc,
zialbä -kerei, zu der-
mieten .

Geräumiges ver .
k"«fShäusi »ien mit
Bier , und Weinver -
" erkauf über die
Straße , zu verkauf .

Auskunft erteilt :

Moll Steider
Immobilien ,
Karlsruhe ,

Ublandstr . 2. 6574

Bent.-
Neubau

Nähe Bahnhof , mit
8 Wohn ., Sab uflii
2 Läden . Einfahrt
gr . Hof , preiswert
zu »erkaufe« . An.
geböte u . Nr toso
an die Bad . Presse .

Haus
bei 5000 Jl An,ah .
lung : am liebsten
von Privat zu kau.
seu gesucht. Angeb.
unt . Nr . 1074 a . d .
Badische Presse erb .

Kleine
Anzehren

Giosse
Wi ' krtn «

In benachbarter badischer
Kreis* und Industrie -Stadt

tfl ein« «551

outgetiende Gasiinirischaii
in der Nähe de« Bahnhofs unter günstigen Bedin -
qungen zu verkaufen ode , zu verpachten . Liebhaber ,
die Über die erforderlichen Geldmittel verfügen , wol-
len sich unter Darlegung ihrer Verhältnisse an die
Brauerei Slot . Leicht ta Baih '.uge» a. F . wenden .

Vor dem Autokauf
diV PfoKft̂ h.-r

IM

OPEL

Autohaus
Eberharot

GnwH ,
Autohaus

Riiterstra ^ e
Grr.bH . 6129

Autos
Fortlaufend gebr .
Person - Wagen

prelSW. uni . Siinft .
ZahlungSbeding . zu
verkaufen . 5661

Karlsruher
Änto - Vertr eb

IH . Kröhlichl
Sofienflrafee 68

Tel . 8225 .

Opel 4/20
2sitzig , Hanomag .
> t .gmaschi»? mit !
To .,Anhänq ^r . 9 ! -
loria -Mototrad 500
ecm , alles in äuß .
gut . Susi . vreiSw .
zu verkaufen . 6556

Karl Geiger ,
Grvuwinkel ,

Mi-,,ch.:r Hit . S.

Hanomag
</23, 4sttz.,neu über ,
holt .versteuert .fahr ,
bereit , für Z9S M .
fowie Adler Favorit
zu verkaufen . 6575

Seiefan 7239 .
2 Sonne «

Lastwagen
Opel , in einwändfr .
Austand , weg . An .
schaff , ein . ft 23a,
genS billig zu verkf .
>». Heilig . Dnrlach ,

Amalienftratze 3 .
küernfpr. 208. 6824

Bücker
350 ccm

°>n» . Gold . SKcMflle
d. Intern . 6>Sage >
fahrt , VreiSw. zu
Verl. sowie fSmtl .

neuesten Bucker.
Modelle am Platze .

K- rt Nitk ' fv,
6555) Kaiserglles 74

»KW
Motorrad , steuer » u .
führetlchemfrei . in
gut . Zust . . f. 120 Jt
zu verkauf . Alber ,
Rbeinstr . 44. '

Gut erhalten «

Puppen¬
wagen

bMig abzugeben .
Gerwigstr . 54 , 2. lk

Gut erhalt , weißer
S e r d

m. Nickelfchifs Hill ,
zu verk. Zu erfr .
b . Anselment , Kai >
ferallee 141 III .

Speise»
zimmer

modern , sehr gut
erhalten , nur 275 Jl
Grenzstraße Nr . 6,
Schreinerei . 6816

Modernes
Schlaf¬

zimmer
wenige Jahre alt ,
gut erhalten , um -
ständeh . sehr billig
sbzugeb . Zu erfr .
6789 vfsenburg ,

Schanzstr . 7 pt.

lfd ?rme enrift
« chSne Aücherschr.
Schreibtifche, Vitr . .
rd . Tische , versch.
Lehnsessel usw . bill .
h. Ruf . Zirlel Na

AN IRGENDEINER ECKE

kann es auch denbesienFahrermalerwischen*
Trotz allerFahrkunsi und Verkehrsregeln .Häß-
lieh , wenn es dann metallen klappert — aber
lebensgefährlich , wenn es gläsern splittert«
Darum SEKURIT auch für Ihren Wagen«
SEKURIT ist das Sicherheitsglas, das nicht in
Form von Splittern springt, sondern ein Mosaik
von stumpfkantigen Krümeln bildet, wenn
es mal zerstört wird . Seine ungewöhnliche
Elastizität und hohe Bruchfestigkeit dürften
Ihnenaberauch diesenSchrecknochersparen«

Einscheiben-Sicherheilsglas m

SEKURIT

S X bruchiester als Normal - Glas
2 'ji X e 1 a si i s e b e r eis Stahl

SEKURITGLASWERKE HERZOGENRATH BEI AACHEN

FAVORIT
Atter Qualität
und kostet nur IvKJßre
DIE KLEINMASCHINE , DIE ALIEN
ANSPRÜCHEN GEWACHSEN IST

6396
Unverbindliche Vorführung duicn

Kar ** ru * a I .ammstr .13 , IV . 50

Schlaf¬
zimmer

gebr ., aber sehr gut
«rhalt . : hell -. Slufeb.
pol mit 1 Kleider -
U. 1 Wäfche. bzw.
Sviegelschrank , um .
stSndehalber . fvottb .
zu verkaufen . *

Bewerfe ! !»,
« nicbiäftr . 83 , vi .
Sonntag ab 2 Uhr .

UlJiSß Scir . nH !
all . Art ab 32
Eisenbette » m . R " it
ab 18.50 Je , eieg .
Nach« . 16 Jl . lt .
Fristertoil . wtz . 35
Jt , gebr . WiSel -
komm ., Besenlchrl . ,
auter Divan 23 ,
2s Jl , Küchenbüsf . .' lurständer . 6685

aftuer , tvtübelhdl .
TouglaSstr . 26

1 Nußbaum Poliert .
Bett s . Federbett ,
1 Schreibtisch, eine
Kommode , Stühle
n . Sofa au veri . •
S liedenftr . »7. S . , II

Gelegenheib -
kaufl

weg . Wegz . 1 Di
van , noch neu , 1
eleltr . Ofen , neu ,
1 ungebr . Siaub
fauger zu Verl. *
Zu erfr . t Verlag .

S Schlaf - an »
Wohnzimmer ,
Kitche m . mo-
natl . RM .2S—
Teilzahlung .
Einzelzimmer
monatl . von
RM . 10.— ab.

Auch Einzel .
« .Polstermöbel !
Prejsw . Ouali ,
tätSware .fracbt.

frei ab Fabrik !
C . Sie Ring,

Fellbnch Wiirtt .
Chiistofstr . 6.

(5796)

Gut erhaltener

Plüsch «
Diwan

au verlaufen .
Dnrlach , Bachst. lg .

18 80
in gutem Zustande , vollständig neu tt *
reift und bis Februar versteuert , billig
zu verlausen . 676s

Kaiserstraße 211, parterre .

Achtung ! . -i Gelegenheit !
§ cmöl ' ) e

hervorragend geschlossene Sammlung deS>
belannten Malers Dubault ^ umstand »«
halber , auch einzeln , zu Verkaufelt.
Angeb . U. Nr . 1667 an die Bad . Presse. *

Khe . Kaiserstr.141
am Adolf Hitlerplatt

j e g ' i ch e r Art
kaufen Sie sehr
preiswert bei

Karl
Thome

& Ce.
Karlsruhe
Kerrenstrabe 25
gegenüber der

Reicfaübank.
Riesig grobe

Auswahl!
Kormvollendete
Qualitätsarbeit

Glänzende
Anerkennungen !
Ehestandsdarl .

V6 ^

Neuer

Staub¬
sauget

220 Soll , für 50 Jl
zu verkaufen . Zu
erfrag , in der Ba >
difchen Presse . 6103

Karteikasten
Karteischrank
gut erhalten . (6407
billig zu verkaufen .
Geschw. Beschert

am Ludwigsplatz
Ecke Eibprinzenstr .

ZJegen
P 'aimangeh

billig abzugeben :
1 fclitanchtid 81a»
u:i », I S chlnszim-
ru *r t »' tobend nuS
2 Betten mit Pa »
tentrSsten , 2 Nacht»
tischen , 1 Wasch »
kommode mit Spi «

gel, Tische und
Spiegel . •

Mollkestraße 79.

Vertrauen
gehört daml

bs >si mmeihn em
qrofier£ ' tschiub. sich
em Piano oau einen
Flügel atzuschajfetu
Da ist es gui , trenn
einem oer alte gute
Ruf ev e* Fun .a G«-
toähr jüt Zuuüa ■nh*ii
bietet . wiv das der
Feä ist un 5730

kä
Kaiser fit . 17i

neben Salamander
lausch . M ete. Teils

Kino-
Apparat

billig zu verlausen .
Anzusehen bei

Koste ! ,
flaiferffr . 71. «

Ihr Eigenheim Ä
oder ent diu ' da .i SI« ml . der

Bausparkasse HaInz , Akt .Ges.
Slearhalen koilan 'os« Beratung In der

EigenheimsSchau
Karlsruh « , KalierstraPje 172, 372

Dureho ehand von S b' t 19 Uhr gröHnet. — Eintritt frei
ver 'angtn S 'e d »a wlc^t 'oe Baumsppe m ♦ 50 Eigenheimen *ür 1,— Reichsrrark
B«l Vo tirsendun ^ durch d *» Po ^' 1.40 RM. 636$
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Charles
Laughfon

C ark Gaöli
Franchol '

Tone

Wach dem Roman Schiff ohne Hafen "

Achtuns , be ondere onargszel en

Heute l * 3"
! & 3U

| ^ 301 6578

Besuchen Sie bitte die Nachmittagsvorstellungen

ItlLLCapltOl
übermorgen

Dienstag , 1.
spiel ; Piofes or Alfred

CORTOT
( Paris )

„Der unvergleichliche Meister
des Ansdi ags "

m 1 . Meister > Klavierabend

Werke von

Schumann und Chopin
Einy.i '-'es Konzert in ^ üdwe ' tdei ' schland .

Man drängte sich in Scharen zu seinem zweiten
Klavierabend in Berlin . Wir haben diesem Herr-
lichen Pianisten für vieles zu danken . für zwei
Stunden seltensten Musikgenieszens , sllr ein Cho-
pin -Spiel , wie man es sich immer träumt und
nie erlebt , sein Nachdichten der Cbopinstllcke. seine
unsagbar sensible Gestaltung der Schumann -
Werls , die über stürmende Subjektivität hinweg
zu letzter Gültigkeit gereist ist. Und jeder fühlte ,
wie hoch dieses Nachschössen aus dem Geiste der
Musik über der blendenden Birtuosenleistung steht.
(Berlin : Deutsche Tageszeitung ) -r- Heber aller
unerhörten Technik des begnadeten Meisters aber
steht das musikalische Ergebnis , das er mit Hilfe
dieser Technik vermittelt , welch« Größe , welche
Steigerung ! ! (Berlin : Allgemeine Musikzei-
tung ) . — Frankreichs größter Pianist ist eine «in -
zigartige Künstlerpersönlichkeit (Die Musik) . —
Ein künstlerisches Ereignis allerersten Ranges
war der Chopin -Schumann -Abend Alfred Cortots .
Hier war eine Vollendung gleichsam schöpferischen
Nachschaffens, wie sie zu den allergrößten Selten -
heiten zählt . Poesie . Vergeistigung . Erlebnishaf -
tigkeit und stupende Virtuosität des Spiels feier -
ten Triumphe . (Berlin : Signale ) .
Karten beim Verkehrsverein , Kaiserstr . 187 , im
Pianolager H . Maurer , Kaiserstr . 176 und bei

Kurt Neufa dt |
Waldstraße 81

Cat6 Scaep
Sonntag

Abschiedsabend
es , der Kapelle Erich Roesner

W
Caf6 des

estens Karlsruhe , am
MOhlburger Tor

Heule Abschiedsabend der Kapelle Mathias Sdiiessl.
Ab Dienstag , den l . Dezember , nachm . 4 Uhr , spielt
Kapelle Heinz Helmut Wismach mit der Operetten - und
Stimmungssängerin lissy Klein. 6578

B8Ü. HOCDSCflUe IUP flflUSlR

Dienstag , 15 . Dez . , 20 Uhr

Uereiniflutig
für alle MuM
Rita Hirschfeld , Cemba 'o
Lotte Morlock , Blockflöte
Georg Val Panzer,V olire

und Vio a d 'amore
Frifz Kölble . Viola da Gamba

Deutsche Barockmusik
um oh . Seb . Bach

Eintritt RM . 2 —, 1. 50 and 1.— bei
den üblichen Verkaufsstellen 68(10

Miefgesuche

4Zim .-ulohng . z. l . 4 . 37
lo gutem Hause (2. Stock) zw. Westend -,
Krieg »- und Karl-Friedndistr . mägl . Ost
Westiage in tadell . Zustand , mit Bad , WC
Im Abs<a1 . ,Küchenbalkonu . Speisetammer
gesucht . Äußerste Preisangebote ausfühl -
lieh unter Nr . 6366 an die Badische Presse

Freundlich möblier¬
tes . ungest .

Ummer
heizb. (Zentralhg .)
zum l . 12. v . Mu -
siker gesucht. Preis -
offert . erb . unter
Nr . 1065 an die
Badische Presse. *

Eins . mötl . Zimmer
zu 12—14 M i . Süd¬
stadt zu mieten ges .
Angeb . u . Nr . 1058
a. d. Bad . Presse. *

AAAAAA A▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼
Möblierte
Mansarde

heizb., v. jungem
Mann auf l . Dez .
gesucht, womöglich
Südstadt . Ang . unt .
Nr . 1V71 a. d. Bad .
Presse erdeten . •

Zu vermieten

Laden
mit Nkbenraum n .
gentralheizg ., auch
als Büro geeignet .
Am Stadtgarten 1.
Bahnhofsnähe . sos .
od . später »u vm.
Näher . Baumeister ,
stratze 2 . 8—10 Ubr
Sil . 7920 . (6518

Ä Ms cht ?
Sliatstva T
Sonntag , den 29 .
November 1936 .
Nachmittag ?

5. Vorstellung der
Sondermiete für

Auswärtige (Sonn -
tagnachm .-Miete )
Wiener Blut

Operette von
Johann Strauß

Dirigent : Born .
Regte : Himmighof -
seit . Mitwirkende :
Blank , de Freitas
a . G ., Hillengaß ,

Krüger , Ehret ,
Herz , Kiefer , Löser,
Mathias , Nentwtg ,

Ramponi .
Anfang 15.15 Uhr.

End ^ 18 Uhr.
Preise

0 .50—3.20 RM .
Abends

C 9. Th -̂Gem . 1
bis 100. Zum ersten

Male wiederholt
Zar und

Z mire ?m ? n
Komische Oper
von Lortztng .

Dirigent : Köhler .
Pegie : Wildhagen .
Mitwirkende : Rö¬
mer , Etterer , Feh -
ringer , Kalnbach ,

Kiefer , Löser ,
Schuster , Seiler .
Anfang 20 Nhr .

Ende 23 Uhr .
Preise D (0 .70 bis

5,00 RM .)

Di . , 2 . 12. : Leicht
bewölkt bis heiter .

Ettlingen
zu vermiet . Zwei
Wohnungen je vier
Zimmer m . Küche,
Zentralheizung .

Wilhelmstraße 6.

Schöne
Wohnung

t>. 5 Zimm ., Küche ,
Bad , Wasserklosett.
2 Mansarden usw
in ruhigem Hause .
Nähe Mühlbg . Tor ,
sofort zu vermieten .
Mietzins 90 RM .
Anfragen u . K6130
an die Bad . Presse .

z Z. - Woling .
i . 2-F .-Haus , 2. St ..
K .-Rüppurr eing .
Gartenstadt (Osten -
dorfpl .) Neubau in
s» ön . freier Lage,
Mitte Jan . 37 be-
»ugsfert . Ball . . Bad .
Etaghzg .. 1 Matts ,
u . 2 Kellerr . ,Wasch-
küchenbcn., z . Herrn .
3 . erst , i . d . SB. Pt ,
3 Zimmer-

Wohnung
tn . Bad n . Zentral -
Heizung, a . 1. April
1937 zu vermieten .

Rüppurr ,
Fronstraße 8 .

3 Z. - Wohng .
m . Badz ., Veranda ,
2. St ., a . ruh . Mie -
ter zu vermieten .
Angeb . u . Nr . 1075
an die Bad . Presse .

Wohu . u . Schlaf ».
m . 1 od. 2 Bett ., gt .
möbl . , m . Bad , evtl.
m . g .Vpfl ., bf .Eing .,
i . gt . Hause , a . 1. 12.
N . Hauptp . z . Perm
Bürgerst ! . 21 . 2. "

Gut möbl .
Wohn . u . Schlasz.
m . sl . W . u . Bad .
zu vermieten .

Zirkel 2», 2 Tr .

juti om. Zimmer
evtl . Pens . , sofort
zu vermieten .
Rüppurrerstr . 64,4 .

Möbl .Zimmer
zu vermieten .
Scherrstratze 10 a , 4.

Zimmer
möbl ., j . vermieten .
Bürgerst . 10,2 . 6654

Separates Zimmer
sehr gut möbl .. auf
1. 12. zu vm . Zäh -
ringerstr 108, III .
Nähe Ritterstr . 4

Verschiedene

Massagen
fachm. Beh . •

H. W . Wilhelm .
strafte 10, III .

Atemnot SAwaAel
Öfters Herzklopfot i .
Schwindelgefünl • • 1
Erschöpft *ein , Angst-
zustönde? Helfen Sie
ihrem Herzmit »Htiz -
Icraftf . IhrAllgemein-
beenden bessert sich .
Rasche rh . 2 .70, in
\ potheken . Prospekt
gratis. Hom3op. Cen¬
trale . Bad Cannstatt
SfafcatV .VUiifttZ

ÜSSSÜ

iU lllllllllllllllllllllilllH

Ob Anzug -

ob
'
Mantel

immerbie enw ' r Ihnen das Neue
in ansprechenden ormen und
unbedingt preiswert

Zum Be spiel kosten «

Kammurn An7nte

42 . - ü4 . 68 - 75 - 08 -

Ulster u . Paletots
28 . - 43 . 68 - 78 - 84 .-

Loden - Mängel
26 . 32 - 35 - 38 . - 42 . -
9 Schaufenster ze :gen Ihnen
enen kleinen Ausschnitt unserer
gut sortierten Lager ,

TWWTFFKWDÜWGI

vnsm
KARLSRUHE - Karlstraße

Morgen
tanzt der Züricher Tanzkünstier

WalterSaxer
Am Flügel : Anton Glelssle

(Karl- ruhe )
Karten von —.60 (Stud .l dl» 2 .50 I
beim Verkehrs • Verein , Kaiser - j

straße 187 und bei
<"ft Neufe 11
Wald -straße 81

f
WZ . Ka

» I» rpf

o tag | y . | fl .z, 20 unr
3 . Kammermusik -Abend _

ÄM - W «
I ( Mitglieder des Edwin Fiscfaer -

KammerOrchesters )
unter Mitwirkung von

lArmin Berchfolc
aus Basel (am Flügel )

-n tana Aus meinem Leben
ovak : Streich-Quartett, op . 1
yo ak Klavier-Quintett
arten von 1. 10 (Stud .) b' s 3.?

>eim Verkehrsveiein und be
Kurf Net feld
Waldstraße 81

Juwelier J . (PetryWue .
Kaiserstraße 102

Spezialabteilung für silberne
u . schwer versilberte Bestfcke
sowie N chlieferung von ein -
getrag - nen u . älteren Modelhn

linfrachf Saai
<tfi fl n 30 . November 1936, 20 Uhr (ö6c0

1 II *. II II . Kammermusikabend

SERGN £ R - QU ARTE1T
Hugo Wolf : D-moll . Welsmann : op . 50 Phantastischer
Reigen , Dvorak op . ll*6 G-Dur . — Karten RM . 1.80 ,
1.30 in der Musikalienhandlung u . Koniendirektion

Fritz mimer

? hre (6043

iähniJisr'i n«
repar . schnell, gut
nd billig
O . Piepenbrink ,
Schiivenstr . 3ö ,

Tel . 7731.

Al,e

FnibeiUncK ?
gut und preiswert

^ Faibeohaos Luipold
Ecke Körner - u . So . lens . raße

und MUhlburg . Rheinstr . 36a.

Motorrad reparatur
Bin jahrzehntelang .
B .M .W .-Spezialist

Karl Scho !z
Mechanikermeister

= Adlerstr . 28 . 6138= Telefon 7128 .

MCa
6 Heute Sonntag

| J 5 £ m ^ Ballett* Attraktionen
• Bunter Abend und Tarn • 6591

Das Unt »*rha ' tunos - Künstlerorches ' er Rudi Hadert • Valdini

| fic große Auxwähl prakh
'fcltcr

aber auch die niedrigen Preise sollen
Ihnen das Schenken zur Freude machen I

Steppdecken ts .so 14 .75 18 .SO
19 . 50 ? 3.00 25 50 29 .5Q 39 .5U

Daunendecken 49 .50 52 .50 sgoo
67 . O 72 .50 78 . ( 0 t2 .00 83 .50

Schlafdecken 3 .95 4 .7 ^ s .so
6 .2 . 6.75 7.95 8. 75 9.50

Wolldecken n .$e t » «0 16 .00
19. - 0 22 .50 26 .50 28 .00 3450

Kopfkisten soxso 4 . - 0 5 .65
6 .95 8.20 9^ 0 10 .20 13.40

KARLSRUHE
KAISERSTR .16MffiNu;.EPHAUPTPOST

(früher - Betten - Bnohdahl )
Bedarisdedtungsscheine der Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen

werden in Zahlung genommen . 6358

Lachendes
Welfstad t- Variete
Heute 4. 15 llhr und 8. 15 Uhr

Montag letzter Tagl
Diens ag : Programm der Seniatlonen

B s uro z s ger „ unstats tei u g
ist von Donnerstag , den Z. Dezember ,
bis einschl. Dienstag , den 8. Dezember
1336, wegen Abhaltung eines Bazars
in den Ausstellungsräumen

unterbrochen .
Wiedererössnung der Ausstellung ! «teils
neu beschickt)

t>1 wocii . d » "» ®. -» 19 t
Besuchszeiten : Täglich Werktags von 14
bis 18 Ubr ! Sonntags von 11—lg Uhr .
EintrM 20 Pfg . Los 20 Pfg .
Die Ausstellung dauert bis einschließlich

22. Dezember 1936.

Vom Piano
bis zum Flügel -

eine stattliche Reihe wunder¬
schöner Instrumente steht für
Sie zur Auswahl bereit . Auch
gebr . , aber tadellos erhaltene
Stücke sind vorhanden .
Besuchen Sie mich bitte ganz
zwanglos . Ich berate Sie ge¬
wissenhaft — meine Zahlungs¬
bedingung . erleichtern Ihne .'
die Anschaffung — mein ge-

Sflegter
Kundendienst wird

ie angenehm berühren . «

üMäutet
PIANO - LAC E P

Kaiserstr . 176, Ecke Hirsdistr .

Werkstätten sind
Meisterarbeit ,
Qualitätsware
und
sehr preiswert

Großkürschnerei

ZEUMER
Kaiserstraße 125/127

Motorrad
u . Auto lann ein¬
gestellt werden . Zu
erfragen bei Hauck,
Norkstr . 12. II .

'

Kaufgesuche

Gesacht :
lRiesenliitei
lWeinpompe
and guterhalt

Serüaslklntaen Sie
un . ere Ln . eremen .

Reelle Bezugsquelle
Neue Gänsefedern
mit Daunen , ungerissen , doppelt gereinigt
V, kg 2.- , allerbeste Qualität 2 .50 , weißt
Halbdaunen 3.50, 5.- u . 5.50 , gereinigte ,
gerissene Federn mit Daunen 3.25 u. 4 .25 ,
hochpr . 5.2S, allerfeinste 6 .25, Ia Voll¬
daunen 7.- u . 8.-. Für reelle , staubfreie
Ware Garantie . Vers . geg . Nachn . ab 2 'i kg
portofrei . Pa . Inlette mit Garantie billigst .
Nichtgefall . auf meine Kosten zurück
Willy Manteuftnl , Gänsemästerei .Neutrebbin 6d (Oderbr .).
Grestes Bettledern • Versandgeschift da

Odert)ruches. Stammhaus gegr. 1858.

Angeb . unt . K 6367
an die Bad . Presse .

oadEUianne
Kohlenbadeosen u .
elektr . Hauswasser .
vumpe . gebr . zu
kaufen gesucht. "

Grocott , Neu reut ,
Hauptstraße Nr . IIS

ftiftel auf Teilzahlung
25. • • ■»" «» «n Monatsraten ein aeo .Chcflandsdarlchen frei Ihrer woh.
nuns aut 8«|J,ut . HusfflhrlidieBngob ,Jbrcr bcfondcren U)ünfcfcr erbeten an

Mödelhou « Stßtrein
Cttbingen 6' tut Rtutlingca

^ ^
tatog

^
a
^

Serteeterbel
^

averd >a
^ ^

mögl . Kastenwagen ,
gut tth . zu laufen

l gesucht. Änaeb . mit
l Preis unt . Nr . 1072
! a . d . Bad . Presse . *

iate Sisenbahn
zu kaufen gesucht.
Angebote m . Pr ?is

1 imfer Nr 1063 an
ole Bad . Prelle . *

Werfen Sie
einen Blick

in unsere 4 Schaufenster
Wir zeigen Ihnen darin

für Weihnachfs - Gesdienke
sehr geignefe Sachen

Teppiche
Läufer, Vorlagen ,
Bettumrandungen ,
Tisch* und Diwandecken .
Reisedecken ,
Stores, Raffgardinen ,
modernste Stoffe

in fast unbeschränkt . Au ?wah
und allen Preisiacen

DEUrSCHES FACHGESCHÄFT

Gardinn J TWjjJ
Wadstrafje 37 39 , gegenüber dem Resi



Beilage
Karlsruhe , 2 9. November 1936

Die Brücke zur Kunst
Der Verfasser des Nibelungenlieds , des Hochgesangs

beutscher Treue , war nie bekannt , und es ist kaum anzuneh -
men , daß jemals in den überkommenen Urkunden sein gei-
stiger Vater entdeckt werden wird . Aber ist es überhaupt von
Bedeutung zu wissen, wer es war , der die Geschichte eines
Volkes in Verse kleidete , damit die Barden es an den Höfen
ihrer Herrn singen konnten und Ritter und Reisige sich daran
begeisterten ? Ist es nicht viel schöner zu wissen, daß das ganze
deutsche Volk die Aventiuren dieses Liedes kannte , ebenso wie
die Griechen ihre Jlias und ihre Odyssee? Aus dem Herzen
eines Volkes ist das Nibelungenlied geboren , verankert ist es
in seiner Geschichte und gesungen in seiner Sprache .

Aus der Ideenwelt eines Volkes geboren , tief verankert
in seinem Fühlen und Denken , das ist ein inhaltreicher Satz .
Zwar mag er selbstverständlich klingen dem , der das Glück
hatte , immer in seinem Leben nur volkliches Gedankengut ,
völkische Kunst überhaupt kennen gelernt zu haben , es ist aber
ein schicksalschwerer Satz für den, der in einer Zeit lebte , da
ihn Erzeugnisse umgaukelten , die nicht mehr Geist und Seele
des wahrhaft Volkhaften besaßen ? der in einer Ideenwelt
emporwuchs , die völkischem Denken und Fühlen konträr ge -
genüberstand . Wohl besaß er im Anfang noch Empfinden
genug , diese „Werke " abzulehnen , eine tiefe Verwirrung er -
faßte ihn erst , als sie ihm als Ausdruck völkischen Schaffens
angeboten wurden , als Propheten aufstanden , die in Wort
und Schrift für das Neue eintraten und alles wirklich Künst -
lerische vrm ehedem totschwiegen oder als unzeitgemäß und
überholt abtaten . Er stand zwei Welten gegenüber , für deren
eine er sich entscheiden mußte . Zur einen fühlte er sich in -
stinktiv hingezogen , aber gerade ihr wurde er schon im Sta -
dium der Erziehung und Heranbildung seiner Fähigkeiten
und seines Urteils entwöhnt , während ihm die andere mund -
gerecht dargeboten wurde .

Dreifach gespalten war der Weg . den der deutsche Mensch
«inschlagen konnte . Entweder wandte er sich von vornherein
von dem neuen Gemache ab und wanderte als Sonderling in
den alten natürlichen Gefilden weiter , oder er war zu feige,
seiner Herzensstimmung Raum zu geben und heuchelte Ver -
stehen und Begeisterung . Und schließlich bot sich ein dritter
Weg : Im Studium des Neuen , vom rein verstandsmäßigen
Erfassen einen Konnex zum Seelischen zu finden . Hier aber
ergab sich ein erschütterndes Bild . Während das Ueberkom -
mene seine Kräfte aus den kulturellen Werten des Volkes
gesogen hatte und in den positiven Werten menschlichen Den -
kens und Fühlens wurzelte , war das Neue Ausdruck des Ne-

gativen . Das Abwegige der menschlichen Natur wurde Sinn -
bild der Darstellung, ' die Rückkehr zum Primitiven war zum
Schlagwort sogenannten künstlerischen Schaffens geworden ,
was eine Kultur in Zeiten des Aufblühens überwunden hatte ,
wurde nun wieder aus schlammigem Dunkel hervorgezerrt ,
die Darstellung des Triebhast - Sexuellen im Gewand einer
übler Deckungsart entsprungenen Perversität .

Wurde der Blick aber auf die „Schöpfer " dieser Werke ge -
lenkt , so ergab sich zumeist die ebenso erschütternde Festste !-
lung , daß sie zumeist gar keine Deutschen waren . Ganz gleich,
ob man den Blick aus das Gebiet der Literatur oder der
Malerei lenkte . Die Wenigen aber , denen der sittlich hoch-
stehende Mensch mehr galt als der geistig und körperlich Ab¬
norme , wurden zurückgeschoben von der Welle des Schmutzes
und Abwegigen . Sie waren Unbekannte im Strudel der
Asphaltliteraten und Schmutzfabrikanten .

Der deutsche Mensch aber , der bisher gewöhnt war , in
allem Künstlerischen den Ausdruck des Höhenslugs der
Menschheit zu erleben , mutzte sich von solchen Ausgeburten
verkommener Phantasie abwenden . Er fand entweder zurück

zu den wirklichen deutschen Meistern , oder er
verlor jede Begeisterung und jedes Interesse für
Kunst überhaupt .

So entstand jene Entfremdung von Kunst
und Volk , die einerseits Nährboden für die „Er -
zeugnisse" der Neuen wurde und andererseits
das wirkliche Kunstschaffen an den Rand des völ -
ligen Ruins führte . Die Brücke , die einst Künst -
ler und Volk innig miteinander verband , war
gesprengt , und nur die bewußte Zurückführung
der Kunst zum wahrhaft Künstlerischen , und die
damit verbundene Ausmerzung einer wilden
Scheinkunst konnte die Grundlage werden für
die Wiederherstellung des naturnotwendigen
engen Verhältnisses von Kunst und Volk .

Umgekehrt war es aber ebenso notwendig ge -
worden , den deutschen Menschen wieder zur
Kunst zurückzuführen , in ihm wieder den Ge-
danken zur Gewißheit werden zu lassen, daß sein
Volkstum wieder wie ehedem der Born für alles
wahrhaft künstlerische Schaffen geworden ist.
Zwei schwere Aufgaben , die nur dann zu lösen
waren , wenn sie von Männern angepackt wur -
den , sie allen Widerständen entgegen durchzu-
führen .

Zunächst mußte die Kunst selbst wieder in
Bahnen gelenkt werden , die auch wirklich Grund -
läge waren für die Wiederherstellung volkhafter
Kunst . Die Reichskulturkammer wurde gegrün -
det, mit dem Ziel , Basis zu sein für alles künst-
lerische Schaffen überhaupt .

Ihr beigegeben wurde der Reichskultursenat ,
der in der Form eines Beirats Repräsentant
deS zeitgenössischen Kunst - und Kulturwiffens
werben sollte . Damit würbe vie Gründlage
für alle künstlerisch schaffenden Deutschen geschaffen. Die
Reichskulturkammer wurde aber noch mehr . Sie wurde
eine Einrichtung , die durch ihre einzigartige Berquickung von
Kunst , Staat und Partei , wie keine zweite zur Mittlerin zwi -
fchen Kunst und Volk berufen war .

Die Rückgewinnung des Volkes zur Kunst konnte indes
nicht von der Reichskulturkammer aus in Angriff genommen
werden . Hier mußte eine Organisation als Mittlerin auf -
treten , die durch ihren Aufbau und ihre Struktur aufs ekgste
mit dem schaffenden Volk verbunden war : Die Organisation
des schaffenden Volkes selbst, die Deutsche Arbeitsfront . Ihr .
im besonderen Maße dem von ihr ins Leben gerufenen Feier -
abendwerk wurde die zweite große Aufgabe übertragen . Es
wäre verfehlt , heute schon davon zu sprechen, daß diese Aus
gäbe vollständig gelöst wäre , dazu ist sie zu groß . Ein ganzes
Volk kann nicht in einer kurzen Zeit in vollem Umfang der
Kunst zurückgewonnen werden . Und doch, wieviel wurde schon
erreicht , in Tausenden von Musik - und Spielabenben , in
Laienspiel - und Theateraufführungen . Und nicht nur die
Zweige der Jnterpretierung künstlerischen Schaffens wurden
dem deutschen Menschen näher gebracht , in ausgezeichnet auf¬

gebauten sogenannten Werkausstellungen wanderten die
Schöpfungen der bildenden Künstler aus den ' Museen -heraus
in die Betrieb « zum Schaffenden selbst, um in ihm wieder den
Sinn und die Freude am wirklich Schönen zu wecken , ihn
wieder vertraut zu machen mit dem Wesen des Künstlerische«
an sich . Man muß die Gesichter der Arbeiter gesehen haben ,
die eben noch an ihrer Maschine an ihrem Werkstück arbei -
reten , und nun mit rutzgeschwärztem Gesicht , angetan mit den
blauen Arbeitskitteln , in den Kojen , einer kleinen Werlaus »

stellung standen , wie sich langsam ihre Gesichter entspannten
und das ferne Leuchten tiefen Ersdssens in ihre Augen trat .
Man muß dies alles mit eigenen Augen gesehen haben , um
die segensreiche Arbeit ermessen zu können , die geleistet
wurde . Tausende solcher Ausstellungen haben in Millionen
von schassenden M «nschen den Sinn für das absolut ' Schöne
wahrer Kunst geweckt. Tausende von Ausstellungen werben
noch nötig sein , damit langsam jene tiefinnerlichste Verbun »
denheit von Kunst und Volk wieder Selbstverständlichkeit
werde , damit die neugeschlägene Brücke wieder tief verankert
werde in der Seele des Volkes , in der Seele des Künstlers .

■ ' —dt.

Führer -Worte
„Alles das , was der Mensch an Reichtum für die primitiven Lebensbedürfnisse verbraucht , wird ver¬

gessen und nur das , was er erbaut und an dauerndenLebensdokumenten hinterläßt , wird auch nachher noch
von ihm zeugen . Das handgeschriebene Buch eines vielleicht hungernden Philosophen lebt in der Mensch¬

heitsgeschichte ewiger als das lukrativste Geschäft des größten Kapitalprotzen .
"

*

„Die höchste Gemeinschaftsleistung ist stets die kulturelle , weil sie nicht der persönlichen Befriedigung
der Bedürfnisse des Einzelnen dient , sondern im Gesamten eine Verherrlichung der Gemeinschaftsarbeit
durch diese ihre höchste Leistung darstellt ."

*

„Nichts auf dieser Welt ist ewig , alles ist und bleibt umstritten . Jede staatliche Fürsorge ist nichts anderes
als der Versuch , dem Rückfall der Zerstörung vorzubeugen . Durch nichts beuge ich aber dem Aus¬
einanderfallen der Elemente einer menschlichen Gemeinschaft mehr vor als durch die sichtbare Demonstra¬
tion der höchsten und unsterblichen Leistungen dieser Gemeinschaft ."

*

„Die Kultur ist für den Nationalsozialisten ein Ausdruck seines Volkstums , ja , sie ist der plastische Aus¬
druck seines Volkstums . Deshalb dürfen Kunst und Kultur nicht Vorrecht der Bemittelten und Privilegierten
sein, sondern das ganze Volk muß daran teilhaben . Deutsche Kunst und deutsche Kultur können überhaupt
nur von Deutschen repräsentiert werden .

"
*

„Die großen menschlichen Kulturleistungen , sie sind ohne Zweifel der erhabenste Ausdruck der Ueber-

höhung, die der Mensch auf dieser Welt den anderen Lebewesen gegenüber gefunden hat"



Dr . Franz Kerb er , Oberbürgermeister der Stadt Freiburg i Br .:

Das deutsche Theater ruft !
Niemals hätte die nationalsozialistische Bewegung das Volk

« robern und einen neuen Staat aufbauen können , wenn sie
nur als Partei und nur als Organisation auf den Plan ge-
treten wäre . Um das in so kurzer Zeit zu vollbringen , mutzte
die Weltanschauung sein, aus der Seele und dem Wesen un -
seres Volkes geboren , sie mutzte einen künstlerischen
Impuls in sich tragen , um die Herzen der Volksgenossen zu
erwärmen und in der Seele des Volkes eine Saite zum
Schwingen zu bringen . Die weltanschauliche Gedankentiefe
und Her künstlerische Impuls , von dem die Idee getragen ist
und die Pflege des kulturellen Schaffens , sie haben für den
Aufbau des Dritten Reiches eine originäre Bedeutung .

Nicht im kühlen Verstand allein wurzelt die Kraft zur Lei-
stung^ der Wille zur Tat , sondern im Geist , in den Quellen
der Seele , in denen noch immer alles Grotze seinen Ursprung
hatte . Von der Tatsächlichkeit dieser innigen Verbindung des
Geistigen und Künstlerischen mit dem politischen Geschehen
kann man sich überall überzeugen , wo die Partei als Träger
des Staates dem deutschen Menschen gegenübertritt . So sind
die Reichsparteitage in Nürnberg nicht nur Parteitreffen oder
Kongreßveranstaltungen , sie können auch nicht nur als trium -
phale Leistungen deutschen Organisationstalentes gewertet
iverden , sondern sie sind zugleich Feste der Schönheit , Aus -
Krück von Kunst in reinster und höchster Vollendung . Die gro¬
ßen Bauten , die der Führer geschaffen hat und vollenden
wird , werden den kommenden Geschlechtern Zeugnis geben
für den Geist unserer Zeit und für die Gestaltungskraft des
Mannes , der diese Zeit erfüllt . Die Kulturtagungen in Nürn -
berg aber , auf denen der Führer jeweils zu seinen richtung -
weisenden Reden das Wort ergreift , sind Mittelpunkte von
polarer Wichtigkeit , um die das neuerweckte geistige Leben
Deutschlands kreist. Der Nationalsozialismus schafft sich so
die neue Daseinsform und den neuen Lebensinhalt für unser
Volk . Er schafft neue unvergängliche Kulturwerte , die natur -
notwendig nach Gestaltung drängen , weil sie Ausdruck der
Gesinnung und des Geistes ihrer Zeit sein müssen.

Aus diesen allgemeingültigen Sätzen ergibt sich , daß die
Pflege der Geistigkeit und der Kultur eine wesentliche Auf -
gäbe unserer Volksgemeinschaft ist . Wenn man in einem
Volke die Pflege des Kulturellen vernachlässigt , geht seine
Lebenskraft gegen das artfremde zerstörende Element ver -
loren . In dem System des Marxismus reiht man die Denk -
mäler nieder und leugnet Gott , um im Dienste des Juden -
tnms die Völker zugrunde zu richten . Rußland und Spa -
nien bieten dafür die anschaulichen Beispiele . Auch in un -
serem Lande hat man der Pflege wahrer Kultur schon vor
dem Kriege nicht mehr die notwendige Aufmerksamkeit ge-
schenkt .

Da mag man sagen , Kulturpflege sei eine Angelegenheit
für Leute , die Zeit haben oder die dafür ein « besondere Vor -
liebe besitzen . Der Bauer , der seinen Acker pflüge und sich
täglich mit der Landarbeit abmühe , mache sich keine Gedanken
über Kunst und Theater . Der Arbeiter habe in der Fabrik
auch keine Zeit , sich mit der Pflege der Geisti« keit zu befassen,
auch nicht der Kaufmann , der in seinem Geschäft den Tag mit
nüchterner Arbeit ausfüllen mutz. Solche Meinungen sind
irrig , sie strafen sich oft selbst Lügen . Nirgendwo tritt das
Brauchtum und die kulturelle Ausdruckskraft stärker zutage ,
als im Bauerntum , wo die Arbeit am allerwenigsten mecha -
nisch wird , wo sie für den Bauern unbewutzt kultische Bedeu -
tung hat . An ihr hängt er , der inneren Bernsung wegen .

Die grötzten Geister sind unmittelbar aus dem naturnahen
Bauerntum heraufgewachsen .

Das Theater hat im deutschen Geistesleben eine über -
rageude Bedeutung von altersher . Unsere Theater sind
Theater des Volkes und sind keineswegs vorbehalten einer
Gesellschaftsschicht, sondern stehen jedem deutschen Menschen
offen , insbesondere dem schaffenden Menschen , der , um an
Leib und .Seele gesund zu bleiben , den inneren Ausgleich
braucht . Der sogenannte gebildete Mensch hat sie genau so
nötig wie der Arbeiter oder Bauer . Es gibt für den erzie -
herischen Wert einer Bühnendichtung auch keinen Unterschied
in den geistigen Ansprüchen der Volksgenossen . Jeder von
uns muß als lebendiges Glied der Gemeinschaft auch selbst
Träger deutschen Geistes sein . Darum rufe ich auf zur Pflege
und Erhaltung deutschen Kulturgutes im Theater des Volkes ,
gerade jetzt, wo die deutsche Kraft in der entscheidenden Aus -
einandersetzung mit der Kulturlosigkeit des Bolschewismus
die große einmalige Probe in der Welt besteht.

Gegenüber dem Mahnruf des Geistes in uns selbst ver -
blassen alle Einwände , die man vielleicht gegen den regel -

mäßigen Besuch des Theaters bringen wollte . Was könnte «
denn das für Einwände sein ? Vielleicht die Höhe der Ein -
trittspreise ? Di « sind ja so . daß auch der Volksgenosse mit
geringen Einkünften sich den Besuch leisten kann . Uebexall
werden Vorstellungen für die Deutsche Arbeitsfront durchge-
führt , die es auch dem ärmsten Volksgenossen ermöglichen ,
in regelmäßigen Abständen das Theater zu besuchen. Oder
möchte einer einwenden , daß ihm der Spielplan des Thea -
ters nicht zusagt ? Daß es vielleicht zuviel ernste Stücke gibt ,
oder Stücke , die seinem Geschmack nicht liegen ? Du darfst
bei deinen Wünschen nie die sittliche Aufgabe außer acht las-
sen , die das Theater am Volke zu erfüllen hat . Man darf
in einem Kulturinstitut nicht nur lauter Schwänke und
Operetten erwarten . Du mutzt dir auch einmal ein Stuck
ansehen , das dir etwas Ernstes zu sagen hat . Gewitz, eS
werden an einem solchen Abend grötzere Anforderungen a»
dein Denken gestellt. Aber du nimmst auch etwas mit fürs
Leben. In jeder wahren Dichtung steckt ein Funke , der in
deinem Herzen zündet und dich zu etwas Gutem zu erheben
oder zu begeistern vermag .

Wir sind eine Volksgemeinschaft , in ihr stehen der Pro -
sessor und der Arbeiter , der Kaufmann und der Bauer , der
Meister und der Geselle . Sie haben dieselben Rechte, st« ha-
ben auch dieselben Pflichten . Es sei unsere Pflicht , im Sinne
unseres Führers die Schätze der großen kulturellen Ver -
gangenheit zu pflegen , sie möglichst vielen unserer Volksge -
nossen zugänglich zu machen und sie so in ihrer stets zeugen -
den Kraft lebendig zu erhalten zum Segen für das eigene
Ich und für die Zukunft unseres Volkes .

Sprache und Mundart / v-» * . *
Ausdrucksmittel von Gedanken und Gefühlen , Berständi -

gungsmittel unter den Menschen wurde die Sprache . Dich-
tung und Wissenschaft wuchsen aus ihr empor . Wir können sie
nicht aus der Geschichte der Menschheit hinwegdenken : die
Geschichte der Menschheit entstammt der Sprache wie alle
Sagen . Legenden und Völkerdichtungen , die durch die Sprache
von Generation zu Generation weitererzählt wurden . Wie
die Sprache aus dem Laut , bildete sich die Schrift aus Zei -
chen , Bildern , die zu einer Handlungsfolge aneinandergereiht
wurden , wie in den Hieroglyphen Aegyptens , oder zu be -
stimmten Charakteren wie im Chinesischen, ober zu Buch-
staben wie in der abendländischen Kultur . Die Schrift bildete
die bedeutendste Etappe in der großen Eroberung der Welt ,
der Materie durch die Intelligenz . Aber zugleich mit der Mög -
lichkeit, das Wort zu bannen , die alten Sagen und Welt -
geschichten festzulegen , wurde auch die Sprache selbst festgelegt ?
es bildeten sich Uebereinkünfte , erst der bestimmteren Be -
grissssormung , dann einer Rechtschreibung , die der Sprache
an Beweglichkeit und Eigenleben nahmen . Während noch bei
den Naturvölkern oft im Laufe weniger Generationen die
Sprache sich verwandelte , kam man später Neuerungen und
Modulationen immer weniger gern entgegen . Als mit der
Bedeutung und Festigkeit die, Schrift eine erhöhte Bedeutung
und Festigkeit erhielt , war der VeränöerungStrieb der
Sprache , ihr Förmleben einigermaßen eingeschränkt . Um so
reicher freilich entfalteten sich jetzt Umschreibungen , die ver -
schwenderisch alle Möglichkeiten der Gedankenbilder auskoste -
ten und zahllose Stilblüten und Stilfrüchte trugen . Dieses
war der Ersatz der Schriftsprache für den Verlust , den ihre
Ordnung der Natursprache gegenüber mit sich brachte . Die
Schriftsprache gewann Macht in der Welt , vor allem der der

Bildungsbegriff der Gegenwart
Von Willy Heudtlaß

Was man bisher im Leben unter dem Begriff „Bildung "
verstanden hatte , mußte ebenso verschiedenartig und zum Teil
widersprechend sein wie das Parteiensystem der überwunde -
nen Epoche des Liberalismus . Der Versuch der Deutung
dieses Begriffes beginnt daher am besten ganz einfach bei
dem Wort „bilden ".

Bilden heißt , daß irgend etwas geformt , geprägt oder ge-
staltet werden soll . Es soll das Wesen und der Charakter des
deutschen Menschen nach dem Vorbild großer Deutscher ge -
formt oder gebildet werden .

In allem den Vorbildern aus deutscher Vergangenheit
oder Gegenwart gleichzukommen , wird dem einzelnen wohl
kaum gegeben sein.

So kann und mutz es daher immer das Ziel einer jeden
Bildung sein , die in jedem vorhandenen Anlagen so zu ent -
wickeln und zu bilden , daß aus der Summe der so gebildeten
Einzelmenschen die Gesamthaltung unseres Volkes gemätz
den gewählten Vorbildern erwächst.

Damit haben wir dann zugleich den Begriff der Volksbil -
dnng bekommen , wie wir ihn für die Zukunft verstanden
wissen wollen .

Die großen Vorbilder aus der deutschen Geschichte waren
nun aber durchaus nicht einseitig gebildete Menschen. Sie ver -
einigten vielmehr außer der einen persönlichen und zur über¬
ragenden Größe weiterentwickelten Anlage zum Soldatentum ,
zur Kunst , zur Wissenschaft oder zur Politik noch in hervor -
ragender Weise all die anderen , dem Deutschen we -
sensmäßigen Charakterzüge , durch die sie über -
Haupt erst zu den großen Vorbildern für die Nachwelt ge-
worden sind .

Unter solchem Gesichtspunkt das Wort „Bildung " ange -
sehen, bedeutet der früheren liberalistischen Auslegung : daß
Bildung mit Wissen gleichzusetzen sei , die Grundlage entzogen
zu haben . Bildung äußert sich vielmehr in der Haltung des
Menschen zu den Lebensfragen , wie sie ihm die Natur , der
Mensch, der Fortschritt der Menschheit allgemein , täglich im-
mer wieder aufs neue zur Lösung stellen. Es ist das richtige
„Jnbeziehungsetzen " zu den gegebenen Lebensformen , so wie
sie sich aus der Verbundenheit des Deutschen mit Blut und
Boden für uns ergeben haben .

Auf dieser Grundlage kann dann das durch Lernen erwor -
bene Wissen zur Ueberwindung des Durchschnitts bis zur
Höchstleistung aufgebaut und zum Nutzen der Gemein -
schaft angewandt werden .

Nach dem Gesagten wird es jedem klar, wie unendlich wich -
tig daher gerade heute das Aufgabengebiet der Volksbildung
ist. Denn der Nationalsozialismus geht jetzt gerade bei der
Erziehung der Menschen nicht von der materiellen , sondern
von der ideellen Grundlage aus .

Das Amt „Deutsches Volksbildungswerk " in der NS - Ge-
meinschaft . Kraft durch Freude " unterzieht sich dieser Auf -
gäbe der Bildung der Menschen in den Volksbildungsstätten ,
den Volksbildungsabenden in den Betrieben und auf dem
Lande , ausgehend von der nationalsozialistischen Weltan -
schauung.

Mit der richtigen Betrachtungsweise der unser Leben be-
stimmenden Gesetze erwirbt der heute im Schnittpunkt zweier
Epochen lebende Mensch erst die Möglichkeit , aus seinem bis -
herigen Umkreis hinaus - und in einen neuen Wirkungsbe -
reich hineinzuwachsen , in dem er zugleich das neu erworbene
Wissensgut anwenden kann . Es wird unser Ziel sein, von
den Menschen mit dem abstrakten und zu nichts als zum eige-
nen Ich in Beziehung stehenden Wissen (früher gleich Bil -
dnng ) wegzukommen zu jenen , die in ihrem Bildungsstreben
die charakterliche Formung nicht geringer einschätzen als die
Vermehrung ihres Wissensgutes .

Wir glauben , nur auf diese Weise wahrhaft lebenstüchtige
Menschen heranzuziehen . Deshalb wendet sich auch jeder
Appell zur Teilnahme an den Veranstaltungen des „Deut -
schen Volksbildungswerkes " an das gesamteVolk . Wir
wissen, daß im Volke noch so viele ungenutzte Kräfte schlum-
mern , die nur geweckt zu werden brauchen , um nicht weiter -
hin zum Schaden der Allgemeinheit brachzulegen . Vor allem
der werktätigen Bevölkerung , der man in der Vergangenheit
autzer einer gewissen beruflichen Ausbildung nichts zur Le -
bensertüchtigung gegeben hat . soll hier die Möglichkeit gege-
ben werben , Versäumtes nachzuholen .

Die nationalsozialistische Revolution ist von einer auf den
ganzen Menschen gerichteten Weltanschauung getragen , und
weil wir sie im Hinblick auf den Fortbestand und en Fort -
schritt der Nation in die Herzen aller verankern wollen , müs-
sen wir darnach trachten , die Herzen und Hirne der Menschen
zu erfüllen und zu mobilisieren .

Das erreichen wir , wenn wir die Menschen aller Berufe
und Schichten durch Bildung des Charakters und des Wissens
zu lebenstüchtigen und lebenssroüen Menschen im Dienste
der Gemeinschaft heranziehen . Eine dankbare Aufgabe für
die, die aus solchen Erkenntnissen heraus zur Bildung an -
derer berufen sind.

Gebildeten . Sie wurde zwar nicht völlig zur Volks - , aber
dafür zur Landessprache der Nationen , sie wurde zur Staats -
spräche.

So entwickelte sie sich von Rom aus über die alten ita »
lienischen Sprachen und Dialekte hinweg zur „italienische »
Sprache "

, so konnte sie im Norden mit dem obersächsischen
„Hochdeutschs " der Lutherschen Bibelübersetzung eine so grotze
Sprachgemeinschaft wie das Niederdeutsche verdrängen . Die
Sprache des Volkes an sich blieb freilich neben der Schrift »
spräche erhalten und lebt fort in den Mundarten . Diese bil -
den den immer lebendigen Unterstrom aller großen Schrift »
sprachen, den Lebensstrom , der auch die strengsten Sprachen
vor der Erstarrung bewahrt . Sie zeigen di« Ursachen regio -
nal verschiedener Modulationen und sie bilden ost , besonders
zwischen den einander verwandten germanischen Schristspra -
chen fließende Uebergänge , was man in Grenzgebieten wie
zwischen Ostfriesland und der holländischen Provinz Groonin -
gen oder in Nordschleswig ohne weiteres feststellen kann.
Während der Däne den Deutschen und der Deutsche den Dä -
nen in der Schriftsprache nicht leicht versteht , ohne die Sprache
des Nachbarn „gelernt " zu Haben, versteht der „platt "spre-
chende Nordschleswiger die südjütländische Mundart ohne
Weiteres . Einen Lberbanern aber würde der Schleswiger
kaum verstehen , wenn sie sich nicht auf die Schriftsprache einig -
ten . Doch wandert man vom Norden zum Süden Deutsch-
lands , kann man lückenlos die Wandlung der deutschen
Sprache in ihren Volksmundarten verfolgen . Die Aussprache
ändert sich nicht nur , der „Dialekt " und mit ihm der Tonfall ,
die Klangfarbe , sondern auch die Bildervorstellungen , die in
den einzelnen Gegenden zu Sprachbegrissen wurden und dann
teils auch in die Schriftsprache eingingen . Denn die Umwelt
des Nordens verlieh auch der Volkssprache ebenso wie dem
Gemüt hier andere Eindrücke als etwa die Umwelt des Sü -
dens der Sprache des Süddeutschen . Diese regional unter -
schiedlichen Eindrücke der Gegenden und Gaue erhalten immer
wieder die Lebendigkeit der Schriftsprache .

Wie die Landschaft die Sprache formt , tut eS auch die
Zeit . Die Sprachen Luthers , Goethes , Nietzsches und Rilkes
sind nicht nur verschieden durch die Persönlichkeiten sondern
auch durch die Zeitunterschiede . Die Vergleichsbilder allein
sind einem ständigen Wechsel unterworfen . Die Hauptereignisse ,
die Hauptprobleme , die entstehen , prägen auch in der Schrift -
spräche immer neue Bezeichnungen und Begriffsbilder , wäh -
rend frühere vergessen werden und aus dem Sprachschatz ver -
schwinden. So ist der Wandlungsprozetz der Schriftsprache nur
— durch die Materie der Schrift belastet — langsamer gewor -
den als in den Sprachen der Naturvölker , abhängiger von
Festgelegtem als in ben Mundarten . Aber so lange eine
Sprache gesprochen wird — im Gegensatz zu den „ toten "

Sprachen — wird sie immer allen Formgesetzen trotzend , alle
Rechtschreibungen von Zeit zu Zeit erneuerungsbedürstig ma -
chen und eine gewisse Lebendigkeit behalten ? in Dichtung und
Wissenschaft werden immer neue Worte und Begriffs -Kom-
plexe auftauchen . So gewann das Wort „Rasse" erst seit Go -
bineau bestimmte Prägung und wurde zu dem heute allge-
meinverständlichen Begriff . Das Wort , Weltanschauung " er-
hielt erst um die letzte Jahrhundertwende seine heutige Be -
deutung .

Zu den merkwürdigen Erscheinungen der Schriftsprache ,
in den Mundarten ursprünglich nicht vorhanden , gehören die
Fremdwörter . Man könnte sie als Meteore der Sprache be -
zeichnen. Ehedem besonders aus dem Griechischen, dann auS
dem Lateinischen und zuletzt aus dem Französischen bezogen,
geben sie auch in der Entwicklung der deutschen Sprache einen
Widerschein der abendländischen allgemeinen Kulturentwick -
lung . Im 19. Jahrhundert wurden sie besonders von der
Technik wieder benutzt und bei Neubildungen entstanden so -
gar einige bizarre griechisch - lateinisch - deutsche Bastarde . DaS
Schicksal der meisten Fremdwörter ist, datz sie bald ihren Sinn
verlieren oder daß dieser sich rasch verändert .

Immerhin bedeuteten die Fremdwörter für die Wissen-
schaft und Technik mit ihren internationalen Voraussetzungen
notwendige Brücken zwischen den Sprachen und haben hierin
ihre Bedeutung , die nichts mit jenem Trieb zu tun hat , ben
gewisse Leute an den Tag legen , indem sie durch Häufung von
Fremdwörtern ihre Halbbildung als Bildung erscheinen las-
sen . Wer natürlich empfindet , wird auch die Grenzen für die
Benutzung von Fremdwörtern beachten und weder dogmatiich
alle ausmerzen wollen , noch eine Ueber -Schriftsprache kon-
struiereu .
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cheinwerfer auf die Kunst

*

gibt da manch einen , der macht sich allerhand gewnn -
dene Gedanken um die werdende Kunst der Neuzeit . Theorien
und Rezepte sind in Mengen da, soviele wie „Nachdenker" —
aber alle haben sie eins gemeinsam : Sie bauen mit Inbrunst
Probleme auf Probleme , und vor lauter Problemen finden
sie keinen Weg.

Die Folge ist ein Zerreden und Zerdeuten von allen
möglichen Ansätzen . Manch ein Künstler hat sich immer wie -
der an den Kopf gefaßt und gestaunt , was er alles gewollt
haben soll. Dieses Hineingeheimnissen , diese ungesunde Sucht ,
«m jeden Preis zu problematisieren , verdarb die schöpferischen
Kräfte von Grund aus , und die natürliche Folge war ein
Schlachtfeld mit lauter Toten .

Wenn auch heute noch von so vielen „Geistigen " herum -
problematisiert wird , welchen Weg die nationalsozialistische
Kunst zu gehen habe , so ist das nichts anderes als eine Fort -
setzung der liberalistifchen Methoden von anno dazumal , na -
tnrlich mit veränderten Vorzeichen . Heraus kommt auch da-
bei nichts , und deshalb können wir diese Kunstapostel ruhig
gewähren lassen . Sie nützen nichts , sie schaden aber auch nichts ,
und sie bleiben mit ihrem Gerede doch nur „unter sich" .

Weiter ist es auch unerheblich , wenn manche guten Künst -
ler heute noch ebensolche Erfolge ernten wie vor unserer Re -
volutiou . Wir haben nichts dagegen . Ob im Konzertsaal
oder im Theater , sie mögen ruhig weiterarbeiten und anstän -
dige Leistungen ausstellen . Sie sind ruhmreiche Vertreter einer
bürgerlichen Kunstepoche, die mit ihnen zu Ende geht . Nie -
mals hört ja am gleichen Tage ein Zeitabschnitt auf und be -
ginnt ein neuer . So wie das Alte mählich dahinstirbt , so
keimt auch das Neue eine bestimmte Weile im Acker der Zeit ,
bis es eines Tages siegesstark ans Licht durchbricht.

Dieser Tag wird kommen , ganz natürlich und organisch
wird die neue Kunst plötzlich da sein . Und sie wird zum Un -
terschied gegen die jahrzehntelange Gedankenklauberei nur
« in einziges , aber entscheidendes Merkmal haben : sie wird
Le b e n sein , blutwarmes , natürliches Leben , geboren aus
dem gesunden Empfinden des gesunden Volkes .

Wir haben bei der Freigabe der ersten fertigen Reichs -
autobahnstrecke das allgemeine Urteil gehört , dieses Werk
sei ein Kunstwerk Ja , das ist es auch , und da mögen
gerstvolle Sonderlinge ratlos dastehen — sie werden in der
Zukunft noch öfter ratlos sein : Weil das große Wollen und
Wirken der Gegenwart einfach nicht in den Rahmen ihres
abgezirkelten Horizonts paßt : weil das Leben selbst plötzlich
als Kunstmaterie aufsteht und unter seiner ungeheuren Dnna -
mik die liberalen Geisteskonstruktionen glatt zusammeubre -
Hen .

In einer Zeit , da alles Leben und Werken zu einer Ein -
heit zusammengewachsen ist, da jeder noch so unscheinbare
Handgriff durch die Blickrichtung auf das Ganze seinen Sinn
bekommt — in einer solchen Zeit ist es einfach unmöglich , daß
die Kunst separatistische Wege geht und sich von dem Organis¬
mus Leben scheidet. Ein sehr natürlicher Hungertod ist die

Wer aber öas Leben gestaltet ,
g e st a l t e t die Kunst . Automatisch .
Weil eben — und das kann nicht dick ge -
nug unterstrichen werden — die Kunst ge -
wissermaßen ein inneres Organ des Le -
bens ist . Kunst ist das gestaltete Erlebnis
des Lebens , und der wird ein großer
Künstler sein , der eine große Erlebnis -
sähigkeit und eine gleichwertige Gestal -
tungskraft besitzt. Das Erlebnis , das freu -
dige , aufrichtende Erlebnis muß Allze -
meingut des deutschen Volkes werden , es
muß jedem Volksgenossen zugänglich sein,
den es danach drängt .

Feierabend !
Von Dr . Rolf Fink , Gaureferent,Feierabend '

Ueber eins wollen wir uns von vorn -
herein klar sein : Der schönste Feierabend
ist der zu Hause . Wenn der Mann müde
aus der Fabrik oder dem Büro nach Haufe
kommt und schon an der Tür seines
freundlichen Heimes von Frau und Kin -
dern begrüßt wird , wenn er dann im
Kreise seiner Familie in den vier Wän -
den seiner Wohnung , die er sich selbst zu -
sammengespart hat , feinen Abend gemüt -
lich verbringen kann , dann ist das sicher
der schönste Feierabend , den sich ein jeder
von uns ersehnt .

Aber wir sind auch darüber einig , daß
es bis jetzt und auch für die nächste Zeit
nur wenige gibt , die sich so ihren Feier -
abend gestalten können . Die meisten sind
froh , wenn ihnen einmal für billiges Geld
die Gelegenheit gegeben wird , öas ewige
Einerlei ihrer Abende mit dem Besuch eines Theaters , Kinos ,
Konzerts oder Bunten Abends zu unterbrechen . Die NSG .
Kraft durch Freude hat die Aufgabe übernommen , über die-
fen toten Punkt , an den jeder einmal kommt, hinwegzuhelfen .
Und sie hat diese Frage in der kurzen Zeit ihres Bestehens
schon ausgezeichnet gelöst . Denken wir nur an die große Zahl
der Veranstaltungen , die allein im letzten Winter für die
Unterhaltung gesorgt haben . Der Erfolg ist schon da : Es gibt
bloß noch ganz wenige Menschen , die nicht ganz mitgekommen
sind und deshalb die NSG . Kraft durch Freude immer noch
für einen Berkehrsverein halten . Die große Zahl der Volks -
genossen hat vielmehr die kulturelle Bedeutung dieser größ -
ten Feierabendorganifation der Welt schon längst erkannt .

vis Reichsautobahnbühne spielt Kleists „Der zerbrochene Krug "

Wie steht es nun um die kulturelle Aufgabe der NSG .
Kraft durch Freude ? Es gibt einige Menschen, die sich als
Kulturwahrer berufen fühlen und das darin bekunden , baß
sie jede KdF . - Veranstaltung als kulturell wertlos ablehnen .
Sie sagen , daß bunte Abende und Varietevorstellungen mit
Kultur nichts zu tun hätten . Nun wollen wir deshalb nicht
streiten ! Aber eins wollen wir verlangen , daß sie sich nicht nur
diese Seite unserer Arbeit anschauen , sondern auch unsere
Dorfgemeinschaftsabende , das Volksliedsingen und unsere
großen Theaterveranstaltungen beachten. Und dann müssen
wir immer an eins noch denken : Es sind nun einmal nur
wenige Menschen , denen eine Wagneroper und eine
Beethovensymphonie und eine Kantate von Schütz wirklich
die innere Entspannung gibt , die ein jeder Mensch braucht .
Die andern werden von diesen Dingen nur in neue innere
Zwiespältigkeit gestürzt . Unsere Ausgabe aber ist, dem fchaf-
senden Menschen durch unsere Freizeitgestaltung den seelischen
Ausgleich zu bringen .

Das wird im selben Maße möglich sein , in dem wir es
fertigbringen , jeden Volksgenossen zur persönlichen Mitarbeit
zu gewinnen . Das ist eine der ganz großen Aufgaben , die unS
gestellt sind . Wir wollen nicht nur Veranstaltungen füllen ,
sondern wir wollen sie mit unseren Kräften selbst gestalten .
Denn wir glauben , daß ein Konzert größeren Anteil bei dem
erregt , der selbst musiziert , als bei dem, der der Sache voll»
kommen ahnungslos gegenübersteht . Wir wollen dadurch nicht
eine Unzahl von Halbkönnern erziehen , sondern ein starke?
Kunstlaientum , wie wir es einmal in Deutschland hatten ,
aus dem dann um so größer die Berufskünstler herausragen .
Der Dorfgemeinschaftsabend und der BetriebskameradschastS -
abend sind dafür die beste Gelegenheit . Aber auch fönst ertönt
immer wieder der Aufruf an den Laien - Kiinstler .

Werkpausenkonzerte sind eine ständige Einrichtung
der Deutschen Arbeitsfront

gotoS : Bildarchiv der Arbeitsfront.

Auch die Pflege der Hausmusik unterstützt das neue
Deutschland

Folge . Kunst ist für uns ein Glied beS Lebens , unlösbar
' mit diesem verbunden , und jede Abnabelung bedeutet für sie

ein sicheres Sterben . Wir haben es ja hinter uns .
Es werden sich noch sehr viele daran gewöhnen müssen,

daß die Kultur unseres Volkes nicht nach geistigen Leistnn -

gen , die „an sich " wertvoll sind und nur die Visitenkarte einer
kleinen verwöhnten Schicht darstellen , eingeschätzt wird , son-
dern nach dem allgemeinen Lebensstil unseres Vol -
kes . Es ist kulturell genau so wichtig , daß sich ein Fabrik -

arbeiter nach der Schicht in einem sauberen Raum anständig
waschen kann , daß er abends ins Theater geht oder eine
richtige Urlaubsreife macht. Die liberaliftische Trennung
zwischen Kultur und Zivilisation gibt es heute nicht mehr .

Wenn besonders die Deutsche Arbeitsfront mit ihrer Un -

_ tergliederung „Kraft durch Freude " den Lebensstand des deut -
^ schen schaffenden Menschen auf eine würdige Höhe zu bringen

bemüht ist, so ist das ein Kulturprogramm grundsätz¬
lichen und weitesten Ausmaßes . Unlösbar damit verbunden

ist die Kunst, die aus diesem starken , freudigen Leben hervor.



Carl Emil Uphoff :

Das Leben
? uf welche Weise der Zufall ober das Schicksal, wie wir

«3 gerade nennen wollen , in unser Leben hineinspielt , und
wie wir selbst im Tode nicht davor bewahrt sind , in einer
Absicht , die wir über ein ganzes Leben standhaft verfolgten ,
durch das Eingreifen höherer Mächte korrigiert zu werden
das mußten vor einiger Zeit zwei Menschen erfahren : Pio
Barres , ein spanischer Bürger , und Matea Redo .̂ do, eine
Bürgerin des gleichen Landes , wovon der Bericht eines Arz -
tes an einem Madrider Hospital wahrheitsgemäß Zeugnis
gibt .

Pio Barres , ein Exportkaufmann , erschien eines Tages
in der Sprechstunde des erwähnten Arztes , um dessen Hilfe
zu erbitten . Aus dem Bericht , den der etwa fünfzigjährige
Mann dem Doktor gab , ging hervor , daß er noch nie über
eine ernstere Krankheit zu klagen gehabt hatte . In den letzten
Tagen der ziemlich langen Seefahrt , die ihn vor kurzem wie '
der nach Spanien zurückführte , aber sah er sich plötzlich und
ohne einen ihm selber erkennbaren Grund in einen Zustand
schwerer allgemeiner Depression versetzt , der dem Arzte , ob-
schon dieser trotz sorgsamster Untersuchung kein Zeichen einer
organischen Erkrankung an ihm entdecken konnte , seine Ver -
Weisung in das Hospital , wo er zugleich Anstaltsarzt war ,
zu genauerer Beobachtung als ratsam erscheinen ließ .

Um nun irgend einen Anhaltspunkt für eine Diagnose
der Krankheit des Herrn Barres zu finden , die fich jetzt
in einem schnell fortschreitenden Verfall seiner Kräite zu
äußern begann , bemühte sich der Arzt , einen Einblick in daö
Leben seines Patienten zu erhalten , hoffend , hierdurch wo-
möglich der geheimnisvollen Erkrankung auf die Spur zu
kommen .

Pio Barres sträubte sich denn auch nicht, dem Doktor , dem
er bald volles Vertrauen entgegenbrachte , alle Fragen frei -
mütig zu beantworten . Aber es zeigte sich , daß es in seinem
Leben kaum irgendwelche Vorfälle von größerer Bedeutung
gegeben hatte , als sie in der Gesellschaftssphäre , welcher er
angehörte , alltäglich waren . Nur die eine Tatsache , baß er
bereits als junger Mensch von noch nicht zwanzig Jakren
mit einem etwa gleichaltrigen Mädchen eine Ehe eingegangen
war , die jedoch insofern unglücklich verlief , als die Frau
ihn schon nach einigen Monaten wieder verließ , schien dem
Arzte folgenreicher für das Geschick des Kranken gewesen zu
sein , als dieser anfangs eingestehen wollte . Der Doktor
forschte deshalb diesem Vorfall mit aller Diskretion weiter
nach und erfuhr schließlich das folgende :

Die Vereinigung zwischen Pio Barres und jenem Mäd -
chen war auf der Grundlage einer innigsten Seelenverbun -
denheit der beiden jungen Menschen zustande gekommen . So
stark fühlten sie sich vom ersten Tage des Geständnisses ihrer
gegenseitigen Zuneigung miteinander verbunden , daß es
ihnen , als sie bald danach Mann und Weib wurden , kaum
noch möglich erschien, auch nur eine Stunde voneinander ge-
trennt zu sein . Insbesondere aber gab Pio BarreS fich dem
Rausch der Liebe mit Leib und Seele hin ? ja , er versäumte
schließlich sogar alle seine Pflichten , nur , um keine Stunde
des grenzenlosen Glückes zu verlieren , womit ihn die Nähe
der Geliebten erfüllte .

Sein junges Weib erwiderte seine Leidenschaft mit der
zärtlichsten Hingabe , und sie war es in den ersten Monaten
ihrer Ehe gern zufrieden , daß sie beide ein vollkommen
ihrer Liebe gewidmetes , von der Umwelt abgeschlossenes
Leben führten . Dann aber trat im Wesen der jungen Frau
mählich eine für Pio Barres unbegreifliche Wandlung ein .
Besinnungslosen Ausbrüchen ihrer Zärtlichkeit , die ihn
immer inniger an sie banden und es ihn immer mehr ver -
gessen machten , daß das Leben für ihn . den Mann , auch noch
andere Pflichten hatte , folgten erst Stunden und schließlich
Tage einer bis zur Kälte abweisenden und maßlos quälende »
Sprödigkeit , so daß Barres selber bald nur noch in Eral -
tationen des Glückes und wiederum des tiefsten Unglücks
lebte .

Dies währte monatelang , bis solcher Zustand für die bei -
den Menschen ganz unerträglich wurde u . Pio Barres so angst-

Gtorchenbotschaft
Des Schäfers sein Haus , und das steht auf zwei Rad ,
Steht hoch auf der Herden , so frühe wie spat ?
Und wenn nur ein mancher so 'n Nachtquartier HStt ' t
Ein Schäfer tauscht nicht mit dem König sein Bett .

Und kam' ihm zu Nacht auch was Seltsames vor ,
Er betet sein Sprüche ! und legt sich aufs Ohr ?
Ein Geistlein , ein Hexlein , so lustige Wicht',
Sie klopfen ihm wohl , doch er antwortet nicht.
Einmal doch , da ward es ihm wirklich zu bunt :
Es knopert am Laden , es winselt der Hund ?
Nun ziehet mein Schäfer den Riegel — ei schau !
Da stehen zwei Störche , der Mann und die Frau .
DaS Pärchen , es machet ein schön Kompliment ,
Es möchte gern reden — ach, wenn es nur könnt ' !
Was will mir das Ziefer ? ist so was erhört ?
Doch ist mir wohl fröhliche Botschaft beschert.

Ihr seid wohl da hinten zu Hause am Rhein ?
JHr habt wohl mein Mädel gebissen inS Bein ?
Nun weinet das Kind und die Mutter noch mehr ,
Sie wünschet den Herzallerliebsten sich her ?

Und wünschet daneben die Taufe bestellt :
Ein Lämmlein , ein Würstlein , ein Beutelein Geld ?
So sagt nur , ich käm ' in zwei Tag ' oder drei ,
Und grüßt mir mein Bübel und rührt ihm den Brei !

Doch halt ! warum stellt ihr zu zweien euch ein ?
ES werden doch, hoff ich , nicht Zwillinge fem ? —
Da klappern die Störche im lustigsten Ton ,
Sie nicken und knicksen und fliegen davon .

Eduard Mörike .

voll wie verzweifelnd in sein Weib drang , um zu erfahren ,
worin die Gegensätzlichkeit ihres Verhaltens zu ihm ihre
Ursache habe . Alle seine Bemühungen waren jedoch veigeb -
lich, bis auf das eine Mal , wo sie ihm stammelnd sagte , er
hätte sie und sie habe ihn zu lieb , als daß sie dies noch lange
ertragen könne . Nachdem sie so gesprochen, enteilte sie ihm
in der größten Verwirrung . Und während er in stunden -
langes Grübeln darüber versank , was diese Worte wohl be-
deuten sollten , verließ sie , Matea , heimlich das Haus und
blieb seitdem für ihn verschollen.

Fast dreißig Jahre vergingen darüber . Jahrelang stellte
Pio Barres mit Einsatz seines ganzen Vermögens alle er -
denklichen Nachforschungen nach dem Verbleib der Geliebten
an , aber keine Spur war von ihr zu entdecken und es
brauchte lange Zeit , bis er diesen für sein ganzes Leben fast
tödlichen Streich wenigstens soweit verwunden hatte , baß
er sich wieder einer Tätigkeit zuwenden konnte . Doch das
Gefühl der ewigen Verbundenheit an das geliebte Wesen
blieb stets in ihm lebendig und nie wieder gelang es ihm ,
Interesse für ein anderes Weib aufzubringen .

Dem Arzte boten diese Enthüllungen zwar keinen festen
Grund für die Vermutung , das Leiden seines Patienten
könne oder müsse vielleicht sogar als eine , wenn auch noch
so spät sichtbar gewordene , Auswirkung dieses unglücklichen
Erlebnisses angesehen werden . Immerhin konnte er sich dem
Gedanken nicht entziehen , daß etwas Schicksalhaftes hier im
Spiele sei und hierin wurde er noch bestärkt , als ihm Barres ,
der schließlich selber fühlte , daß es mit ihm rettungslos zu
Ende ging , bei einer neuen Visite noch folgendes erzählte :
Lange , eigentlich sehr lange schon sei das Gedenken an die
verlorene Geliebte nicht mehr so erregend für ihn gewesen
als in den ersten Jahren , sondern nur eine stille Trauer habe
er empfunden , wenn er ihrer gebachte. Während seiner letz -
ten Reise jedoch habe ihn beim zufälligen Denken an sie
wieder eine verstärkte Unruhe befallen , und endlich hätte er,
einem nicht mehr zu unterdrückenden inneren Zwang ge-
horchend , seine Reise abbrechen und nach Madrid zurückkehren
müssen, woselbst dann dieser zehrende Zustand über ihn kam,
weswegen er ihn , den Arzt , zu Rate gezogen habe.

Teilnahmsvoll und doch ohnmächtig zu jeglicher Hilfe ver »
« ahm der Arzt dieses Geständnis . Wenige Tage danach
dämmerte Pio Barres schmerzlos in den Tob hinüber und
seine sterbliche Hülle wurde in der Leichenhalle des HospitalS
aufgebahrt . Noch am gleichen Tage geschah es , daß die
Krankenwärter auch den Leichnam einer ebenfalls im Hospital
verstorbenen Frau in die Totenhalle trugen und neben de«
entseelten Körper des Pio Barres niederlegten . Bei einem
zufälligen Zusammentreffen unseres Arztes mit dem Leite «
der Frauenklinik berichtete ihm dieser von dem merkwürdige »
Fall einer Frau , die nach seiner Erzählung ganz ähnlich ,
wie es bei Pio Barres gewesen war , an einer unerklärlichen ,
sich in einem schnell fortschreitenden Versagen aller Körper »
suuktionen äußernden Krankheit zugrunde ging . Die Frau ,
fügte der Arzt noch hinzu , sei knapp fünfzig Jahre att ge-
wefen . Ihr Name stehe als Frau Matea Redondo in der
Krankenliste verzeichnet , und sie müsse in ihrer Jugeno ge-
wiß von großer Schönheit und -r- nach ihrem ganzen Wesen
zu urteilen — ein zu ungewöhnlich leidenschaftlichem Fühle »
und Handeln neigendes Weib gewesen sein. Zweifellos Habs
sie, soweit er sie während seines ärztlichen Umganges mit
ihr kennen lernte , an sich selber wohl mehr als am Leben
gelitten . Aber alle seine Bemühungen , die geistig hochstehende
Frau dahin zu bringen , ihn einmal einen Blick in ihr Jnne -
res tun zu lassen, seien an ihrer stolzen und schmerzlichen
Verschlossenheit gescheitert . Nur einmal hätte sie ihm auf sein
vorsichtiges Forschen erwidert , er möge sich weiter keine Müh «
um sie geben . Sie fühle bestimmt , daß sie bald sterben werde
und der höheren Macht , die dies so wolle , vermöge doch auch
er nicht Herr zu werben .

Mit immer größerer Spannung vernahm der Arzt von
Pio Barres diesen Bericht , und schließlich war in ihm kein
Zweifel mehr daran , baß es sich hier um « in Schicksal zweier
Menschen handle , das durch ihrer beider gleichzeitiges Ster -
ben zur Erfüllung kam. Um hierüber volle Sicherheit z»
erlangen , ließ er sich die Papiere der Matea Redondo aus -
händigen , und seine Ahnung bestätigte sich wirklich . Die
Frau , deren Leichnam neben dem Pio Barres aufgebahrt
lag , war , öas ging aus ihren Personalpapieren einwandfrei
hervor , dessen Weib , und Matea Redondo war ihr Mädchen -
name , unter dem sie in der Welt verborgen gelebt hatte ,
nachdem sie vor Jahrzehnten aus ihres Glückes Mitte ent -
floh . Was sie dazu veranlaßt haben mochte, nahm sie als
ihr Geheimnis mit in den Tod . Und auch wir können nichts
anderes , als uns angesichts einer so seltsamen wie erschüt-
ternden Wiedervereinigung darüber verwundern , auk wie
weiten und rätselvollen Wegen das Geschick seinen uns nn -
erforschlichen Willen über den des Menschen zur Geltung z«
bringen weiß.

Elefantentreue / Von Gertrud Diamant

Auf dem riesigen Gelände eines ehemaligen Sportplatzes
'

im Norden der Stadt herrscht fröhliches Treiben . Ei » bekann -
ter großer Wanderzirkus hat soeben seinen Einzug gehalten
und nun ist man dabei , das große einige tausend Menschen
fassende Zelt aufzubauen . Zwischen den vielen Wohnwagen
und den zahlreichen Käfigen , in denen die Raubtiere unter -
gebracht sind, wimmelt es von Menschen . Alles packt frisch
und froh mit an , Artisten , Musiker , Büro -Angestellte und
öas übrige technische Personal , denn bis zum Abend mutz
alles fertig sein . Die Eröffnungsvorstellung findet noch heute
statt .

Henry Ray . der grotze Seil - und Trapezkünstler , die Sen -
sation des Zirkus , ist ebenfalls dabei , unerachtet seiner Pro -
minenz , treu und kameradschaftlich zu helfen . Ihn zieht es
zu den Elefantenkäfigen . Die acht Dickhäuter sind nun ein-
mal seine Lieblinge , so lang « er schon beim Zirkus ist und
das ist schon eine Reihe von Jahren und ebenso lange ist er
auch mit ihrem Dompteur Roger Wills befreundet . Immer ,
wenn der Zirkus aufgebaut oder abgebaut wird , hilft Henry
Ray seinem Freund Roger Wills bei d«r Versorgung der
Tiere , die Roger persönlich überwacht . Henry ist so vertraut
mit den Elefanten , datz sie auch ihm gehorchen und es ist schon
wiederholt vorgekommen , datz er für Roger einsprang , wenn
der einmal krank war , und die Tiere vorführte , ohne datz es
zu irgendwelchen Zwischenfällen gekommen war . Der be -
sondere Liebling Henrys ist der große , schon sehr alte Ele -
fantenherr „Macki" . Mit ihm kann Henry die tollsten Sachen
anstellen , er wird immer folgen , selbst wenn fein eigent¬
licher Herr ihn unwillig davon abhält .

Henry also ist wieder bei den Elefantenkäfigen , sorgt mit
Roger dafür , daß die Tiere einen guten zugfreien Platz be-
kommen , liebkost seinen Freund „Macki" und gibt auch den
anderen ein paar Zärtlichkeiten . Schließlich ist alles in Orö -
uung und man hat nur noch sich für die Abend - und Eröff -
nungsvorstellung vorzubereiten , die besonders glanzvoll sein
soll.

Henry verabschiedet sich von Roger und verschwindet in
seinem Wohnwagen , um sich zurechtzumachen . Eine sonder -
bare Unruhe ist in ihm , über die er sich keine Rechenschaft
geben kann. Er weiß nicht, was mit ihm los ist. Wird «r
vielleicht krank werden ? Ober was ist das ? Die alte Sicher -
heit fehlt ihm und er , der sich sonst hoch in der Luft auf
schwankem Seil am wohlsten zu fühlen schien , empfindet plötz-
lich ein leises Grauen vor der sonst so geliebten Arbeit . Am
liebsten möchte er für heute absagen , nicht auftreten . Er hat
das Gefühl , als würde etwas geschehen , ist nervös . Aber es
geht nicht. Ausgerechnet heute am Eröffnungstage kann «r
nicht kneifen .

„Sei nicht feige — alter boy —• redet er sich zu , als er
vor dem Spiegel des Toilettentisches sitzt und sein kühnes
schmales Gesicht schminkt. Was kann ihm schon passieren ? Er
arbeitet zwar ohne Netz, sonst ist aber alles gesichert, wird
genau kontrolliert , die Spannung des Drahtseils , das Bese -
stigen des Trapez '. Alles geschieht unter seiner Kontrolle .
Sonst kennt er jeden Griff im Schlaf , hat bisher alles mit
nachtwandlerischer Sicherheit ausgeführt , ob auf dem Seil
oder am Trapez . Noch nie ist er abgestürzt , auch nicht, als
er noch mit dem Netz arbeitete . Seit frühester Jugend ist er
mit seiner Kunst vertraut . Schließlich wird er doch nicht schon
alt ? Er sieht in den Spiegel . Sein schon geschminktes Gesicht
verbirgt ihm das Altern , das er sucht und das noch gar nicht
im Kommen ist . Kräftig und geschmeidig sind die Glieder . Was
will er ? Irgend eine Depression mutz aber da sein, über die
er sich kein« Auskunft geben kann . Seelischer Art ist sie wohl

nicht. Dann fällt es ihm ein . Datz er öas vergessen konnte !
Dies ist die Stadt und dies gar der Platz , wo vor zehn Iah -
r«n das Kind Fernando , die kleine zehnjährige Seiltänzerin ,
abgestürzt war . Das ist vielleicht die Ursache seiner sonder -
baren Erregung . Er kannte die Klein « ja und hatte sie sehr
gern gehabt . Er war ja damals selbst noch so jung , kaum
siebzehnjährig . Vielleicht hätte er die kleine Fernando einmal
geheiratet . Seltsam , datz er bisher nicht mehr an sie gedacht
hatte . Aber so ist das Leben : Aus den Augen — aus dem
Sinn ! „Arme kleine Nanni " , denkt er und macht sich mecha«
nisch fertig . Die seltsame Schwere ist nicht aus seinen Glie -
dern zu bannen . Die Zeit der Vorstellung ist herangerückt .
Das Publikum strömt in den Zirkus . Es wird voll alles
ausverkauft . Mit grotzem Pomp wickelt sich das Programm ab.

Henry hat die Nummer vor Roger . Der wartet mit seinen
Dickhäutern schon im Gang , um nach Henrys Abgang seine
Viecher sofort in die Manege zu führen , denn das umfang -
reiche Programm fordert reibungsloses unaufhaltsames
Arbeiten .

Henry turnt unter der Zirkuskuppel herum , vollbringt
seine waghalsigen atemberaubenden und halsbrecherischen
Kunststücke. Bald saust er auf dem schwankenden Seil herum ,
tanzt einen Tango , einen Walzer . Dann schaukelt er kühn
am Trapez durch die Luft . Und nun kommt der schwierige
Haupttrick . Auf einem Stuhl , der mit seinen Hinterbeine «
auf der Trapezstange steht, sitzt Henry , in seinem hellblausei -
denen Tangokostüm und raucht scheinbar gemütlich eine Ziga -
rette , wie andere im Clubsessel , lächelt strahlend zu feinen
Bewunderern herunter . Schon will er vorsichtig seine Stel -
luug ändern , als ein jäher Aufschrei durch den Riesenraum
gellt und ehe Henry noch einen Halt finden kann , stürzt er
auch schon kopfüber in die Tiefe und bleibt regungslos im
Manegesand liegen . Das Trapez schaukelt aber nur an einem
Seil . Das zweite ist gerissen .

Furchtbares Entsetzen lähmt die Menge für Sekunden ,und auch das Personal ist schreckerstarrt , ehe es helfend hin -
zuspringt . In diesen wenigen Schrecksekunden aber ertönt ei »
furchtbares grauenhaft klagendes Trompeten und aus dem
Zugang der Manege kommt „Mackie"

, der große Elefant der
Wills -Truppe in die Arena , von den entsetzt auseinander -
jagenden Menschen , die sich um den Gestürzten geschart hat -
ten , nicht gehindert . Vor Henry bleibt das große Tier stehenund in atemlosen Entsetzen und starrer Spannung , sehen die
Menschen , wie das Tier mit dem Rüssel vorsichtig den reg -
lose » Mann betastet , liebkosend und behutsam , um ihn nicht
zu verletzen und doch fühlend , daß alles Leben erloschen ist.Die großen Ohren hängen wie trauernde Fahnen um den
breiten Schädel . In den kleinen Augen , die immer zu lachen
scheinen, fängt sich blendend das Licht der Scheinwerfer , die
diese furchtbare und rührende Szene beleuchten . Niemand
wagt sich an das Tier heran , auch Wills nicht, der fassungslosund mit totbleichem Gesicht gegen die Brüstung einer Loge
lehnt . Noch einmal klagt „Mackie" wild um den toten Freund ,dann schiebt er behutsam seinen Rüssel unter ben bewegungS -
losen Körper , schlingt ihn sacht darum und hebt Henry lang -
sam auf . wendet sich um und geht mit schweren, langsamen ,
fast feierlichen Schritten ben Weg zurück, ben er gekommen
ist, legt draußen vor dem Gang den Toten nieder und läßtes zu , daß die herbeieilenden Artisten ihren Kollegen nunmehauf eine Bahre legen und fortbringen .

Verantwortlich für die BP - Sonntagspost : Th . E . Eisen und
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Volk und

Poliffache Silhouetten

Das Ende der liberalen Aera
Karlsruher Erinnnerungen von Albert Herzog

rv.
Minister Dr . Schenkel .

Im Oktober 1897 beherrscht in Karlsruhe eine Woche lang
olle interessierten Kreise der sozialwissenschaftliche Kursus ,
den die Evangelisch -soziale Vereinigung für Baden und die
Evangelisch - soziale Konserenz für Württemberg hier ver¬
anstalten . Hochschullehrer , darunter solche vou europäischem
Ruf , verbreiten sich darin über nationalökonomische und so-
ziale Fragen der Zeit , der Agrar - und Handelspolitik , der
Unternehmer - , Arbeiter - und Handwerkerfrage , über kom-
munale und staatliche Sozialpolitik usw . Ein Publikum aus
allen Kreisen , hohe Staatsbeamte und einfache Handwerker ,
Pfarrer . Lehrer und Fabrikanten , Männer und Frauen ,
drängt sich zu den Vorlesungen , die mit dieser Popularisie -
rung der Sozialwissenschaft dem wirklichen Leben nahe kom-
men wollen . Was immerhin als ein achtungswerter Ver -
such einzuschätzen ist , über Partei - und Standesuuterschiede
hinweg Brücken zu schlagen . Wobei allerdings die Brücken
auf ihre Tragfähigkeit hin zuweilen erst vorsichtig zu prüfen
sind . Denn wir sind noch im ausklingenden Zeitalter der
Kathedersozialisten .

Meine persönliche Mitarbeit besteht in der eingehenden
Ausarbeitung der einzelnen Kursus -Referate für die „Bad .
Presse ". Daß diese Berichte als offizielle Protokolle gelten ,
bringt mich in nähere Verbindung mit den maßgebenden Per -
sönlichkeiten jenes Kreises . Einer ist darunter , mit dem mich
der gemeinsame späte Nachhauseweg regelmäßig zusammen «
gehen läßt . Es ist der Verfasser des angesehenen Buches
über das „Badische Wasserrecht " — es trägt ihm 'päter den
Dr . ing . h . c. der Karlsruher Technischen Hochschule ein —.
mein Nachbar in der Bismarckstrahe Dr . Karl Schenkel .
Immer , wenn wir vor unseren Wohnungen angelangt sind,
wandern wir in langen , nächtlichen Gesprächen , die den kurz
vorher behandelten Fragen gelten , vor unseren Häusern hin
und her . Ich werbe nicht müde , den geistvollen Auseinander -
setzungen des Nachbarn zu lauschen , der geduldig , wenn auch
nicht immer ohne Sarkasmus , auf meine Einwürfe eingeht .
Bis die Weisheit des Alters , die auf Dr . Schenkels Seite
ist — ich selbst bin fast ein Menschenalter jünger — uns
endlich Schluß machen läßt . Aber die persönliche Verbindung
bleibt seitdem bestehen .

Dr . Schenkel ist damals Ministerialdirektor im Mini -

sterium des Innern und im Nebenamt Dozent an der Tech-
nischen Hochschule . Er wird zwei Jahre darai . f Präsident
des Verwaltungsgerichtshofs und schon ein Jabr später als
Nachfolger Dr . Eisenlohrs an die Spitze des Ministeriums
des Innern berufen . Sieben Jahre bekleidet er diesen Posten ,
ehe er sich , durch die innerpolitischen Kämpfe gesundheitlich
mitgenommen , als Präsident der Oberrechnungökammer vom
politischen Leben zurückzieht . Wiederum zwe > Jahre später
sind wir bei seiner Leichenfeier versammelt Auch sein <6jäh -

riaer Vorgänger im Ministeramt , Dr . Elsenloh ? ist unter
den Trauergästen . Der Großherzog legt persönlich einen
Kranz am Sarge des bedeutenden Mannes niesen

Minister Dr . Schenkel ist durchaus nicht jedermann sym -

paihisch . Seine Geistesschärfe ist oft mit einer Ironie durch-
fetzt , die man bei einem frommen Sohn des berühmten Hei -
delberger Kirchenlehrers Daniel Schenkel am wenigsten suchen
sollte . Ihm selbst kommt das garnicht zum Bewußtsein .
Eines Tages meint er recht ärgerlich zu mir : „Ich möchte
nur wissen , woran es liegt , daß der Landtag mir auch per -
sönlich immer solch feindselige Stimmung zeigt ? "

Ich darf mir bei ihm ein offenes Wort erlauben und
sage ihm gerade heraus : „Ein Minister ka ^ n nichts Ge -
fährlicheres tun . als einem Landtag allzu deutlich machen ,
wie überlegen er sich ihm weiß und wie wenig er im Grunde
von der wirklichen Sachkenntnis der einzelnen Abgeordneten
hält . Sarkasmus gegenüber dem Landtag ist für einen Mi -
nister die Gabe einer bösen Fee ."

Schenkel hört mich ruhig an . „Sie mögen recht haben ,
aber es ist für mich oft nicht zum Aushalten , wenn ich da
Leute über Dinge urteilen höre , von denen sie auch keine
blasse Ahnung haben . Und nun verlangen diese Herren
obendrein daS direkte Wahlrecht , das die Tore für die
Schlagwort » und Jnteressenpolitiker nur noch weiter öffnet ."

Dem klugen Kopf des Ministers gelingt es indeS doch ,
den Ausweg zu finden , der mit Bewilligung der direkten

Wahl allerdings die Schlagwortpolitik der Parteien befriedigt ,
aber durch die Berufsstände -Vertretung in der Ersten Kam -

mer mit der anderen Hand wieder nimmt , was die eine gibt .
In diesem Kampf gegen eine schrankenlose Demokratie habe
ich dem Minister in meinen Artikeln in der „Bad . Presse "

und in auswärtigen Blättern treu zur Seite gestanden . Ich
darf mich hierüber auch vor dem alten Großherzog selbst
freimütig äußern , als er durch den Minister non meiner
sonst streng geheim gehaltenen Mitarbeiterscha ' t in der auch
von ihm dotierten „Münch . Allgem . Zeitung " hört .

Wie sehr der Minister dem Journalisten vertraut , geht
aus manchem schnellen Zettel und privaten Schreiben her -

vor , aus dem ich Material und Ausklärung erhalte . Nur eines

nehme ich grundsätzlich nicht von ihm an — sein ? Zigarren .
Er raucht den ganzen Tag . Und der Staatsökonom in ihm
ist überaus stolz auf seine sehr billige Zigarrenauelle , die er
mir obendrein noch dringlich empfiehlt . Ein furchtbares
Kraut Ich bin deshalb ruchlos genug , ihm zu sagen , daß
das ein Attentat auf meine Gesundheit bedeute . Dankbar
mache ' ch von der Erlaubnis Gebrauch , auch im Ministerzim -

mer stets meine eigenen Zigarren hervorziehen zu dürfen .
Nur einmal droht das freundliche Verhältnis in die

Brüche zu gehen . Schenkel muß zugeben , aus besonderen
Gründen mir bei einer Ankrage .. nur die halbe Wahrheit "

gesagt zu haben . Mir springen die Worte heraus : ..Eine
halbe Wahrheit kann verzweifelte Ähnlichkeit mit einer

ganzen Unwahrheit haben " . Da erhebt sich der Minister brüsk ,
eilt in das Nebenzimmer und schlägt knallend die Türe hinter
sich zu .

Am Abend findet eine Gesellschaft im PalaiS Bürcklin
statt . Auch das Großherzogspaar und das gesamte Staats -

Ministerium ist anwesend . Als ich mit meiner Frau an
Dr . Schenkel vorübergehe , beantwortet er meinen Gruß nur
sehr förmlich . Tritt dann aber plötzlich vor und bittet um
die Ebre . meine Frau zu Tisch führen zu dürfen . So löscht
er auf feine Weise den unangenehmen Zwischenfall wieder
aus .

Der Mann , der das bedeutsame Buch über das „Staats -

recht des Großherzogtums Baden " schreibt , der die Landwirt -

schaftskammer und andere Berufsvertretungen geschaffen ,
weiß auch da? Recht des Einzelnen zu würdigen , soweit es
nicht mit dem allgemeinen Wohl zusammenstößt . Er besitzt
nicht umsonst , wie der gleichzeitige Finanzminister Dr . Buchen -

berger . den berühmten „Tropfen sozialen OelS ".
Beamtenministerium

Die Reihe der überragenden Persönlichkeiten nnter den
badischen Ministern geht mit dem Rücktritt von Brauers
und Dr . Schenkels zu Ende . Die Zusammensetzung des Land -

tags hat nach dem Verlust der früheren absoluten Mehrheit
der Nationalliberalen bei der nunmehr wechselnden Majori -
tät bald einen gegenseitigen Fraktionsschacher zur Folge . So
kommt es bei den neuen Ministern weniger darauf an , eine
ausgeprägte Persönliche » heraus zu stellen , die der einen
herrschenden Partei ihren Willen aufzwing «, als vielmehr
kluge Köpfe , die befähigt sind, von Fall zu Fall die gegebene
Situation auszunutzen .

Der bisherige Oberstaatsanwalt , Freiherr Alexander von
Dusch , dem 1901 unter Staatsminister von B ' aucr die Lei -

tung des Ministeriums für Justiz , Kultus und Unterricht

I^iedeskIsAe
Was soll ich armes Mägdelein
So mutterseelen ganz allein ?
Mein Liebster ist in weiter Welt ,
Weiß nicht , wer sich ihm zugesellt .

Gott Vater , hör ' mein innig Fleh'n,
Schenk uns recht bald ein Wiederseh 'n ;
Denn Liebe , die nicht herzen kann,
Was fang mit solcher Lieb' ich an?

Die Voglern alle bau 'n ein Nest ,
Die Mücklein han im Licht ihr Fest,
Die Immen zu den Blumen geh 'n . . .
Ach , schenk uns bald ein Wiederseh 'n .

Paul Atrisr .

anvertraut wird , erhält seit Brauers Abgang die Minister -

Präsidentschaft als Staatsminister. Er hat die Kunst der
Landtagsbehandlung bis in die Kriegsjahre in der Tat sehr
glücklich , wenn auch mit wechselndem Erfolge , durchgeführt .
Seine konziliante Art Hilft ihm dabei nicht wenig Die per -

sönlichen Beziehungen , die ich zu ihm gewinne , werden auch
dadurch nicht getrübt , daß gerade zur Zeit seiner Minister -

schast der im In - und Ausland viel erörterte „Fall Hau "

mich zu einer Kritik an der Karlsruher Rechtsprechung treibt .
Sie wird mit einer Osfizialklage wegen Beleidigung der

Hauptzeugin gegen den Allzukühnen beantwortet . Aus dem

langwierigen Prozeß gehe ich nur als „zweiter Sieger " her -

vor . Aber nach Erledigung dieser Fehde und ihrer Folgen
für den Mann der Presse , der geglaubt hat hier das Rechts -

aesühl des Volkes vertreten zu sollen , zeigt Freiherr von
Dusch , wie er Persönliches und Sachliches zu trennen weiß .
An den Parlamentarischen Abenden und noch bei dem letzten
großen Gesellschaftsabend vor dem Kriege darf ich mich wie

bisher in den Festräumen des Staatsministeriuws wohlsüh -

len . Als sie sich nach dem Kriege — von Dusch ist 1917 zurück-

getreten — das nächste Mal einem festlichen Kreis kssnen ,
heißt der Hausherr Anton Geiß , bisher Gastwirt in Mann -

heim und jetzt vom sozialdemokratischen Landtagsabgeord -

neten zum Staatspräsidenten des „Volksstaates " Baden
avanciert .

An von Brauers Stelle hat sechs Jahre lang der lebhafte
bisherige Ministerialdirektor Freiher Marschall von
Bieberstein das Ministerium des Großherzcglichen Hau -

ses und der Auswärtigen Angelegenheiten innegehabt . 1911

geht es nach dessen Rücktritt ebenfalls an Freiherrn von
Dusch über . Dafür fällt Unterricht und Kultus als beson -
deres Ministerium dem leider schon nach vier Jahren dahin -

scheidenden Ministerialdirektor Dr . Franz Böhm zu. den
eine große Begabung und reiches künstlerisches vnd missen -

schaftliches Verständnis zu einer Zierde der Regierung
machen . Mit Frhn . von Marschalls Abgana fällt übrigens
die Eisenbahnverwaltung wieder an den Finanzminister zu -
rück. Aber nur für wenige Jahre , dann bestimmt hier allein
der Krieg .

AlS Frhr . von Dusch sich in das Privatleben zurückzieht ,
wird der Nachfolger Schenkels im Innenministerium , Frhr .
von und zu Bodman , Staatsminister . Damals beginnt
der Krieg langsam seinem schlimmen Ende näher zu kom-
men . Es wird das Schicksal des Frhrn . von Bodman , der
letzte Staatsminister des Großherzogs zu sein und diesem
selbst die Thronentsagung nahe zu legen . ES ist etwas
bittere Ironie darin , daß diese Aufgabe gerade d ?m Minister
zufällt , dem allzeiten der Ruf einer besonderen , bis ins
Einzelne reichenden Beamten -Korrektheit zur Seite geht .

Der Zweikampf / Von <L % Rurkart

Das „Starenhäusle "

(Sili bem Wert „Alt-Lindau" Verlag Dr. Karl Höhn. Linda» t &)

Die schöne Gräfin Bertha von Kirchberg wur ^e, » lS man
das Jahr 1443 schrieb , an den streitbaren und mächtigen
Grafen HanS von Thengen und Nellenburg vermählt . Die
Nellenburger . die bei Stockach ihren Stammsitz haben , ent -
sprossen dem Grafen Eppo . der durch Stellung und reichen
Besitz hoch angesehen war und der nach d ^n Berichten ver -
witterter Chroniken ein grimmiger Löwe im Kampf , ein
Feind der Kirche und ein Wüterich schlechthin genannt wird .
Er lebte um das Jahr 1000 und war ein Vasall Kaiser
Heinrichs II.

Gleichzeitig mit Bertha wurde auch ihre jüngere Schwe -
ster Agnes dem Grafen Ulrich von Mötsch zur Gemahlin
gegeben : eine dritte der Töchter des Grafen Eberhard , Anna ,
war bereits verheiratet mit Johann von Fürstenberg .

Die Hochzeit wurde auf das prunkvollste gefeiert . Kel -
lereien und Küchen mußten alles aufbieten , was sie an eß-
und trinkbarem enthielten . Ganz Stockach war aus den
Reinen , die Häuser waren geschmückt, die Straften mit Laub
und grünen Sträuchern verziert . Aus den Fenstern grüß -
ten Fahnen . Vor der Stadt war ein großer Turnierplatz
eingerichtet mit einer stattlichen Tribüne kür die erlauchten
Festgäste , insonderheit für die edlen Damen . Von den Tür -
men erscholl fröhliches Geläute und nach d ?r kirchlichen
Trauung , die in der Stockacher Kirche vollzogen wurde , ließ
man ans dem Marktplatze weißen und roten Wein ausschen -
ken. Unendlicher Jubel vermischte sich mit Hochrufen auf die
jungen Paare , auf den Straßen und Gassen t>:s Städtchens
war ein Leben und Treiben , wie man es in Stockach seit
Menschengedenken nicht kannte .

Die beiden Bräute waren angetan mit köstlichen seidenen
Gewändern , in ihren Kopfschmuck waren weiße Rosen einge -
flochten . Als man des Tanzes und der Kurzweil genug ge -
sehen und erlebt hatte und die Stimmung durch den Genuß
seiner Weine , darunter auch solcher aus bem Welschland , aus
ihrem Höhepunkt angelangt war , verglich man die drei
Schwestern und erkannte Anna von Fürstenberg , der ältesten
und früher verheirateten , wegen ihrer Schönheit und ihres
feinen Benehmens den Preis zu . Unter den Rittern wurde
der mit dem Grafen von Mätfch aus Innsbruck Sergereiste
Freiherr von Zimmern zum schönsten und edelsten Ritter
erklärt .

Der Gatte der soeben allseits gelobten Anna non Fürsten -
berg fühlte sich durch die Bevorzugung des Werne » von

Zimmer « an seiner Ehre gekränkt und forderte diesen
heraus .

Obwohl Ulrich von Mötsch seinem Schwiger abriet , da er
Werner von Zimmern als einen starken und gewandten
Kämpfer kannte , ließ sich dieser nicht davon abbringen . So
wurde denn das Turnier geritten .

Die Hochzeitsgesellschaft war auf der Tribüne erschienen ,
und hatte ihre Plätze eingenommen . Anna von Fürstenberg
war in einer beklommenen Stimmung , wenn sie den Hünen -

haften Werner von Zimmern ansah , der gegen ihren Gatten
die Waffen führen sollte .

Jetzt ertönte ein Fanfarenstoß und wie zwei Blitze stoben
die feurigen Hengste der Kämpfenden aufeinander . Herr
Werner war stegreich ? er warf seinen Gegner mit solcher
Kraft über das Pferd hinab in den Sand , daß man denselben
ohnmächtig wegtragen mußte . Seine Knappen trugen ihren
Herrn auf einer Bahre nach Fürstenberg . Der Anprall der
stumpfen Stoßstange war indessen so schwer gewesen , daß Jo -
Hann vop Fürstenberg eine schwere Erschütterung des Ge -
Hirnes und innere Blutungen davontrug , denen er nach drei
Tagen erlag . Seine Gattin verbrachte viele Tage in Tränen
und im Gebet . Werner von Zimmern ritt selbst auf die
Burg , begleitet von einem Edelknappen und gab seinem Be -
dauern Ausdruck : dieser Ausgang des Streites war von
ihm nicht gewollt . Darauf zog er mit seinem Freunde Ul °
rich von Mötsch und dessen Eheweib Agnes zurück nach
Innsbruck .

Nicht lange Zeit darnach kam auch die verwitwete Gräfin
Anna von Fürstenberg nach Innsbruck , um ihre Schwester

besuchen und um „Zerstreuung zu suchen"
. War es denn

da ein Wunder , daß sich die beiden , die auf der Hochzeit in
Stockach zum schönsten Paar ernannt wurden , wieder sahen
und sprachen . Ja , es keimte zwischen beiden eine Zuneigung
aus , die zu einer Vermählung führte .

Es will uns nicht gefallen , wenn wir bei Chronisten lesen ,
» aß Anna von Fürstenberg von ihrem sterbenden Gatten
gebeten worden war . wenn sie je wieder heiraten würde , be«
Werner von Zimmern nicht zu nehmen . Das Leben war
aber stärker als der Wunsch des toten Gatten . Sie tat e«,
schreibt der Chronist , um die schöne Fräu einigermaßen zu
rechtfertigen , weil sie ihren Herren und Freunden , welche
die Heirat für gut angesehen , gefolgt hatte . So wechselten
Freude und Trauer , Glück und Unglück , Hochzeiten « nd
Leichenbegängnis .



Volk und § timat

iniaturen
vom OberVon

Herbert Schnellhardt
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^ Man lernt bereits in der » ritten Schulklasse, daß der
Schwarzwald an der Alb sein Lebensende erreicht habe . Was
jenseits des Flusses liege , das sei das Kraichgauer Hügelland .
Wenn nun auch dieses Schicksalflüßchen Alb in Wirklichkeit
keine so abrupte und unbedingte Grenze zweier Landschaften
mit gänzlich anderem Gefüge darstellt , so kann man doch mit
Fug und Recht sagen , daß der nördliche Schwarzwald an sei -
nen Ufern das Ziel erreicht hat . Was jenseits der Alb liegt ,
ist zwar noch kein Kraichgau im ureigenen Sinne , aber es ist
auch nicht mehr Schwarzwald . Uebergangsgebiet , das aller -
dings sehr schmal ist und sehr bald in die typischen Formungen
des Kraichgaus hinüberwechselt . Wenn man aus dem Oberland
gen Norden fährt , gehört gerade der rasche Wechsel vom ab-
klingenden Schwarzwald zur Hllgelwelt des Kraichgaus im -
mer wieder zu öen überraschendsten Augenblicken . Kaum in
einer Gegend am Oberrhein läßt sich rein äußerlich schon in
so hohem Maße die Verschiedenheit des geologischen Aufbaus
zweier eng aneinander liegender Landschaftsteile so klar er -
kennen als auf dem Turmberg bei Durlach , wo man südlich
in die Tannenwälder des Schwarzwalds schaut, nördlich aber

auf die breit hingelagerte Senke des Kraichgaus, die Abersät
ist mit Aeckern und Feldern . Wenn man aber den Rheintal -
graben entlangfährt , dann erlebt man den Wechsel der land -
schaftlichen Formen dergestalt , Saß das breit hingelagerte
Massiv der Schwarzwaldberge abgelöst wird von den flach -
gewellten Hügeln , öaß die Einheit der scheinbar locker gefügten
Vielfalt gewichen ist.

Stärker noch würbe die grundlegende Aenderung in Er -
scheinung treten , würde man das inner « Gefüge des Erd -
raums diesseits und jenseits der Alb untersuchen . Hier noch
Urgestein , gewachsener Fels , der von einer mächtigen Bunt -
sandsteindecke überdacht ist , dort Land , das in zwei große Stu .
fen aus Muschelkalk und Keuper vom Obenwald her absinkt ,
überdeckt von Lehm und Löß , die die äußeren Zeichen der
Landschaft geworden sind . Quellende Fruchtbarkeit und eine
durch den geologischen Aufbau bedingte Verkehrsoffenheit sind
die typischen Merkmale des Kraichgaus . Beide waren Ursache
dafür , daß schon in grauer Vorzeit Siedlungen entstanden .
Die Ueberreste des ältesten bisher bekannten Menschenge-
schlechts auf europäischem Boden wurden am Rand des Kraich-
gaus gesunden . Es ist der einem menschlichen Wesen zuge-
hörige Unterkieferknochen , öer unweit Mauer bei Heidelberg
gefunden , als „Homo heidelbergensis " sein heute wohlbehütetes
Dasein führt . Nicht weniger bedeutend wurden die Steinzeit -
Funde am „Tanzberg " beim alten Städtchen Obergrom -
bach .

Es ist öas Schicksal fruchtbarer und verkehrspolitisch wich -
tiger Landräume , daß sie mehr als alle übrigen , in Kriegs -
zeiten besonders heinmesucht werden . Der Kraichgau macht
hiervon keine Ausnahme . Kaum ein Ort existiert , an öeffen
Mauern nicht schon zu irgendeiner Zeit einmal sich zwei
Feinde ein Treffen geliefert hätten , der nicht Belagerung und
Hungersnot am eigenen Leib verspürt hat . Und mehr als
ein Jahrhundert verstrich , in dem die krieglosen Jahre fast an
den Fingern der Hände abgezählt werden könnten . Bis ins
neunzehnte Jahrhundert hinein zog die Kriegsfurie durch das
Land , zum letzten Mal im „Revoluzzer "-Jahr 1848 49.

Das landschaftliche Herz des Kraichgaus ist Bretten ,
das schöne alte Städtchen mit seinen Fachwerkhäusern
am malerischen Marktplatz . Der wirtschaftliche Mittelpunkt
aber hat sich verlagert . Er liegt am Rand « des Rheintalgra -
Hai Wb Mßt Bruchsal .

!rwes Bruchsal leibet ebenso wfe Rastatt im Süden unter
einer Vorstellung , die im brav 'ten Bürger unangenehme Ge-
fühle erweckt . Und öiese Gefühle sind so hemmungslos stark,
öaß ihretwegen der große Schönheitspunkt der Stadt oft ver -
gefsen wird : Bruchsal ist Sitz der größten badischen Straf -
anstatt und besitzt eines der schönsten badischen Barockschlösser ,
« s spricht zwar gegen die Menschheit , daß sie beim Hören des

Namens der Stadt zunächst an das Zucht -
haus denkt , aber es ist eine unumstrittene
Tatsache . Uns mancher, der mit dem Zug
hier vorbeifuhr , hat sich den Hals ausge -
renkt , um die höchsten Giebel der Sand -
steinmauern der Strafanstalt gerade noch
zu sehen, während vor seinen Augen , greif -
bar nahe der kleine Park den Blick frei -
gab auf das köstliche Barockschloß, das
die Speyrer Bischöfe einst erstellen ließen .

In dieser Beziehung war das nörd -
licher gelegene Schwetzingen immer
schon günstiger daran . Es birgt ebenfalls
zwei Sonderheiten in sich , aber , während
die von Bruchsal gegensätzlicher Natur
sind , erwecken die beiden Schwetzinger ge -
wisse angenehme Erinnerungen — kuli .
narifcher und künstlerischer Art . Es sind
die Schwetzinger Spargel einerseits und
der berühmte Schloßpark andererseits .
Ein Hochgenuß die einen , das Erlebnis
einer fremöen Welt die Besichtigung des
anderen . Denn ein Fremdling ist » er
Schwetzinger Schloßgarten in dieser frei
und wildgewachsenen Landschaft der Rhein -
auen . Man empfindet nicht aufquellende
Freude , wenn man erstmals den Schloß -
park betritt , es ist eher ein Betroffensein
über soviel Geometrie unö architektonische
Gradlinigkeit , mit der öie Bäume in Reih
und Glied aufmarschieren . Erst wenn man
die vielen kleinen und köstlichen Nischen
und Haine besucht hat , den Apollonhain ,
die Ruinen des Kastells , die Wasserkünste
weicht der Druck des Fremdartigen . Das
innere Verhältnis zum Park wird enger
und gibt Raum für eine kleine Liebe zu
seinen uralten Kastanienbäumen , die im
Frühling ihre Kerzen anstecken und weiß
und rosa erglühen , für den duftenden
Flieder . Denn sie sind ja die alten deutschen
Bäume geblieben , trotz der geometrischen Starre , in der sie
gepflanzt wurden .

Man kann sich in Schwetzingen entscheiden, ob man seinen
Weg über die Romantik zur Realistik nimmt , oder über die
Realistik zur Romantik . Persönlich schlage ich lieber den er-
steren ein und schwenke hinüber nach Heidelberg .

„Stadt der Romantik "
, „Stadt der verlogenen Romantik ",beide Sätze find geprägt worden und beide Sätze ^haben ihre

Berechtigung , weil die Romantik Heidelbergs zwiefacher Na -
tur ist. Jahrzehnte hindurch wurde sie nur erblickt in den
sarbigen Mützen der Studenten , auf dem Paukboöen und in
den Kneipen . Das war die unechte Romantik , die flache und
oberflächliche . Die wirkliche Romantik Heidelbergs aber liegt
>» seiner herrlichen Lage, im Geist , der ehemals seine Univer -
sität beseelte , als Achim von Arnim und Clemens Brentano
dem deutschen Volk „Des Knaben Wunderhorn " bescherten.

Wer wolle daran zweifeln , öaß die Stadt nicht voll roman -
tischen Zaubers steckt? Er hat nie vom Philosophenweg hin -
untergeschaut auf das Häusergewirr der Altstadt , seine Augen
sind blind für den Zauberschleier , mit dem der aufsteigende
Dunst vom Neckar die Stadt umfängt , für diesen schimmern -
den Mantel , der ihm frühen Sonnenschein seine Falten über
Dächer und Türme legt . Er kennt nicht die Peterskirche , die
so malerisch von Efeu umrankt wird , ist nie durch den Eng -
lischen Garten gewandert , nie über die alte Neckarbrücke, nie
flußaufwärts gezogen durch die lieblichen Orte , die links und
rechts das Wasser begleiten . Man braucht nicht einmal das
Schloß als dtn Höhepunkt de* Heidelberger Romantik anzu¬

Heidelberg : Alte Neckarbrücke mit Brückentor und Hl. Geist -Kirche

sehen, die Stadt selbst steckt voll Heimlicher und offener Köst-
lichkeiten . Im Gegenteil , es ist vielleicht das Unromantischste
an Heiöelberg , es ist das heroische Gesicht der ehemaligen Re¬
sidenz der Kurpfalz .

Es gehört schon Mut dazu , nach dem Erlebnis einer Stadt
wie Heidelberg , die Bahn zu besteigen und hinauszufahr ««
in die Ebene ? aus dem landschaftlichen Märchen der Stadt
am Neckar Hinauszuwandern in die Stadt , der das 20. Jahr -
hMhert .dek .Stemel aufgedWckt hat . nach . - Mg nnI e i m» ,,
Gtreuen wird indes der Weg nie . wenn auch der erste An -
blick rauchender Schlote und rußiger Jndustriekolosse nicht
gerade ermutigend wirkt . Aber soll man ungesehen ein Stadt -
gesüge verurteilen , bloß nm des äußeren Eindrucks willen ?
Gewiß es gibt Städte genug , öie häßliche Gebilde bleiben , ob
man nun von Norden oder Süden , von West oder Ost sie
betritt , sie bleiben auch in ihrem innersten Kern wesenlos ,
gesichtlos . Kann man das von Mannheim behaupten ? Nein ! ,
Denn hinter dem konzentrischen Ring der gewaltigen Industrie -
bauten liegt ein Stadtkern voll eigener Prägung und Schön -
heit : Es ist das Mannheim eines Friedrich IV., eines Pfalz -
grasen von Neuburg und eines Karl Theodor , es ist die schach-
brettsörmig angelegte ehemalige kurpfälzische Residenz mit
ihrer herrlichen barocken Kirche , die ein Bibbiena und ei«
Rabaliatti erbaut haben , mit ihrem Schloß und ihrem Ratio -
naltheater „deutscher Sitte unö Denkungsart "

, SaS nie den
Ruhm des deutschen Schiller -Theaters verlieren wird . Es ist
die moderne und lebhafte Stadt , die kein Verweilen kennt.
Ihr Gesicht ist daS des 20 . Jahrhunderts , und sein Mienen «
spiel spiegelt Rastlosigkeit , Vorwärtsstürmen und Aufge¬
schlossenheit allem Neuen gegenüber wider .

Bruchsal : Das Schloß

Schwetzingen - Hwschbrvnnen im Park S»«fc ® B- « M GMMW



/ Begegnun er

Von Ludwig Thoma

„Es wird Herbst !" sagte Major Burkhardt und blickte den
Studienlehrer fest an mit seinen furchtlosen Soldatenaugen .

Er sagte es mit Betonung , als suchte er in seinem Beglei -
ter bestimmte Vorstellungen zu erwecken.

„Ja ja ", seufzte Professor HaSleitner , „es wird all -
mählich kalt ".

„Und ungemütlich . Kalt und ungemütlich ".
Der Major wies auf die Kastanien vor dem Dornsteiner

Bahnhofe , deren gelbe Blätter sich fröstelnd zusammen -
krümmten .

„Um fünf Uhr wirb es Nacht. Ein schlecht geheiztes Zim -
mer . Eine qualmende Lampe . Die Zugeherin bringt lauwar -
mes Essen aus Sem Gasthof . Stellt es unfreundlich auf den
Tisch. Das ist Ahr Leben".

Hasleitner hatte ins Weite geblickt, zu dem Walde hinüber ,
an dessen Fichten der Nebel lange Fetzen zurückließ .

Der soldatisch bestimmte To » des pensionierten Majors
wickle ihn auf .

„Wie ?" fragte er .
„Ich sage, Sie müssen heiraten ".
Der alte Soldat deutete auf die tiefer gelegene Stadt ,

deren Häuser behaglich aneinandergerückt waren .
„Das ist das Glück !" sagte er . „Eine Frau am Herde , flei -

big . um unser Wohl besorgt und stattlich".
Er beschrieb mit der Rechten ein « nach rückwärts ausbau -

chewde runde Linie .
„Und stattlich !" wiederholte er .
Hasleitner sah , wie es weiß und grau und dick und dünn

aus vielen Kaminen rauchte , und er schien die Gemütlichkeit
des Anblickes zu verstehen .

In seine Augen trat ein freundlicher Schimmer und man
konnte glauben , daß er an Herdfeuer dachte, oder an die
runde , sich nach rückwärts ausbauchende Linie .

Ueberhaupt , er war ein träumerischer Mensch.
Sorglos im Aeußeren , den Hemdkragen nicht immer blen -

denk» weiß , die Krawatte verschoben , den Bart naß von der
letzten Suppe , aber in den Augen Herzensgüte , im ganzen
Wesen eine Verträumtheit , die immer wieder zum Nasen -
bohren führte .

Kein Mann , der Backfische begeistern konnte , aber einer ,
der älteren Töchtern hundert Dinge zeigte , die man in lieber
Häuslichkeit flicken, stopfen und bürsten mochte.

Und doch — dieser Mann , geschaffen, von den Aermeln
einer bürgerlichen Schlafjacke umfangen zu werden , war durch
eine seltsame Laune des Schicksals mit einer verdorbenen
Phantasie belastet , also daß seine Gedanken an das weibliche
Geschlecht sich stets mit Vorstellungen von Eisbärenfellen ver -
banden , von Eisbärenfellen , auf denen dünne , lasterhafte
Beine in schwarzen Seidenstrümpsen ruhten . Noch dazu lehrte
er die . Wissenschaft der Geographie und stieß auf der Land -
karte immer wieder auf Orte , wo seine Sinne knisternde Seide
und herrlich verstöpselte Parfüms vermuten durften .

Paris — Wien — Budapest —.
Ein Gefühl , das mit seiner heimlichen Sehnsucht zusam¬

menhing , trieb ihn täglich zum Bahnhofe , wo punkt fünf Uhr
der große Schnellzug hielt , der glücklichere Menschen von
einer Großstadt in die andere führte .

Hier hatte nun der quieszierte Major den Träumer ange -
sprechen , und ein freundlicher Zufall fügte es , daß beide , als
sie auf dem Bahnsteige kehrtmachten , der Gattin des Offiziers
gegenüberstanden , wie auch der Tochter Elise .

In merkwürdig schnellem Gedankengange brachte der Pro «
fessor das vorausgegangene Gespräch von Stattlichkeit in Zu -
sammenhang mit der Erscheinung Elisens .

Freilich nicht langgestreckte , seidenumhüllt « Beine , aber
Rundlichkeiten , mit denen sich die Vorstellung von Wärme und
Innigkeit verbindet .

Die Tochter » es Majors fühlte den sengenden Blick des
Philologen , und als eine reife Blume , die sie war , öffnete sie
willig ihre Blätter den wärmenden Strahlen . Dieses heim -
liche , unbewußte Suchen und dieses bewußte Entgegenkommen
spann Fäden zwischen den beiden , welche das erfahrene Mäd -
chen bald genug aufzuspulen beschloß , und es schickte sich als -
bald mit einem lieblichen Lächeln dazu an .

Die Macfif der Musik
Kleine Anekdoten am Verdi .

Als Giuseppe Verdi in Genua noch die lateinische Schule
besuchte und nebenbei schon das Studium der Musik betrieb ,
wollte ihn sein Lehrer , der Domherr Pietro Seletti , veran -
lassen, die Musik aufzugeben und sich völlig dem Priester -
stände zu widmen . Und Verdi , der für das Studium der la -
teinischen Literatur besondere Begabung und auch Neigung
zeigte , war schon halb gesonnen , dem Rate seines Lehrers zu
folgen . Da blieb eines Tages zum Schulgottesdienst der be -
stellte Organist weg und war nicht aufzufinden . Auch ein an -
derer Organist konnte in der Eile nicht aufgetrieben werden .
Was war zu tun ? Der Domherr wollte den Gottesdienst un -
ter keinen Umständen ohne Musik abhalten . Irgend jemand
raunte ihm nun zu :

„Lassen Sie doch den kleinen Verdi spielen , er beherrscht
die Orgel ".

Seletti war mit diesem Vorschlag unerwarteter Weise ein »
verstanden und erklärte :

„Mir ist alles recht, selbst wenn dxr Teufel spielte . Die
Hauptsache ist . daß Musik gemacht wird .

"
Verdi setzte sich an die Org ? l und spielte . Nach dem Got -

teSdienst rief ihn der Domherr zu sich und fragte tief er -
griffen :

„Von wem ist diese wunderbare Musik , die du zum Besten
gegeben hast ?"

Mit einem leichten Erröten über dieses Lob entgegnete
Verdi :

„Ich bin meiner eigenen Inspiration gefolgt " .
Der Domherr sah seinen Lieblingsschüler eine Weile

Überrascht an . Dann legte er ihm segnend die Hand auf und
^ agte :

„Folge deiner Inspiration auch weiterhin , mein Sohn ,
durch dein ganzes Leben , denn sie wird dich glücklich machen/ '

F . L.

Freilich war dieser Professor kein Gegenstand sür bren -
nende Wünsche und verzehrende Glut , indessen wohl ein
Objekt , das sich mit baumwollenen Aermeln sanft umfangen
ließ , nachdem es vorher sorgfältig gereinigt war .

Keine berauschend süße Frucht , sondern ein säuerlicher
Hausapfel , der aber , im Kachelosen gebraten , einigen Wohl -
geschmack bieten konnte .

Und das Mädchen schickte sich alsbald an , den heimlichen
Faden zu ergreifen , als mit dumpfem Brausen der Schnell -
zug in die Station einfuhr .

Die riesige Lokomotive schnaufte , als wäre sie in der lan -
gen . stürmischen Fahrt außer At«m gekommen , und die lan -
gen , schönen Wagen standen da , als ruhten sie kurze Augen -
blicke , um weiterzusagen in die weite Welt .

Mit einem Male hatte Hasleitner alle Gedanken an runde
Mädchenreize vergessen ? sie versanken vor ihm , er sah sie nicht
mehr .

Dort im ersten Coup6 schob eine schmal « Hand den Vor -
hang zurück , und ein Paar müde Angen blickten entsetzt aus
die Philister , hier prallte ein entzückender Kops entrüstet zu -
rück.

Es war die große Welt . die eine Minute lang Dornsteiner
Luft einzog und Pariser Odeurs zurückgab.

Und da stand es auf weißen Tafeln und war darum kein
phantastischcs Märchen : Paris — Avricourt — Wien —.

Ja . . . ja . . . diese nämlichen Wagen waren gestern noch
in Paris gewesen !

Jene fabelhaften Damen , von denen man sich erzählt , daß
sie gierig und unerbittlich Jagd machen auf gut gebaute Man -
ner , waren an ihnen vorbeigewandelt , hatten süße Blicke in
sie hineingeworfen , und von ihrem Duft « hing etwas an

EMIL DROONBERGi

Unter Deines Auges Leuchten rein
Zitterte ein klarer schönster Klang
Wie aus fernen traumerlebten Sternen
Wundersam in meine Seele ein .
Unter Deiner Seele zartem Hauch
Wurden meine Lieder wieder wach ,
Und mein Herz , Geliebte , weiß nun auch ,
Was mir Deine Hand von Sehnsucht sprach .

Türen und Fenstern und verwirrte den Sinn eines deutsche »
Jugendbildners .

Hier steht ein Gymnasiallehrer von gänzlich unverdor -
bener Jugend , und der sür schlanke Waden und schwarze
Strümpfe die heftigst n Empfindungen angestaut hat .

Warum seufzt ihr erleichtert auf , da sich nun der Zug in
Bewegung setzt ?

Ihr saht erstaunt auf die Kostüme , die im Dornsteiner
Atelier für modes und confection kreiert waren , aber ihr
saht nicht in das Herz des blonden Professors und wißt nicht,
wie er so ganz der Eure ist !

Fort !
Die Lokomotive pfeift jubelnd aus der Station hinaus ,

als freute auch sie sich , diesem Neste entronnen zu sein . . .
Diesem Himmelherrgott . . .
„Warum so träumerisch ?" lispelte Elise und blickte schel»

misch auf den Professor , der dem Zuge nachstarrte und in der
Nase bohrte .

Da traf sie ein Blick, so leer , so fremd und so feindselig
. . daß sie unter dem flanellenen Höschen eine Gänsehaut
überlief .

Der Faden war zerrissen

Das Phantomschiff im Eismeer
Vor drei Jahren riß sich der Dampfer der Hudson Bay Cg.

„Baychimo " in einem schweren Wintersturme auf der Reese
von Wainright in Alaska von seinem Anker los und trieb
hinaus auf das Polarmeer . Das ist ein ziemlich alltägliches
Vorkommnis und hätte kein großes Aufsehen erregt , wenn
es damit sein normales Ende gesunden hätte . Das Nichtall -
tägliche hierbei war aber der Umstand , baß das Schiff heute
noch , wie von der Hand eines Fliegenden Holländers geleitet ,
seinen Kurs durch die schwimmenden Eismassen verfolgt , im¬
mer von ihnen bedroht , aber seltsamer Weise nie zerstört ,
vorbei an unsichtbaren Klippen und Untiefen , einem Ziele zu .
das es nie erreicht .

Ein Spielball d ?r Strömungen an der Küste von Alaska ,
ist das Wrack, denn «in solches ist es heute , in der Phantasie
5er Eskimos , und Indianer zu einem Geisterschiff geworden
das — wer weiß — vielleicht noch einmal Veranlassung zu
einer Fliegenden Holländersage gibt . Denn die Art und Weise,
wie es allen Gefahren entgeht , während andere , gutgeführte
und gutbemannte Schiffe vom Eise zerdrückt werden und in
ein nasses Grab sinken , mutz auf eine ungeschulte Phantasie
wie etwas Geisterhaftes wirken .

Es ist wahr , die „Baychimo " ist
ein außerordentlich kräftig gebautes
Schiff , das feine Seetüchtigkeit schon
jahrelang vorher zwischen den Eis -
feldern des Polarmveres , die sich
wie brüllende Ungeheuer gegen
ihren eisenfesten Rumpf warfen , be ,
wiesen hat . Aber es ist trotzdem
seltsam , daß dieser Rumpf heute noch
so unbeschädigt ist , wie an dem Tage ,
wo es sich von seinem Anker losriß .

Die wertvolle Ladung von Fel -
len ist aber verschwunden . Dafür
haben die Eskimos , Indianer und
die beiden Schiffsbesatzungen von
Weißen , die ihm begegnet sind .
Sorge getragen . Isabel Wilev Hut -
chinson, eine Schottin , die in Alaska
Seltenheiten sammelt , und sie dann
an Institute in England verkauft ,
befand sich unter einer dieser wei-
ßen Schiffsbesatzungen . Sie traf auf
ihrer Reise nach England dieser
Tage in San Franziska ein und
dort hatte ich Gelegenheit , mich eme
Zeitlang mit ihr zu unterhalten .
Sie befand sich an Bord eines klei-
nen Schoners „Trader " — der mit
einer isländischen Mannschaft an
Bord in der Beauford - See allerlei
Geschäfte betrieb . Sein Kapitän ,
Bieter Sianrdsen . der ebenfalls nach
San Franziska gekommen war , steu
erte einen gefährlichen Kurs durch
die Eismassen , die sich manchmal
bnöistäbs ' ch aus dem Wasser hoben ,
an das Wrak heran .

Vor ihnen hatte schon eine weiße
Mannschaft das Schiff betreten und
alles entfernt , was sie imstande wa -
ren , mitzuführen . Nur eine Anzahl
Caribouhäute befanden sich noch im
Laderaum . Sie hatten alle Lucken
offen gelassen , und Wind und
Stürme . Hagelschauer und Eis -
massen hatten freien Zutritt . Außer
den Caribouhäuten fand sich im
Raum noch eine Ladung wertvoller
Erze , Schreibmaschinen , Seltenhei -
ten von Eingeborenen , Schreib -
papier und Kontobücher der Hud -
sonS Eo . Ein Paar verrostete Hand -
fesseln lagen auf einem Luckenrande . Winter im Gebirge

Der „Trader " war bis über seine Tiefgangsgrenze
beladen , als er endlich bei einsetzender Dunkelheit von der
„Baychimo " wieder abstieß . Er nahm Kurs nach der Küste,
passiert « den Zollkutter „Northland "

, der am Rande des Pack-
eises verankert war und bald war die „Baychimo " von der
Dunkelheit und dem auftretenden Nebel verschluckt .

Es war mehrere Tage später , als der „Trader " die „Bay -
chimo" noch einmal in Sicht bekam. Sie erblickten sie in grö -
ßerer Entfernung am Rande eines glitzernden Eisfeldes . Es
war aber wohl nicht das Wrack selbst, sondern nur eine Luft -
spiegelung . Sie trieb mit einer Geschwindigkeit von wenig -
stens fünf Meilen die Stunde , vorüber an Untiefen und
einem Eisfelde nach Point Barow zu.

„Sie konnten sich denken , daß unbekannt « Hände das
Schiff steuerten "

, meinte Kapitän Sigurdson . „Mir kam die
ganze Sache nicht recht geheuer vor . Ich habe ja , wie jeder
vernünftige Mensch , den Gedanken an Geister so ziemlich ans-
gegeben , aber manchmal kommt doch der alte Seemann wie -
der zum Vorschein , besonders , wenn man , wie es mir ging ,
fünfzehn Tage im Eis« festsitzen muß , während so «in führer -
loses Schiff glatt davonfährt ."

n > s\V .
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Naschhaft macht gelehrig
Amüsierliche Versuche mit Elstern » Dohlen » Saatkrähen und Nachtreihern

Ich wünsche mir . . .
So ganz genau scheint es der kleine Erich noch nicht zu

wissen , was er sich nun eigentlich zu Weihnachten vom Christ -
kind wünschen soll , denn er macht doch ein ganz ernstes und
angestrengtes Gesicht , vor lauter denken . Es ist aber auch
so eine Sache mit dem Wünschen zum Christfest . Man
möchte doch nicht unbescheiden sein , sonst kriegt man vielleicht
zur Strafe garnichts , aber andererseits hat man doch immer
so viele Wünsche . Und es fallen einem immer mehr ein ,
nicht wahr ?

Und daS alles erinnert einem daran , daß es eigentlich
gar nicht mehr so lange ist . bis zum Weihnachtsfest . Genau
noch 2 gTage . Da wird es ja höchste Zeit , daß man seinen
Wunschzettel abgibt , sonst kann das Christkind vielleicht all
Hie vielen Bestellungen gar nicht mehr erledigen . Und dann

heißt es auch , keine Zeit mehr zu verlieren , wenn man die
Eltern mit einem kleinen Weihnachtsgeschenk überraschen
will . Und das wollt Ihr doch alle , nicht wahr ? Vater und
Mutter freuen sich ganz bestimmt riesig , wenn Ihr ihnen
unterm Christbaum etwas überreichen könnt , das Ihr selbst
gemacht habt .

Da mutz ich Euch gleich von meinen kleinen Freunden
erzählen , die ich gestern besucht habe . Der älteste heitzt Fritz
und geht schon in die Sexta . Deshalb ist er auch so stolz
und blickt auf Kurt , seinen achtjährigen Bruder mitleidig
herab , wenn der in seiner Sütterlinschrist Buchstaben malt .
Weil er nun ein paar Brocken Französisch kann , kommt er
sich sehr gescheit vor . Aber das wiht Ihr ja , so sind alle
Sextaner . Hannelore ist sogar schon elf Jahre . Sie bemut -
tert ihren kleinen Bruder gern , was diesem wieder c>cr nicht
gefällt , um so mehr aber der kleinen Eva . die wiederum
von Kurt das „Erschtkrippele " genannt wirb , weil sie erst
sechs Jahre alt ift und an Ostern in die Schule kam .

Das ist also das vierblättrige Kleeblatt , das ich manch -
mal besuche . Als ich also gestern klingelte , öffnete n ir die
Mutter und machte mich gleich darauf aufmerksam , datz sich
die Vier in ihr Zimmer verzogen hätten , wo sie sehr ge-
heimnisvoll arbeiteten , während an der Tür das ' tolze
Schild prange , von Fritz gezeichnet , „Zutritt sür Erwachsene
verboten !" Als sie aber hörten , datz der Onkel Juck da
wäre , öffneten sie die Tür ein klein wenig und Hetzen mich
hineinschlupfen . Denn seht Ihr , der Onkel Juck nimmt bei
ihnen so etwas wie eine besondere Vertrauensstellung ein .
Wenn Fritz einen Aufsatz schreiben mutz , und es will einmal
gar nicht gehen , dann kommt er zu Onkel Juck . Oder wenn
Kurt einmal etwas ausgefressen hat , dann mutz Onkel Juck
helfen . Einmal , als er mit Eva einen großen Krach hatte
und sie sich mächtig verprügelten , was ja mal vorkommen
kann , nicht wahr , stießen sie an die große chinesische Vase . Sie
fiel um und war kaput . Kurt bekam furchtbar Angst , denn
es war eine wertvolle Vase und der Vater hatte sie beson -
ders gern . In seiner Not kam Kurt zum Onkel Juck auf
die Redaktion , der sollte ihm helfen .

Wißt Ihr , wie wir es gemacht haben ? Unterwegs kaufte
ich Porzellankitt , dann gingen wir nach Hause , kitteten die
einzelnen Stücke fein säuberlich zusammen , daß man gor
nichts merkte , wenn man nicht hinschaute .

Aber davon wollte ich eigentlich gar nicht erzählen . Wie
ich schon sagte , taten die Vier sehr geheimnisvoll , als ich
gestern zu ihnen kam . Ganz einfach , sie arbeiteten an Weih -
nachtsgeschenken für die Eltern . Ich durfte sie
natürlich sehen , nachdem ich mein großes Ehrenwort gegeben
habe , daß ich ganz bestimmt nichts verrate . Fritz hantierte
mit seiner Laubsäge herum . Er will ein Schlüsselbrettchen
anfertigen , das man dann im Gang aufhängen kann . Er
hat sich ein kunstvolles Muster verschafft , das er fein aus -
sägen will . Er wußte nur noch nicht , ob er es hellbraun
oder dunkelbraun beizen solle . Ich war sür dunkelbraun ,
weil es dann nicht so rasch schmutzt . Hannelore stickt an
einer Tischdecke für die Mutter . Aber da konnte ich kein
fachmännisches Urteil abgeben , davon verstehe ich zu wenig .
Um so mehr konnte ich Kurt helfen , der eine Weihnachts -
krippe ausgeschnitten hat , und sie aufkleben will . Sie soll
dann als besondere Attraktion unter dem Christbaum Platz
finden . Da sie ziemlich schief geraten war , mutzten wir noch
mal von vorne anfangen . Dazwischen meinte Kurt , wir
könnten eigentlich mal wieder „Jndianerles " spielen , und
zwar er den Häuptling Roter Adler , ich den Mustang , auf
dem er ins Feld reitet und Eva die „weiße Sauaw "

, die ge-
raubt wird . Eva behauptete aber jetzt keine Zeit zu haben ,
da sie mit ihrem Perlendeckchen bis zu Weihnachten sonst
nicht fertig werde .

Ihren Wunschzettel haben die vier längst geschrieben und
Kurt meinte noch , ob es mir nicht möglich wäre , das Christ -
kind zu verständigen , daß er besonderen Wert auf das Bahn -
hofsgebäude zu seiner Eisenbahn lege . Ich versprach mein
möglichstes zu tun und überlege mir nun , wie ich das Christ -
kind am besten erreiche .

Davon erzähle ich Euch das nächste Mal .
Onkel Juck .

Von der diebischen Veranlagung der Elster brauch ich euch,
meine lieben Buben und Mädels , wohl nicht lange erst zu
erzählen , denn ihre Stehlsucht ist ja sprichwörtlich geworden .
Dieser sonderbare Hang der Rabentiere hat unseren Wissen -
schaftlern nun eine besonders reizvolle Aufgabe gestellt : zu
untersuchen , wieweit die Intelligenz der Vögel reicht und ob
sie auch mit schwierigeren Fällen fertig werden .

In mehrjährigen Versuchen ist von Professor Dr . Bastian
Schmid eine Fülle von sehr lehrreichem und zugleich auch
amüsierlichem Beobachtungsmaterial gesammelt worden . Die
Versuche erstrecken sich auf Elstern , Dohlen . Saatkrähen und
Nachtreiher . Da , wie man weiß , die Rabenvögel ein gestei -
gertes Interesse sür glänzende Gegenstände bekunden , ver -
wandte der Gelehrte eine gläserne Zigarettendose mit glitzern -
dem Messingdeckel . Daneben wurde außerdem eine kleine hol -
zerne Zigarilloschachtel benutzt .

Als erste machte sich die Saatkrähe an die Dose heran und
schob ohne weiteres den Schnabel zwischen Deckel und GlaS -
rand , so daß sie den Deckel in die Höhe brücken konnte . Als -
bald zog sie jedoch wieder den Kopf zurück , vermutlich , da der
Deckel zu schwer auf dem Kopf lag . Wiewohl der Deckel ge -
räuschvoll zuriickklappte , ließ sich die Krähe dadurch keines -
wegs verscheuchen . Im Gegenteil ! Die Krähe nahm sofort
den Versuch von neuem auf und zwar diesmal noch ener -
gischer als zuvor . Mit auffallend gesteigertem Geschick hob sie
den Deckel von neuem , steckte den Kops in die Dos « und
machte sich sofort über die Kirschen her . Bei allen späteren
Versuchen bewies die Krähe die gleiche Fertigkeit . Auch ein
wochenlanger Abstand der einzelnen Versuche vermochte ihrer
einmal erworbenen Gewandtheit keinen Abbruch zu tun . Be -
deutend erheblichere Schwierigkeiten bereitete ihr die Ziga -
rilloschachtel . Hier gingen sechs erfolglose Versuche voraus .
Erst beim siebenten Versuch wurde die Krähe auf den Spalt
aufmerksam , worauf sie dann den Teckel sogleich ohne beson -
dere Mühe hochhob und die ehrlich und mühsam ' erdienten
Bananenstückchen gierig herausholte .

öis übermorgen müßt Ihr Eure Weihnachis -
aufgabe „Wie verbringe ich meinen Sonntag "

eingesandt haben !

Ganz anders die Elstern . Diese gewahrten den Spalt be-
reits beim allerersten Versuch . Mit einem verblüffenden Ge -
schick brückten sie den Deckel in die Höhe und ergötzten sich an
den Früchten . Hingegen würben öie Elstern mit öer Glasdose
erst nach einer Reihe vergeblicher Versuche fertig unb zwar
war es fast stets der lärmend herunterfallende Messingdeckel ,
der sie , jedesmal aber nur für Minuten , verjagte .

Bei der Dohle wieder währte es mehrere Monate , bis sie
ernsthafte Versuche unternahm , an die in der Glasdos « einge -

schlossenen Früchte heranzukommen . Auch ihr gelang es dann
nach einigen Versuchen , den Deckel in die Höhe zu schieben unb
die Leckerbissen zu ergattern . Weniger Umstünde dagegen
machte sie mit der Zigarilloschachtel . Um hier an die Früchte
heranzukommen , stülpte sie die Schachtel kurzerhand auf die
Seite , bis die Delikatessen herausfielen .

Eine stolze Flotte
Eines Tages wollte Michael , vier Jahre a !t ein Schlacht -

schiff von mir haben . Nun kostet ein Schlachtschifs immer -

hin über eine Million Mark . Ich zählte mein Geld nach —
es war doch etwas zu teuer . Aber
Michael sollte sein Schlachtschiff
haben . Ich sann nach , und mit
einer Walnutzschale , einem Streich -

holz , und einem Stückchen Papier
gelang es mir , Michael zufrieden zu
stellen . Ich bohrte mit einem spitzen
Messer ein Loch in die Schale , steckte
das Hölzchen aufrecht hinein , hißte
das Segel . Es wurde so . wie es
die Zeichnung zeigt . Man kann
ganze Flotten von diesen herrlichen
stolzen Schiffen bauen , keine Nutz
darf mehr zerkracht werben . Be -
hutsam lösen wir alle unsere Nüsse
aus den wertvollen Schalen , die

fortan nur noch zum Aufbau einer ansehnlichen Flotte ver -
wendet werden .

Heute
machen wir uns eine
Weihnachtslaterne

Aus einem Heftdeckel und farbigem
Seidenpapier können geschickte, kleine
Hände eine hübsche , bunte Weihnachts -
laterne machen , wie sie in Abb . 1 ge-
zeigt ist . Der Hestdeckel wird am
Rücken entzweigeschnitten und jede Hälfte

der Mitte geknifft ( Abb . 2 und 3) .
Die beiden Teile legt man nebenein -
ander aus den Tisch und klebt sie
nit einem Streifen Papier zusammen

( Abb . 4 ) . Nun habt ihr vier Felder neben -
einander . In jedes Feld wird mit Bleistift
eins der Bilder von Abb . 5 gezeichnet . Bei
jedem Bild mutz ein fingerbreiter Rand frei -
bleiben . Nun taucht man den Federhalter -
stiel vorsichtig in Tinte und zieht alle Blei -
stiftstriche nach oder zeichnet sie doppelt .
Diese Striche ober Stege bleiben als Ge -
rüst stehen , wenn wir das Bild ausschnei -
den . Die ausgeschnittenen Zwischenräume
werden mit verschieden farbigem Seiden -
papier hinterklebt . Dazu legt ihr daS
Bild auf das Seidenpapier und zeichnet
die Form nach , die in der gewählten Farbe
erscheinen soll , schneidet etwas grötzer aus
und klebt das Stück Seidenpapier auf die
Rückseite der Figur . Dazu bestreicht man
die Stege mit Klebstoff . Sind alle Bilder
ausgeklebt , so kann die Laterne zusammen ,
gefügt werben . In Länge der Schmalseite
der Bilder wird der Boden quadratisch
zugeschnitten . Die erste Seite klebt man
gleich mit einem Papierstreifen an einem
der Bilder fest (Abb . 6 ) . Dann wird die
Laterne aufgestellt und Seite 1 und 4 mit
einem Papierstreifen zusammengeklebt .
Der Boden wird , wie Abb . 7 zeigt , mit
den Seitenteilen ebenfalls durch Papier -
streifen verbunden . In die Mitte des Bo -
dens kommt ein Lichthalter , der aus einem
Stückchen festen Papier gemacht ist , das
man unten mehrmals einschneidet . ( Abb . 8) .
Es wird rundgebogen und zusammenge -
klebt ( Abb . 9) . Nun klebt den Lichthalter
seit und steckt ein Licht hinein (Abb . lCPif
Die fertig « Laterne wird aus den Weih -
nachtstisch gestellt oder an den Advents -
kränz gehängt .
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